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				Bei jedem einzelnen Gedanken Aufrichtigkeit kultivieren

				Von Qinxin, einer Praktizierenden in Peking

				Die ältere Praktizierende fand plötzlich heraus, dass es in ihrer Familie Diabetes gab. Mein erster Gedanke war, dass sie Angst vor diesem Problem hatte, und dann bekam sie tatsächlich auch selber Diabetes. Ich sagte ihr, sie solle ihre Angst ablegen und die schlechte Sache in eine Gute verwandeln, aber seit dieser Zeit war sie in einem nicht so guten Zustand...

				Als ich nach Hause zurückkehrte, dachte ich, dass ich vielleicht zu sehr auf ihre Eigensinne schaute. Aber alles was ich sagte und tat war im Einklang mit dem Fa. Plötzlich tauchte ein neuer Gedanke in meinem Kopf auf: Vielleicht hatte ich den Anforderungen des Fa nur auf der Oberfläche entsprochen und behandelte sie unbewusst wie eine Patientin mit einem Problem, das dringend einer Hilfe bedurfte. Warum schaute ich nicht nach innen? Hatte der Meister uns nicht gesagt, dass das Nach-innen-Schauen ein wertvolles Werkzeug ist? Meine Gedanken waren plötzlich leichter und mir schien, dass mir ein Durchbruch gelungen war.

				--- Autorin

				Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße die Mitpraktizierenden!

				An der chinesischen Fa-Konferenz der Minghui-Website teilzunehmen, ist Teil meiner Kultivierung geworden. In den vergangenen Jahren, musste ich immer darüber nachdenken, sobald diese Zeit kam. Wenn mir Xinxing-Probleme begegneten, dachte ich daran, sie in einem Artikel für die Fa-Konferenz niederzuschreiben. In den letzten Jahren ist mein Hang, nach einem bequemen Leben zu streben, stärker. Mehrere Jahre lang machte ich die Falun Gong Übungen regelmäßig, hörte aber später auf, sie jeden Morgen zu machen und war nicht in der Lage, wieder damit zu beginnen. Auch meine Empfindungen bezüglich der Errettung von Menschen, sowie mein Verständnis bezüglich der Dringlichkeit und Verantwortung lockerten sich. Wenn ich jedoch die Anforderungen an Artikel für Minghui las, hatte ich das Gefühl, ich sollte meine Erfahrungen bezüglich der Errettung von Lebewesen unter der Führung des Dafa und wie ich meine Xinxing erhöhte, Eigensinne beseitigte und wie ich mich selber zu einer höheren Ebene kultivierte, niederschreiben, unabhängig davon, wie viele Unzulänglichkeiten es bei mir noch gab. Ich muss noch über die guten Seiten meiner Kultivierung berichten, um die Größe des Dafa zu bestätigen und dem Meister meine Wertschätzung zu zeigen.

				Mein deutlichstes Gefühl bei meiner Kultivierung in diesem Jahr war: Wenn wir in Bedrängnis sind und dann zuerst aufrichtige Gedanken haben, dann werden wir korrekt handeln. Die aufrichtigen Gedanken kommen vom Dafa. Man muss verschiedene Anforderungen auf verschiedenen Ebenen des Fa erfüllen. Die folgenden Beispiele handeln davon, wie meine Mitpraktizierenden und ich unter der Führung des Dafa unsere menschlichen Anschauungen änderten, Schwierigkeiten und Störungen überwanden und auf dem Wege blieben, um Lebewesen zu erretten.

				Mit einem Mitpraktizierenden zusammen eine kleine Produktionsstätte für Materialien einrichten

				Seit langem hatte ich nur mit einer älteren Praktizierenden Kontakt. Alle meine Materialien, mit denen ich die Menschen über Falun Gong und die Verfolgung aufklärte, kamen von ihr, aber die Lieferungen waren nicht zuverlässig. Ich konnte die neuen Artikel des Meisters oder die Sachartikel nicht sofort lesen, sobald sie veröffentlicht waren. Später eröffnete ich dann bei mir zu Hause eine kleine Produktionsstätte für Materialien. Etwa sieben oder acht ältere Praktizierende, die vorher bei der oben erwähnten Praktizierenden ihre Materialien bekamen, sind nun von mir abhängig. Ich versorge sie mit den neuen Artikeln des Meisters, den Artikeln von Minghui Weekly und Zeitungen, sowie Postern, DVDs, Listen für Menschen, die aus der kommunistischen Partei austreten und Listen mit Telefonnummern, die angerufen werden, um den Menschen die wahren Umstände zu erklären.

			

			
				Mein Mann kultiviert sich nicht, deshalb lud ich, wenn ich von der Arbeit nach Hause kam, Material aus dem Internet herunter und druckte es aus, ohne es ihn wissen zu lassen. Unsere Material-Quelle war geregelt, aber zeitlich war es mit der Verteilung von Minghui Weekly zu eng. Wir konnten sie nicht regelmäßig lesen und diskutieren, so verloren wir die Gelegenheit, uns zusammen zu verbessern.

				Dieses Jahr erfuhr ich von MP5-Geräten und dass sie einfach zu bedienen sind. Ich dachte, wenn alle so ein Gerät benutzen könnten, um die elektronische Version von Minghui Weekly zu lesen, dann würden nicht nur Papier und Zeit für das Drucken des Materials gespart, sondern wir könnten es auch sofort nach der Veröffentlichung lesen. Ich sprach mit meiner Mitpraktizierenden über diese Idee und sie fand sie prima. Sie willigte ein, den PC ihrer Familie zu benutzen, um für alle von den E-Books Kopien anzufertigen. Weil wir das Gleiche wollten und im Einklang mit dem Fa waren, unterstützten uns unsere Mitpraktizierenden sehr.

				Wir erwarben einen MP5-Player und ich begann, der älteren Mitpraktizierenden zu erklären, wie er funktionierte. Ich las die Anleitung aus der Minghui Weekly und Erfahrungen anderer Praktizierender. Ich sagte ihr, sie solle sich die Anleitung in ein Notizheft schreiben und sie sich dann einprägen. Bescheiden lernte sie, den Anleitungen zu folgen.

				Viele menschliche Ansichten störten während dieses Prozesses. Der lokale Praktizierende dachte, dass sie die Schritte kenne, da sie bei mir zugeschaut hatte. Aber als sie versuchte, die Computer Maus zu benutzen, war sie sehr nervös und wusste nicht, wie es ging. Ich wurde ungeduldig und redete zu schnell.

				Inzwischen war sie noch nervöser und es schien so, als würde ich Druck auf sie ausüben. Zum Glück hatte ich mir schon angewöhnt, nach innen zu schauen. Ich erkannte, dass es sich hier um ein Gefühl von Angst handelte und beseitigte es sofort.

				Ich sprach weiterhin geduldig mit ihr und ermutigte sie dann und wann in ruhiger Weise. Aber sie fühlte sich dennoch unter Druck. Sie hatte vorher nie am Computer gearbeitet und fand es schwer zu lernen. Wir beide korrigierten unsere Gedanken, indem wir dachten, dass wir dies für andere taten und dass es mit Dafa im Einklang geschah; deshalb sollten wir die Angst vor Schwierigkeiten nicht anerkennen. Wir sollten glauben, dass der Meister uns immer helfen würde. So kontrollierten wir unsere Gedanken und dachten über nichts anderes nach. Wir lernten einfach nur die Schritte und prägten sie uns ein.

				Die Mitpraktizierende rief mich am anderen Tag zu sich nach Hause, damit ich ihr bei der Behandlung einiger Probleme half. Ich befürchtete, dass meine Mitarbeiter, die in ihrer Nähe wohnten, mich sehen würden. Auch war ich nicht gerade glücklich darüber, dass nur ich ihr bei Problemen helfen konnte. Ich eilte hinüber und begegnete zufällig einer Gruppe von Leuten, die mich kannten. Deshalb benutzte ich dies das nächste Mal, als sie mich wieder um Hilfe bat, als Ausrede, um abzulehnen und bat sie zu versuchen, das Problem selbst zu lösen. Sie hatte es eilig, daher bat sie einen Nicht-Praktizierenden, ihr zu helfen und ihr Computer fing sich einen Virus ein. Das Ergebnis war, dass unsere Computer beide den Virus hatten. Sie sprach sehr ernst mit mir und wies darauf hin, dass ich dieser Panne meine Aufmerksamkeit schenken solle. Ich erkannte, dass es durch menschliche Anschauungen entstanden war. Dafa-Arbeit sollte in würdevoller Art und Weise gemacht werden und sollte nicht in Angst und Sorgen enden. Später ging ich immer hin, um ihr zu helfen, wenn sie mich anrief. In der Zwischenzeit brachte ich mir bei, Anti-Virus-Software herunter zu laden und für ältere Computer, die nicht durch solche Software geschützt werden konnten, lernte ich, wie man Viren löschen konnte, die sich im Computer versteckten.

			

			
				Nach einem Monat konnte sie alleine mit dem Computer umgehen. Andere ältere Praktizierende überwanden auch die Angst vor elektronischen Geräten und lernten bald die Benutzung des MP5-Players. Sie lasen die Minghui Weekly alle zur gleichen Zeit und sahen alle den Vorteil. Ich spielte ihnen der Einfachheit halber auch die Audio-Datei für das Aussenden der aufrichtigen Gedanken auf ihre MP5-Geräte.

				In der Rückschau erkenne ich, dass all dies vom Meister arrangiert wurde. Eine Praktizierende brachte mir ihren MP5-Player und bat mich, für sie die Shen Yun Show drauf zu laden. Ich sagte zu ihr, dass es nicht angemessen sei, sich Shen Yun auf diese Weise anzusehen. Stattdessen lud ich ihr Materialien über Falun Gong, einschließlich der Minghui-Kommentare, einige Teile der ´Neun Kommentare über die kommunistische Partei` und mehrere DVDs mit Material zur Erklärung der wahren Umstände drauf. Während ich das für sie erledigte, dachte ich, dass andere Praktizierende in meiner Gegend auch die Minghui Weekly und andere Materialien lesen sollten und dabei den MP5-Player benutzen sollten. Als ich dann bemerkte, dass mein Computer einen Virus hatte, ordnete ich sofort meine Gedanken. Ganz zufällig ungefähr zur gleichen Zeit, stellte mein Chef eine Anfrage, auf der Webseite unserer Firma eine neue Anti-Virus Software zu installieren. Die neue Software hatte sehr detaillierte Anleitungen. Ich benutzte diese Gelegenheit, um Fragen zu stellen, die sich auf meinen Computer bezogen. Und so wurde sie erfolgreich installiert. Ich merkte, dass der Meister uns nach vorne schob. So lange wir den Wunsch haben, es für Dafa gut zu machen, hilft der Meister uns. Das hat er schon im Zhuan Falun erklärt. Und er wartet darauf, dass wir folgen und es tun.

				Mitpraktizierenden helfen, Krankheiten zu überwinden

				Die ältere Praktizierende fand plötzlich heraus, dass es in ihrer Familie Diabetes gab. Mein erster Gedanke war, dass sie Angst vor diesem Problem hatte und dann bekam sie tatsächlich auch selber Diabetes. Ich sagte ihr, sie solle ihre Angst ablegen und die schlechte Sache in eine Gute verwandeln, aber seit dieser Zeit war sie in einem nicht so guten Zustand. Ihre Tochter zwang sie immer wieder dazu, Medikamente einzunehmen und erinnerte sie daran, ihren Blutzucker vor und nach den Mahlzeiten zu untersuchen. Sie brachte ihr auch teure Mittel zur Unterstützung der Gesundheit. Die Praktizierende konnte dem Druck nicht mehr standhalten und sprach mit mir. Sie gestand, dass sie Angst hatte, denn ihre ältere Schwester hatte Diabetes und zwar sehr schlimm. Sie war deswegen besorgt und nun hatte sie es selber. Sie befürchtete, ein schlechtes Licht auf Falun Gong zu werfen.

				Ich analysierte für sie folgendermaßen: „Zuerst hast du den Krankheitszustand anerkannt, da hast du die Krankheit selber bekommen. Kultivierende sollten ihre Xinxing erhöhen und Krankheiten nicht anerkennen. Der Meister sagte, Dafa-Schüler haben keine Krankheiten. Deshalb ist dies eine Störung, die beseitigt werden muss. Zweitens solltest du aufrichtige Gedanken für deine Familienangehörigen aussenden und ihnen nicht gestatten, das Böse zu unterstützen. Wenn du ihren Rat annehmen würdest, zum Arzt gehen und Medikamente nehmen würdest, würdest du sie zerstören, da sie eine Dafa-Schülerin herunterziehen, was ein riesiges Verbrechen ist.“ Ich sagte zu ihr, ich würde für sie und ihre Familie aufrichtige Gedanken aussenden. Da wir ein Körper sind, ist ihre Sache auch meine Sache. Wenn sie verfolgt wird, werde ich es auch und das sollte wirklich nicht anerkannt werden. Nicht nur, dass wir den Weg, der vom Meister arrangiert wurde, gehen sollten. Alle anderen Wege sollten auch nicht anerkannt werden.

				Nach einiger Zeit sagte sie, ihre Tochter würde sie immer noch bedrängen und sie daran erinnern, wie gefährlich Diabetes ist.

				Nun hatte sie Angst, dass ihre Tochter über die Krankheit sprechen würde und wann immer die Sprache darauf kam, wurde sie nervös. Es schien, dass es nicht wirkte, wenn sie aufrichtige Gedanken aussendete. Sie wurde depressiv und so musste sie leiden. Ihre Tochter bat auch mich, ich solle ihre Mutter überreden, Medikamente zu nehmen. Die Tochter warf der Mutter vor, nur an Dafa zu denken. Diese hatte schlechte Laune und brauste leicht auf. Sie wollte nicht haben, dass jemand über ihre Krankheit sprach. Sobald jemand davon anfing, benahm sie sich unvernünftig, als hätte man einen Nerv bei ihr getroffen.

			

			
				Ich versuchte ihr ein paar Beispiele zu nennen. Ich erzählte ihr, wie ich meine eigene Krankheit beseitigt hatte. Ich sagte ihr auch, dass ich in solchen Zeiten auch mein eigenes Problem entdecken und mich selbst verbessern müsste. Wenn ich merke, dass ich schlechte Eigensinne habe und sie dann beseitige, verbessere ich mich sofort.

				Als ich nach Hause zurückkehrte, dachte ich, dass ich vielleicht zu sehr auf ihre Eigensinne schaute. Aber alles was ich sagte und tat war im Einklang mit dem Fa. Plötzlich tauchte ein neuer Gedanke in meinem Kopf auf: Vielleicht hatte ich den Anforderungen des Fa nur auf der Oberfläche entsprochen und behandelte sie unbewusst wie eine Patientin mit einem Problem, das dringend einer Hilfe bedurfte. Warum schaute ich nicht nach innen. Hatte der Meister uns nicht gesagt, dass das Nach-innen-Schauen ein wertvolles Werkzeug ist? Meine Gedanken waren plötzlich leichter und mir schien, dass mir ein Durchbruch gelungen war.

				Ich wurde etwa zwei Jahre lang durch Symptome einer erworbenen Krankheit, die aus einem unregelmäßigen Menstruationszyklus bestand, gestört. Ich versuchte meinen Eigensinn herauszufinden und dachte, dass es wegen der Wollust war, die sich bei mir eingemischt hatte, als ich noch nicht Falun Gong praktizierte. Es gibt Schulden, die man zurückzahlen muss; die Krankheit war also dafür da, damit ich diese Schulden zurückzahlen sollte. Damals dachte ich auch, dass diese Krankheit nicht anerkannt werden durfte. So sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um sie zu beseitigen.

				Unglücklicherweise gab es keine Besserung und eine Anämie entwickelte sich auch noch in dem Zusammenhang. Weil ich dadurch nicht besonders eingeschränkt war, machte ich mir nicht viel daraus. In diesem Jahr brachte mein jährlicher Gesundheitscheck das Ergebnis, dass ich ein signifikant höheres Potential hatte, Krebs zu bekommen. Der Eigensinn der Angst tauchte wieder auf. Ich war aber in der Lage, die Wahrheit zu erkennen und diesen Eigensinn mit aufrichtigen Gedanken zu beseitigen. Falun Gong-Praktizierende gehen auf dem Wege zu einer Gottheit und der Meister kümmert sich um sie. Die guten Aspekte der Dafa-Schüler, die gut kultiviert sind, werden schon vom Meister geschützt. Alle negativen Symptome, die Dafa-Schüler erfahren und die nicht mit dem Dafa übereinstimmen, sollten korrigiert werden. Es ist niemandem erlaubt mit irgendwelchen Ausreden Dafa-Schüler zu verfolgen. Wer immer das tut, der macht sich schuldig und sollte beseitigt werden. Der Meister sagte, Dafa-Schüler sollten keine Krankheiten haben und sollten das Dafa und seine Schönheit mit gesundem Körper bestätigen und Lebewesen erretten! Sofort fühlte ich, dass die Symptome, von denen ich befallen war, aus meinem Körper herausgezogen wurden und ich fühlte mich sehr leicht und angenehm. In dem Monat stellte sich mein regelmäßiger Menstruationszyklus wieder ein.

				Ich erzählte diese Geschichte der älteren Praktizierenden und das ermutigte sie sehr. Nach der Zeit der Schwierigkeiten beruhigte sie sich und war wegen ihres Blutzuckerspiegels nicht mehr besorgt. Sie konzentrierte sich darauf, ihre Xinxing zu verbessern und die Kritik ihrer Tochter als eine Gelegenheit zu sehen, sich selber zu verbessern. Sie erkannte, dass, wenn man Dinge für Dafa tut, das noch kein Grund ist, die Beherrschung zu verlieren und dass sie ihre Angst überwinden sollte. Sie kümmerte sich mehr um ihre Verwandten. In gewissem Maße hörte sie auf die Ratschläge ihrer Tochter. Wenn ihre Tochter sie bat, Medikamente einzunehmen, erklärte sie ihr die Hintergründe von Falun Gong und wie sie von der Praktik profitiert hatte. Sie half bereitwillig dabei, auf die Enkelkinder aufzupassen und machte sich nichts mehr aus Geld oder Besitz. Das Leben ihrer Familie hatte durch die Art ihrer Veränderungen eine höhere Qualität. Wenn sie mit ihrer Schwester auf Reisen ging, kümmerte sie sich sehr um sie. Wenn sie wieder zu Hause waren, erzählte ihre Schwester allen, dass sie warmherzig war und einen gesunden Körper hatte. Jeden Tag zog sie sich schön an, um bei den Menschen einen positiven und guten Eindruck zu machen. Sie änderte ihre Gewohnheiten und sendete immer zu den vorgesehenen Zeiten aufrichtige Gedanken aus.

			

			
				Ich sah, wie sie sich veränderte und fühlte, dass sie schon ihr früheres nervöses und hilfloses Verhalten abgelegt hatte. Es schien, als hätte sie ihr Vertrauen wiedergewonnen und ihre aufrichtigen Gedanken gefunden. Ich erinnerte sie daran, sich selbst nicht als Patientin anzusehen. Ich glaube ganz fest, dass Dafa-Schüler sich kultivieren und eine gute Gesundheit erreichen. So glaube ich, dass diese Praktizierende durch Nach-innen-Schauen, durch Bestätigung des Dafa und durch Erhöhung ihrer Ebene ihre Schwierigkeiten überwinden konnte. Ich sendete weiterhin aufrichtige Gedanken aus, um alle üblen Elemente, die ihren Körper mit falschen Diabetes-Symptomen verfolgten, zu beseitigen. Meine aufrichtigen Gedanken beseitigen alle schlechten Dinge und lassen nichts aus. Als ich gewahr wurde, dass Mitpraktizierenden zu helfen bedeutet, mir selber zu helfen, wurden meine Gedanken aufrichtiger.

				Bei der Errettung von Menschen Barmherzigkeit kultivieren

				Mein Mann war sehr jähzornig. Nach unserer Hochzeit konnte ich ihn nicht mehr ertragen. Wenn das Dafa nicht gewesen wäre, hätte ich mich schon vor langer Zeit von ihm scheiden lassen.

				Dafa rettete unsere Familie, das war ihm auch bewusst. Seit ich im Jahre 1996 anfing, Falun Gong zu praktizieren, regte ich mich nicht mehr über ihn auf. Ich machte bereitwillig den Haushalt und kam gut mit ihm klar. Ich behandelte seine Familienangehörigen mit warmherzig. Wir bekamen ein Kind und er war unbeschreiblich glücklich.

				Als das Böse begann, Falun Gong zu verfolgen, meinte mein Mann, dass er deswegen nicht Falun Gong lernen würde. Als die Verfolgung verstärkt wurde und er mehr Lügen zu Ohren bekam, erkannte er den Ernst der Situation. Er arbeitete in der Zentralregierung der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), daher wusste er genau, wie grausam die Partei sein konnte. Er drohte mir mit Scheidung, falls ich meine Kultivierung nicht aufgeben würde. Aber ich las weiterhin das Fa und praktizierte die Übungen, um ihm meinen festen Glauben zu zeigen. Er bedrängte mich nicht mehr, begann aber schlechte Verhaltensweisen zu zeigen. Er geriet leicht aus der Fassung und misshandelte mich oft und das sogar in Anwesenheit unseres Kindes. Ich konnte meine Xinxing nicht bewahren. Manchmal drehte ich ihm ärgerlich den Rücken zu. Ich wurde immer ärgerlicher. Je mehr ich auf ihn schaute, desto abscheulicher fand ich ihn. Ich sprach mit ihm auch in einem garstigen Ton. Es schien, als wenn ich mich so benahm wie vor meiner Kultivierung.

				Ich las jede Fa- Erklärung des Meisters und verstand unsere Mission, Lebewesen zu erretten, besser und woher die Menschen kamen. Da mein Mann in diesem Leben eine Dafa-Kultivierende geheiratet hatte, bedeutete das, dass er eine tiefe Schicksalsverbindung hatte. Er setzte Vertrauen in mich und kam auf diese Welt, also musste ich ihn retten. Einmal, als ich mich mit ihm unterhielt, erwähnte ich ganz ruhig, dass ich für ihn das Pseudonym „Pingan“ benutzen würde, um ihm zum Parteiaustritt zu verhelfen; danach wäre er sicher. Er las weiter die Zeitung und antwortete nicht. Ich deutete das als Zustimmung. So erledigte ich den Austritt für ihn im Internet. Unglücklicherweise erkannte er das später nicht an. Deshalb erinnerte ich ihn daran, dass ich ihm schon beim Austritt geholfen hätte. Da wurde er sehr ärgerlich und sagte ganz klar zu mir, er stimme dem nicht zu.

				Mein Mut sank und es tat mir wirklich leid für ihn. Ich wusste, dass es meine Barmherzigkeit für ihn war, die auftauchte. Lange rezitierte ich das Gedicht des Meisters:

				„Barmherzigkeit lässt Frühling zwischen Himmel und Erde werden
Aufrichtige Gedanken erretten Menschen in der Welt.“
(Li Hongzhi, Fa berichtigt das Universum, 06.04.2002, in: Hong Yin II)

				Dieses Gedicht ermutigte mich, ihn mit Barmherzigkeit und Freundlichkeit zu erretten. Angesichts dieses Rückschlags musste ich jedoch zugeben, dass ich immer noch ärgerlich war. Wenn ich mich nicht solide kultivierte, wie konnte ich dann barmherzig sein?

			

			
				Ich schaute nach innen und fand bei mir Hass, Neid, ein Gefühl der Abneigung gegen ihn und dass ich schlecht über ihn redete, wenn er nicht da war. Wenn ich es mit Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht beurteilte, so hielt es keiner der Anforderungen des Dafa stand. Mir wurde klar, dass ich mich vollständig verändern musste. Als ich sorgfältig darüber nachdachte, warum ich solche schlechten Gedanken hatte, fand ich heraus, dass ich wollte, dass er meinen Wünschen entsprach. Ich wollte, dass er mich glücklich machte. Seit ich mich im Dafa kultivierte, maß ich ihn nach den Anforderungen des Dafa und das endete in all diesen unglücklichen Gedanken. Hatte ich damit nicht nach außen geschaut und im Außen gesucht? Wenn alle mich glücklich machten, warum sollte ich mich dann noch kultivieren?

				Das geschätzte Werkzeug, wenn man sich im Dafa kultiviert, ist, nach innen zu schauen und seine geistige Einstellung zu kultivieren. Der Meister erwähnte „die Xinxing erhöhen“ mehrere Male in seinem Buch Zhuan Falun. Ich erkannte, dass der Meister uns auffordert, uns in der menschlichen Gesellschaft zu kultivieren und dass die Konflikte unter den Menschen alles Gelegenheiten sind, unsere Xinxing zu erhöhen und das Karma zurückzuzahlen. Hinsichtlich meines Mannes kultivierte ich mich selber eigentlich nicht und ließ in Bezug auf seine Person auch noch alle Arten von Gedankenkarma entstehen.

				Der Meister sagte in der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004“:

				„Wenn du deine aufrichtigen Gedanken festigen kannst, wenn du die Eigensinne verdrängen kannst, nehme ich sie schon Stück für Stück für dich weg. Wie viel du schaffen kannst, so viel nehme ich für dich weg und so viel wird für dich beseitigt. (Beifall) Aber als ein Kultivierender, musst du wirklich wie ein Kultivierender Anforderungen an dich selbst stellen. Obwohl du es manchmal noch nicht schaffen kannst, zumindest musst du diese aufrichtigen Gedanken haben, du musst dich selbst kultivieren.“ (Li Hongzhi, 23.05.2004)

				So richtete ich jeden meiner individuellen Gedanken nach dem Dafa aus. Wenn ich müde von der Arbeit nach Hause kam, lag mein Mann gemütlich auf dem Sofa, sah fern und schrie mich an, er sei hungrig. Ich unterdrückte meinen Neid und eilte schnell in die Küche, um das Abendessen zuzubereiten. Ich beruhigte ihn und sagte: „Deine Frau ist eine gute Köchin, du wirst schon nicht verhungern.“ Wenn er unvernünftigerweise viele Kunstgegenstände kaufte und damit unser ganzes kleines Apartment vollstopfte, musste ich mich einfach beklagen, aber irgendwann hörte ich damit auf und respektierte seine Entscheidung. Ich hielt das Ganze Haus sauber und ordentlich. Wenn er seine Beherrschung verlor und mich anschrie, schaute ich nach innen und dachte, dass ich vielleicht wieder mit ihm unglücklich war.

				Der Meister sagte:

				„...die Erscheinung resultiert aus dem eigenen Herzen...“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times, 17.10.2009)

				Wenn mein Mann mir vorwarf, dass ich etwas nicht richtig machte und es nicht so machte, wie er wollte, stritt ich nicht mit ihm. Stattdessen antwortete ich ruhig. Wenn ich mitbekam, wie er vor anderen Leuten große Töne spuckte, sagte ich mir, dass ich keine Abscheu vor ihm haben durfte. Ich sollte ihn tolerieren, aber mich nicht so verhalten wie er. Als wir über einen Hauskauf diskutierten, hörte ich mehr auf seine Meinungen als auf meine. Wenn er Probleme oder Unfälle hatte, beruhigte ich ihn, sagte meine Meinung und verringerte seinen Stress unter Anwendung der Dafa-Grundsätze. Wenn er seine lächerliche Ergebenheit zur kommunistischen Partei zeigte, sendete ich für ihn aufrichtige Gedanken aus.

				Allmählich begann er öfter zu lächeln und sich auch mehr um mich zu kümmern. Wenn er sah, dass ich das Fa las, die Übungen praktizierte und aufrichtige Gedanken aussandte, wurde er nicht mehr wütend und knallte nicht mehr wie früher mit der Tür. Er verhielt sich, als wäre das ganz normal. Ich sah, wie sich die mächtige Kraft des Dafa in uns zeigte. Bei einer Gelegenheit beklagte er sich bei meiner Mutter, ich würde zu viel Zeit und Kraft für sinnlose Dinge verschwenden. Ich dachte, dass er vielleicht wieder davon anfangen würde, dass ich ihm gesagt hatte, er solle aus der Partei austreten. Meine Mutter sagte zu ihm, meine Gesundheit habe sich verbessert, seit ich mich kultivierte, und er beruhigte sich und sagte nichts mehr.

			

			
				Wenn ich mit meinem Mann Konflikte hatte, kontrollierte ich mich, genauso, wie ich es bei anderen Menschen tat. Ich versetzte mich in einen korrekten Geisteszustand und dachte: Die Dafa-Schüler kultivieren sich in der menschlichen Gesellschaft.

				Wir sollten nicht mit anderen streiten und kämpfen. Wenn Konflikte kommen, sollten wir alle Eigensinne beseitigen. Das unterscheidet uns von alltäglichen Menschen. Wir kultivieren Barmherzigkeit, um Menschen zu erretten. Die menschliche Gesellschaft ist nicht der Himmel, daher zeigen sich alle Arten von niederem Verhalten. Mit der Zeit werden diese Verhaltensweisen zusammen mit den moralischen Wertvorstellungen immer schlechter. Wir befinden und in der Endzeit des Dharma. Glücklicherweise sind alle Menschen von heute gekommen, um von Dafa gerettet zu werden. Doch die alten Mächte und die bösartigen Elemente der kommunistischen Partei haben sie dahingehend manipuliert, dass sie Verbrechen gegen das Dafa und die Praktizierenden begehen. Ihre Verbrechen führen dazu, dass sie nicht gerettet werden.

				Dafa-Schüler retten alltägliche Menschen, wenn ich also nur daran denke, Menschen zu erretten, und Konkurrenzdenken, Angeberei, Neid, Ruhm und Profit loslasse, sende ich weiterhin aufrichtige Gedanken aus und mein Herz wird von Aufrichtigkeit, Freundlichkeit und Nachsicht erfüllt sein.

				Kultivierende haben eigentlich keine Feinde.

				Später als ich die Fakten über Falun Dafa erklärte, hörten die Menschen mir zu und waren einverstanden. Ich hoffe, dass ich diesen Zustand aufrechterhalten kann und wirklich Menschen erretten kann.

				Als ich diesen Artikel schrieb, schien es mir als sei es ein Prozess des ruhigen Sich-Erinnerns an meinen Kultivierungsweg. Ich bin jetzt vernünftiger als früher, als ich mich noch nicht kultivierte. Damals hatte ich sehr starke Gefühle und ich war aufgeregt und glücklich. Wann immer meine Eigensinne zutage kamen, wurden sie sofort beseitigt. Aber mein Verständnis von Dafa war nicht sehr klar. Eine Kultivierungsumgebung ist heutzutage viel komplizierter. Ich lerne jedoch intensiv das Fa und lese immer Minghui Weekly. Ich spreche mit den Mitpraktizierenden, dadurch ist mein Fa-Verständnis tiefgehender. Wenn Probleme auftauchen, kann ich sie mit mehr Vernunft behandeln. So ist meine Kultivierung ganz leicht. Aber meine Fähigkeit mich selbst zu kontrollieren, ist eigentlich reduziert. Mein bequemes Leben und die leichte Umgebung haben mich beeinträchtigt. Es scheint so, als hätte ich frühzeitig in meiner Kultivierung einige Eigensinne beseitigt; aber wenn ich dann Trübsalen gegenüber stand und weil ich mich nicht so gut kontrollieren kann, kamen sie immer wieder. Das zeigte auch, dass ich in gewisser Hinsicht mich nicht gut kultivierte. Ich muss diese Eigensinne durchbrechen. Vielleicht sind sie die Wurzeln meines Egoismus. Eigensinne sollten mitsamt den Wurzeln vollständig entfernt werden.

				Wenn ich mir meine Kultivierungserfahrungen nochmals ins Gedächtnis zurückrufe, wird mir bewusst, dass der Meister neben mir war. Er gab mir Hinweise und half mir dann und wann. Als ich diesen Artikel schrieb, bemerkte ich, dass der Meister mir viele Gedanken schenkte, damit ich den Artikel mit soliden festen Gedanken fertig bekam. Früher war ich immer darauf bedacht, anzugeben und zu zeigen, wie aufgeregt ich war. Ich fühle, dass der Meister mich immer wieder geschützt hat. Wie glücklich doch die Dafa-Schüler sind, dass sie Teil des Fa sein dürfen! Der verehrte Meister hat so viele unsichtbare und unvorstellbare Dinge für uns getan. Wir Praktizierende kultivieren uns gründlich, um unsere Wertschätzung zu zeigen.

			

			
				Dies ist meine begrenzte Erfahrung. Wenn etwas nicht stimmig ist, zeigt es mir bitte auf.

				Heshi!

				Kaputte „alte Maschine“ geheilt

				Von einer Praktizierenden in China

				Am darauffolgenden Morgen rief mich ein Arzt in sein Büro. Er zeigte mir die Untersuchungsergebnisse. Er sagte, dass mein Mann eine Gehirnverletzung habe, die operiert werden müsse. Außerdem hätte er einige Rippenbrüche, Frakturen am rechten Fuß und der rechten Hand, einen Beckenbruch und vier verschobene Rückenwirbel. Ein anderer Patient in diesem Alter Mitte 60, würde angesichts dieser Verletzungen, wahrscheinlich für den Rest seines Lebens im Koma liegen.

				Herr Liang, der bei der Besprechung anwesend war, sagte dann: „Ich denke, sie sollten sich mein gestriges Angebot noch einmal überlegen. Sagen Sie mir bitte, wie viel Geld Sie möchten, wir werden es dann umgehend erledigen. In diesem Fall ist jedem geholfen!“ Ich lächelte und sagte: „Bitte seien sie versichert, er wird wieder in Ordnung kommen, denn es gibt ein Prinzip: ‚Das Gute wird mit Gutem belohnt‘ und gute Menschen werden ihr ganzes Leben lang glücklich sein.“ Der Arzt schaute mich ungläubig an und Herr Liang schüttelte wieder seinen Kopf.

				--- Die Autorin

				Alle meine Freunde und Bekannten kennen diese wunderbare Geschichte. Sie fanden sie nicht nur erstaunlich, sondern sie half ihnen auch dabei, Gutes von Schlechtem zu unterscheiden. Heute habe ich sie für meine Mitpraktizierenden aufgeschrieben und möchte damit gleichzeitig meine Verehrung für die rettende Gnade des Lehrers ausdrücken.

				Am Nachmittag des 31. August 2000 ging mein Mann mit unserer Tochter aus dem Haus und ich brachte unseren Enkel zur Busstation. Als mein Mann auf seinem Heimweg die Straße überquerte, hörte ich plötzlich die Bremsen eines Fahrzeugs quietschten. Ich nahm meinen Enkel und schob mich durch die Menge. Ich sah meinen Mann in einer Blutlache liegen und unsere Tochter schrie und rüttelte ihn. Ein Passant meldete den schweren Verkehrsunfall bei der Polizei. Nach einer Weile kamen die Verkehrspolizisten und ein Krankenwagen und mein Mann wurde in das städtische Notfallzentrum eingeliefert.

				Ich brachte meinen Enkel zur seiner anderen Großmutter. Als ich im Krankenhaus eintraf, war es bereits dunkel. Der Fahrer des Unfallwagens, ein Firmenfahrzeug, war ein junger Mann, der zu schnell gefahren war. Sein Chef war Taiwanese. Er hatte einen Herrn namens Liang bevollmächtigt, die Folgeschäden abzuwickeln. Als ich an das Krankenbett meines Mannes kam, sah ich, dass er überall bandagiert war, außerdem hing er an einer Sauerstoff-Flasche und einem IV-Tropfer. Seine Augen waren fest geschlossen. Herr Liang bat mich, mit ihm hinauszugehen, und sagte mit leiser Stimme: „Schwester (Anrede für ältere Frau), es tut uns sehr leid. Er ist sehr schlimm verletzt. Der Fahrer wird seine Strafe erhalten. Ihr Mann ist schon älter, sagen wir, wie eine ‚alte Maschine‘. Nun ist diese alte Maschine defekt, es ist schwer, sie zu reparieren. Die Ärzte sagten mir, dass es wenig Hoffnung für ihn gebe, er werde sterben. Was denken Sie? Unser Chef möchte, dass Sie eine Summe als Entschädigung vorschlagen.“ Noch kurz vorher hatte ich keinerlei Gedanken, doch als ich seine Worte hörte, schoss mir ein Gedanke durch den Kopf: „Ich bin eine Praktizierende!“ Ich sagte sofort zu ihm: „Ich will kein Geld von Ihnen. Ich weiß, dass er wieder in Ordnung kommt.“

			

			
				Herr Liang starrte mich eine Weile an und schüttelte seinen Kopf. „Mein Chef möchte, dass Sie eine Entschädigung erhalten. Warum lehnen Sie das ab? Es ist so …“

				Ich saß die ganze Nacht über still da und war ganz durcheinander. Im Oktober 1996 hatte ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa begonnen und seitdem viele wundersame Dinge erfahren. Ich wurde von allen meinen Krankheiten befreit. Seitdem ich das Fa erhalten habe, glaubte ich fest an jedes einzelne Wort des Lehrers. Ich praktizierte die Übungen und lernte jeden Morgen und Abend in einer Gruppe das Fa. Oft nahm ich an Fa-Konferenzen, Aktivitäten und Veranstaltungen zur Verbreitung des Fa teil. Ich richtete in unserer Gemeinde einen zusätzlichen Übungsplatz speziell für ältere Menschen ein. Dort praktizierten wir gemeinsam die Übungen, lernten miteinander das Fa und schauten uns die Vortragsvideos an. Mein Mann arbeitete in einer anderen Stadt und kam nur zu Feiertagen zurück. Als er meine körperlichen Veränderungen bemerkte, fing auch er mit dem Praktizieren an.

				Wir unterstützten uns und verbesserten uns gemeinsam bei der Kultivierung.

				Falun Dafa verbreitete sich weit und hatte positive Auswirkungen auf die Moral der Gesellschaft. Die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) unter Jiang Zemin startete dann mit der brutalen Verfolgung, um eine Niederschlagung von Falun Gong zu erreichen. Sie verfolgten gute Menschen und fabrizierten zahlreiche Lügen über Falun Gong. Obwohl Praktizierende bei der Stadtregierung appellierten und die Tatsachen schilderten, war alles vergebens. Um die Unschuld und Aufrichtigkeit von Dafa und dem Lehrer zu beweisen, gingen wir nach Peking!

				In diesen dunklen Tagen gab mir meine Familie größte Unterstützung und Trost. Bei einer Hausdurchsuchung halfen sie mir, meine Dafa Bücher und Informationsmaterialien vor dem Zugriff der Polizei zu schützen. Meine Tochter nahm die Dafa Bücher mit in ihr Büro und mein Mann erzählte allen, dass Falun Gong keine Schuld habe und dass jedes Wort in den Falun Dafa Büchern gut und der Lehrer großartig sei. Wir schauten uns keine Fernsehsendungen an und ignorierten alle Lügen! Auch ich in Peking eingesperrt war, setzte meine Familie alles daran, mich zu besuchen. Am Tag meiner Entlassung holte mich mein Mann mit einem Dreiradtaxi ab. Auf dem Heimweg ließ er alle Bekannten an seiner Freude teilhaben.

				Zurück zu jener Nacht im Krankenhaus. Ich rezitierte fortwährend das Fa des Lehrers:

				„Schuld muss beglichen werden, deshalb kann es einige gefährliche Ereignisse auf dem Weg der Kultivierung geben. Aber wenn solche Dinge auftauchen, wirst du keine Angst haben, man wird für dich auch nichts wirklich Gefährliches auftauchen lassen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3: Was hat der Lehrer den Lernenden gegeben, Seite 119)

				„Es gibt sehr viele solche Fälle, unzählig viele, aber es besteht keine Gefahr. So etwas begegnet nicht unbedingt jedem, nur einigen wenigen von uns wird das zustoßen. Egal, ob es dir zustößt oder nicht, es wird garantiert keine Gefahr auftauchen, das kann ich garantieren.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3: Was hat der Lehrer den Lernenden gegeben, Seite 121)

				Viele Male sagte ich mit Tränen in den Augen zum Lehrer: „Barmherziger Meister, Ihre Jüngerin wird Ihrer Lehre entschlossen folgen!“

				Am darauffolgenden Morgen rief mich ein Arzt in sein Büro. Er zeigte mir die Untersuchungsergebnisse. Er sagte, dass mein Mann eine Gehirnverletzung habe, die operiert werden müsse.

				Außerdem hätte er einige Rippenbrüche, Frakturen am rechten Fuß und der rechten Hand, einen Beckenbruch und vier verschobene Rückenwirbel. Ein anderer Patient in diesem Alter, Mitte 60, würde angesichts dieser Verletzungen wahrscheinlich für den Rest seines Lebens im Koma liegen.

			

			
				Herr Liang war bei der Besprechung anwesend und sagte: „Ich denke, Sie sollten sich mein gestriges Angebot noch einmal überlegen. Sagen Sie mir bitte, wie viel Geld Sie möchten, wir werden es dann umgehend erledigen. In diesem Fall ist jedem geholfen!“ Ich lächelte und sagte: „Bitte seien Sie versichert, er wird wieder in Ordnung kommen, denn es gibt ein Prinzip: Das Gute wird mit Gutem belohnt und gute Menschen werden ihr ganzes Leben lang glücklich sein.“ Der Arzt schaute mich ungläubig an und Herr Liang schüttelte erneut seinen Kopf.

				Eine Woche später lehnte ich die Spezialfürsorge ab. Ärzte und Krankenschwestern erklärten sich alle mit meinem Behandlungsvorschlag einverstanden: ihn in Ruhe gesund werden lassen. Ich brachte einen Fernseher, einen Videoplayer, Dafa DVDs und Dafa Bücher in den kleinen Raum und schloss die Fenster und Türen (mit Ausnahme eines Fensters mit Blick auf den Garten). Von da an war dieser kleine Raum ins Buddha Licht eingetaucht. Die Mitpraktizierenden unterstützten uns großartig.

				Wir lernten dort gemeinsam das Fa, praktizierten die Übungen und tauschten unsere Kultivierungserfahrungen aus. Im Flur des Krankenhauses erklärten wir oftmals die wahren Hintergründe im Hinblick auf die Verfolgung von Falun Gong oder verteilten entsprechende Informationsmaterialien an die Ärzte in den Büros und auf den Stationen.

				Mein Mann hörte uns beim Fa-Lernen zu und schaute sich jeden Tag die Videovorträge des Lehrers an. Sobald er sich ein wenig bewegen konnte, versuchte er, die Übungen und die Sitzmeditation zu praktizieren. Er erholte sich sehr rasch.

				Nach mehr als vier Wochen baten wir den Arzt darum, meinen Mann zu entlassen. Die Untersuchungsergebnisse waren bis auf einen gebrochenen Zeigefinger, der ein bisschen schief aussah, in Ordnung. Außerdem waren auch einige seiner früheren Beschwerden, wie Schmerzen an der Lendenwirbelsäule, eine Wucherung an den Lendenknochen und seine Beinschmerzen behoben. Der Rücken meines Mannes war gerade und er sah viel energievoller aus als je zuvor. Ein Arzt wiederholte bei der Visite immer wieder: „Wunderbar“, und war erstaunt darüber, dass mein Mann ohne irgendeine Operation, Traktion, Knochenzusammenfügung oder medikamentöse Behandlung vollkommen gesund geworden war. Er sagte: „Ich habe noch nie einen Patienten gesehen, der so lange im Bett lag, ohne sich wund zu liegen!“

				Bei einer Gelegenheit erzählte ich dem Arzt, dass wir beide Falun Gong praktizieren und einen starken Glauben an die Lehre des Lehrers hätten. Das sei auch der Grund für die wundersame Genesung. Ich erklärte ihm: „Alle Berichte im Fernsehen sind erfundene Lügen, einschließlich der 1.400 Fälle, die Falun Gong verleumden und Menschen aufstacheln, Hass gegen Falun Gong zu entwickeln. Es war nur der Wille Jiang Zemins, Falun Gong auszulöschen. Glauben Sie all diese Lügen nicht.“ Der Arzt erwiderte darauf: „Ich habe ja selbst gesehen, wie gut alles verlaufen ist. Ich weiß genau, wem ich glauben soll.“

				Herr Liang war am meisten überrascht. Als mein Mann aus dem Krankenhaus entlassen wurde, fand er auf der Rechnung keine teuren Ausgaben für Operationen oder Medikamente, sondern nur kleine Beträge für Untersuchungen und die Zimmerbelegung.

				Als er die Wahrheit hörte, schüttelte er nicht mehr den Kopf, sondern nickte nur noch.

				Ich dachte an das Fa des Lehrers:

				„Der Fahrer ist wohl zu schnell gefahren, aber kann es sein, dass er sie absichtlich angefahren hat?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Xinxing erhöhen, Seite 146)

			

			
				Ich bat ihn darum, dass er seinem Chef diese Worte ausrichtet: „Dass es so ausgegangen ist, liegt an der Barmherzigkeit des Lehrers gegenüber den Lebewesen.“

				Als wir aus dem Krankenhaus nach Hause kamen, stand das Chinesische Neujahrsfest vor der Tür. Ich rief meinen Sohn an. Er wohnt weiter weg und war schon drei Jahre nicht mehr zu Hause gekommen, So bat ich ihn: „Dein Vater hatte einen schweren Verkehrsunfall. Kannst du einmal nach Hause kommen?“

				Obwohl er über die Feiertage sehr viel zu tun hatte, machte er eine Ausnahme. Mein Mann holte ihn am Bahnhof ab. Als sie mit dem Gepäck zur Tür hereinkamen, nahm mich mein Sohn sofort zur Seite und stellte mich zur Rede: „Mama, was machst du denn, du bittest mich, am Chinesischen Neujahr nach Hause zu kommen, und sagst, Papa habe einen schweren Verkehrsunfall gehabt. Warum hast du diese Ausrede benutzt, er ist doch in Ordnung. Warum übertreibst du so?“

				Ich klärte ihn auf: „Mein Sohn, weißt du denn nicht mehr, dass deine Mutter an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht glaubt und keine Lügen erzählt?“ Dann überreichte ich ihm eine große Tasche mit den Untersuchungsunterlagen mit den Worten: „Schau es dir selbst an!“ Mein Sohn überprüfte alle Dokumente, einschließlich der Details der Untersuchungen. „Das ist ja unvorstellbar! Vater sieht jetzt jünger und dynamischer aus als je zuvor!“ Ich sagte zu ihm: „Der Lehrer hat deinen Vater gerettet und auch unsere ganze Familie gerettet!“ Ich brach bei seinen Worten in Tränen aus und erzählte ihm von der immensen Barmherzigkeit des Lehrers, den enormen Anstrengungen des Lehrers bei der Errettung von Lebewesen und von dem Leiden, das der Meister für uns erträgt. Trotzdem ist diese Ungerechtigkeit bis heute nicht beendet.

				Es ist wirklich so! Keine Worte dieser Welt können unseren starken Glauben an den Lehrer und Dafa und unsere Lobpreisung für unseren großartigen Lehrer zum Ausdruck bringen! Der Lehrer zog uns aus der Hölle, läuterte und veredelte uns und nahm enormes Leiden auf sich. Niemals werden wir wissen, wie viel der Lehrer wirklich für uns ertragen hat.

				Das einzige, was ich als eine Dafa-Jüngerin tun kann, ist, dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung zu folgen, mich - wie am Anfang - fleißig zu kultivieren, die drei Dinge gut zu machen und meine Mission, dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung beizustehen, zu erfüllen!

				Noch einmal verbeuge ich mich vor dem Lehrer für seine Gnade der Errettung!

				Mitpraktizierende erretten und gut miteinander kooperieren

				Von Jing Xin, einer Praktizierenden in China

				Ich grüße den Meister! Ich grüße meine Mitpraktizierenden!

				Ich bin sehr glücklich darüber, dass ich meine kürzlichen Erlebnisse und mein Verständnis an der 9. Internetkonferenz von China mitteilen kann. Bitte zeigt mir alles Unangemessene auf.

				Ich begann 1994 Falun Dafa zu praktizieren und mein Ehemann kam kurze Zeit später hinzu. Während der letzten Jahre war ich ständig Verfolgungen ausgesetzt, unter anderem wurde ich sowohl in einem Zwangsarbeitslager als auch im Gefängnis eingesperrt. Ich bin sehr dankbar für die barmherzige Fürsorge, die mir der Meister zuteil werden lässt.

				Letztes Jahr wurde mein Ehegatte ins Gefängnis geworfen. Obwohl ich mehrere Male dort hinging, um meinen Ehemann zu besuchen, ließen mich die Wärter ihn nicht sehen. Da in dieser Zeit viele lokale Praktizierende verhaftet worden waren, gab es nicht genug Praktizierende, um alle Arbeiten zu deren Errettung machen zu können. Ich war mir darüber bewusst, dass die Situation sehr dringend war und begann mit einer älteren Praktizierende daran zu arbeiten, obwohl ich selbst erst vor Kurzem wieder freikam und immer noch Angst hatte.

			

			
				Zusammenarbeiten, um die Mitpraktizierenden zu retten

				Wir benötigten Hilfe von Anwälten, hatten jedoch keine Erfahrung damit. Der Meister arrangierte für uns, Praktizierende in einer anderen Stadt zu kontaktierten, die sehr hilfsbereit waren. Sie sagten: „Wir haben einige Erfahrungen mit Anwälten und werden unser Bestes tun, um euch zu unterstützen.“ So kontaktierten sie einige Anwälte für uns und durch ihre Ermutigung beauftragten wir einen davon. Sie halfen uns auch, mit dem Anwalt zusammenzuarbeiten, sandten in der Nähe des Gefängnisses aufrichtige Gedanken aus, erklärten die Wahrheit und retteten die inhaftierten Praktizierenden. Die Erklärung der Tatsachen ist aus der rechtlichen Perspektive sehr wichtig, um Lebewesen zu erretten. Dies deshalb, weil die Angestellten im Gefängnis, in den Polizeiabteilungen und in der Staatsanwaltschaft sich selbst als die ausführende Gewalt betrachten, ohne dabei zu erkennen, dass sie einfach nur blind der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) folgen und dadurch in Wirklichkeit das Gesetz brechen. Wenn wir durch die Anwälte mit ihnen interagieren, können wir ihnen helfen zu erkennen, dass sie Verbrechen begehen und können ihnen zeigen, das Richtige zu tun.

				Der Anwalt ging mit uns zum Gefängnis, wo die Verantwortlichen uns den Besuch mit der Begründung verweigerten, dass die Frau des Inhaftierten auch eine Falun Gong-Praktizierende sei und es ihr deshalb nicht gestattet wäre, ihn zu besuchen. Mit Hilfe des Anwaltes widerlegten wir diese Aussage von der gesetzlichen Seite her, doch blieb das Gefängnispersonal auf seinem Standpunkt bestehen. Aufgrund dessen gingen wir zum Bezirksgericht und zum städtischen Gerichtshof, um gegen dieses Verhalten Einspruch einzulegen, doch bekamen wir von beiden die Antwort, dass sie keine Fälle annehmen würden, die mit Falun Gong in Verbindung stehen. Daraufhin gingen wir zur Hauptstadt der Provinz, doch wurde uns verweigert, die Staatsanwaltschaft und auch das Gericht zu betreten. Letzten Endes gelangten wir zum Verwaltungsbüro des Gefängnisses und erklärten dem Personal im Appellationsbüro die wahren Umstände über die Verfolgung.

				Während dieses Prozesses fragte ich mich, warum alles so langsam vonstatten ging und was das eigentliche Problem war. Daraufhin erinnerte ich mich an die Worte des Meisters:

				„Wo immer auch Probleme auftauchen, dort werdet ihr gebraucht, um die Wahrheit zu erklären und die Wesen zu erretten.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Washington DC, 22.07.2002)

				Ich erkannte, dass unsere Bemühungen zur Erklärung der wahren Umstände nicht ausreichten und entschloss mich, das Gericht in der Stadt und das Bezirksgericht erneut aufzusuchen. Wenige Tage später erhielt ich überraschend einen Anruf aus der Stadt, in der sich das Gefängnis befindet und wurde aufgefordert, den Fall erneut einzureichen. Nachdem meine Mitpraktizierende davon erfahren hatte, wollte sie wieder mit mir zum Gericht und zum Gefängnis gehen, um die Freilassung der Praktizierenden zu fordern.

				Am nächsten Tage sagte mir ein Praktizierender aus der Nachbarstadt, dass über 30 lokale Praktizierende mit uns gehen könnten, um dort aufrichtige Gedanken auszusenden. Überrascht fragte ich mich, wie das möglich sein konnte und erfuhr, dass diese Praktizierenden - hauptsächlich Rentner - seit Jahren dabei helfen, Mitpraktizierende zu retten. Sie gingen oftmals zu Plätzen in der Nähe des Gefängnisses oder von Haftanstalten, um dort aufrichtige Gedanken auszusenden. Wenn inhaftierte Praktizierende freigelassen wurden, ging sie dorthin, um diese mit aufrichtigen Gedanken zu unterstützen. Bei einer Gelegenheit zögerten die Verantwortlichen des Gefängnisses. Die Gruppe dieser Praktizierenden blieb dort und fuhr damit fort, aufrichtige Gedanken auszusenden, bis der Praktizierende freigelassen worden war. Dies machten sie seit Jahren.

			

			
				Zuerst besuchten wir das Bezirksgericht. Zwei Praktizierende und ich gingen nach innen, um die wahren Umstände zu erklären, während andere Praktizierenden außerhalb warteten und dort aufrichtige Gedanken aussendeten. Nachdem das Gerichtspersonal unsere Erklärungen gehört hatte und begriff, dass die Verfolgung von Falun Gong unmoralisch und ungesetzlich war, standen sie uns wohlwollend gegenüber und sagten: „Wir können die Gefängnisverwaltung auffordern, euch den Besuch zu erlauben, denn dies ist euer legales Recht und wird durch das Gesetz unterstützt.“ Gegen 11:30 Uhr kamen wir wieder beim städtischen Gericht an. Das Personal befand sich in der Mittagspause, weshalb wir uns entschlossen zu warten, bis das Büro gegen 13:30 Uhr wieder öffnete. Ein Praktizierender warf ein, dass es möglicherweise bis nach Mitternacht dauern könnte, bevor wir wieder Heim kommen würden, wenn wir jetzt hier warten und anschließend zum Gefängnis gehen wollen. Ich dachte daran, dass dieser Praktizierende bereits sehr viel auf sich genommen hatte und schlug deshalb vor, nicht mehr länger zu warten, sondern direkt zum Gericht zu gehen. Drei Autos war bereits weggefahren, doch meins startete nicht. Wir schauten nach innen und erkannten, dass dies deshalb geschah, weil wir die wahren Umstände nicht wie geplant erklärt hatten. Deshalb riefen wir die Fahrer der drei Wagen an und alle kamen wieder zurück. Anschließend sendeten wir über eine Stunde lang aufrichtige Gedanken am städtischen Gericht aus.

				Als das Büro wieder öffnete, gingen wir hinein, um die Tatsachen zu erklären und aufrichtige Gedanken auszusenden. Anschließend gingen wir zum Gefängnis, doch war niemand aufgrund eines Treffens erreichbar. Deshalb gingen wir zum Büro der Staatsanwaltschaft innerhalb des Gefängnisses und baten darum, meinen Ehegatten zu sehen. Nachdem das Personal die Tatsachen gehört hatte, sagte es: „Ihr könnt direkt zum Gefängnis gehen und eure Bitte vortragen. Wenn die Beamten euer Besuchsrecht ablehnen, brechen sie das Gesetz.“ Wir warten bis 16:00 Uhr, doch deren Treffen war immer noch nicht vorüber. Daraufhin sendeten wir eine Stunde lang außerhalb des Gefängnisses aufrichtige Gedanken aus. Am nächsten Tag kamen wir wieder zum Gefängnis zurück, um meinen Ehemann zu sehen. Die Wärter sprachen sich mit den Beamten ab und wir konnten meinen Mann endlich gegen 11:00 Uhr besuchen. Dies war das allererste Mal, dass wir ihn sehen konnten, seit er vor 14 Monaten verhaftet worden war.

				Aufrichtige Gedanken auszusenden, ist ein sehr wichtiger Teil bei der Errettung von Praktizierenden. Einmal, als ein Praktizierender aus dem Gefängnis entlassen werden sollte, gingen nur zwei Mitpraktizierende und vier Familienmitglieder zum Gefängnis, um ihn abzuholen. Einige lokale Praktizierende und ich versammelten sich in der Wohnung eines Praktizierenden in der Nähe und sendeten aufrichtige Gedanken aus. Den ganzen Morgen über sandten wir aufrichtige Gedanken aus, doch war der Praktizierende immer noch nicht freigelassen worden. Ich informierte weitere Praktizierende über diese Sache und bat sie, ebenso aufrichtige Gedanken auszusenden. Darüber hinaus informierte ich die Minghui Webseite. Wir kamen darin über ein, eine weitere Stunde aufrichtige Gedanken auszusenden. Als die Stunde fast vorüber war, traten bei einigen Praktizierenden Schmerzen in den Beinen auf, sodass sie nicht weitermachen konnten und wir eine Pause einlegen mussten. Wir begannen mit einem einjährigen Kind, das bei uns war, zu spielen und vergaßen darüber das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Dies erkennend, machte ich mir Sorgen und erinnerte jeden daran, weiterhin aufrichtige Gedanken auszusenden, da der Mitpraktizierende immer noch nicht freigelassen worden war.

				Weitere 40 Minuten sendeten wir aufrichtige Gedanken aus, gefolgt von einer zehnminütigen Pause. Diesen Zyklus wiederholten wir, bis der Praktizierende schließlich gegen 15:40 Uhr freigelassen wurde. Ein Mitpaktizierender, dessen Himmelsauge geöffnet ist, sagte uns, dass der Meister während dieses ganzen Prozesses Tränen vergoss. Die Praktizierenden, die den Mitpraktizierenden am Gefängnis abholten, erzählten uns, dass das Wetter zu jener Zeit sehr rau war und ein heftiger Wind tobte. Sie konnten sehen, dass in anderen Dimensionen eine heftige Schlacht vonstatten gegangen war.

			

			
				Es gab auch Zeiten, in denen wir es nicht so gut machten. Einmal ging ich mit drei anderen Praktizierenden zum Bezirksgericht, um dort die Tatsachen über die Verfolgung zu enthüllen, während vier andere Praktizierende außerhalb des Gebäudes aufrichtige Gedanken aussendeten. Der Beamte, mit dem wir sprachen, wurde ständig abgelenkt. Obwohl zwei von uns aufrichtige Gedanken aussendeten, während wir mit ihm sprachen, wurde er ständig von Telefonanrufen und anderen Leuten gestört. Wir fragten uns, warum das Aussenden der aufrichtigen Gedanken dieses Mal nicht funktionierte. Später musste der Beamte uns verlassen. Als wir wieder aus dem Bezirksgericht herauskamen, trafen wir die anderen vier Praktizierenden wieder. Jeder von ihnen hielt eine Tüte Kräuter in der Hand. Ich brach fast in Tränen aus. Wie konnten sie beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken gleichzeitig Kräuter pflücken? In den anderen Dimensionen behandelt uns das Böse wie einen Körper. Deshalb ist es schwierig, eine Schlacht zu gewinnen, wenn ein Teil von uns seine Arbeit nicht macht. Anfangs zögerte ich, Ihnen meine Gedanken mitzuteilen, doch dann erinnerte ich mich daran, dass ich für andere Praktizierende auch eine Verantwortung trage, und teilte ihnen deshalb mein Verständnis mit. Zuerst konnten sie es nicht akzeptieren, doch nahmen sie es an, als sie das Geschehene vom Standpunkt des Fa aus betrachtet hatten.

				Praktizierende zu erretten, ist die Verantwortung von allen

				Ich war zugegen, als ein anderer Praktizierender in dieser Stadt freigelassen wurde. Wir sendeten aufrichtige Gedanken aus und der Praktizierende kam gegen 11:00 Uhr aus dem Gefängnis heraus. Dieser Praktizierende kam mit 29 Jahren in das Gefängnis und wurde neun Jahre später, mit 38 Jahren, wieder freigelassen.

				Bei diesem Gedanken war ich bewegt und gleichzeitig entschlossen, dem Bösen nicht mehr zu erlauben, unsere Mitpraktizierenden einzusperren. Bevor wir in die drei Weltkreise herabgestiegen sind, haben die Praktizierenden Gelübde abgelegt, hierherzukommen und Lebewesen zu erretten. Dennoch halten die alten Mächte sie in Gefängnissen fest und erlauben ihnen nicht, ihre vorgeschichtlichen Gelübde zu erfüllen. Dies ist extrem bösartig und wir können dies nicht mehr zulassen.

				Die Verfolgung in dieser Stadt war in früheren Jahren sehr wild und aufgrund dessen sind im Laufe der Zeit einige Praktizierende durch die Folgen der Verfolgung gestorben. Wir lernten mit Praktizierenden in der Stadt das Fa „Das Böse vollständig auflösen“ und tauschten uns darüber aus. Wir kamen zu dem Verständnis, das Gefängnis in dieser Stadt aufzulösen und dass die Errettung von inhaftierten Praktizierenden die Aufgabe von uns allen ist.

				Der Meister sagte:

				„Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Jünger während der Fa-Bestätigung sowie der Errettung der Menschen auf der Welt haben bereits dazu geführt, dass sich die bösen Lebewesen und Faktoren, die eine negative Wirkung ausgeübt und die Dafa-Jünger verfolgt haben, in der vollständigen Auflösung befinden. Jetzt gibt es nur noch wenige bösartige morsche Gespenster, die die alten Mächte in ihren schwarzen Nestern wie z.B. den Zwangsarbeitslagern und Gefängnissen versammelt haben, deshalb existiert die bösartige Verfolgung weiterhin noch an vereinzelten Orten auf ernsthafte Weise. Um die schwarzen Hände, die morschen Gespenster und die Verfolgung der Dafa-Jünger durch die alten Mächte gründlich zu beseitigen, sollen die Dafa-Jünger auf der ganzen Welt, besonders die Dafa-Jünger in verschiedenen Gebieten in Festlandchina starke aufrichtige Gedanken zu diesen bösartigen Orten aussenden, damit die bösen Lebewesen und Faktoren, die die Dafa-Jünger verfolgen, gründlich aufgelöst werden, sodass die boshafte Situation der Verfolgung von Dafa-Jüngern in Festlandchina bereinigt wird, die Menschen auf der Welt errettet werden, die Dafa-Jünger ihre Verpflichtung vollenden und den Gottheiten entgegen gehen.“ (Li Hongzhi, Das Böse vollständig auflösen, 24.10.2006)

			

			
				Die Errettung von Praktizierenden ist ein sehr wichtiges Projekt. Gegenwärtig sind über 100.000 Praktizierende in Gefängnissen und Zwangsarbeitslagern eingesperrt. Wir können sie nicht im Gefängnis lassen, bis die Fa-Berichtigung zu Ende gegangen ist. Sie müssen herauskommen, andere Lebewesen erretten und ihre vorgeschichtlichen Gelübde erfüllen. Deshalb müssen wir ihnen helfen!

				Miteinander kooperieren und gemeinsam erhöhen

				Am Anfang gingen nur wenige lokale Praktizierende zu Haftzentren und Gefängnissen, um dort aufrichtige Gedanken auszusenden. Als ich mich mit ihnen darüber austauschte, was die Praktizierenden in anderen Städten tun, entschieden sich viele Praktizierende dafür, es genauso zu machen. Mehr und mehr Praktizierende nahmen an diesem Projekt teil. Einige Praktizierende sahen mit ihrem Himmelsauge, dass es zu einer großen Schlacht in anderen Dimensionen kam, sobald wir zu Haftzentren und Gefängnissen gingen, um dort aufrichtige Gedanken auszusenden.

				Das Böse fürchtet sich, wenn wir als ein Körper miteinander kooperieren. Deshalb versucht es ständig Störungen zwischen uns zu erzeugen, indem es unsere menschlichen Eigensinne dazu benutzt. Einmal, als einige von uns zu dieser Stadt gingen, begann unser Fahrer sich über eine der anwesenden Koordinatorinnen zu beschweren, sobald wir losgefahren waren. Die Koordinatorin konnte nicht verstehen, warum dies geschah, hielt sich jedoch zurück, bis unsere Aktion beendet war. Als wir später darüber sprachen, sagte sie: „Hätte ich zu jener Zeit mitgemacht, wäre die Diskussion einfach weitergegangen und unsere Rettungsbemühungen wären vielleicht umsonst gewesen.“

				Ein anderes Mal, als wir zu einem Gefängnis gingen, um die Wahrheit zu erklären, kritisierten wir alle gemeinsam eine Praktizierende für einen Satz, den sie gesagt hatte und sich aufgrund dessen niedergeschlagen fühlte. Nachher sprachen wir darüber und erkannten, dass wir den anderen gegenüber eher tolerant als kritisch sein sollten. Ansonsten würden sich Hindernisse zwischen uns auftun und die Ergebnisse als ein Körper würden nicht mehr so wirksam sein.

				Nur durch die Auflösung menschlicher Neigungen und das Loslassen unseres Egos können wir die Dinge gut tun. In „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA“ sagte der Meister:

				„Wisst ihr eigentlich, dass die großen Erleuchteten im Himmel in vielen Angelegenheiten auch miteinander koordinieren und diskutieren?“

				(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA)

				„Was für eine Gesinnung haben sie? Es ist Toleranz, immens große Toleranz, sie können andere Lebewesen tolerieren und können sich wirklich in die Lage anderer Lebewesen versetzen und sich in sie hineindenken. Das können viele von uns während des Kultivierungsprozesses noch nicht erreichen, aber ihr seid dabei, dies allmählich zu erkennen und zu erreichen. Wenn eine Gottheit eine Methode vorschlägt, beeilen sie sich nicht sie abzulehnen, er hat es nicht eilig zu sagen oder zu glauben, dass seine Methode gut ist, sondern er schaut, was das endgültige Ergebnis der Methoden der anderen Gottheiten ist. Es gibt verschiedene Wege, bei jedem ist der Weg anders. Die Grundsätze, die die Lebewesen im Fa durch Erkennen bewiesen haben, sind unterschiedlich, aber es kann gut sein, dass das Ergebnis das gleiche ist. Deswegen schauen sie das Ergebnis an, wenn sein Ergebnis erreicht wird und wirklich erreicht werden kann, was er erreichen will, dann werden alle einverstanden sein, so denken alle Gottheiten. Außerdem, wenn irgendwo etwas fehlt, werden sie es bedingungslos und stillschweigend ausfüllen, damit es noch besser vollendet wird. So behandeln sie die Probleme.”
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA, 30.11.202)

			

			
				Durch das Fa-Lernen und die Zusammenarbeit als eine Gruppe, konnten wir in den letzten Monaten bedeutende Fortschritte erzielen. Ein Funktionär im Gefängnis tat stets alles, um unsere Anwälte zu erniedrigen. Später wurde er weniger aktiv und wechselte zu einer anderen Stelle. Als ich mich einmal mit ihm traf, sagte er: „Bitte kommen Sie nicht mehr zu mir. Das ist mir zu viel und ich bin auch schon zu einer anderen Stelle gewechselt.“

				Nichts desto weniger gibt es immer noch viele Menschen, die die Wahrheit nicht kennen, und deshalb müssen wir noch härter arbeiten. Als wir mit Praktizierenden in anderen Regionen zusammenarbeiteten, bemerkten wir, dass diese ebenso signifikante Fortschritte gemacht hatten und wir als ein Körper zusammenarbeiten konnten.

				Des Weiteren hatte ich in den vergangenen Monaten ein anderes Verständnis gewonnen. Wenn bei mir in der Vergangenheit Schwierigkeiten aufgetreten waren, neigte ich dazu, diese zu vermeiden, besonders wenn sie meine Bequemlichkeit störten. Doch durch die Zusammenarbeit mit anderen bei der Errettung inhaftierter Praktizierender bekam ich ein besseres Verständnis der Worte des Meisters in „Fa-Erklärung in San Francisco 2005“:

				„Also wenn du auf gute oder schlechte Sachen stößt, solange du dich im Dafa kultivierst, sind das alles gute Sachen. Es ist bestimmt so.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005, 05.11.2005)

				Ich hoffe, dass wir alle noch vernünftiger und reifer werden können.

				Ich danke Ihnen, Meister.
Ich danke euch, meine Mitpraktizierenden.

				Das Fa gut lernen, sich kultivieren und Dafa standhaft beschützen

				Von einem Dafa-Jünger aus der Provinz

				(Minghui.org) 

				Eines Tages teilte mir ein Mitpraktizierender mit, er werde ab jetzt die Aufgabe eines Generalkoordinators übernehmen. Bei einer von ihm angesetzten Besprechung der Koordinatoren, ließ er mich nicht zu Wort kommen. Ich blieb zwar oberflächlich ruhig, fühlte mich aber im Herzen verletzt und war richtig durcheinander. Später zu Hause versuchte ich den Grund herauszufinden, weshalb ich mich so miserabel fühlte. Die Antwort war: Ich hatte den Eindruck, dass ich vor den anderen Praktizierenden das Gesicht verloren habe. Ging es hier nicht um den Eigensinn nach Ruhm und Vorteilen zu trachten. Wenn sich ein Mensch kultiviert, sollte er alle Eigensinne loslassen können. Jeder sollte dem Fa oberste Priorität einräumen und für das Fa verantwortlich sein. Es dauerte lange, bis ich mich wieder beruhigt hatte, aber allmählich gewannen meine aufrichtigen Gedanken die Oberhand. Ich wollte wirklich mein Bestes versuchen, um mit dem neuen Generalkoordinator zusammenzuarbeiten…

				Der Autor

			

			
				Bevor ich das Fa erhielt, war ich ein Bewunderer von Qigong und Sport. Außerdem hatte ich eine große Vorliebe für die Mysterien der Welt, Weltraumforschung, übernatürliche Fähigkeiten usw. Ich probierte dann einige Arten von Qigong aus. Aber das war nicht das, wonach ich wirklich suchte. Seltsam war; dass ich eines Tages auf die Idee kam, nach Changchun zu gehen, um dort nach einem Meister zu suchen.

				Im Jahr 1996 kam ich an einem örtlichen Buchladen vorbei und hatte das starke Bedürfnis hineinzugehen. Ich fand das Buch Zhuan Falun und kaufte es mir. Beim Lesen strömte mir die Weisheit entgegen und öffnete mir die Augen. Ich erhielt Antworten auf viele meiner Fragen über das Universum, die Natur, den menschlichen Körper und die Essenz des Lebens. Später kaufte ich mir weitere Dafa Bücher und fand ein Ziel und eine Motivation für mein Leben. Auf meiner Ebene hatte ich die Mysterien der Natur des Universums gründlich verstanden und so hörte mein Erforschen oder Suchen nach Antworten in Buchläden und Bibliotheken auf, weil Dafa mir alles eröffnet hatte. Ich verbrachte den Hauptteil meiner Freizeit mit Fa-Lernen und dem Praktizieren der Übungen. In der übrigen Zeit folgte ich strikt den Prinzipien von Dafa. Ohne mir dessen bewusst zu sein, erhöhte sich meine Xinxing. Mein Gesundheitszustand verbesserte sich auch immer mehr. Beim Gehen hatte ich das Gefühl, zu schweben.

				Heute möchte ich unserem Meister über meine Erfahrungen in den Jahren meines Praktizierens berichten und mit den Mitpraktizierenden darüber austauschen.

				I. Mein Herz kultivieren, gütig sein und Korruption zurückweisen

				Vor dem Beginn der Verfolgung von Falun Gong durch die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) am 20. Juli 1999 war ich Leiter der Abteilung für bewaffnete Sicherheitskräfte einer Arbeitseinheit. In der Zeit vor der Einberufung versuchten mich junge Leute, sowie ihre Eltern, durch Geschenke oder Einladungen zu Abendessen, auf alle möglichen Arten zu bestechen. Ich dachte mir: „Ich bin ein Dafa-Praktizierender und kultiviere meine Xinxing. Ich werde die Dinge gütig behandeln und in jeder Situation an die anderen denken. Ich kultiviere mich bis zur Selbstlosigkeit und dazu muss ich den Eigensinn auf persönliche Interessen ablegen. In der Zwischenzeit sollte ich mich an das universelle Prinzip von ‚Ohne Verlust, kein Gewinn‘ erinnern. Unter allen Umständen werde ich eine gute geistige Einstellung bewahren.“ Wenn sie mir Bargeld als Geschenk anboten, weigerte ich mich, es anzunehmen. Manchmal, wenn ich Geschenke nicht zurückgeben konnte, tauschte ich sie in Geld um und gab es dem Eigentümer, ganz gleich wie weit er entfernt wohnte, wieder zurück. Während der Einstellungszeit standen die Menschen oft Schlange, um andere Belegschaftsmitglieder und mich zum Essen einzuladen. Höflich lehnte ich alle ihre Einladungen ab.

				Dies tat ich nicht, um Lob von meinen Vorgesetzen zu bekommen, noch um vor anderen anzugeben, sondern weil sich die aufrichtigen Faktoren durch das Praktizieren ganz natürlich zeigten. Es ist nicht leicht in der materialistischen und korrupten Gesellschaft der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), ein guter Mensch zu sein. Unsere Vorgesetzten übten Druck auf uns auf, wenn man ihnen keine Geschenke zukommen ließ. Die Kollegen und Untergebenen fühlten sich unausgeglichen, wenn man ehrlich war und keine Bestechungsgelder annahm, weil dann ihr Anteil wegfiel. Die Verwandten waren ebenfalls unglücklich, wenn man ihnen nicht mit Geld aushelfen konnte. Manche Menschen redeten hinter meinem Rücken und sagten, dass das Leben keinen Sinn mache, wenn man nicht trinkt, raucht oder Bestechungsgelder annimmt. Für mich bedeutete die Führungsposition in jeder Linie Verlust. In der ersten Zeit fühlte ich mich bei solchen Dingen unausgeglichen, allmählich wurde ich friedlicher.

				II. Standhafte Bewahrung von Dafa während fünf Jahren in einem Zwangsarbeitslager

				Am 20. Juli 1999 startete das kriminelle Regime Jiangs, die Verfolgung von Falun Gong. Es begann eine schwierigere Phase; das Dafa zu bewahren und zu schützen, sowie der Einsatz gegen die Verfolgung.

			

			
				A. Standhaftes Bewahren des Fa - den Eigensinn auf Ruhm, Sentimentalität und materielle Interessen loslassen

				Weil ich in unserem Bereich ein bekannter Leiter einer Sicherheitsabteilung war, wurde ich Koordinator unseres örtlichen Falun Gong Übungsplatzes. Im September 1999 richtete das örtliche Parteikomitee einen speziellen Kurs mit dem Ziel ein, mich „umzuerziehen“. So kam es dazu, dass ich jeden Tag an einer Sitzung mit zwei Leuten teilnehmen musste. Sie übten während der sog. „Gespräche“ Druck auf mich aus und verlangten von mir, mich von Falun Gong abzuwenden, Falun Gong und unseren Meister zu kritisieren und mit der bösartigen KPCh übereinzustimmen. Ich diskutierte mit ihnen und klärte sie auf, dass man bei Falun Gong sein Herz kultiviere und ein guter Mensch werde. Außerdem wies ich sie auf die vielen Vorzüge und gesundheitlichen Vorteile des Kultivierens hin. Sie konnten sie zwar nicht annehmen, aber ich spürte, dass sie die wahren Fakten irgendwie in Verlegenheit brachten. Das Schlimme war, dass sie weiterhin der verleumdenden Propaganda in den Medien glaubten. Als sie sahen, dass ich auf das Praktizieren von Falun Gong weiterhin bestand und mich nicht „umerziehen“ ließ, behaupteten sie, die Behörde habe eine Richtlinie herausgegeben, dass es Parteimitgliedern nicht erlaubt sei, Falun Gong zu praktizieren. Ich sagte zu ihnen nochmals, dass mich das Praktizieren von Falun Gong zu einem guten Menschen und qualifizierten Angestellten gemacht habe. Aber sie bestanden darauf, dass ich mich entscheide. Ich sagte zu ihnen, wenn ich mich für das eine entscheide, müsste ich aus der KPCh austreten und meinen Posten als Leiter der Sicherheitsabteilung kündigen. Ich werde jedoch mit dem Praktizieren von Falun Gong weitermachen. Am nächsten Tag fasste ich nach reiflicher Überlegung den für mich schmerzhaften Entschluss und schrieb einen Austritt aus der KPCh und einen Kündigungsbrief (ich lehnte damals die Verfolgung nicht ab!!).

				Meine Entscheidung sorgte für Aufsehen und schockierte die örtlichen Regierungsorganisationen, sie war Diskussionsthema Nr. 1. Einige Tage später hielten sie eine Vollversammlung ab. Dazu luden sie alle altgedienten Parteimitglieder ein. Ich hatte zu diesen Personen über viele Jahre hinweg eine ziemlich gute persönliche Beziehung. Sie versuchten mich zu überzeugen, meinen Arbeitsplatz usw. wegen Falun Gong nicht zu kündigen und meinten, ich würde meine Zukunft ruinieren. Ein Teil der Leute drückte Bedauern und die anderen Entrüstung aus. Einige Parteimitglieder vergossen Tränen über meine Entscheidung und versuchten alles, um mich zu überreden und andere waren so aufgebracht, dass sie auf den Tisch schlugen und mich kritisierten. Doch mein Entschluss stand fest, ich wollte Falun Dafa bis zum Ende weiterpraktizieren.

				B. Das Fa bewahren und den Eigensinn auf Leben und Tod loslassen

				Am 27. Januar 2000 gab der für die Verfolgung von Falun Gong zuständige Parteisekretär die Anweisung heraus, mich zu inhaftieren. Zu diesem Zeitpunkt befand sich meine Frau (eine Mitpraktizierende) bereits im Gefängnis. Ein paar Tage später inhaftierten sie eine weitere große Anzahl von Praktizierenden, die in Peking das Fa bestätigt hatten. In Gefangenschaft ermutigten wir uns gegenseitig.

				Eines Abends wurden zwei andere Praktizierende und ich von Beamten der örtlichen Polizeistation gefesselt, sie zogen uns schwarze Hauben über die Köpfe und banden sie im Nacken fest. Dann fuhren sie uns schnell und heimlich mit einem Wagen weg. In diesem Augenblick dachten wir, dass sie uns wegbringen, um uns zu töten. Wiederholt rezitierte ich „Nichts existiert“ aus Hong Yin I,

				„Leben, nach nichts streben,
Sterben, nicht Wert des Bleibens;
Üble Gedanken restlos ausrotten,
Nicht schwer, Buddha kultivieren.“
(Li Hongzhi, Nichts existiert, 20.10.1991, aus: Hong Yin I)

			

			
				und andere, von unserem Meister geschriebene Artikel. Wir wurden an einen unbekannten Platz gebracht und dort festgehalten. An den ersten beiden Tagen erhielten wir kein Essen. Danach bekamen wir jeden Tag nur ein Brötchen ohne Gemüse, gerade so viel, um uns am Leben zu erhalten.

				Nach etwa sieben Monaten in ungesetzlicher Haft wurde ich zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt. Im Zwangsarbeitslager zwang man mich jeden Tag an Gehirnwäschesitzungen teilzunehmen. Das bedeutete: den ganzen Tag endlos Videos anschauen und Schriften lesen zu müssen, die Falun Gong verleumdeten. Die Beschimpfungen seitens der Wächter und die Beleidigungen der anderen Inhaftierten machten es mir extrem schwer, Tag für Tag durchzustehen. Wir bewahrten unser Verhalten als Praktizierende und taten alles Mögliche, um der Gehirnwäsche zu widerstehen und ihnen die Wahrheit zu erklären. Als unsere festgelegte Strafzeit um war, ließen sie uns nicht frei und sagten, solange wir uns nicht „umerziehen“ lassen, dürften wir nicht nach Hause gehen. Sie drohten uns mit einer weiteren Verurteilung und der Inhaftierung in einem riesigen Gefängnis, dass in der Wüste von Xinjiang speziell zur „Behandlung“ von Falun Gong-Praktizierenden eingerichtet wurde. Diejenigen, die weiterhin eine „Umerziehung“ ablehnen, kämen dorthin und würden dort bis zu ihrem Tod eingesperrt. Viele Praktizierende wurden „transformiert“. Manchmal war ich der Einzige, der in einer Gruppe übrig blieb; doch ich glaubte felsenfest an Falun Dafa, das aufrichtige Fa, das Buddha Fa. Niemand kann mich davon abhalten, es zu praktizieren. Es würde am Ende doch Recht bekommen.

				Anfang Juli 2001, zu diesem Zeitpunkt war meine ursprünglich festgelegte Haftzeit im Lager bereits um ein halbes Jahr überschritten, brachten mich zwei Polizisten des Lagers in meine Heimatstadt zurück. Auf halbem Wege drohten sie mir: „Ob du es glaubst oder nicht, keiner wird es je erfahren, wenn wir dich irgendwo einscharren.“ Ihre ungeheuerliche Drohung machte mir weder Angst noch versetzte sie mich in Aufregung. Sie waren sprachlos. Die Leute vom Büro 610 und des Polit- und Justizkomitees wussten, dass ich weiterhin auf das Praktizieren von Falun Gong bestehe und befürchteten, ich könnte einen größeren Kreis beeinflussen. So sperrten sie mich in ein Hotel in einem entfernten Dorf oder in einem Gefangenenlager ein. Von dort wurde ich dann am 25. Dezember 2001 freigelassen.

				Anfang Januar 2002 suchte ich die Wohnung eines Praktizierenden auf und wollte mich dort mit zwei gerade aus dem Zwangsarbeitslager entlassenen Praktizierenden treffen. Zu diesem Zeitpunkt wussten wir nicht, dass das Telefon des ersten Praktizierenden überwacht wurde. Wir hielten uns gerade einige Minuten im Haus auf, da drangen mehr als ein Dutzend Polizeibeamte ein und verhafteten uns. Als Grund für unsere Verhaftung gaben sie an, wir hätten uns gesetzwidrig versammelt. Danach verurteilten sie uns zu drei Jahren Zwangsarbeit. Drei von uns kamen in das Arbeitslager, in dem ich zuvor festgehalten wurde.

				Diese drei Jahre im Lager waren noch schlimmer. Um uns zu „transformieren“, setzten die Wärter mehrere Elektrostöcke ein und schockten uns solange, bis sie keine Energie mehr hatten. Oder mehrere Wärter schlugen uns, bis wir das Bewusstsein verloren. Manche Praktizierende wurden mehrere Male bewusstlos. Sie schlugen uns mit Holzknüppeln, verbrannten uns mit Zigaretten, übergossen uns mit kaltem Wasser, sperrten uns in Isolierzellen, zwangen uns auf einer kleinen Tigerbank zu sitzen und setzten uns langzeitig unter Schlafentzug. Manche Praktizierende waren nach dieser Tortur verkrüppelt oder geisteskrank. Einige starben an den Folgen ihrer schweren Verletzungen.

				Ich kann heute nicht mehr genau sagen, in welchem Jahr es war, als eine neue Runde der Verfolgung im Zwangsarbeitslager zum Zwecke unserer „Umerziehung“ eingeleitet wurde. Jeder Beamte folterte zwei Praktizierende. Solange sie ihre Aufgabe nicht erfüllt hatten, durften sie nicht nach Hause gehen. Die gesamte Atmosphäre im Zwangsarbeitslager war von Terror erfüllt. Überall waren die durchdringenden Schreie der gefolterten Praktizierenden zu hören. Der Krach, der von den Schlägen der Beamten verursacht wurde, war unbeschreiblich. Ein anderer Praktizierender und ich wurden von einem erbarmungslosen und besonders grausamen Beamten gefoltert. Eines Abends holten sie diesen Praktizierende alleine ab und um Mitternacht hieß es, er sei „transformiert“. Es war meine Wende. Die Ausbrüche des Terrors trafen mich zutiefst. Aufgrund des unsichtbaren Druckes fand ich keine Ruhe und konnte fast nicht schlafen. Ich fühlte mich extrem unwohl. Doch blieb ich dabei, meinen Meister und Dafa niemals zu betrügen, selbst wenn ich sterben müsste. Was meine Eltern und Kinder dachten, darüber wollte ich nicht viel nachdenken. Denn diese Gedanken halfen mir nicht weiter, sondern vergrößerten nur meinen Kummer und mein Leid.

			

			
				2004 beorderten mich der Geschwader Kommandant des 2. Bataillons, das sich speziell auf die Verfolgung von Falun Gong fokussierte und ein Polizeibeamter in ihr Büro und setzten alles daran, mich zur Aufgabe von Falun Gong zu zwingen. Da ich auch weiterhin auf meinem Glauben bestand, fing er an, wie wild um sich zu schlagen, trat mich mit Füßen in die Magengegend und schlug mich nieder. Als ich aufstand trat er mich erneut nieder.

				Beim dritte Mal packte er mich am Kragen und schlug mir ins Gesicht. Dann packte er mich wieder am Kragen und an meinen Haaren und knallte meinen Kopf gegen eine Wand. Ich weiß heute nicht mehr, wie oft er meinen Kopf gegen die Wand schlug. Nach dieser Tortur fragte er mich, ob ich immer noch Falun Gong praktizieren wolle. Ich entgegnete: „Ja“. Er erzählte mir, wie schlecht Falun Gong sei. Dann fragte ich ihn: „Sagen Sie mir bitte, wer hier schlägt, schlagen Sie mich oder schlage ich Sie? Ist es nicht offensichtlich, wer hier gut und wer schlecht ist?“ Überraschenderweise brummelte er vor sich hin: „Ich bin überhaupt kein guter Mensch.“ Für einen Augenblick war ich betroffen und er auch. Er zog seinen Arm zuerst kurz zurück, dann schlug er mich noch ein einziges Mal auf den Kopf und lief davon. Danach sprach er nie mehr mit mir. Obwohl alle seine Schläge sehr kräftig waren, fühlte ich fast keinen Schmerz. Ich wusste, dass der Meister die Schmerzen für mich ertrug.

				III. Während ich unter Verfolgung litt, erklärte ich barmherzig den Menschen die wahren Umstände

				Während meiner fünfjährigen Haft von Januar 2000 bis März 2005, einschließlich der zwei Jahre Haft im Zwangsarbeitslager, erklärte ich Polizeibeamten, kriminellen Häftlingen und Menschen in der Gesellschaft beständig die wahren Tatsachen über Falun Gong und die Verfolgung durch die KPCh.

				A. Erklärung der wahren Umstände den Menschen im Gefangenenlager

				Die Menschen in den Gefangenenlagern waren niedergeschlagen und einsam. Die meisten von ihnen hörten der Erklärung der wahren Umstände gerne zu, manche von ihnen hatten eine Schicksalsverbindung. Einmal erzählte mir ein Häftling von seinem Traum: Er sei mit mir aus der Dunkelheit in einen strahlenden Raum geflogen. Wir kamen zu einem Teich, der von Nebel eingehüllt war. Über dem Teich standen drei Worte: Teich der Reinigung. Er bat die Menschen in der Nähe des Teiches um ein Stück Seife. Einer antwortete, dass man dort keine Seife bräuchte. Und so sprang er in den Teich und spürte, wie alle schlechten Dinge an seinem Körper gereinigt wurden; danach fühlte er sich sehr wohl. Nach diesem Bad sagte ihm eine Person, es gäbe auf der anderen Seite eine Halle der Reue. Er wollte noch höher fliegen, aber in diesem Moment wachte er auf. Ich sagte zu ihm, dass unser Meister ihn damit ermutigen wollte. Er fühlte sich sehr besonders.

				B. Der Direktorin der Propagandaabteilung des Büros des Zwangsarbeitslagers der Provinz die wahren Umstände erklären

				Ende 2000 brachte die Direktorin der Propagandaabteilung des Büros des Zwangsarbeitslagers der Provinz Heilongjiang einige „umerzogene“ Praktizierende in das Zwangsarbeitslager, um eine neue Reihe von „Umerziehungsmaßnahmen“ zu starten. Der Ablauf war so. Tagsüber mussten wir an großen Treffen teilnehmen, bei denen die Kollaborateure bösartige Vorträge hielten. Nachts kamen sie dann in die Zellen der Praktizierenden, um mit ihnen Gespräche „von Herz zu Herz“ zu führen. Die Direktorin der Propagandaabteilung führte ein Gespräch mit mir alleine. Bei diesem Gespräch versuchte ich mein Bestes, um etwaige impulsive Emotionen und Aufregung zu unterdrücken. Ich unterhielt mich friedlich mit ihr über die unterschiedlichsten Themen, wie Geschichte, Wissenschaft, Philosophie und Kultivierung. Dabei versuchte ich in allen Aspekten zu bestätigen, dass Falun Gong das rechtschaffene Fa ist. Im weiteren Verlauf des Gespräches erwähnte ich die Erhöhung der Xinxing durch das Praktizieren und wie sich mein Gesundheitszustand verbesserte. Ich sprach auch über einige Wunder, die ich während der Kultivierung erlebt hatte. Das zweistündige Gespräch verlief gut. Beim Treffen am nächsten Tag war sie nicht unglücklich, weil sie mich nicht „transformieren“ konnte, sondern sagte nur: „Das Gespräch gestern verlief sehr gut; wir haben über fast alles gesprochen.“

			

			
				C. Dem Leiter eines Propagandateams einer Stadt die wahren Umstände erklären

				Im Jahr 2002 engagierte das Zwangsarbeitslager einen städtischen Propagandadirektor, um Falun Gong-Praktizierende in einem Unterricht zu „transformieren“. Vor dem „Kurs“ wollte er mehr über die Situation von Falun Gong erfahren und so arrangierten sie ein Gespräch mit mir. Ich erzählte ihm über die Schönheit von Falun Dafa. Ich widerlegte anhand von Beweisen die Verleumdungen des Regimes von Jiang über Falun Gong und sprach zu ihm über die ernsthaften Konsequenzen dieser Verbrechen. Ich ließ ihn erkennen, dass wir nicht so sind, wie es die KPCh predigte und dass Falun Gong-Praktizierende gütig und vernünftig sind. Das über einstündige Gespräch endete in einer friedlichen und freundlichen Atmosphäre. Am nächsten Tag sagte er in einer großen Besprechung mit über hundert Leuten aus dem Zwangsarbeitslager, nichts Negatives über Falun Gong.

				D. Provinzpsychologen die wahren Umstände erklären

				Zu Beginn des Winters 2003 holten mich die Lagerpolizisten zu einem Gespräch mit zwei Psychologen aus der Provinz. Ich wollte diese „Untersuchung“ als Chance nutzen, damit die Experten die Psyche der Falun Gong-Praktizierenden verstehen lernen und erkennen, dass die Dafa-Jünger gut, vernünftig, sachlich und intelligent sind. Ich ermahnte mich, ruhig zu bleiben und mit einem gütigem friedlichem Ton mit ihnen zu reden. Als ich das Büro betrat, sah ich in dem Raum viele Beamten sitzen, die an der Verfolgung beteiligt waren. Die Psychologen, ein Mann und eine Frau, saßen in meiner unmittelbaren Nähe. Sie stellten mir Fragen und ich beantwortete sie. Ich erzählte ihnen, warum ich Falun Gong praktiziere und welchen Nutzen mir Falun Gong brachte. Danach beantwortete ich alle ihre weiteren Fragen. Unser Gespräch verlief sehr friedlich und ruhig. Uncharakteristisch war, dass keiner der Beamten das Gespräch unterbrach und alle ruhig zuhörten. Nach einer halben Stunde verließ ich das Büro. Zwei Abteilungsleiter folgten mir. Sie schauten mich an und sagten: „Sie haben sich verändert, sie haben sich verändert!“ Ich glaube, dass meine friedliche Geisteshaltung die schlechte Seite dieser Beamten gezügelt hatte.

				Offen gestanden, war mein Bewusstseinszustand damals wirklich nicht sehr gut. Ich hegte Groll, Unmut und hatte einen starken Eigensinn der Angst. Außerdem konnte ich mich nicht gut artikulieren, manchmal stotterte ich sogar. Während unserer Gespräche reagierte ich sehr empfindlich. Nur wenn es darum ging, Dafa zu bewahren, wurden meine aufrichtigen Gedanken stärker. Mir war klar, dass der Meister mich stärkte und beschützte.

				E. Gespräche mit den Polizeibeamten und völlige Widerlegung bösartiger Täuschungen

				Ein politischer Instruktor war heuchlerisch, gerissen, heimtückisch und konnte gut lügen. Auf diese Weise täuschte er zahlreiche Falun Gong-Praktizierenden und störte ihre Balance, sowie ihren inneren Frieden. Mittels seiner falschen Konzepte in Kombination mit den brutalen Foltermethoden ließen sich viele Praktizierenden „transformieren“. Er erhielt eine Auszeichnung als „vorbildlicher Polizeibeamter der Provinz Heilongjiang“ und nahm an einigen nationalen Treffen zur Verfolgung von Falun Gong teil. Da er offen behauptete, er könne jeden „transformieren“, fürchteten sich viele Praktizierende vor ihm. Einmal kam er mit einem Abteilungsleiter in meine Einzelzelle. Er war von sehr großer Statur, stark und war bekannt für seine brutalen Gewalttätigkeiten. Nach einer kurzen, scheinheiligen Begrüßung, versuchte er mich „umzuerziehen“. Ich tat mein Bestes, um meinen Eigensinn des Kampfgeistes, Grolls und der Angst zu unterdrücken. Mit starken aufrichtigen Gedanken bewahrte ich ein friedliches Gemüt und widerlegte seine Häresien anhand der aufrichtigen Fa Prinzipien. Seine Lügen wurden gänzlich bloßgestellt. Ich zeigte ihm auf, dass die Verfolgung ein Verbrechen ist und dass die Personen, die sich an der Verfolgung beteiligen, ihre Schuld begleichen müssen. Nach zwei Stunden hatte er den Zusammenhang verloren. Er war nicht bereit, seine Niederlage einzugestehen und spielte stattdessen den Bösewicht. Ich platzte heraus: „Sie sind ein Schurke“. Nachdem ich das gesagt hatte, war ich etwas verwirrt und auch er blieb einige Sekunden still. Plötzlich stand der brutale Abteilungsleiter auf, deutete mit dem Finger auf den Instruktor und sagte lachend: „Du bist ein Schurke, ein Schurke!“ Danach ging er wortlos weg. Nachdem sich der Instruktor wieder beruhigt hatte, wimmerte er wie ein Kind und wiederholte: „Du bist ein Schurke, du bist ein Schurke.“ Dann lief er schnell weg. Ihre Reaktionen kamen völlig überraschend für mich.

			

			
				Nach fünf Jahren Verfolgung in einem Zwangsarbeitslager, verließ ich es felsenfester denn je. Das Entscheidende dabei ist, an den Meister und das Fa zu glauben. Ganz gleich, wo oder unter welchen Bedingungen wir uns befinden, wir müssen auf das Fa-Lernen bestehen, denn

				„Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ („Störungen beseitigen“ in Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Natürlich wurde uns nicht erlaubt, im Zwangsarbeitslager das Fa zu lernen. Alle Schriften die wir mitbrachten, wurden uns weggenommen. Wir mussten das Fa auswendig lernen und es uns einprägen. Außerdem befahlen sie den kriminellen Häftlingen, uns rund um die Uhr zu überwachen. Manchmal zwangen sie uns, Aufzeichnungen oder Videos anzuschauen, die Falun Gong verleumdeten. Die Wärter bedrohten uns und Kollaborateure versuchten alles, um uns zu „überzeugen“. Nach einem Tag dieser Art Folter, war ich sowohl körperlich als auch psychisch schwer verletzt. Sobald ich mich ein wenig ausruhen wollte, fing das Gedankenkarma an zu wirken. Wenn ein zweifelnder Gedanke über das Fa auftauchte, machte mich das sehr nervös. Dann rezitierte ich das Fa bis in die späte Nacht hinein.

				In all den Jahren der Inhaftierung schaffte ich es nicht, völlig mit dem Fa verbunden zu bleiben. Ich vergaß viele Schriften, die ich zuvor auswendig gelernt hatte. Meistens rezitierte ich „Über das Buddha Gebot“ (Lunyu), an manchen Tagen ein Dutzend Mal oder mehrere Dutzende Male. Es kam auch vor, dass ich es 40 bis 50 Mal am Tag rezitierte. Die Kraft des Dafa schenkte mir die Weisheit und beseitigte eine Vielzahl meiner Schwächen, sowie das schlechte Zeug, das mir das Böse aufoktroyierte. Auf diese Weise gelang es mir, die bitteren Zeiten in den Gefängnissen und Zwangsarbeitslagern durchzustehen.

				IV. Nach innen schauen und sich aufrichtig kultivieren

				Später vertiefte ich mein Fa-Lernen und las oft Berichte zum Erfahrungsaustausch in der Minghui Wochenzeitung. Ich stellte dabei fest, dass ich mich in vielen Bereichen nicht aufrichtig kultiviert hatte; ich betrachtete das Tun vieler Dinge als Kultivierung. Wenn ich auf bestimmte Probleme traf, konnte ich nicht nach innen schauen und hatte viele Eigensinne. Diese menschlichen Gesinnungen hatten Auswirkungen auf die allgemeine Koordination, die Bestätigung des Fa und die Errettung von Lebewesen. Ich denke, dass Dafa-Jüngern insofern nur die Alternative bleibt: Wir müssen uns aufrichtig kultivieren.

			

			
				A. Ablegen des Eigensinns, auf andere herunterzuschauen, Nachsicht erhöhen, Barmherzigkeit herauskultivieren

				Bei dem Kontakt mit Mitpraktizierenden und während unserer Kooperation bemerkte ich den Eigensinn, auf andere herunterzuschauen. Oft beschuldigte oder beschimpfte ich die Praktizierenden oder sprach über ihre Lücken. Durch das Fa-Lernen erkannte ich, dass dies weder nachsichtig noch barmherzig war. Diese Art Eigensinne sollte ich ablegen. Der Meister sagte:

				„Was für eine Gesinnung haben sie? Es ist Toleranz, immens große Toleranz, sie können andere Lebewesen tolerieren und können sich wirklich in die Lage anderer Lebewesen versetzen und sich in sie hineindenken.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA vom 30.11.2002)

				Ich erkannte, dass ich die Menschen mehr von ihrer guten Seite her betrachten und mich nicht auf ihre Lücken fokussieren sollte.

				„Die menschlichen Gesinnungen sorgen dafür, dass ihr bei eurer Zusammenarbeit miteinander Konflikte bekommt. Das stellt den Zustand eines Kultivierenden und den Prozess der Kultivierung dar. Das heißt keinesfalls, dass irgendeiner von euch wirklich schlecht ist. Die gute Seite ist nicht mehr zu sehen. Sie ist bereits abgetrennt. Was ihr zu sehen bekommt, ist immer die Seite, die noch nicht fertig kultiviert ist. Aber ihr dürft nicht ohne Barmherzigkeit sein, ihr dürft einen anderen nicht mit festen Anschauungen betrachten.“

				„ Egal, was einem begegnet, man denkt zuerst über sich selbst nach, das heißt eben ‚nach innen schauen‘. “ (Li Hongzhi, Was ist ein Dafa-Jünger, 29.8.2011)

				Der Meister erklärte explizit, wie ich diese Dinge betrachten und damit umgehen soll, wie ich mich selbst gut kultiviere. Ab da folgte ich strikt den oben erklärten Standard und legte diese Eigensinne ständig weiter ab. Meine Nachsicht verbesserte sich. Ende 2011 wurde eine örtliche Praktizierende verhaftet und in eine Gehirnwäsche-Einrichtung gebracht. Unter dem bösartigen Druck gab sie der KPCh Informationen über die Situation unserer örtlichen Materialproduktion weiter und andere Interna über die Dafa-Jünger. Die Mitarbeiter in der Gehirnwäsche-Einrichtung behaupteten daraufhin bei einer internen Besprechung, dass sie alles über Falun Gong in unserem Gebiet wüssten und nun mehr Praktizierende festnehmen würden. Einige Praktizierende wurden daraufhin ängstlich und schlugen vor, dass wir uns für eine Weile zurückziehen sollten. Ich tauschte mich mit Mitpraktizierenden darüber aus und erinnerte sie daran, dass wir alle Jünger des Meisters Li Hongzhi sind, wir dürfen keinerlei andere Arrangements anerkennen oder zulassen. Nur der Meister hat das endgültige Sagen.

				„Wenn einer sich nicht bewegen lässt, werden zehntausend ermutigt, sich auch nicht zu bewegen!“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Mitte der USA (Chicago), 26.6.1999)

				Im Wesentlichen beruhigten sich alle wieder und machten weiter bei der Erklärung über die wahren Fakten im persönlichen Gespräch, bei dem Austritt aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen und der Verteilung von Informationsmaterial zur Errettung der Lebewesen.

				Die örtlichen Praktizierenden konnten über eine längere Zeit hinweg ihren Groll gegenüber der Praktizierenden, die die Informationen preisgegeben hatte, nicht aufgeben. War es nicht das erste Mal innerhalb der letzten zehn Jahre Verfolgung, dass einer der KPCh alles erzählte? Ich dachte, obwohl diese Praktizierende unter Druck etwas Falsches getan hatte, sollten wir uns nicht von ihr abwenden. Stattdessen sollten wir ihr vergeben und mit Barmherzigkeit aufwecken. Andernfalls würden wir sie auf einen Weg stoßen, der sie ruiniert.

			

			
				Nachdem Mitpraktizierende mehrere Male mit ihr gesprochen hatten, wachte sie auf und zeigte Reue und tiefes Bedauern. Danach wollte sie nicht mehr leben und schluckte eine Überdosis eines Medikamentes. Wir tauschten uns sofort mit ihr über unsere Verständnisse vom Fa aus und ermutigten sie, schnell zu genesen. Nachdem es ihr besser ging, unterlag sie der Sinnestäuschung von Krankheitskarma. Beeinflusst durch ihre Kinder, ging sie in ein Krankenhaus und unterzog sich einer Krebsoperation, bei der ihr drei Viertel ihres Magens entfernt wurde. Sie tat uns leid, aber wir machten ihr keinerlei Vorwürfe. Wir waren der Meinung, dass sie vor allem unsere Hilfe und Ermutigung bräuchte und tauschten unsere Verständnisse vom Fa mit ihr aus. Einige Praktizierende und ich brachten ihr Geschenke und besuchten sie. Sie war tief berührt und bekam mit der Zeit ein besseres Verständnis der Fa Prinzipien. Dann entschloss sie sich, sich gut zu kultivieren und dem Meister zu folgen, um zu ihrem wahren Zuhause zurückzukehren. Ihr Zustand verbesserte sich sehr rasch. Ihre Familienangehörigen, die nicht Falun Gong praktizieren, änderten auch ihre Haltung gegenüber Dafa und waren sehr nett zu uns. Nun ist sie in ihrer Kultivierung sehr fleißig und macht die drei Dinge gut. Da wir die Dinge als ein Körper auf aufrichtige Weise tun, können die noch von der KPCh getäuschten Menschen, trotz umfangreicher Informationen über uns, nichts gegen uns unternehmen.

				B. Eigen-Ansehen ablegen und freiwillig mit Mitpraktizierenden kooperieren

				Die mehr als fünf Jahre Gefängnis und Zwangsarbeitslager hatten mich physisch sehr geschwächt. Ich hatte Schwierigkeiten beim Gehen. Doch war ich deshalb nicht niedergeschlagen. Ich nutzte die Zeit und nahm mir viel Zeit, um das Fa zu lernen. Ich arbeitete auch mit örtlichen Praktizierenden zusammen, um die drei Dinge zu tun. Mitpraktizierende baten mich darum, wieder Koordinator zu sein.

				Damit ich meine beiden Kinder auf der Hochschule unterstützen konnte, ging ich zwei Jahre nach meiner Freilassung wieder Arbeiten. Da ich noch nicht voll belastbar war, empfand ich das stundenlange Arbeiten als sehr anstrengend und körperlich belastend. Jeden Tag nach der Arbeit war ich sehr müde. Wenn ich abends das Fa lernte, überfiel mich die Müdigkeit. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken konnte ich meine Hand nicht gerade halten. Mitpraktizierende machten sich Sorgen um mich.

				Eines Tages teilte mir ein Mitpraktizierender mit, er werde ab jetzt die Aufgabe eines Generalkoordinators übernehmen. Bei einer von ihm angesetzten Besprechung der Koordinatoren, ließ er mich nicht zu Wort kommen. Ich blieb zwar oberflächlich ruhig, fühlte mich aber im Herzen verletzt und war richtig durcheinander.

				Später zu Hause versuchte ich den Grund herauszufinden, weshalb ich mich so miserabel fühlte. Die Antwort war: Ich hatte den Eindruck, dass ich vor den anderen Praktizierenden das Gesicht verloren habe. Ging es hier nicht um den Eigensinn nach Ruhm und Vorteilen zu trachten. Wenn sich ein Mensch kultiviert, sollte er alle Eigensinne loslassen können. Jeder sollte dem Fa oberste Priorität einräumen und für das Fa verantwortlich sein. Es dauerte lange, bis ich mich wieder beruhigt hatte, aber allmählich gewannen meine aufrichtigen Gedanken die Oberhand. Ich wollte alle meine negativen Gedanken zur Seite legen und wirklich mein Bestes versuchen, um mit dem neuen Generalkoordinator zusammenzuarbeiten.

				Als ich mir in Ruhe die Situation betrachtete, bewunderte ich den Mut dieses Mitpraktizierenden, Verantwortung für das Fa zu übernehmen. Später kooperierte ich freiwillig mit ihm. Oft tauschten wir unsere Verständnisse vom Standpunkt des Fa aus und haben keinerlei Konflikte miteinander. Er ist leicht aufgebracht. Manchmal war er ärgerlich und beklagte sich über mich. Ich beschwerte mich jedoch nicht. Wer hat als Kultivierender keine Lücken? Erst wenn man mit den Mängeln anderer nachsichtig umgehen kann, wird die Koordination gut sein und wir können die Dinge besser erledigen.

			

			
				Nach einer Weile tauchte bei mir die Frage auf: Warum folgst du ihm eigentlich in allem? Ich wusste, dass diese Frage aufgrund eines menschlichen Eigensinns oder vom Böse kam, das einen Versuch unternahm, uns auseinanderzubringen. Dann verwarf ich diese Gedanken, denn unsere örtlichen Koordinatoren können sich untereinander gut ergänzen. Deshalb hatten wir sehr wenig Konflikte.

				C. Fa Prinzipien verstehen und mich gut kultivieren, indem ich den Eigensinn, mich selbst zu bestätigen, auflöse

				Wegen des Einflusses der Erziehung durch die Parteikultur der KPCh und in meiner Funktion als langjähriger Kader, hatte ich mir den starken Eigensinn angewöhnt, anzugeben und mich selbst zu bestätigen. In meiner Kultivierung zeigte sich diese Art Eigensinn ziemlich stark. Noch vor ein paar Jahren wollte ich mich vor anderen Mitpraktizierenden zur Schau stellen. Ich versuchte mich zwar zu korrigieren, hatte aber immer das Gefühl, es sei zu schwer für mich es in die Tat umzusetzen. Manchmal bemerkte ich, wie ich bestimmte Fakten regelrecht aufbauschte. In diesen Momenten spürte ich diesen starken Eigensinn, mich selbst zu bestätigen.

				Also schenkte ich der Auflösung dieses Eigensinns besondere Aufmerksamkeit. Besonders in den letzten Jahren habe ich die Fa Prinzipien allmählich klarer verstanden und konnte derartige Eigensinne schneller ablegen.

				Der Meister sagte:

				„Was ich euch nicht gelehrt habe, dürft ihr niemals machen. Geltungssucht und Selbstzufriedenheit werden am leichtesten von der Dämon-Natur benutzt.“ (Li Hongzhi, Feststellung, 1.7.1997, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Der Meister sagte ferner:

				„Manche Schüler wollen mir ihre Fähigkeiten zeigen, aber im Prinzip denke ich mir, dass sie alle von mir gegeben wurden, ich brauche sie mir nicht mehr anzuschauen.“ (Li Hongzhi, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des Laternenfestes, 15.2.2003)

				Meine Mitpraktizierenden und ich erkannten, dass es eigentlich unser Meister ist, der in diesem Prozess der Fa-Berichtigung alles tut. Der Meister hat in dieser Fa-Berichtigung alles sorgfältig arrangiert. Wenn man die Dinge entsprechend den Anforderungen des Fa tut und sich an die Anforderungen des Meisters hält, wird man sie erfolgreich erledigen können. Dann werden Wunder geschehen. Der Versuch anzugeben, ist wirklich eine üble Zurschaustellung von Ausgeblasenheit, die einen zur Witzfigur macht. Einige der örtlichen Praktizierenden, die keine großartige Ausbildung haben und sich nicht so gut ausdrücken können, bringen außergewöhnliche Wunder zustande, wenn sie Dinge für Dafa tun und Lebewesen erretten. Es ist das Fa, das ihnen dazu die Kraft und Weisheit verleiht. Dafa Jünger müssen nur das Fa bestätigen und es gibt keinen Grund, mit irgendetwas anzugeben. Im Gegenteil, wenn ich auf meinen persönlichen Weg zurückschaue, weiß ich, dass ich bei der Bestätigung des Fa und der Errettung der Lebewesen viele Male nicht nach den Anforderungen des Fa handelte; im Nachhinein habe ich es dann bereut. Nun habe ich gelernt, demütig zu sein.

				Bitte weist mich freundlich auf irgendwelche Fehler hin, die nicht mit dem Fa übereinstimmen.

				Im Prozess der Fa-Bestätigung die grundlegenden Eigensinne finden

			

			
				(Minghui.org)

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Ich praktiziere Falun Gong seit 14 Jahren. Nach meiner Entlassung aus dem lokalen Untersuchungsgefängnis im April 2002 machte ich wieder stabil die drei Dinge, die der Meister von uns erwartet. Ich stellte Informationsmaterialien über die wahren Fakten von Falun Gong her, verteilte Flyer und Shen Yun-DVDs. Zusätzlich erklärte ich den Menschen persönlich die wahren Fakten von Falun Gong, überzeugte sie vom Austritt aus den Organisationen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und erklärte die wahren Umstände per Handy. In diesem Prozess habe ich viele Eigensinne abgelegt.

				Früher hatte ich eine starke Geltungssucht, war selbstgefällig, handelte eigensinnig und versuchte mich selbst bestätigen. Obwohl diese Eigensinne von Zeit zu Zeit sehr stark hervortraten, schaffte ich es nicht, sie zu unterdrücken. Seitdem ich fleißiger das Fa lerne und mich solide kultiviere, sind sie schwächer geworden. Allerdings traten in den letzten zwei Jahren einige Schwierigkeiten bei der Fa-Bestätigung auf, die von mir erforderten, mich einmal tiefer mit meiner Kultivierung auseinanderzusetzen.

				Im letzten Sommer fuhren vier Mitpraktizierende und ich in eine ländliche Gegend, um Shen Yun-DVDs zu verteilen. Wir besuchten ein Tal, in dem fünf Dörfer liegen. Nachdem wir die DVDs in dem dritten Dorf verteilt hatten, fuhren wir weiter. An einer Kurve begegneten wir einem Auto, in dem vier Männer saßen, die uns im Vorbeifahren mit einem prüfenden Blick musterten. Wir vermuteten sofort, dass uns jemand aus dem letzten Dorf bei der Behörde angezeigt hatte.

				Unser Fahrer beschleunigte das Tempo und versuchte, auf die große Hauptstraße, die aus dem Tal herausführt, zu fahren. Wir bemerkten, dass der andere Wagen umgedreht war und uns folgte. Glücklicherweise war die Straße sehr eng, sodass sie uns nicht überholen konnten. Der Fahrer des Wagens hinter uns hupte und die männlichen Beifahrer schrien irgendetwas. Wir fuhren schnell weiter und bogen schließlich auf die Hauptstraße ab. Unser Fahrer fragte: „Wohin soll ich jetzt fahren?“ Wir antworteten alle: „Du entscheidest, fahr dorthin, wo du denkst. Keine Aufregung, wir haben den Meister.“

				Nach kurzer Zeit überholte uns der andere Wagen und stellte sich uns in den Weg. Unser Fahrer wendete sofort und fuhr in die Gegenrichtung weiter. Als der andere Wagen uns dann wieder überholte und unseren Weg blockierte, drehten wir noch einmal um. Dieses Umkehrmanöver wiederholte sich fünf- bis sechsmal. Während dieser Verfolgungsjagd sandten wir ständig aufrichtige Gedanken aus und baten den Meister um Hilfe. Ich sagte laut: „Wir sind Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Bestätigung und es ist unsere historische Verpflichtung, den Menschen die wahren Fakten zu erklären und sie zu retten. Es ist der Meister, der uns das tun lässt. Wer uns verfolgt, macht sich schuldig. Auch wenn wir Lücken haben, werden wir nach innen suchen und uns im Fa korrigieren. Das Böse darf uns nicht verfolgen.“ Alle von uns hatten sehr starke aufrichtige Gedanken.

				Als wir auf der Strecke noch einmal die Richtung änderten, erreichten wir eine Gemeinde. Auf beiden Seiten der Straße standen Autos und einige Menschen versuchten, uns aufzuhalten. Unser Fahrer reduzierte die Fahrtgeschwindigkeit, so als würde er anhalten. Als die Menschen daraufhin einen Schritt zurücktraten, gab unser Fahrer Gas und fuhr weiter.

				Wir hatten noch viele DVDs im Auto. Ein Mitpraktizierender schlug vor, sie zu verstecken. Wir anderen pflichteten ihm bei und der Fahrer versuchte an einer geeigneten Stelle zu halten. Zwischenzeitlich überholte uns der andere Wagen. In diesem Moment warfen wir die Tasche mit den DVDs aus dem Fenster auf die Wiese. Unterdessen sandten wir weiterhin aufrichtige Gedanken und baten den Meister um Hilfe.

			

			
				Kurz vor einem Dorf überholte uns der andere Wagen wieder. Wir schauten uns um und sahen, dass uns inzwischen noch zwei andere Autos folgten. Die einen vor uns die anderen hinter aus. Aber dennoch waren wir überzeugt, dass uns der Meister hilft. In diesem kritischen Moment sahen wir vor uns einen kleinen Weg zu dem Dorf. Wir wussten, dass das vom Meister arrangiert war und bogen ohne zu zögern ab. Unser Fahrer ließ uns aussteigen und fuhr dann alleine weg. Wir standen auf einer kleinen Anhöhe in der Nähe des Dorfes und beobachteten die Straße. Der andere Wagen, der vor uns fuhr, war nicht mehr sehen, nur die beiden Autos, die uns gefolgt waren, standen auf der Straße. Die Leute blieben im Auto sitzen und schauten in unsere Richtung.

				Ich rief meinen Mann an, dass er uns abholte. Auf dem Nachhauseweg nahmen wir unsere Tasche mit den Shen Yun-DVDs mit. Am Abend kam unser Fahrer sicher nach Hause. Mit dem barmherzigen Schutz des Meisters entkamen wir einer möglichen Verhaftung. Wenn wir uns jetzt daran erinnern, war es wie eine dramatische Verfolgungsjagd in einem Fernsehfilm. Unter Tränen bedankten wir uns für die Hilfe des Meisters.

				Durch dieses Erlebnis verstanden wir die Worte des Meisters noch besser:

				„Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht
Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen“
(Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 01.02.2004, in „Hong Yin II“)

				Nach diesem Ereignis lernten wir gemeinsam das Fa und suchten nach innen. Dabei fand jeder von uns viele Eigensinne.

				In den vergangenen Jahren habe ich den Menschen im persönlichen Gespräch die wahren Fakten erklärt. Das verlief eigentlich immer reibungslos, egal ob ich die Leute alleine ansprach oder gemeinsam mit Mitpraktizierenden. Mit der Zeit ließ ich allerdings beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken nach und betrachtete „Dinge tun“ als Kultivierung. In Wirklichkeit befand ich mich bereits in einem gefährlichen Zustand, der mir jedoch nicht richtig bewusst war. Denn ich glaubte von mir, ich hätte starke aufrichtige Gedanken. Einige Mitpraktizierende dachten das auch und wollten mit mir gemeinsam die wahren Fakten erklären und die Informationsmaterialien verteilen. Ich erkannte, dass ich einen starken Eigensinn hatte, mich selbst zu bestätigen.

				An einem Sonntag im letzten Herbst fuhr ich mit einem Mitpraktizierenden im Bus zu einem Dorf, um Shen Yun-DVDs zu verteilen. Alles lief gut. Wir verteilten die DVDs an einzelne Personen und trafen eine Gruppe Leute, die bei einem Hausbau mithalfen. Alle nahmen die DVDs an.

				Auf unserem weiteren Weg trafen wir eine Gruppe von sechs Menschen. Wir gingen lächelnd auf sie zu und stellten ihnen die Shen Yun-DVD vor. Einer von ihnen nahm eine DVD an.

				Plötzlich kam ein anderer etwa 50-jähriger Mann zu mir her. Kurz nachdem er die DVD von mir erhalten hatte, griff er nach meiner Tasche und sagte: „Ich möchte mal schauen, wie viele DVDs du noch hast. Gib mir noch einige DVDs.“ Ich sagte: „Unsere DVDs sind sehr wertvoll, sie sind alle gleich, ich denke eine reicht für Sie.“ Wütend riss mir der Mann die Tasche weg und rief: „Ihr Falun Gong-Praktizierende beschimpft jeden Tag die KPCh. Heute rufe ich die Polizei und werde euch verhaften lassen. Mal sehen, wer von euch es nochmals wagt, in unser Dorf zu kommen.“ Während er so schimpfte, versuchte er, die DVD auseinanderzubrechen. Ich nahm sie ihm schnell weg, damit er keine Sünde gegenüber Dafa begehen kann. Seine Hände zitterten vor Ärger und seine Stimme war wie umgewandelt.

				Er holte sein Handy heraus und wollte anrufen. In diesem Moment fiel mir das Wort „Täuschung“. ein. Der Mitpraktizierende und ich stimmten überein, dem Mann schnell die wahren Fakten von Falun Gong zu erklären, dabei sandten wir unentwegt aufrichtige Gedanken aus. Mit einem ruhigen friedlichen Herzen sagte ich: „Großer Bruder (typische chinesische Anrede für einen älteren Mann), wir haben alle unsere Arbeit und heute am Sonntag kommen wir in unserer Freizeit zu euch und bringen euch eine wunderschöne Sache. Wir meinen es nur gut mit euch. Wenn Sie sich die DVD zu Hause anschauen, werden Sie es verstehen.“ Mit der Hilfe des Meisters bewahrten wir sehr starke aufrichtige Gedanken.

			

			
				Der Mann gab uns die Tasche schnell zurück und steckte sein Handy wieder ein. Er sagte: „Ihr könnt gehen, aber kommt nicht wieder.“ Ich sagte lächelnd in die Runde: „Ich habe den Eindruck, dass ihr die wahren Fakten von Falun Gong noch nicht richtig verstanden habt. Wir können euch gerne noch mehr erklären.“ Die Leute, die um uns herumstanden begannen, Fragen über Falun Gong zu stellen und wir beantworteten sie geduldig. Später sagten wir ihnen: „Schaut euch jetzt am besten die DVD an und zeigt sie den anderen. Wenn wir Zeit haben, werden wir nochmal vorbeikommen.“ Dann verließen wir das Dorf.

				Auf der Fahrt nach Hause suchten wir nach unseren Mängeln und stellten fest, dass wir zum einen unsere früheren Anschauungen nicht beseitigt hatten und außerdem Frohsinn hatten.

				Wir wussten von Mitpraktizierenden, die diesen Dorfbewohnern bereits mehrmals die wahren Fakten erklärt hatten, dass sie Falun Gong nicht akzeptieren wollten. Der Grund dafür war, dass eine Praktizierende in diesem Dorf vor ein paar Jahren von der KPCh sehr schlimm verfolgt wurde, so dass sie fast ihr Leben verloren hätte. Weder ihre Familienangehörigen noch die Dorfbewohner hatten die Hintergründe verstanden. Als wir nun dorthin gingen, hatten wir immer noch Meinung: „Die Dorfbewohner akzeptieren die wahren Fakten von Falun Gong nicht.“ War diese negative Einstellung nicht eine Lücke, die vom Bösen ausgenutzt wurde? Oder offen gesagt, im Grunde hatten wir es selbst herbeigeführt.

				Der zweite Punkt war: Als wir im Dorf ankamen, verlief zuerst alles zu reibungslos und ganz anders wie es uns die Mitpraktizierende geschildert hatten. Dadurch entstand bei uns ein gewisser Frohsinn.

				Der Meister sagte uns:

				„Das, womit deine Gedanken übereinstimmen, das wird dich steuern. Das heißt, wenn Lebewesen unterschiedlicher Ebenen merken, dass du etwas haben willst und auf etwas eigensinnig bist, was ihnen gerade entspricht, dann wirken sie und lenken dich sogar.“ (Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, 16.07.2011)

				Vergangenes Jahr besuchte ich am 13. Mai zusammen mit drei Mitpraktizierenden eine ländliche Region. Wir wollten dort Transparente mit den wahren Fakten aufhängen, Botschaften ankleben und Informationsmaterialien verteilen.

				Wir kamen erst bei Dunkelheit kurz nach 22.00 Uhr im ersten Dorf an. Ich hatte vergessen, eine Taschenlampe mitzunehmen. Am Eingang des Dorfes übersah ich einen über zwei Meter tiefen Graben und stürzte hinein. Mit großer Mühe und mit Unterstützung des Meisters konnte ich aus dem Graben herausklettern. Mein linkes Handgelenk und das rechte Knie waren schwer verletzt. Ich sandte ständig aufrichtige Gedanken aus, um die Verfolgung zu verneinen. Dann ging ich gemeinsam mit meinen Mitpraktizierenden weiter und wir führten unser Vorhaben erfolgreich aus. Erst um 5:00 Uhr morgens kamen wir nach Hause.

				Am nächsten Tag schwoll mein linkes Handgelenk sehr stark an und schmerzte. Es sah nach einem Knochenbruch aus. Zudem hatte ich beim Beugen Probleme mit dem rechten Knie. Trotzdem bestand ich darauf, jeden Tag die Übungen zu praktizieren, meine Arbeit fortzuführen und meine Hausarbeiten so gut es ging zu erledigen. Mein Mann, der kein Praktizierender ist, sagte: „Dein Meister hat dir noch einmal das Leben gerettet.“

			

			
				Dieser Unfall veranlasste mich, nach innen zu suchen. Ich erkannte, dass ich den anderen zeigen wollte, dass ich besser sei. Wenn wir hinausgingen, um die wahren Fakten von Falun Gong zu erklären, nahm ich keine Rücksicht auf meine Mitpraktizierenden. Ich lief oft sehr schnell oder joggte sogar. Einige Praktizierende, die nicht so schnell laufen konnten, hatten sich schon des Öfteren beschwert: „Sie geht so schnell, ich werde ganz nervös oder ich bin schon außer Atem. Ich will nicht mehr mit ihr zusammen gehen.“ Ich hörte ihre Beschwerden, nahm aber trotzdem keine Rücksicht auf sie. Stattdessen sah ich auf sie herab, weil sie zu langsam waren.

				Der Meister hat uns mehrmals erklärt, dass die Kultivierung sehr ernsthaft ist. Warum kann ich nicht auf andere Rücksicht nehmen?

				Als ich das neue Jingwen des Meisters „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag“ in Ruhe lernte, versuchte ich darauf eine Antwort zu finden. Plötzlich erinnerte ich mich an die Worte „das Streben nach dem Ruhm und persönlichen Vorteilen“. Ich wusste sofort, dass es sich um einen Hinweis des Meisters handelte.

				Ich bin die Jüngste von vier Geschwistern. Meine Familie sagte immer, dass ich die Klügste von allen sei. Trotz finanzieller Schwierigkeiten halfen sie mir so gut sie konnten bis zum Abschluss meines Studiums. Nach meiner Heirat haben mein Mann und ich meine Eltern bis zu ihrem Tod finanziell unterstützt und jetzt kümmern wir uns um meine Schwiegereltern. Das wird in unserem Familienkreis anerkannt und ich fand es seit jeher selbstverständlich, dass ich gelobt werde. In der Schule lernte ich fleißig und erbrachte gute Leistungen. Lehrer und Mitschüler lobten mich gleichermaßen. In den letzten Jahren arbeitete ich dann gewissenhaft an meinem Arbeitsplatz und habe viele Auszeichnungen bekommen. Mein Chef und meine Kollegen respektieren mich. Doch mit der Zeit achtete ich immer mehr auf meinen Ruf.

				Als ich mit der Kultivierung von Falun Gong begann, war mein Ziel nicht die Krankheitsbeseitigung und Gesundheitserhaltung. Ich wollte nur ein guter Mensch sein und einen guten Ruf haben. Als ich Falun Gong zu praktizieren begann, gab ich die Nominierung für jährliche Auszeichnung auf. Mein Mann hatte mehrmals die Chance, die Position eines Leiters anzunehmen. Aber jedes Mal war ich nicht einverstanden und verlangte von ihm, dass er weiter als normaler Mitarbeiter arbeitete. Ich begründete es damit, dass ein Leiter mit vielen Problemen konfrontiert wird. Er könnte dabei andere unabsichtlich verletzen und damit Karma erzeugen. Eigentlich glaubte ich von mir, dass ich diesen Eigensinn auf Ruhm bereits abgelegt hätte.

				Aber war es wirklich so? Warum dachte ich so? War es nicht so, dass ich Angst davor hatte, mein Ruf könnte verletzt werden? Es geht doch in Wirklichkeit um den Ruf! Ja, ich habe diesen Eigensinn noch, nur ist er tiefer versteckt und nicht mehr so deutlich zu spüren. Seit Jahren habe ich Eigensinne wie Angst, Geltungssucht, Frohsinn, Neid und Streben nach Handeln abgelegt, aber der Eigensinn auf Ruhm war immer noch präsent. Wenn ich das Fa auswendig lernte, strebte ich nach Quantität und Schnelligkeit. Wenn ich bei der Erklärung der wahren Fakten auf Störungen stieß, hatte ich Angst, die anderen könnten es erfahren und sagen, ich hätte mich nicht gut kultiviert. Ich konnte für eine lange Zeit nicht früh aufstehen, um die Übungen zu praktizieren und traute es mich nicht, den Mitpraktizierenden zu sagen. Ich vermied es, mich offen mit dem Mitpraktizierenden auszutauschen. Beim gemeinsamen Austausch sagte ich entweder nichts oder redete nur von meinen Vorteilen.

				Im Grunde war die Situation so: Ich machte zwar die drei Dinge und war jeden Tag beschäftigt, aber ich hatte das Gefühl, dass ich mich nur sehr langsam erhöhte. Für eine lange Zeit blieb ich hängen.

				Das ist sehr gefährlich! Wie kann ich mich erhöhen, solange ich solche schlechten Gesinnungen habe? Wird es nicht zu Problemen bei der Kultivierung führen, wenn ich diese schlechten Dinge nicht ablege?

			

			
				Der Meister sagte:

				„Haften an Ruhm ist absichtsvolle Häresie.
Wenn berühmt in Menschenwelt, sicherlich gutherzige Worte, dämonisches Herz.
Menschen verhetzen, die Gesetze gestört.“
(Li Hongzhi, Tabus der Kultivierenden, 15.04.1996, in „Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Nun habe ich meine Probleme aus der Perspektive des Fa erkannt und meine tief versteckten Eigensinne aufgespürt. Seit Monaten arbeite ich daran, sie zu beseitigen. Ich überprüfe jeden einzelnen Gedanken und stärke so mein Hauptbewusstsein. Inzwischen lerne ich das Fa in Ruhe und habe die Zeit für das Aussenden der aufrichtigen Gedanken verlängert. Jeden Tag verbringe ich eine bestimmte Zeit damit, meine Probleme zu bereinigen, was eine gute Wirkung hat. Wenn ich mit den Mitpraktizierenden am Abend weggehe, um das Fa zu bestätigen, kooperiere ich gut mit ihnen. Bisher verlief alles gut, ohne jegliche Störungen.

				Mit Hinweisen und der Hilfe des Meisters habe ich meine tief versteckten Eigensinne gefunden. Dafür danke ich dem Meister von Herzen.

				Solltet ihr in meinem Bericht etwas Unangebrachtes finden, bitte ich um barmherzige Korrektur.

				Mitpraktizierende mit aufrichtigen Gedanken und Taten retten

				Von Xinhua, einer Dafa-Jüngerin aus der Provinz Hebei

				(Minghui.org) 

				Während der Olympischen Spiele im Juli 2008 in Peking wurden viele Dafa-Praktizierende aus unserem Landkreis ohne rechtliche Grundlage verhaftet, einschließlich meiner beiden Schwestern (1. +3. Schwester) und meines Neffen.

				1. Der Verfolgung mit aufrichtigen Gedanken widerstehen

				Zu dieser Zeit erschien gerade die „Fa-Erklärung auf der New Yorker Fa-Konferenz 2008“. Ich las sie 10-mal hintereinander.

				Darin sagte der Meister:

				„Jetzt existiert dieses schurkische Regime, die ganze Regierung auf der staatlichen Ebene, bis hin zu den Konsulaten im Ausland, für Falun Gong. So ein großer Apparat begleitet euch, hebt euch hervor. Einfach bahnbrechend. Wo hat es so etwas Großartiges gegeben? Sie vertuscht nicht mehr. Alle möglichen schamlosen und schändlichen Methoden werden eingesetzt. Es scheint unglaublich skrupellos zu sein. Ich sage, das ist wie das Licht in der Abenddämmerung, kurz vor dem Sonnenuntergang. (Beifall) Seht es euch an, seht es euch weiterhin an. Dieses Theaterstück wird eben auf diese Weise gespielt. Diese geschichtliche Periode ist für die Errettung aller Wesen durch die Dafa-Jünger arrangiert worden. Warum spielt ihr nicht die Hauptrolle?“ (Li Hongzhi, Fa Erklärung auf der New Yorker Fa Konferenz 2008, 24.05.2008)

			

			
				Eines Nachmittags kam ein Beamter von der Einwohnerbehörde zu meiner Wohnung und verlangte von mir eine Verzichtserklärung zu unterschreiben und somit das Praktizieren von Falun Dafa aufzugeben. Ich lehnte ab.

				Eines Abends, als ich vom gemeinsamen Fa-Lernen nach Hause kam, warnte mich jemand aus guten Absichten: „Verstecke dich besser, da die Behörden in dieser Nacht handeln werden. Sie könnten dich verhaften.“ Mein Ehemann ist kein Praktizierender, aber er ist sehr aufrichtig. Er sagte zu mir: „Du hast nichts Schlechtes getan, also gibt es keinen Grund, Angst zu haben. Du gehst ins Haus und ich werde an der Türe auf sie warten. Niemand wird es wagen, dich anzurühren.“

				Mit der Unterstützung meines Mannes fühlte ich mich viel ruhiger. Ich legte meine Dafa-Bücher vor das Portrait des Meisters, setzte mich in den Doppellotussitz, richtete meine Hand auf und begann aufrichtige Gedanken auszusenden. Um 00:15 Uhr, als mein Mann gerade ins Haus hereingekommen und die Haustüre geschlossen hatte, klopfte es an der Tür. Mein Mann öffnete und eine Gruppe von Polizisten stürmte ins Haus und machte Krawall. Sie riefen, dass ich herauskommen solle. Mein Mann sagte: „Es ist auch für euch Beamte gesetzeswidrig, mitten in der Nacht in privates Eigentum einzubrechen.“ Ein Polizist entgegnete: „Wir möchten nur einen Blick in das Haus werfen und gehen sofort wieder.“ Sie kamen in mein Zimmer, drehten eine Runde um mich herum und gingen weg, als ob sie nichts gesehen hätten.

				Ich erfuhr erst am nächsten Morgen, dass sie in dieser Nacht meine drittälteste Schwester widerrechtlich verhaftet und ins Internierungslager gebracht hatten. Daraufhin kamen sie zu meinem Haus.

				Am Nachmittag des folgenden Tages bat ich meine zweitälteste Schwester und die Frau meines Neffen mit mir mitzukommen, um die Freilassung zu fordern. Ich ermutigte sie. Der Meister ist bei uns. Nach dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken wollten wir zum Internierungslager gehen. Meine Verwandten gingen schon vor, genau in diesem Moment kam eine Gruppe von Polizisten auf mich zu. Einer von ihnen sagte: „Du bist xy. Öffne die Tür von deiner Wohnung. Wir wollen sie durchsuchen.“ Danach wurde ich von sechs bis sieben Polizisten umzingelt.

				Im ersten Moment war ich erschrocken. Dann schrie ich instinktiv: „Hilfe, Diebe!“ Viele Nachbarn eilten aus ihren Häusern in den Hof und einige von ihnen tadelten die Polizisten. Ich erzählte den Polizeibeamten, dass ich, bevor ich mit dem Praktizieren von Falun Gong begonnen hatte, an verschiedenen Krankheiten wie Tuberkulose und hohem Blutdruck litt. Durch das Praktizieren von Falun Gong wurde ich gesund und meine Familie wurde harmonisch. Ich erzählte ihnen von der weltweiten Verbreitung von Falun Dafa und dass die Selbstverbrennung am Platz des Himmlischen Friedens von der KPCh inszeniert war und andere wahre Geschehnisse über Falun Gong.

				Ein Polizist sagte: „Wir glauben was du sagst, die KPCh ist eine diktatorische Partei, aber wir haben keine andere Wahl, wir müssen unseren Lebensunterhalt verdienen. Lass uns nur einmal ins Haus gehen und einen Blick hineinwerfen.“ Ein anderer Polizist sagte scharf: „Verschwende keine Zeit mehr. Der Chef hat uns angewiesen, die Tür aufzubrechen, wenn sie sich weigert, sie zu öffnen.“ Ich sagte ernst: „Wagt nicht, das zu tun. Jeder weiß über eure Taten Bescheid. Es gab jemanden in eurem Büro, der mehrfach Falun Gong-Praktizierende verfolgt hat und sich weigerte, seine Taten zu bereuen. Er starb später. Ich bin sicher, dass ihr davon gehört habt.“ Einige Polizisten setzten sich, senkten ihren Kopf und sagten nichts mehr.

				Die festgefahrene Lage dauerte von 15 Uhr bis 17 Uhr an. Als mein Mann von der Arbeit nach Hause kam und diese Szene sah, sagte er beunruhigt: „Wer immer ihr auch seid, meine Frau hat mit dem Praktizieren von Falun Gong nichts Falsches gemacht. Ihr habt kein Recht, sie anzutasten.” Die Polizei flehte uns weiter an: „Öffnet einfach die Tür und lasst uns ins Haus. Wir möchten nur einen Blick hinein werfen und gehen wieder. Mein Mann schaute mich an und sagte: „Lassen wir sie kurz ins Haus.“ Ich sandte stillschweigend aufrichtige Gedanken aus. Sie gingen ins Haus, sahen sich um, kamen wieder heraus und sagten: „Wir haben im Haus nichts angefasst.“ Ich sagte zu ihnen: „Merkt euch, dass Falun Dafa gut ist und dass Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind! Verhaltet euch Dafa gegenüber gut und ihr werdet eine gute Zukunft haben.“ Sie nickten und verließen uns. Ich bestand somit zwei Prüfungen hintereinander. Dies stärkte meinen Glauben an den Meister und das Fa.

			

			
				2. In die Polizeistation und zur Stadtverwaltung gehen, um die Freilassung meiner Verwandten und die Rückgabe von beschlagnahmten Gegenständen zu fordern

				Nachdem ich die Situation mit meiner zweitältesten Schwester besprochen hatte, beschlossen wir zur Polizeistation zu gehen und die Freilassung von unseren Verwandten zu fordern. Als wir das Polizeirevier betraten, begegneten wir zwei Polizisten, die am Tag vorher in meine Wohnung gekommen waren. Als sie mich sahen, versuchten sie wegzulaufen. Ich lächelte, ging ihnen entgegen und sagte: „Warum rennen Sie weg?“ Sie antworteten: „Bist du hierher gekommen um uns die wahren Umstände über die Verfolgung zu erklären? Wir konnten gestern spüren, wie sich der Falun über unseren Köpften gedreht hat und wir fühlten uns benommen.“ Ich sagte: „Das ist eine gute Sache. Warum tretet ihr nicht mit einem Decknamen aus der kommunistischen Partei aus? Sie stimmten zu und sagten: „Was immer du auch sagst.“

				Als ich nach dem Chef der Polizeistation suchte, nutzte ich die Gelegenheit, um den Beamten von jedem Büro die wahren Umstände über die Verfolgung von Falun Gong zu erklären. Als ich den Polizeichef traf, fragte ich ihn: „Welches Verbrechen hat meine Schwester begangen, dass Sie sie verhaftet haben? Ich habe auch gehört, dass Sie sich persönliche Gegenstände angeeignet haben, die sie von anderen Praktizierenden beschlagnahmt haben.“ Ich fuhr fort: „Sie haben das Fahrrad von meinem Neffen, 500 Yuan Bargeld das er bei sich hatte, zwei Laptops von meiner ersten Schwester, den Computer von meiner drittältesten Schwester und andere Gegenstände genommen.“ Der Polizeichef antwortete: „Lass mich das überprüfen. Wenn das wahr ist, werde ich die Gegenstände zurückgeben.“

				Am nächsten Morgen gingen wir wieder zur Polizeistation. Der stellvertretende Leiter empfing uns. Er bat die Frau meines Neffen in sein Büro zu kommen und die 500 Yuan entgegenzunehmen, die sie beschlagnahmt hatten. Dabei sah ich Dafa-Bücher und ein Portrait des Meisters unter den beschlagnahmten Gegenständen. Ohne zu zögern nahm ich das Portrait des Meisters und steckte es in meine Tasche. Unerwarteter Weise bemerkte es niemand. Ein anderes Mal als ich zur Polizeistation zurückging, bekam ich zwei Musik-CDs und ein Dafa-Buch zurück. Der Polizeileiter sagte zu mir: „Wegen des Fahrrades und des Computers solltest du zum Bürgermeister gehen. Ich habe auch keine Entscheidungsgewalt hinsichtlich der Freilassung deiner Verwandten.“

				Wir gingen zur Stadtverwaltung. Alle Besucher, die in das Büro hinein- und hinausgingen mussten sich registrieren lassen und ihre Taschen wurden durchsucht. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um hineinzukommen, ohne dass meine Tasche durchsucht würde. Ich fand den Bürgermeister .Wir begaben uns zur Garage, er öffnete das Garagentor und so erhielt ich das Fahrrad meines Neffen zurück. Gleichzeitig sah ich dort ein Portrait des Meisters und ein Exemplar des „Zhuan Falun“. Ich wollte das Buch an mich nehmen, doch der Bürgermeister sah es. Er ergriff meine Hand und sagte energisch: „Bist du eine Falun Gong-Praktizierende?“ Ich lächelte und antwortete: „Ist es einem nicht freigestellt, woran man glaubt?“ Er antwortwortete: „Ja.“ Mein Herz schmerzte, als ich daran dachte, dass ich das Portrait des Meisters im Büro des Bürgermeisters zurücklassen und es nicht beschützen konnte. Ich war fest entschlossen das Portrait zurückzubekommen. Jedes Mal, wenn ich den Bürgermeister in seinem Büro aufsuchte, erklärte ich ihm die wahren Umstände. Um meine beiden älteren Schwestern und meinen Neffen zu retten, ging ich zwei Mal täglich zur Stadtverwaltung.

				Einmal drohte mir der Bürgermeister, mich zu verhaften, wenn ich weiter über Falun Gong sprechen würde. Ich antwortete ruhig: „Wenn Ihre Familienmitglieder widerrechtlich verhaftet werden würden, würden Sie zusehen und nichts tun? Meine Familienmitglieder praktizieren Falun Gong und sind bestrebt, in allen Aspekten gute Menschen zu sein. Jedoch werden solche Menschen verhaftet und in Zwangsarbeitslager oder Gefängnisse gesteckt. Einigen wurden sogar ihre Organe herausgeschnitten, während sie noch am Leben waren. Die Regierung und die Krankenhäuser verkaufen diese Organe zu gigantischen Preisen, um daraus Profit zu schlagen.“ Er war erschüttert von meiner Aussage und stellte mir viele Fragen. Ich beantwortete eine Frage nach der anderen. Zum Schluss drückte er seine Bereitwilligkeit aus, mich zu unterstützen.

			

			
				3. Zum Büro 610 gehen und die Freilassung von Mitpraktizierenden fordern

				Ich verließ das Regierungsbüro und begann nach dem Büro 610 in unserem Landkreis zu suchen. Die Tochter einer verhafteten Praktizierenden begleitete mich. Während wir liefen, rezitierten wir folgendes Gedicht des Meisters:

				„Barmherzigkeit lässt Frühling zwischen Himmel und Erde werden
Aufrichtige Gedanken erretten Menschen in der Welt“
(Li Hongzhi, Das Fa berichtigt den Kosmos, 06.04.2002, in: Hong Yin II)

				Als wir den Haupteingang zum Büro des Parteikomitees des Landkreises erreichten, sagte ich zu den Wachbeamten: „Drei meiner Familienmitglieder wurden wegen des Praktizierens von Falun Gong verhaftet. Der Blutdruck meiner drittältesten Schwester ist sehr hoch und sie ist in keinem guten Gesundheitszustand. Wir kommen, um ihre Freilassung zu fordern.“ Einer der Wachen fragte: „Kennen Sie den Chef des Büro 610?“ Ich verneinte. Er sagte: „Schauen Sie auf meinen Gesichtsausdruck, bevor sie etwas unternehmen. Wenn sein Auto kommt, folgen sie ihm.“ Danach trat dieser Beamte auch aus der kommunistischen Partei aus.

				Wir trafen den Chef des Büros 610 und forderten die Freilassung der verhafteten Praktizierenden. Er bedrohte mich mehrmals und sagte: „Wenn du wiederkommst, verhafte ich dich.“ Ich fühlte mich nicht bedroht durch seine harte Haltung, die ich für eine Show hielt. Und so fuhr ich damit fort, ihm die wahren Umstände über die Verfolgung von Falun Gong aufzuzeigen. Ich entgegnete ihm: „So lange Sie die Praktizierenden nicht freilassen, werde ich jeden Tag zu ihnen kommen, bis Sie sie freilassen“. Somit ging ich jeden Tag zwischen dem Regierungsgebäude, der Polizeistation und dem Büro 610 hin und her. Überall, wo ich hinging, erklärte ich die wahren Umstände über die Verfolgung.

				Als ich ein weiteres Mal zum Büro 610 kam, sah mich der Chefbeamte vom Fenster eines oberen Stockwerkes aus kommen, und machte sich unsichtbar. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus. Die Wache am Eingang hatte mir die Telefonnummer seines Büros gegeben und ich rief ihn an. Der Mann, der den Telefonhörer abnahm sagte mir, dass der Chef nicht im Büro wäre und dass ich an einem anderen Tag wiederkommen sollte. Ich antwortete ihm: „Meine älteste Schwester wird in Haft festgehalten und sie ist sehr krank. Wenn Sie sie nicht freilassen und sie stirbt, werden Sie die Verantwortung übernehmen? Er sagte schnell: „Kommen Sie in mein Büro.“ Dann erzählte ich ihm, dass Falun Dafa auf der ganzen Welt verbreitet ist. Ich sagte zu ihm: „ Die rechte Niere meiner ältesten Schwester wurde entfernt und im Jahre 1995 verschlechterte sich auch der Zustand der linken Niere. Durch das Praktizieren von Falun Gong hat sie ihre Gesundheit wiedererlangt. Man kennt sie als eine gutherzige Person. Bitte lassen Sie sie so schnell wie möglich frei.“ Er hörte sich meine Worte an und machte Notizen. Dann sagte er, dass er sie so bald wie möglich an seinen Vorgesetzten weiterleiten werde.

				Danach ging ich bei der Polizeibehörde, dem Regierungsbüro und dem Parteikomitee des Landkreises ein und aus. Ein anderes Mal begab ich mich wieder zum Büro 610, um die Freilassung meiner Schwester zu fordern. Vielleicht ahnte der Chef, dass ich kommen würde. Er öffnete plötzlich die Tür und ich trat ein. Ich begann die Polizeibeamten über die wahren Umstände der Verfolgung aufzuklären. Der Chef des Büros 610 schlug heftig auf den Tisch und drohte mir, mich hinauszuwerfen, wenn ich weiter reden würde. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um das Böse, das ihn kontrollierte, zu beseitigen. Ich lächelte und sagte: „Drei meiner Familienmitglieder wurden von Ihnen verhaftet und ich bin nicht verärgert. Warum sind Sie so aufgebracht?“ Er nahm sein Telefon und schrie die Wache am anderen Ende des Hörers an: „Lasst diese Praktizierende in Zukunft nicht mehr herein. Wenn ihr sie hereinlasst, werde ich euch bestrafen.“

			

			
				Zu jener Zeit waren viele Praktizierende in meiner Umgebung entweder verhaftet oder hatten ihr zu Hause verlassen. Ich tauschte mein Verständnis mit meinen Mitpraktizierenden aus und ermutigte sie, an den Meister und das Dafa zu glauben, herauszutreten und die verhafteten Praktizierenden zu retten. Ich machte den Familienmitgliedern der widerrechtlich inhaftierten Praktizierenden Mut, die Freilassung ihrer Angehörigen auf offene und würdevolle Art und Weise zu fordern. Wir deckten die wahren Umstände über die Verfolgung auf, indem wir in der Nacht Notizen an die Wände aller großen und kleinen Straße klebten. Wir legten sogar Informationsbroschüren in die Schreibtischschubladen des Polizeireviers.

				4. Die Freilassung der Praktizierenden aus dem Internierungslager fordern

				Jeden Tag ging ich ebenfalls zum Internierungslager, um die Freilassung der Praktizierenden zu fordern, die wahren Umstände über die Verfolgung zu erklären und aufrichtige Gedanken auszusenden. Sie lehnten jedoch meine Anfrage ab, meine Familie zu sehen. Einmal hielt ich den Chef des Internierungslagers in seinem Auto auf und forderte eine Erlaubnis, meine Familie zu besuchen. Ich sagte ihm auch, dass Falun Dafa gut ist. Er antwortete daraufhin: „Falun Dafa ist gut“ und fügte sogar hinzu: „Bitten Sie nächstes Mal nicht, sie sehen zu dürfen. Fordern sie stattdessen ihre Freilassung.“

				Jedes Mal, wenn ich das Fa lernte oder aufrichtige Gedanken aussendete, rief ich die Namen der Praktizierenden aus und bat darum, dass wir uns zusammen im Fa angleichen und das Böse beseitigen sollten. Um inhaftierte Praktizierende zu ermutigen, ging ich zum Haupteingang des Inhaftierungslagers und rief die Namen der Praktizierenden. Die Wachen stürmten verzweifelt heraus und umkreisten mich. Sie drohten mir mit Verhaftung. Ich erklärte ihnen ruhig die wahren Umstände und sagte zu ihnen: „Wenn euren Familienmitgliedern Unrecht getan würde und sie verhaftet worden wären, wie würdet ihr euch dann fühlen? Ich möchte, dass meine geliebten Verwandten so schnell wie möglich befreit werden“. Als ich später wiederkam, um dasselbe zu tun, waren sie nicht mehr so verärgert wie zuvor.

				Die Praktizierenden im Internierungslager haben es auch gut gemacht. Sie überredeten die Insassen, aus der Partei auszutreten und schmuggelten eine Namensliste der Austritte hinaus. Später wurden alle inhaftierten Praktizierenden in ein Gehirnwäschezentrum geschickt, außer meiner ältesten Schwester.

				An dem Tag als die Gehirnwäscheklassen eingerichtet wurden, suchte ich den Bürgermeister auf; er sagte zu mir: „Ich wollte das nicht tun, doch ich hatte keine Wahl. Ich weiß, warum du so verängstigt bist und diese Praktizierenden finden möchtest. Du hast Angst, dass ihnen die Organe geraubt werden, während sie noch am Leben sind. Stimmt das?“ Ich antwortete ihm: „Ich möchte nicht, dass meine Lieben gefoltert werden, ich möchte nicht, dass sie ins Arbeitslager geschickt werden und ihre Organe geraubt werden. Ich möchte ebenfalls nicht, dass Sie in Zukunft vor Gericht gestellt werden.“

				Anschließend behandelten mich der Bürgermeister und der Polizeileiter sehr höflich, als ich sie wieder aufsuchte. Einmal sagte der Bürgermeister zu mir: „Ich denke, dass Sie sehr aufrichtig sind.“ Ich antwortete ihm: „ Sie sehen das in mir, weil unser Meister aufrichtig ist. Dafa ist aufrichtig.“

			

			
				Eines Tages traf ich die Ehefrau des Polizeichefs, der seine Polizeibeamten zu meinem Haus geführt hatte. Ich half ihrer ganzen Familie, aus der Partei auszutreten. Seine Frau hielt ihre Hand in der Heshi Position und dankte mir. Als ich sie das nächste Mal traf, sagte sie zu mir: „Mein Mann hat den vorzeitigen Ruhestand beantragt, nachdem er die wahren Umstände über die Verfolgung gehört hat. Er sagte, dass er nichts mehr mit diesen schlechten Taten zu tun haben wolle.“

				5. Zur Gehirnwäsche-Einrichtung gehen, um die wahren Umstände über die Verfolgung zu erklären und um Mitpraktizierende zu retten

				Als die Verfolgung begann, gründeten der Rechtsausschuss des Landkreises, das Büro 610 und die Polizeistation eine Gehirnwäsche-Einrichtung, in der zehn Gehirnwäschesitzungen stattfanden, um Falun Gong-Praktizierende umzuerziehen. Die Agenten in den Gehirnwäsche-Einrichtungen verboten den Praktizierenden, die Übungen zu machen, aufrichtige Gedanken auszusenden und mit anderen außerhalb des Gebäudes in Kontakt zu treten. Sie folterten die Praktizierenden. Die Praktizierenden wurden geschlagen, getreten und gezwungen, lange Zeiträume zu stehen.

				Als dieses Mal wieder eine Gehirnwäschesitzung stattfand, begab ich mich zu diesem Ort. Dort stand ein Schild mit der Aufschrift: „Militärbasis. Unbefugten Personen ist der Zutritt untersagt“. Ich sah, dass die Tür offen war und trat geradewegs ein. Ich sah Mitpraktizierende und eine Gruppe von Mitarbeitern. Sie fragten mich, wie ich es geschafft hätte einzutreten. Ich sagte ihnen, dass ich die Tür aufgestoßen hätte und eingetreten sei. Einer von ihnen sagte aufgeregt: „Wir sind gerade erst hierhergekommen und Sie haben schon herausgefunden, wo wir uns befinden.“ Ich sandte aufrichte Gedanken aus, um das Böse hinter ihm zu beseitigen. Ich sagte den Mitpraktizierenden, dass ihre Familienangehörigen sie vermissen würden und hoffen, dass sie bald freigelassen werden.

				Als ich wieder zum Gehirnwäschezentrum zurückkehrte, hatten sie den Haupteingang geschlossen. Ich ging zur Hintertür und erklärte den Mitarbeitern die wahren Umstände über die Verfolgung Ein Dutzend Mitarbeiter versammelten sich um mich, um mir zuzuhören. Außerdem sendete ich von der anderen Seite des Zaunes aufrichtige Gedanken aus.

				Weil die Mitpraktizierenden außerhalb der Gehirnwäsche-Einrichtung aufrichtige Gedanken aussendeten und diese Art der Verfolgung im Internet schnell aufdeckten, wurde das Gehirnwäschezentrum bald geschlossen. Einige Praktizierende wurden nach Hause geschickt, andere wurden leider in Zwangsarbeitslager geschickt. Meine älteste Schwester wurde nicht freigelassen und wurde im Internierungslager festgehalten.

				6. Der Meister gab mir Mut, die Tür zum Internierungslager mit aufrichtigen Gedanken zu öffnen

				Ein paar Tage später rief mich die Polizeibehörde an und bat mich meine Familie nach Hause zu holen. Ich fuhr mit einem Taxi zum Internierungslager und sandte auf dem Weg dorthin aufrichtige Gedanken aus. Meine ältere Schwester und ich packten ihre Sachen ein. Als ich aus der Tür trat, verriegelte der stellvertretende Polizeichef die Tür hinter mir und schloss meine älteste Schwester ein. Er sagte ihr, dass sie eine Garantieerklärung unterschreiben solle, dass sie das Praktizieren von Falun Gong bereue und garantieren würde, nicht mehr zu Praktizieren. Sonst würde sie nicht freigelassen.

				Ich konnte fühlen, wie der Meister mir gewaltige Kraft gab. Ich rief mit einer befehlerischen Stimme: „Was machen Sie hier? Öffnen Sie die Tür und lassen Sie sie gehen!“ Die Polizeibeamten waren schockiert. Ich ging zur Tür, riss das Schloss heraus, warf es auf den Boden, ergriff meine älteste Schwester und ging hinaus. Der Chef des Internierungslagers lachte und sagte: „Öffnet die Tür und lasst sie gehen!“ Auf diese Art und Weise brachte ich meine Schwester vom Inhaftierungslager nach Hause.

			

			
				Dieser Kampf zwischen Gut und Böse dauerte zwei Monate. Durch die Barmherzigkeit des Meisters und mit aufrichtigen Gedanken und aufrichtigen Taten kam ich durch diesen Pass hindurch.

				Mein Kultivierungsweg während der Zeit der Fa-Berichtigung sieht gewöhnlich aus und dennoch...

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Shenyang, Provinz Liaoning

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Lehrer!

				Grüße an die Mitpraktizierenden auf der ganzen Welt!

				Als die Nachricht über die „9. China Internet-Konferenz“ erfolgt war, war ich sehr glücklich und entschlossen, meinen Erfahrungsbericht einzureichen, um zu harmonisieren, was der Lehrer uns zu tun gebeten hat.

				Dies war das neunte Mal, dass unser verehrter Lehrer uns Praktizierende in Festlandchina aufgefordert hat, unsere Erhöhungen zu protokollieren und so können wir uns als ein Körper gemeinsam erhöhen. In den vergangenen zehn Jahren gab es einiges auf meinem Kultivierungsweg, das ich nicht gut gemacht habe. Ich möchte gerne von dem Erfüllen der drei Dinge berichten und wie ich die Kultivierung meiner Xinxing verbesserte, um bei der Errettung von Lebewesen mitzuhelfen.

				1. Erhalt des Fa, Lernen des Fa

				Ich fing im Jahre 1997 an, Falun Gong zu praktizieren, als ich 61 Jahre alt und eine pensionierte Lehrerin war. Das Buch Zhuan Falun des Lehrers beantwortete meine Frage, warum ich in diese menschliche Welt kam.

				Während der Periode der Selbstkultivierung lernte ich das Fa, praktizierte die Übungen und verbreitete jeden Tag das Fa. Ich tauschte mich mit anderen Praktizierenden beim Fa-Lernen aus und suchte herauszufinden, wo ich Lücken hatte, um es das nächste Mal besser zu machen. Beim Lernen der neuen Vorträge des Lehrers hatte ich kontinuierlich meine Xinxing erhöht. Durch Verstehen der Fa-Prinzipien erlangte ich die Erkenntnis über den Sinn meines Lebens. Dies bildete eine solide Grundlage für mein Verständnis des Fa und die Rückkehr zum ursprünglichen, wahren Selbst.

				Vom 20. Juli 1999 an hat die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die Falun Dafa-Praktizierenden und die Menschen der Welt blindwütig verfolgt. Sie hat versucht, den Lehrer zu diffamieren; wegen der Verfolgung büßten wir unser reguläres Kultivierungsumfeld ein. Mein Herz für die Kultivierung im Dafa hat sich jedoch niemals verändert. Dafa ist aufrichtig und unser Lehrer ist der ganzen Menschheit gegenüber barmherzig. Dadurch, dass ich den Fokus mehr auf das Fa-Lernen richtete, habe ich weiterhin meine Denkweise mit dem Fa berichtigt und habe es geschafft, die Parteikultur und die in meinen Verstand eingeflößten Lügen zu eliminieren. Beim Fa lernen ging ich dazu über, täglich drei Kapitel zu lesen, anstatt eins. Später fing ich an, zu anderen Praktizierenden Kontakt aufzunehmen. Sobald der Lehrer neue Artikel veröffentlichte, las ich und rezitierte sie. Ich habe auch Hong Yin II immer und immer wieder rezitiert. Ich lernte weiterhin das Fa, sodass das Fa meine Weisheit inspirieren konnte. Ich bin in das Fa eingetaucht.

				Beginnend im Jahre 2008, fing ich an, Zhuan Falun auswendig aufzusagen. Ich benötigte ein ganzes Jahr, bis ich schließlich in der Lage war, es einmal aufzusagen. Von da an begann ich, jeden Tag ein Kapitel im Zhuan Falun zu rezitieren, sodass ich Zhuan Falun jeden Monat dreimal rezitieren konnte. Bis zum heutigen Tag kann ich das ganze Buch ziemlich fließend rezitieren. Ich verbringe jeden Tag drei Stunden mit Lernen des Fa. Ich lese auch die neuen Artikel des Lehrers, die Minghui Wochenzeitung und ich tausche mich bei unserem Fa-Lernen mit anderen Praktizierenden aus.

			

			
				Umfangreiches Fa-Lernen erhöhte meine Xinxing und meine Rührseligkeit wandelte sich in Barmherzigkeit um. All mein Eigensinn auf Ruhm und Eigeninteresse kann eliminiert werden, da ich in das große Buddha Fa eingetaucht bin, was für mich den einzigen Weg darstellt, zu meinem ursprünglichen und wahren Selbst zurückzukehren. Ich werde mein großes Gelübde erfüllen, das ich ablegte, bevor ich in diese Welt kam.

				2. Meine Kultivierung im Umfeld der Familie, meine Eigensinne beseitigen

				Seitdem ich anfing, Falun Dafa zu praktizieren, waren sowohl mein Mann, als auch meine Kinder sehr unterstützend, da sie die außergewöhnlichen Wunder von Dafa erlebten. Sie sahen, dass ich mich von einer sehr kranken Person, die sich selbst nicht mehr versorgen konnte, zu jemandem verwandelte, der nun ein schönes Aussehen hat und immer guten Mutes ist. Sie wurden Zeuge davon, wie ich mich von einer egoistischen Person zu einer veränderte, die gütig ist und bevor sie etwas tut, immer an andere denkt. Sie sagten alle, Falun Dafa ist großartig!

				Selbst nachdem am 20. Juli 1999 die Verfolgung von Falun Gong durch die KPCh eskalierte, hat meine Familie mich nie davon abgehalten, die drei Dinge zu tun. Sie erinnerten mich nur immer daran, vorsichtig zu sein und auf meine Sicherheit zu achten.

				Es ist jedoch nicht so, dass ich keine Sorgen mit meiner Familie hatte, da ich immer noch all die Pässe zu überwinden hatte, um in der Kultivierung voranzukommen.

				Im Jahr 2002 bekam mein Mann eine Kleinhirnatrophie. Ich brachte ihn zur Untersuchung zu unterschiedlichen Ärzten, doch keiner konnte seine Krankheit heilen. Die Krankheit verschlimmerte sich und er kam an den Punkt, an dem er nur tagsüber schlief und anfing, von 20 Uhr oder 21 Uhr bis 3 Uhr nachts andauernd zu schreien. Dieses, verbunden mit Inkontinenz, bereitete mir Schwierigkeiten, zu schlafen.

				Durch das Fa-Lernen gelangte ich zu der Erkenntnis, dass dies ein Arrangement der alten Mächte war, um mich zu prüfen und mich zu verfolgen, um zu sehen, ob ich Rührseligkeit oder Kultivierung wollte. Der Lehrer hat die alten Mächte nicht anerkannt und so tat ich es ebenfalls nicht. Die alten Mächte arrangierten es für mich, sehr beschäftigt zu sein und eine Menge von Unbill zu durchleiden, damit ich mich müde fühlte. Ich fürchtete keine Kümmernisse, stattdessen durchbrach ich sie. Während dieser Zeitspanne war ich bei der Kultivierung nie nachlässig. Ich lernte das Fa, praktizierte die Übungen, sendete aufrichtige Gedanken aus und verteilte Informationsmaterialien bezüglich Falun Gong. Ich tat jeden Tag alles, was ich tun konnte, während ich mich immer noch um meinen Mann kümmerte. Auch meine Kinder waren mir behilflich. Wenn mein Mann bei Bewusstsein war, hielt er meine Hände und sagte aufrichtig: „Meinetwegen musst du so viel arbeiten. Das tut mir so leid, ich danke dir dafür!“ Als ich dies hörte, rannen mir Tränen übers Gesicht. Im Mai 2005 starb er und alle meine Kinder und Verwandten sagten, ich hätte es bei seiner Pflege sehr gut gemacht. Auch sie sahen die Gutherzigkeit einer Dafa-Praktizierenden und es gelang mir, die Verfolgung durch die alten Mächte aufzulösen.

				Nachdem mein Mann gestorben war, war ich sehr traurig und konnte die guten Tage, die wir miteinander verbracht hatten, nicht vergessen. Eine ganze Weile kamen mir immer die Tränen. Jedes Mal, wenn ich in dieser Stimmung war, las ich immer und immer wieder das Zhuan Falun, und schon bald half mir Dafa, es zu durchbrechen und meinen emotionalen Zustand zu überwinden. Dafa half mir auch, meine aufrichtigen Gedanken zu verstärken und so brach ich unter emotionalen Schwierigkeiten niemals zusammen.

				Nun bin ich über 70 Jahre alt und keines meiner Kinder wollte, dass ich allein lebe. Und so drängte mich mein Sohn im Jahr 2008, zu ihm zu ziehen. Mein Sohn, meine Schwiegertochter und mein Enkel hätten eigentlich harmonisch miteinander umgehen sollen, jedoch stritt mein Sohn immer mit seiner Frau. Nachdem ich dies eine Weile beobachtet hatte, wurde ich mir über einiges klar und entdeckte die Ursache des Problems. Es stellte sich die Tatsache heraus, dass es in der Wohnung meines Sohns eine Tierbesessenheit gab.

			

			
				Jahrelang hatte sich ein Wiesel an die Schwiegermutter meines Sohnes angeheftet. Sie lebte einige Jahre bei meinem Sohn und hatte etwas wirklich Schlechtes in die Wohnung mitgebracht. Meine Schwiegertochter betete auch einen falschen Buddha an. Wenn ich nicht da war, verbrannte sie Räucherstäbchen und machte Kotau vor dem falschen Buddha. Ich entdeckte, sobald ich mit der Sitzmeditation anfing, es ein Geräusch gab, das aus dem Wohnzimmer kam.

				Der Lehrer sagt im Zhuan Falun:

				„In den Augen der gewöhnlichen Menschen sind die Tiere zu diesem und jenem fähig und können Menschen leicht steuern. Ich sage, in Wirklichkeit sind sie nicht so fähig; vor einem wahren Kultivierenden sind sie nichts. Obwohl sie sich schon an die tausend Jahre kultiviert haben, können sie noch nicht einmal den Druck des kleinen Fingers aushalten.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Besessenheit, Seite 103)

				Ich war eine Dafa-Praktizierende und so fürchtete ich mich nicht davor. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus, um es zu eliminieren. Eines nachts gegen 2 Uhr, als ich schlief, spürte ich, wie etwas neben mir saß. Es murmelte auch etwas und steckte etwas Schwarzes in meinen Klopf. Ich versuchte intensiv, es daran zu hindern. Einige Tage später sah ich in einem Traum, wie ein katzenähnliches Tier auf einer großen ovalen Tafel herumlief, von der es nicht herunterkommen konnte. Ich nahm die Chance wahr und schlug darauf ein und als es herunterfiel, schlug ich es noch einmal und erkannte, dass es ein Wiesel war.

				Ich wachte auf und begriff, dass der Lehrer es auf der Platte festhielt, während er mich stärkte, dieses böse Gespenst zu eliminieren. Von da an stritten mein Sohn und meine Schwiegertochter nicht mehr so oft miteinander. Es gab für uns jedoch immer noch keinen Frieden. Ich bat meine Schwiegertochter den falschen Buddha aufzugeben. Sie war damit nicht einverstanden und fürchtete, dass es uns noch mehr Probleme bereiten würde, wenn sie aufhörte, ihn anzubeten. Sie sagte mir auch, dass sie zuvor schon versucht hatte, ihn loszuwerden, dabei aber erfolglos geblieben war.

				Einige Tage lang sah ich in einem Traum, wie jemand etwas aus dem Zeigefinger meiner rechten Hand herauszog. Ich sah, dass es eine etwa 76 cm lange goldene Säule aus meinen Fingerspitzen extrahierte. Plötzlich erkannte ich, dass es meine Energie stehlen wollte. Es versuchte dies dreimal, konnte aber nichts herausbringen, da der Lehrer mich beschützte.

				Danach sah ich einen Fisch vor mir erscheinen. Ich packte ihn mit der Hand und trennte dann seinen Kopf ab. Als ich ihn aus meiner Hand freiließ, verwandelte er sich in eine dunkelgrüne Schlange deren Kopf abfiel. Ich wachte auf und war dem Lehrer wirklich dankbar. Ich fühlte mich bestärkt und sagte zu meiner Schwiegertochter: „Bitte nimm die Buddha Statue herunter. Diesmal sollte es gut gehen, da mein Lehrer die Geistbesessenheit eliminierte.“ Obwohl sie noch nicht ganz davon überzeugt war, half ich ihr, den falschen Buddha zu zerstören. Später errichtete der Lehrer einen Schutzschild in unserem Haus. Von da an wurde das Umfeld für mein Fa-Lernen und Praktizieren der Übungen ruhig und mein Sohn und meine Schwiegertochter hörten auch auf zu streiten. Meine Familie wurde sehr harmonisch und wir alle schätzten Lehrer Li wirklich sehr.

				Während des Endes des letzten Chaos sind Zehntausende von Dämonen herausgekommen, um in der menschlichen Gesellschaft Probleme zu bereiten. Die menschliche Gesellschaft befindet sich im Chaos und was in meiner Familie passierte, ist nur ein Beispiel dafür. Wer kann solch eine gestörte Gesellschaft berichtigen, wer kann sich um wahre Dafa-Jünger kümmern? Nur unser barmherziger Meister kümmert sich um seine Jünger und alle Lebewesen. Der Lehrer ist gekommen, um die Fa-Berichtigung durchzuführen und den Lebewesen das unermessliche Dafa zu überbringen. Solange wir wirklich an den Lehrer und das Dafa glauben, kann der Lehrer alles für uns tun. Nur wenn die Lebewesen an die Tugend von Dafa glauben, wird der Lehrer sie erretten. Von da an unterstützte mein Sohn noch mehr, wenn ich die drei Dinge tat.

			

			
				An einem Nachmittag ging ich hinaus, um andere über die Fakten bezüglich Falun Gong aufzuklären. Es war eisig und kalt und der Boden war sehr glatt. Mein Sohn fürchtete, ich könnte hinfallen. Er verließ frühzeitig die Arbeit, um an einer Brücke, von der er wusste, dass ich sie überqueren würde, auf mich zu warten. Er wartete über eine Stunde lang auf mich ohne zu klagen und begleitete mich nach Hause. Als ich ausrutschte und hinzufallen drohte, fing mein Sohn mich auf und fiel dabei selbst hin. Die Barmherzigkeit des Lehrers ist jenseits des Vorstellbaren. Durch mein Praktizieren von Falun Gong haben auch meine Familienangehörigen Vorteile. Dafa hat geholfen, dass meine Kinder sich gebessert haben. Ich gelobte, es bei meiner Kultivierung noch besser zu machen.

				Später wollte meine Tochter, dass ich zu ihr ziehe und ich hatte erneut Xinxing Pässe zu überwinden. Meine Tochter und ihr Mann haben zwei Töchter, und so waren wir mit mir fünf Leute, die in einem Raum von 35 m² mit einer Küche lebten. Meine Tochter tauschte das Bett in ein Etagenbett um und so musste ich, wenn ich die Übungen praktizierte und aufrichtige Gedanken aussendete, in die Küche gehen. Ich konnte das Fa nur lernen, wenn sie weg waren oder nachdem sie zu Bett gegangen waren. Obwohl das Umfeld harsch war, meinte ich, die Schwierigkeiten ertragen zu sollen, die mir bereitet wurden und so ließ ich mich in ihrem Haus nieder.

				Anfangs kamen wir Fünf miteinander klar. Nach einer Weile hatte ich jedoch einige Konflikte mit meinem Schwiegersohn. Um ehrlich zu sein, mochte ich meinen Schwiegersohn schon von dem Tage an nicht , als er meine Tochter heiratete. Damals war ich noch keine Praktizierende und betrachtete ihn immer als inkompetent. Mein Schwiegersohn konnte diese schlechten Anschauungen von mir spüren. Er begann, mich zu schikanieren. Er schimpfte hinter meinem Rücken bei meiner Tochter über mich, sodass der Konflikt zwischen ihm und mir sich verstärkte. Ich hatte das Gefühl, ungerecht behandelt zu werden und ich weinte oft, wenn niemand da war.

				Ich dachte daran, dass ich all dies nicht ertragen müsste, wenn mein Mann noch leben würde; wir könnten für uns allein leben. Alle Arten von Sentimentalität kamen zum Vorschein. Wenn der Kultivierungszustand einer Praktizierenden optimal ist, würde sie sich selbst anpassen und die Initiative ergreifen, um nach innen zu schauen. Dies ist das Instrument, das der Meister für uns eingerichtet hat. Als ich mich bei unserem Fa-Lernen mit anderen Praktizierenden austauschte, trugen sie ihre Verständnisse der Anforderungen des Fa für Praktizierende vor und sie erinnerten mich daran, dass ich diesen Pass überwinden müsse. Ich las immer wieder die Vorträge des Lehrers und begann, nach innen zu schauen. Dabei entdeckte ich viele meiner Eigensinne, wie: auf andere herunterblicken, autoritär zu sein, die Anschauung, dass man seine Familie unterstützen müsse; starke Sentimentalität, die im Egoismus verwurzelt ist. Ich fing an, alle diese Eigensinne aufzulösen. Ich bin eine Dafa-Jüngerin, die sich im universellen Fa kultiviert, woraus sich ergibt, dass ich mich jederzeit selbst kultivieren muss.

				Ich sagte mir, ich muss das Fa mehr lernen und Hong Yin und Hong Yin II auswendig aufsagen. Ich begriff wirklich, dass das Fa alle Eigensinne durchbrechen kann. Ich hielt mich an die Standards von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und stellte andere allem voran. Innerhalb eines Jahres hatte ich das meiste meines Egoismus eliminiert und mein häusliches Umfeld war bereinigt. Mein Schwiegersohn ging dazu über, mich mit „du“ über „Seniorin“ mit „ältere Mutter“ anzusprechen. Oft sagte er: „Meine ältere Mutter ist eine Praktizierende. Sie betrachtet Dinge nicht auf eine voreingenommene Weise.“ Wenn meine Enkel etwas Schlechtes getan hatten und ich ihnen das Problem aufzeigte, argumentierten sie überhaupt nicht mit mir.

			

			
				Nun tun wir Fünf alle die Dinge, die wir tun müssen. Wenn wir miteinander arbeiten müssen, können wir gut miteinander arbeiten.

				3. Über die Zusammenhänge aufklären, Lebewesen erretten

				Als die Kultivierung während der Fa-Berichtigung anfing, begann ich, den Menschen die Fakten von Angesicht zu Angesicht zu erklären.

				Jeden Tag ging ich hinaus, um die Fakten zu erklären, gerade wie der Lehrer dies in „Vernunft“ lehrte:

				„Das Fa mit Vernunft zu bestätigen, die Wahrheit mit Weisheit klarzustellen, das Fa mit Barmherzigkeit zu verbreiten und die Menschen auf der Erde zu erretten.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 09.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Von Mitte 2005 an bis heute hat die Zahl der Menschen, denen ich geholfen habe, aus der KPCh auszutreten, mehrere Zehntausend erreicht. Ich habe jeden Tag mehr als 20 Menschen dazu verholfen, aus der Partei auszutreten.

				Manchmal konnte ich 40 bis 50 Menschen zum Austritt verhelfen, manchmal waren es sogar 60 bis 70 Menschen. Nun sind es jeden Tag mehr als 40 Menschen. Ich habe mir ein Ziel gesetzt, das bei 35 Menschen am Tag liegt. Ich gehe nicht eher nach Hause, bis ich das Ziel erreicht habe und wenn es noch früh am Tag ist, mache ich noch weiter.

				Ich suche nicht aus, wem ich die Fakten erkläre. Wo immer eine Menge Menschen sind, gehe ich hin. Ich möchte die Menschen aus allen Altersgruppen und aus allen Berufen erretten. Ich nehme auch andere Praktizierende mit, um die Fakten zu erklären. Während so vieler Jahre, in denen ich über die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong aufgeklärt habe, traf ich auch auf Menschen, die sich weigerten, die Wahrheit zu akzeptieren und die sehr rüde zu mir waren. Dreimal bin ich angezeigt worden. Einmal benutzte ich meine aufrichtigen Gedanken, um die Polizeibeamten zu stoppen und entkam dann. Zweimal wurde ich von Polizisten zur Polizeistation mitgenommen, wo ich jegliche Kooperation mit irgendwelchen Forderungen ihrerseits, ablehnte. Ganz gleich, was sie mich fragten, erklärte ich ihnen einfach die Fakten. Ich gab nicht an, wo ich wohne, sondern klärte sie weiterhin über die Tatsache auf, dass die Verfolgung von Falun Gong ein Verbrechen ist. Ich bat auch den Lehrer um Hilfe und einige Stunden später kehrte ich auf aufrichtige Weise nach Hause zurück.

				Während des Prozesses der Erklärung der Fakten, ließ ich auch viele meiner Eigensinne los, wie den Eigensinn der Angst, Konkurrenzdenken, Fanatismus, den Eigensinn, bestimmte Dinge zu tun, Faulheit usw. Ich habe es geschafft, diese durch Fa-Lernen und solide Kultivierung allmählich loszulassen.

				Ich gehe nun jeden Tag in kleine Straßen, große Straßen, belebte Straßen, Supermärkte, Einkaufszentren und zu Busstationen. Ich bewahre ein gütiges Herz und spreche alle an, die eine Schicksalsverbindung mit mir haben und teile ihnen die Schönheit von Dafa mit. Ich sage zu ihnen, dass gute Menschen Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht folgen, und sie die Notwendigkeit einsehen, dass der Himmel die KPCh eliminiert und man nur durch den Austritt aus der KPCh seine Sicherheit garantieren kann. Zum Schluss verwendete ich entweder ihre wirklichen Namen oder ein Pseudonym, um ihnen zum Austritt aus der KPCh, der Jugendliga und den Jungen Pionieren zu verhelfen. Während dieses Prozesses hatte ich, als ich ihnen die Fakten erklärte, Erleuchtungen.

				Ich werde nun mit den Mitpraktizierenden einige dieser Geschichten teilen:

				An einem sehr heißen Sommertag, es war brütend heiß, war ich sehr verschwitzt, obwohl ich einen Sommerhut trug. Eine junge Dame ging in die gleiche Richtung wie ich. Ich fing damals eine Unterhaltung mit ihr an und sagte: „Es ist ja so heiß.“ Sie schaute mich an und sagte zu mir: „Warum gehen Sie an einem solch heißen Tag hinaus?“ Ich nutzte die Chance, um mit ihr über die Korruptheit der KPCh und deren Verfolgung von Falun Gong zu reden, über die Notwendigkeit, aus der KPCh auszutreten, um die eigene Sicherheit zu garantieren und nicht an deren unausweichlichem Untergang teilzunehmen. Nachdem sie verstanden hatte, was ich sagte, verwendete sie ihren wahren Namen, um ihre Mitgliedschaft in der kommunistischen Jugendliga zu beenden. Als wir uns voneinander verabschiedeten, hob sie ihre Daumen nach oben und sagte mit lauter Stimme: „Falun Dafa ist großartig!“ Augenblicklich liefen mir Glückstränen übers Gesicht. Alle sind Mitglieder der Familie des Lehrers und sie brauchen uns, damit wir sie aufwecken. Ich hoffe wirklich, dass in diesem entscheidenden Augenblick alle Lebewesen für sich die richtige Entscheidung treffen können.

			

			
				An einem anderen Sommertag nahm ich einen Bus, um an einen belebten Platz zu gelangen, um den Menschen die Fakten zu erklären. Als ich aus dem Bus ausstieg, war es gerade noch sonnig, dann regnete es aus heiterem Himmel… und so stellte ich mich unter das Schutzdach der Bushaltestelle. Es regnete immer heftiger und das Wasser war so hoch, dass es meine Füße bedeckte. Es kamen viele Busse vorbei und ich hätte den Bus nehmen können, um nach Hause zu gelangen, dachte jedoch, dass ich noch niemandem die Fakten erklärt hatte und deshalb noch nicht gehen könne. Ich klärte dann die Leute, die auf den Bus warteten oder unter dem Schutzdach standen, um nicht nass zu werden, über die Fakten bezüglich Falun Gong auf. Ich unterhielt mich mit einem nach dem anderen, sodass sie die Wahrheit erfuhren und zustimmten, aus der KPCh auszutreten. Ich sprach mit ihnen und notierte die Namen der Leute, die sich entschieden, auszutreten.

				Schließlich hörte es zu regnen auf. Ich schaute auf meine Uhr und sah, dass es von 9 Uhr bis 13 Uhr geregnet hatte. Ich hatte an dieser Bushaltestelle mehr als vier Stunden lang die Fakten erklärt. Ich blickte dann auf meine Liste, auf der dann 38 Namen standen. Erst da wurde mir bewusst, dass meine Schuhe völlig durchnässt und auch meine Hosen zur Hälfte nass waren. Ich fröstelte ein wenig, doch innerlich war ich glücklich und warm.

				Als ich einmal im Winter hinausging, um die Fakten zu erklären, schneite es heftig und meine Hände waren ganz kalt. Ich bat den Lehrer um Hilfe, dass ich die Namen der Menschen, die bereit waren aus der Partei auszutreten, aufschreiben konnte. Sogleich durchdrang ein warmer Strom meinen Körper. Der barmherzige Lehrer hat sich die ganze Zeit um uns gekümmert! An diesem Tag ging ich in drei Supermärkte und auf einen Markt und verhalf 42 Menschen zum Austritt aus der KPCh.

				Auf meinem Heimweg schneite es noch immer und es war windig. Ich merkte, dass der Schirm, den ich hielt, schwerer wurde. Als ich an meinem Wohnhaus ankam, konnte ich meinen Schirm nicht schließen, weil eine dicke Schicht Schnee, die zu Eis geworden war, ihn bedeckte. Die Winterjacke, die ich an hatte, war ebenfalls gefroren und sobald ich mich bewegte, gab es knackende Geräusche. Als ich meinen Schirm abgestellt hatte, schaute ich auf meine Fußspuren und auch sie hatten sich in Eis verwandelt. Lebewesen auf allen Ebenen schauten durch den Schnee auf uns. Ich sah, wie der Lehrer mich anlächelte. Ich sah als siebzig Jahre alte Frau diese Szene zum ersten Mal in meinem Leben und das war wirklich wunderbar! Ich wertschätzte die Gottheiten und den Lehrer wirklich sehr! Menschliche Worte können die wunderschönen Szenen dieser Vision nicht vollständig ausdrücken. Die Verwandlungen der Gottheiten, verflochten mit der mächtigen Tugend von Dafa-Praktizierenden, werden in der Geschichte für immer existieren.

				Ich schätze den Lehrer für die Übermittlung des universellen Fa an uns. Es ist eine solch große Ehre, eine Dafa-Praktizierende zu sein.

				Mein Weg während der Fa-Berichtigung scheint sehr normal zu sein und ich gehe jeden Tag einfach hinaus und tue still die Dinge, die eine Praktizierende tun soll.

			

			
				Jedoch ist es auch ganz außergewöhnlich. Zusammen mit vielen anderen Praktizierenden sind wir mit dem aufrichtigsten und wunderbarsten Akt der Barmherzigkeit im Universum betraut. Der Lehrer berichtigt das Fa, der großartige Kosmos berichtigt sich selbst, der Lehrer stellt das Universum wieder her und die Jünger stehen dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung bei. Lasst uns durch unsere Aktionen, die früher gegebenen Gelübde, bevor wir in diese menschliche Welt kamen, um diese großartige historische Mission zu unternehmen, erkennen!

				Mitpraktizierende lasst uns solide kultivieren, sodass wir auf dem Pfad, dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung zu helfen, wirklich fleißig sein können!

				Kooperation unter Praktizierenden stärkt die Bemühungen zur Aufklärung der wahren Umstände

				Von einem Praktizierenden aus der Provinz Shandong, China

				(Minghui.org)

				Ich kehrte 2008 zum gemeinsamen Lesen und Praktizieren in der Gruppe zurück. Obwohl jeder Praktizierende unserer Gruppe damals aktiv den Menschen von den wahren Umständen über Falun Gong und der Verfolgung berichtete und sie überzeugte, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr zugehörigen Organisationen auszutreten, hatten wir keinen Körper gebildet und unsere Energie war verstreut. Außerdem waren wir nicht unabhängig mit der Produktion von Informationsmaterial und waren stark von der Unterstützung anderer Praktizierender abhängig. Wenn wir es bei der Erklärung der wahren Umstände gut machen wollten, müssten wir als erstes dieses Problem lösen und unsere eigene Produktionsstätte für Informationsmaterial einrichten. Nur dadurch könnten wir einen unabhängigen Mechanismus formen. Später erfuhr ich von einem Praktizierenden, dass einige Dörfer zu wenig Informationsmaterial hätten, deshalb dachte ich daran, meine eigene Produktionsstätte einzurichten.

				- der Autor

				Meine Produktionsstätte für Informationsmaterial

				Ich war sehr ängstlich weil die Bedingungen in meiner Familie unbeständig waren, und dies hielt mich davon ab, eine Produktionsstätte einzurichten. In diesem Prozess stieß ich auf viele Schwierigkeiten. Ich war mir nicht sicher, ob ich das schaffen könnte. Ich dachte: Dass der Meister es eingerichtet hat, dass ich davon höre, ist kein Zufall. Egal wie schwierig es ist, ich muss das machen. Ein Mitpraktizierender empfahl mir, mich nicht selbst zu zwingen. Ich sagte zu ihm: „Ich möchte definitiv eine Produktionsstätte einrichten, auch wenn ich dazu ein Loch unter der Erde ausbuddeln muss.“

				Zuerst überzeugte ich meine Familie, einen Computer zu erwerben, dann borgte ich mir einen Drucker von meiner älteren Schwester und schließlich überzeugte ich meine Familie noch, ein Auto zu kaufen. Eine unabhängige Produktionsstätte wurde damit eingerichtet. Es ist leicht, dies zu beschreiben, doch jeder Schritt vorwärts war mit Schwierigkeiten gefüllt.

				Meine Familie verstand mich zu der Zeit nicht und meine Frau protestierte heftig. Ich hatte einen Job und war sehr beschäftigt. Zu Beginn musste ich mir Zeit nehmen, um Material zu drucken, ohne dass jemand darüber Bescheid wusste. Eines Nachmittags kehrte meine Frau nach Hause zurück, während ich druckte. Sie war aufgebracht und sagte: „Betreibst du eine Druckfabrik? Wir können so nicht weitermachen. Lass uns die Scheidung einreichen. Wenn du nicht zustimmst, dann gib den Drucker zurück; sonst werde ich mit deinen Eltern darüber reden!“ Sie stritt so vier Tage lang.

			

			
				Ich spürte großen Druck und niemand kann meine inneren Schmerzen fühlen. Zum ersten Mal in meinem Leben verstand ich was „wie auf glühenden Kohlen sitzen“ und „vor Ungeduld brennen“ bedeutet. Ich konnte nicht anders und weinte unaufhörlich. Ich kniete vor meiner Frau nieder und sagte: „Ich knie vor dir als ein Falun Dafa-Praktizierender nieder. Ich bitte dich. Bitte hör auf, mich von dem hier abzuhalten. Es ist die Endzeit und Lebewesen sind in Gefahr! Es ist Gold unter den Knien eines Mannes. Nichts kann mich abhalten, das zu tun. Meine letzte Wahl ist, ein Haus zu mieten, doch das ist noch gefährlicher.“ Meine Frau war von meinem Verhalten erstaunt. Ihre Lippen zitterten und sie konnte lange Zeit nicht sprechen. Ich wusste nicht, ob diese meine Tat dem Fa entsprach, doch seitdem stellte sich meine Frau meiner Produktionsstätte nicht mehr in den Weg.

				Ich lud alles Informationsmaterial von der Minghui-Webseite herunter. Zu Beginn kombinierte ich einen Flyer mit der Broschüre. Später meinte ein Praktizierender, dass ein Flyer nicht genug sei. Dann schloss ich einen Brief an Menschen mit Schicksalsverbindung an und kombinierte ihn mit dem Flyer. Aufgrund der begrenzten Zeit brachte mir dies viele Schwierigkeiten. Schließlich löste ich das Problem, indem ich die Menge der Broschüren reduzierte und die der Flyer erhöhte.

				Still miteinander kooperieren und die wahren Umstände weit verbreiten

				Wir verteilten pro Woche 400 Flyer. Ich kaufte eine Landkarte der Umgebung und wählte Gebiete für die Verteilung aus, die nicht in einem Bezirk lagen und niemals im selben Gebiet. in der Nacht davor studierte ich die Landkarte jedes Mal sorgfältig und entschied, welche Dörfer wir besuchten. Wir verteilten das Material sehr rasch, nachdem ich den Praktizierenden erklärte, worauf sie aufpassen sollten. Manchmal ging ich für eine Weile weg und kam kurz vor der Zeit, wo wir uns trafen, zurück. Gewöhnlich deckten zwei Praktizierende ein Dorf ab. Wenn wir das so machten, war das Ziel klein und nicht leicht zu ermitteln. Überdies arbeiteten sie effizient, weil sie sich klar darüber waren, was sie machen sollten und was bereits gemacht war, damit die Praktizierenden nicht doppelt arbeiteten.

				Es passierten viele Wunder. Ich spürte, dass der Meister bei uns war, uns beobachtete und uns schützte. Eines Tages im Winter blieb mein Auto aufgrund der rutschigen Fahrbahn am Fuße einer Steigung in einem Dorf stecken. Als wir nach einem Ausweg suchten, kam ein Betrunkener vorbei. Ein Mitpraktizierender fragte ihn nach der Richtung. Er sagte: „Ich war mit dem Bau dieser Straße betraut. Wenn ihr mich nicht getroffen hättet, würdet ihr heute hier nicht mehr rauskommen. Ich werde heute eine gute Tat begehen und bringe euch den ganzen Weg bis zur großen Straße.“ Nachdem er das gesagt hatte, stieg er in unser Auto. Wir fuhren zurück zum Dorf und eine sehr schmale Bergstraße entlang. Die Straße war kurvenreich und schneebedeckt. Die Praktizierenden erklärten ihm die wahren Umstände über Falun Dafa und gaben ihm mehrere Kopien des Informationsmaterials.

				Eines heißen Sommertages gingen Praktizierende hinaus, um in verschiedenen Dörfern Material zu verteilen und konnten nicht rechtzeitig zurück sein. Ich bat den Meister um Hilfe und sandte leise aufrichtige Gedanken aus. Nach einer Weile änderte sich das Wetter und es begann zu regnen. Die Mitpraktizierenden kamen rasch und als alle im Auto saßen, hörte der Regen auf.

				Auf Gefahr stoßen

				Wir stießen auch auf viele gefährliche Situationen, wo uns nur aufrichtige Gedanken helfen konnten. Ich denke, dass wir versuchen sollten, Gefahr zu vermeiden, indem wir unsere Weisheit einsetzen. Wenn wir sie nicht verhindern können, sollten wir daran denken, dass wir Praktizierende sind und keine gewöhnlichen Menschen.

				Einmal war ein Dienst habender Mann in einem Dorf uns gegenüber misstrauisch und verfolgte uns. Es war immer noch ein Praktizierender im Dorf. Plötzlich kam mir ein Gedanke: „Ein Praktizierender wird von einem gewöhnlichen Menschen verfolgt! Das ist so unangemessen!“ Ich sprang aus dem Auto und rief ihm laut zu: „Warum verfolgen sie mein Auto?“ Er war verängstigt und sagte: „Ich bin keine schlechte Person. Ich suche hier jemanden.“ Er ging um das Auto herum. Ich fragte ihn: „Ist derjenige den sie suchen in meinem Auto?“ Er war sehr verängstigt und sagte: „So-und-so sagte, dass er in ihrem Auto sei.“ Die Person, die er erwähnte, war ein bekannter Lehrer hier. Es ist möglich, dass er zu der Zeit Dienst hatte. Plötzlich hatte ich eine Idee und sagte: „So-und-so war mein Lehrer. Ich machte vor vielen Jahren meinen Abschluss und dachte daran, ihn zu besuchen. Bitte richten sie ihm meine Grüße aus. Ich werde ihn besuchen, sobald ich Zeit habe.“ Er sagte: „Ok. Ok. Ok.“ In diesem Moment holte uns der Praktizierende ein.

			

			
				Während des letzten Mitte-Herbst-Festes war das Wetter sehr windig. Eine junge Praktizierende wurde von einem starken Mann aufgehalten. Sie erklärte ihm die wahren Umstände während wir aufrichtige Gedanken aussendeten. Plötzlich spürte ich, dass etwas nicht stimmte: „Ich bin ein Praktizierender. Warum habe ich Angst vor einem gewöhnlichen Menschen? Wie könnten wir von einem gewöhnlichen Menschen aufgehalten werden?“ Ich stieg aus dem Auto, ging zu ihnen und zerrte die Praktizierende zum Auto. Dieser Mann fuhr sein Motorrad vor mein Auto. Er nahm sein Mobiltelefon heraus und wollte einen Anruf tätigen. Die Praktizierenden sandten aufrichtige Gedanken aus. Ich sagte: „Bruder, du arbeitest für die örtliche Regierung?“ Er sagte: „Ich bin für dieses Gebiet zuständig.“ Ich sagte: „Mach keinen überstürzten Anruf. Vielleicht treffen wir uns irgendwann, wenn du ein Problem hast und ich werde dir da heraushelfen.“ Sobald er dies hörte, stimmte er mir sofort zu: „Es tut mir Leid. Ich habe heute viel getrunken; sonst hätte ich das nicht getan. Ich werde mir merken, was du gesagt hast. Fahrt sofort weg.“

				Ich dachte: „Im alten China, besiegte Zhang Fei (ein Militärgeneral in der Periode der drei Königreiche) Millionen von Soldaten. Guan Yu (ein General, der unter dem Kriegsherrn Liu Bei während des Endes der östlichen Han Dynastie von China diente) kämpfte unabhängig um unzählige Krieger zu durchbrechen, während er nach Liu Bei suchte. Heute stattete der Meister die Praktizierenden mit übernatürlichen Kräften aus. Wir haben seit Äonen auf Dafa gewartet. Wovor fürchten, auch wenn Millionen von Dämonen vor uns stehen?“ Später tauschten wir unsere Verständnisse aus und entdeckten Eigensinne, wie Angst, Konkurrenz, den Eigensinn, Dinge zu tun, Zuneigung zwischen Mann und Frau, und so weiter.

				Gute Kooperation bringt Erfolg

				In unserer Gruppe gibt es sieben Praktizierende. In den letzten drei Jahren haben wir miteinander kooperiert und zehn Tausende Kopien von Informationsmaterial in ungefähr sechshundert Dörfern verteilt. Eines Tages fragte ich mich: „Niemand von uns denkt, dass er oder sie sich gut kultiviert hätte. Jeder Praktizierende hat viele Mängel und sieht gewöhnlich aus. Niemand von uns hat eine große Sache getan, doch zusammen haben wir großartige Dinge geschafft. Wie haben wir das gemacht?“ Wir fanden, dass der Schlüssel die gute Kooperation ist.

				Wir sieben Praktizierende sind alle sehr gewöhnlich, jedoch hat jeder von uns seine offensichtliche Stärke. Wir kombinierten diese Stärken und formten einen unzerstörbaren Körper. Zum Beispiel hatte Praktizierender A keine Angst vor Versagen. Er gab niemals auf, bis er erfolgreich war. Praktizierender B behielt stets den einen Körper im Kopf und er ging auf Nummer sicher. Er war ruhig und sehr bedacht und schenkte der Sicherheit große Beachtung. Er machte immer zur richtigen Zeit gute Vorschläge. Praktizierende C und D hatten kaum Angst und halfen uns stets aufrichtige Gedanken hinzuzufügen, wenn wir zögerlich waren. Praktizierende E war sehr geradlinig. Sie zeigte die Probleme anderer Praktizierender immer mit Barmherzigkeit auf. Praktizierender F lieferte uns eine sichere Umgebung für das gemeinsame Fa-Lernen. Praktizierender G war sehr gutherzig und sah niemals auf andere hinab. Er bot stets Ermutigung in einer Zwickmühle oder wenn sich jemand deprimiert fühlte.

			

			
				Wir stellten fest, dass keine Probleme auftauchen, wenn wir gut miteinander kooperierten. Einmal brachte Praktizierende E das Thema Sicherheit von Mobiltelefonen auf. Obwohl einige Praktizierende meinten, sie würde einen Wirbel machen, nahmen wir dennoch ihren Vorschlag an. Einige Tage später hörten wir die Nachricht, dass das Böse einen Praktizierenden aufgrund einer Sicherheitslücke mit dem Mobiltelefon ausgenutzt hatte. Ich dachte: „Der Meister erklärte uns, gut miteinander zu kooperieren. Wenn wir das nicht tun, folgen wir nicht dem, was der Meister sagte und sind auch nicht in Einklang mit dem Fa.“

				Wir müssen auf die Vorschläge anderer hören und Veränderungen durchführen, wenn es notwendig ist. Wenn gerade kein aktuelles Problem besteht, sollen wir es als Warnung nehmen. Wir dürfen nichts als selbstverständlich betrachten und es ignorieren. Hier geht es nicht darum, dass der Vorschlag eines Praktizierenden richtig oder falsch ist. Es geht um Lücken in der Kultivierung, wenn wir dem Hinweis anderer nicht folgen oder nicht nach innen schauen. Sogar weise frühere Herrscher haben auf Ratschläge gehört, die in ihren Ohren streng klangen, warum können wir Praktizierende es dann in dieser Hinsicht nicht gut machen? Ich dachte: Der Meister hat alles in früheren Zeiten sehr gut für uns arrangiert, auch wer Teil deiner Gruppe sein wird. Nichts ist zufällig. Solange wir gut kooperieren, werden wir alles perfekt machen und keine Lücken für das Böse lassen. Der Meister hat immer wieder auf die Wichtigkeit der guten Kooperation hingewiesen.

				Der Meister sagte:

				„Wenn ihr euch bei der Kultivierung nicht wirklich selbst erhöht, so dass ihr euch innerlich stark und wesentlich verändert, sondern euch von meinen Kräften und von starken äußerlichen Faktoren abhängig macht, würde euer menschliches Wesen sich nie verändern und in Buddha-Natur umwandeln. Wenn ihr alle das Fa von Herzen erkennt, verkörpert es erst das Fa mit grenzenloser Kraft - und das mächtige Fofa wird in der Menschenwelt wieder offenbar!” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte, Wachsame Worte, 10.9.96)

				Das Obige ist mein persönlicher Austausch. Wenn ihr etwas unangebracht findet, weist mich bitte barmherzig darauf hin.

				Familienangelegenheiten harmonisieren, das Fa bestätigen und die Lebewesen erretten

				(Minghui.org) Schon lange bevor mein Mann mit dem Praktizieren begann, sah er meine körperlichen und geistigen Veränderungen durch die Kultivierung. Ich bin den ganzen Tag voller Energie, gesund, ehrlich, barmherzig, bescheiden, geduldig und gehe standhaft auf meinem Weg. Freudig erzählte er jedem, wie gut Falun Dafa ist und wie vorteilhaft sich seine Frau durch das Praktizieren verändert habe. Er erwähnte auch noch andere Beispiele, die bestätigten, wie gut jeder einzelne Falun Dafa-Jünger war. Trotz der brutalen Verfolgung und des großen Druckes, unterstützte er mich bei allen Sachen, die ich für das Dafa machte und beschwerte sich nie.

				- Autorin

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Ich begann mit der Kultivierung von Falun Dafa im Jahr 1996. Wenn ich heute auf die Jahre meiner Kultivierung zurückschaue, sehe ich, dass ich durch das beständige Fa-Lernen und die Suche nach innen langsam reifer geworden bin. Inzwischen lasse ich mich nicht mehr so leicht von menschlichen Haltungen berühren und kann die drei Dinge rational und gewandt erledigen. Ich helfe den anderen Mitpraktizierenden aktiv und harmonisiere die Gesamtheit. In all den Jahren habe ich viele Erfahrungen gemacht. Es ist dieses Jahr das erste Mal, dass ich meine bisherigen Erfahrungen für die 9. schriftliche Austausch-Konferenz für Falun Gong-Praktizierende in Festlandchina zusammengefasst habe. Heute möchte ich hauptsächlich über die Aspekte des -Nach-innen-Schauens bei Konflikten in Familienangelegenheiten, ihre Harmonisierung und die Errettung der Familienangehörigen berichten.

			

			
				Mein Mann ist ein sehr rücksichtsvoller Mensch. Schon lange bevor er sich im Dafa kultivierte, sah er meine körperlichen und geistigen Veränderungen durch die Kultivierung. Ich bin den ganzen Tag voller Energie, gesund, ehrlich, barmherzig, bescheiden, geduldig und gehe standhaft auf meinem Weg. Freudig erzählte er jedem, wie gut Falun Dafa ist und wie vorteilhaft sich seine Frau durch das Praktizieren verändert hatte. Er nannte ihnen auch andere Beispiele, wie gut sich die Dafa-Jünger verhielten. Trotz der brutalen Verfolgung und des großen Druckes, unterstützte er mich bei allen Sachen, die ich für das Dafa machte und beschwerte sich nie. Wenn ich abends wegging und die Materialien mit den wahren Tatsachen verteilte, trug er mir die schwere Tasche und wenn ich weiter entfernte Orte besuchte, fuhr er mich mit dem Motorrad dorthin. Eines weiß ich sicher: Nur unter dem Schutz des Meisters und mit Unterstützung und Hilfe meines Mannes bin ich bis heute durchgekommen.

				Seit vielen Jahren trafen sich meine Mitpraktizierenden bei uns zu Hause und mein Mann behandelte sie immer sehr freundlich. Im Falle einer ungesetzlichen Inhaftierung von Praktizierenden durch die Kommunistische Partei China, setzte er alles daran, um sie mit seinen umfangreichen Beziehungen zu retten. In der Zeit von 2000 bis 2005 wurde ich mehrmals festgenommen und inhaftiert. Jedes Mal trat mein Mann für Gerechtigkeit ein und versuchte alles Mögliche, um mich zu retten. Er stellte auch die Polizeibeamten des Büros 610 zu Rede: „Warum haben Sie meine Frau festgenommen? Welches Verbrechen hat sie begangen, indem sie Falun Gong praktiziert und ein guter Mensch sein möchte? Sie ist treu, nett, großmütig und fleißig. Sie respektiert die älteren Menschen und kümmert sich um die Kinder. Sie nimmt Rücksicht auf ihren Mann und ist gut zu ihm! Falun Gong lehrt Menschen gut zu sein und sie nehmen die Leute einfach fest. Haben Sie keine Angst vor Vergeltung? Ich verlange, dass sie meine Frau freilassen, egal wie Sie darüber denken. Niemand darf meiner Frau ein Haar krümmen, sonst werde ich Sie anklagen.“ Einmal wurde ich gesetzwidrig zu eineinhalb Jahren Arbeitslager verurteilt. Nachdem mein Mann von dieser Verurteilung erfuhr, sprach er fast jeden Tag bei den verschiedenen Behörden vor. Er ging auch zum Büro 610 in unserem Ort und zur übergeordneten Behörde, sowie der Staatssicherheitsbehörde und dem Untersuchungsgefängnis und forderte dort meine Freilassung. Aufgrund seiner unermüdlichen Bemühungen kam ich schließlich frei. Danach wurde ich noch einige Male widerrechtlich festgenommen und kam jedes Mal durch seinen beharrlichen Einsatz frei.

				Sein aufrichtiges und barmherziges Verhalten setzte nicht nur Himmel und Hölle in Bewegung, sondern legte auch ein solides Fundament für seine schöne Zukunft. Einmal fuhren wir zusammen mit dem Motorrad, ich saß hinten und vor uns fuhr ein Dreirad. Völlig überraschend bog es nach links ab. Mein Mann bremste zwar noch, aber das Motorrad stürzte um und schlitterte auf der Straße entlang. Ich fiel auf meinen Mann und er verlor sofort das Bewusstsein. Auf der Straße war überall Blut zu sehen und mein Mann schwebte in Lebensgefahr. Viele Leute standen um uns herum. In meiner größten Not und mit klarem Bewusstsein bat ich den Meister darum, meinen Mann zu retten. Plötzlich bemerkte ich, wie mein Mann atmete und jemand rief den Rettungsdienst an. Ich war mir sicher, dass er noch lebte und mich hören konnte, deshalb bat ich ihn, er solle „Falun Dafa ist gut“ aufsagen. Auf dem Weg zum Krankenhaus blieb ich gelassen; bis etwa gegen Mitternacht spielte ich ihm die Fa-Erklärungen des Meisters vor. Wie durch ein Wunder kam er wieder zu Bewusstsein und öffnete seine Augen. Er erlitt bei dem schweren Unfall keine schweren Verletzungen oder Folgeschäden.

				Im Jahr 2007 wurden viele Materialproduktionsstätten in unserer Stadt zerstört. Innerhalb einer gewissen Zeitspanne war es uns nicht möglich, genügend Materialien über die wahren Umstände herzustellen. Die Zeit für die Errettung der Lebewesen lief uns davon. Deshalb wollte ich bei mir zu Hause eine Produktionsstätte einrichten, um mehr Lebewesen zu erretten und die Gesamtheit zu harmonisieren. Unter dem Schutz des Meisters läuft der Betrieb unserer Produktionsstätte bis heute weiter. Allerdings gab es bei der Gründung der Produktionsstätte einige Probleme.

			

			
				Als mein Mann mitbekam, dass ich zukünftig die Materialien selbst zu Hause herstellen wollte, reagierte er sehr wütend. Er schrie: „Du hast früher die Materialien bekommen und weiter verteilt. Das war in Ordnung, ich habe es akzeptiert und dich dabei unterstützt. Aber jetzt willst du die Sachen selbst herstellen. Man hat dir den kleinen Finger gereicht, jetzt willst du die ganze Hand. Ich werde alle diese Geräte demolieren, damit du es nicht machen kannst.“ Ich schwieg und dachte, dass mich der Meister mit dieser Schwierigkeit prüfen wollte, ob mein Wille die Produktionsstätte zu betreiben, stark genug war. Fest entschlossen sagte ich im Herzen: „Meister, ich möchte die Produktionsstätte betreiben!“ Mein Mann wurde ruhiger, ließ die Geräte in Ruhe und ging weg. Unterwegs traf er zufällig einen seiner alten Freunde. Die beiden freuten sich, sich wiederzusehen und der Freund umarmte meinen Mann überschwänglich, sodass sich mein Mann verletzte. Er hatte ziemlich starke Schmerzen. Da er mir aber immer noch grollte, kam er nicht nach Hause, sondern ging allein ins Krankenhaus. Bei den Untersuchungen wurde ein Bruch des Rückenwirbels festgestellt. Er sollte für mindestens drei Monate ruhig im Bett liegen. Mein Mann ärgerte sich über diese Diagnose und dachte: „Wie ist das nur möglich? Solche Folgen wegen einer kleinen Umarmung. Warum habe ich nur so viel Pech?“ Plötzlich erinnerte er sich wieder, dass er am Nachmittag so wütend und völlig überzogen reagiert hatte und meine für die Errettung der Lebewesen so wichtigen Drucker zerstören wollte. Er nahm an, dass es sich um Vergeltung handeln musste. Er erinnerte sich wieder an die Fa-Erklärung des Meisters, die er früher nebenbei mit angehört hatte und rief mich sofort an, um sich zu entschuldigen. Er sagte: „Ich habe heute Nachmittag etwas Falsches gesagt und hätte mein Temperament besser unter Kontrolle halten sollen. Nun bin ich im Krankenhaus, habe einen gebrochenen Wirbel, das ist jetzt die Strafe dafür. Ich habe starke Schmerzen und der Arzt sagte, dass ich auf der Station bleiben muss, ich möchte mich von ganzem Herzen bei dir entschuldigen!“

				Ich war berührt von seiner Aufrichtigkeit. Er war ein alltäglicher Mensch und zeigte so eine noble Haltung. Ich dagegen achtete ihm gegenüber nicht auf meine Worte und war oft nicht bereit nachzugeben. Ich handelte egoistisch und egozentrisch. Statt über seinen Kopf hinweg zu handeln, hätte ich seine Situation berücksichtigen und an ihn denken sollen. Ich hätte ihn respektvoller behandeln und vernünftig mit ihm reden können. Wenn ich ihm meine rationalen Erwägungen erläutert hätte, denke ich, hätte er bestimmt meinem Plan zugestimmt. Dann wäre diese Sache anders verlaufen. Das Gespräch hätte zum Beispiel so aussehen können: „Ohne deine mehrjährige Unterstützung in vielen Bereichen hätte ich meinen Weg nicht so stabil gehen können. Ich danke dir dafür! Doch heute möchte ich eine andere Sache mit dir besprechen. Du weißt ja, dass ich die Materialien immer an den anderen Orten holen muss. Das kostet Zeit und Geld. Du machst dir auch jedes Mal Sorgen, wenn ich unterwegs bin. Ich schlage vor, wir kaufen uns selbst einen Drucker und produzieren so viele Materialien wie wir können. Dann verteilen wir sie. Dadurch kann ich viel Zeit sparen und mit deiner Hilfe ist es sicherer und praktischer. Was denkst du?“

				Aber ich stellte ihn vor vollendete Tatsachen und dachte nicht daran, ihn mit Argumenten, Gutherzigkeit und Einfühlungsvermögen von meinem Vorhaben zu überzeugen. Hätte ich wirklich auf diese Weise gehandelt, wäre er bestimmt nicht so wütend geworden und hätte sich den Krankenhausaufenthalt erspart.

				Was ich danach erlebte, überraschte und beschämte mich: Gerade als ich das Haus verlassen wollte, um ihn im Krankenhaus zu besuchen, kam er schon nach Hause. Er sagte: „Der Meister ist sehr gütig. Nachdem ich mich bei dir entschuldigt habe, hat der Schmerz nachgelassen. Ich weiß, dass es kein Knochenbruch ist.“ Dann ging er schnell zum Porträt des Meisters, kniete sich hin machte Heshi Position und gab seinen Fehler zu: „ Meister, ich habe etwas Falsches getan!“ Dann ging er wortlos ins Schlafzimmer, holte sich das Buch Zhuan Falun und begann mit der Kultivierung! In weniger als einer Woche war der sogenannte „Knochenbruch“ verschwunden.

			

			
				Beim Ausgleich der Familienangelegenheiten und der Bestätigung des Fa mit den Familienangehörigen fokussierte ich mich nicht nur auf meinen Mann, sondern auch auf meine Tochter, meinen jüngeren Bruder, meine Schwiegermutter und Schwägerin.

				Kurz nachdem ich das Fa erhielt, trat meine 11-jährige Tochter auch in die Kultivierung ein. Der Meister öffnete ihre Weisheit und sie schloss ihr Magisterstudium erfolgreich ab. Sie arbeitet derzeit als Projektmanagerin in einer Internetfirma. Nach ihrer Heirat begann mein Schwiegersohn auch mit der Kultivierung. Die beiden haben einen gesunden und intelligenten Jungen.

				Mein jüngerer Bruder und seine Frau waren beide arbeitslos. Sie wussten, das Falun Dafa gut ist, waren aber zu sehr mit dem Geldverdienen und die Sorge um die Ausbildung ihres Kindes beschäftigt. Das hielt sie davon ab, mit der Kultivierung von Falun Dafa zu beginnen. Vorletztes Jahr hatte mein Bruder innerhalb von vier der fünf Wochen drei schwere Autounfälle. Jedes Mal war das Auto stark beschädigt, aber er blieb unverletzt. Danach sagte er: „Der Meister hat mich jedes Mal beschützt, wenn ich jetzt nicht Falun Dafa kultiviere, enttäusche ich den barmherzigen Meister.“ Mein Bruder nahm die Kultivierung auf und sein Geschäft läuft jetzt wunderbar.

				Mein Mann lernte nun das Fa, was aber nicht bedeutete, dass wir keine Konflikte mehr hatten. Aufgrund nicht abgelegter Eigensinne, Karma, Groll usw. tauchten ständig neue Prüfungen auf.

				Meine Schwägerin (jüngere Schwester meines Mannes) hatte wegen ihrer langjährigen Glücksspiel-Sucht einen Kredit mit Wucherzinsen zurückzubezahlen. Der Kreditbetrag einschließlich Zinsen belief sich auf über 100 000 Yuan. Ihr Mann war darüber so wütend, dass er sich von ihr scheiden ließ. Ihre Gläubiger kamen dann auf uns zu, um die Tilgung der Schulden einzufordern. Meine Schwiegermutter hatte jeden Monat über 2.000 Yuan Pension und all ihr Geld wurde zur Tilgung dieser Schulden verwendet. Wir übernahmen alle Kosten für meine Schwiegermutter und ich dachte, dass das sehr großzügig sei. Aber ein Unglück kommt selten allein. Bei meiner Schwägerin wurde ein Myom festgestellt und sie musste operiert werden. Da sich niemand um sie kümmerte, nahm ich eine Woche Urlaub. Anschließend wurde meine Schwiegermutter wegen einer Gehirnblutung ins Krankenhaus gebracht. Das Gehalt meines Mannes und meines lag bei monatlich über 3.000 Yuan. Zum Schluss verloren mein Schwager (älterer Bruder meines Mannes) und seine Frau ihren Arbeitsplatz und standen ohne Einkommen da. Ich wusste, dass all diese Schwierigkeiten eine Prüfung waren. Das war wirklich nicht leicht und überlegte, wie ich diese Familienangelegenheiten harmonisieren konnte. Ich dachte an das Fa

				„Gleichzeitig muss er noch Leiden im Leiden ertragen können“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 331)

				und wusste plötzlich, was ich zu tun habe. Ich sagte zu meinem Mann: „Wir bemühen uns, deine Mutter zu retten. Ich schlage vor, wir übernehmen alle Krankenhauskosten sie. Wenn müssen zukünftig eben ein bisschen kürzer treten, dann schaffen wir es schon.“ Mein Mann war sehr berührt. Nach 10 Tagen starb meine Schwiegermutter. Wir übernahmen alle Bestattungskosten und übernahmen auch die Kosten für die Kränze der Neffen und Nichten meines Mannes. Meine Schwägerin war jedoch immer noch nicht zufrieden und äußerte sich beim Begräbnis vor allen Gästen kritisch über uns. Ich wusste, dass es sich um eine Prüfung handelte und stritt nicht mit ihr. Alle anderen Trauergäste sagten, dass Falun Dafa sehr gut sei. Einige Studienkollegen meines Mannes riefen innerlich bewegt: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist gut!“ Ich glaube, dass ich aufgrund meiner aufrechten und selbstlosen Haltung die Menschen errettet habe. Meine Schwägerin und ein Schwager (Bruder und Schwester meines Mannes) traten sofort aus der KPCh und ihren Unterorganisationen aus. Die Frau meines Schwagers rezitierte aufrichtig „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ und ihr über zehn Jahre andauernder Kopfschmerz verschwand.

			

			
				Ich dachte, dass wir nun alle Familienkonflikte hinter uns hätten. Aber nach etwa einem Jahr kam mein Mann um Mitternacht nach Hause. Ich war gerade fertig mit dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken, als er sagte: „Das ist wirklich belastend!“ Ich fragte ihn, was passiert sei und er antwortete, dass seine jüngere Schwester nun wieder 20.000 Yuan von ihm verlangt habe, damit sie arbeiten gehen könne. Ich murmelte vor mich hin: „Braucht sie wirklich so viel Geld, um arbeiten zu gehen? Wie viel müssen wir ihr im Vorleben geschuldet haben, dass sie uns so unendlich traktiert!“ Nachdem ich das ausgesprochen hatte, wurde mein Mann sehr wütend und schrie: „Morgen reiche ich die Scheidung ein, ich habe die Nase voll und will keinen Streit mehr!“ Ich war so erschüttert und zitterte am ganzen Körper. (Nachdem ich von meinem Ex-Mann geschieden war, heiratete ich meinen jetzigen Mann und brachte meine damals fünfjährige Tochter mit in die Ehe. Mein Mann hatte eine zehnjährige Tochter. Außer meinem Mann schikanierte uns jeder in seiner Familie, besonders meine Schwägerin. Daher hegte ich ihr gegenüber schon immer Groll.) Ich fragte meinen Mann, was ich in der Zeit unserer Ehe denn falsch gemacht habe. Warum stellte er sich vor seine Schwester und sagte solche Sachen zu mir? Ich verlangte eine klare Antwort von ihm. Die ganze Situation regte mich so auf, dass ich in Ohnmacht fiel. Nachdem ich wieder aufwachte, bemerkte ich, dass sich mein Hals heiß anfühlte und meine Stimme weg war. Ich fühlte mich immer noch ungerecht behandelt und suchte nicht nach innen. Ich dachte nur daran, wie sehr mich mein Mann verletzt hatte. In der darauffolgenden Zeit erledigte ich zwar die drei Dinge, aber nur oberflächlich.

				Drei Monate später heiratete meine Tochter. Meine Cousine (auch Praktizierende) besuchte mich, um uns zu gratulieren. Als sie meine heisere Stimme bemerkte, fragte sie was los sei. Nachdem sie sich die ganze Geschichte angehört hatte, sagte sie barmherzig: „Der Fehler liegt bei dir. Du hast zu starke Eigensinne: Groll, Neid, Kampfgeist, das nach Reichtum strebende Herz, das Herz, das sich ungerecht behandelt fühlt, Egozentrik, starke gefühlsmäßige Bindung zwischen Mann und Frau. Du bist total verloren und merkst es nicht mehr!“ Weil ich meine Eigensinne überhaupt nicht mehr wahrnahm, gab mir der barmherzige Meister einen „Stockschrei“ und benutzte den Mund einer Praktizierenden. Danach war ich erleichtert und bedankte mich bei meiner Cousine. Sie wies mich fröhlich daraufhin: „Jetzt kannst du ja wieder normal sprechen.“ Ich war sehr froh und bedanke mich bei dem großartigen Meister für die barmherzige Errettung. Endlich konnte ich den Engpass in meiner Kultivierung überwinden und meine Xinxing erhöhen!

				Nach dieser Xinxing Prüfung las ich die Fa-Erklärungen des Meisters aus verschiedenen Ländern und hörte mir die Fa-Erklärung des Meisters an die australischen Praktizierenden an. Ich suchte nach innen und gewann ein besseres Verständnis über die Kultivierung. Als Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung tragen wir die historische Mission für die Errettung der Lebewesen. Wir sind nicht hierhergekommen, um das Leben eines gewöhnlichen Menschen zu führen. Alle Konflikte in unserer Umgebung dienen der Steigerung unserer Toleranz und Vergrößerung unseres Herzens. Ein Praktizierender kann alle Schwierigkeiten überwinden. Wie kann ich mich als eine Dafa-Jüngerin so sehr ärgern, dass ich bewusstlos werde? Ich schämte mich sehr und hatte ein schlechtes Gewissen. Kultivierung ist die Kultivierung des Xinxing. Falls ich mein Xinxing nicht gut kultivieren kann, ist alles umsonst.

				Der Meister sagte:

				„In Wirklichkeit ist das Alltagsleben der Dafa-Jünger wie die Glieder einer Kette eng mit der Kultivierung verbunden. Wenn ihr euch entspannen wollt, bedeutet das in Wirklichkeit, dass ihr mit eurer Kultivierung nachlasst.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009, 07.06.2009)

				In Zukunft werde ich mich wie eine fleißige Dafa-Jüngerin kultivieren, damit ich den barmherzigen Meister nicht enttäusche und seiner Errettung würdig bin. Nur wenn ich mich selbst gut kultiviere, kann ich besser Lebewesen erretten. In den Konflikten muss ich mich wirklich kultivieren und meine Eigensinne, Groll, Neid, Kampfgeist, das nach Reichtum strebende Herz; das Herz sich ungerecht behandelt zu fühlen, Egozentrik, übermäßige Bindungen zwischen Mann und Frau, eines nach dem anderen abschwächen und schließlich ganz bereinigen. Außerdem muss ich die drei Dinge fest in mein Leben integrieren und stets die Denk- bzw. Verhaltensweise einer Kultivierenden aufrechterhalten. Die aufrichtigen Worte und Taten in der Familie von Dafa-Jüngern gehören ebenso zur Fa-Bestätigung. Die unterschiedlichen Beziehungen in den Familien zu harmonisieren, ist gleichfalls ein Akt, das Fa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten. Ob wir unser Gelübde einlösen können, hängt davon ab, ob wir es in die Tat umsetzen können:

			

			
				„...wenn es unmöglich scheint oder man glaubt, dass es nur schwer möglich ist, versuch es mal und schau, ob es tatsächlich unmöglich ist oder nicht. Wenn du das wirklich schaffen kannst, wirst du finden, dass wirklich wieder Licht am Horizont aufscheint! „ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 340)

				Bitte zeigt mir alles Unangemessene freundlich auf.

				„Solange die Fa-Berichtigung nicht beendet ist, werde ich weiterhin Lebewesen erretten!“

				Von Jingyi

				(Minghui.org) 

				Ich bin 81 Jahre alt. Als ich mit der Kultivierung im Falun Dafa begann, wurde ich Schritt für Schritt von allen meinen Krankheiten befreit. Selbst Kummer kann meinen Glauben in den Meister und das Fa nicht erschüttern. Meister, ich danke Ihnen!

				Nachdem der Meister über die drei Dinge sprach, die wir tun – und gut tun sollen, ging ich auf die Straße, um Menschen über die wahren Umstände von Falun Dafa aufzuklären. Der Lehrer stärkte meinen Körper weiter. Wenn ich die wahren Umstände der Verfolgung nicht erklären würde, würde ich die Anforderungen des Lehrers nicht erfüllen.

				Lebewesen erretten ist ein sehr wichtiger Punkt. Wenn ich in diesem Bereich Fehler mache, gebe ich vielleicht den Anlass dazu, dass sich ein Mensch gegen Falun Dafa wendet – das wäre ein sehr großes Problem. Daher lerne ich oft das Fa. Vormittags erkläre ich die wahren Umstände über die Verfolgung und nachmittags lerne ich das Fa zu Hause oder in einer Fa-Lerngruppe. Ich lese das wöchentliche Minghui-Magazin und alle anderen Materialien über Falun Dafa, die ich zuhause habe.

				Nur wenn ich das Fa gut lerne, kann ich mich kultivieren und einen aufrichtigen Geisteszustand bewahren. Die Worte, die ich bei der Erklärung der wahren Umstände über die Verfolgung verwende, tragen dann die Kraft des Fa in sich und Menschen werden errettet. Dafa Materialien zu lesen, hilft mir dabei, mein Gedächtnis aufzufrischen. Ich fühle mich sicherer im Gespräch mit den Menschen und ich kann ihre Fragen leichter beantworten.

				Die ersten Personen, denen ich die wahren Umstände über die Verfolgung erklärt habe, kamen aus meinem unmittelbaren Umfeld. Als Resultat traten die meisten meiner Verwandten aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angegliederten Organisationen aus. Manche meiner Kollegen und Nachbarn traten ebenfalls aus. Je mehr ich die wahren Umstände erklärte, desto leichter wurde es. Schließlich konnte ich ohne Zögern und Angst mit absolut fremden Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung sprechen. Ein Praktizierender und ich erklärten jeden Morgen den Menschen die wahren Fakten. Obwohl ich jeden Tag sehr weit gehen muss, fühle ich mich nicht müde.

			

			
				Ein paar Tage zuvor traf ich eine Frau, die meinen Worten nicht glauben wollte, ganz gleich wie ich es ihr zu erklären versuchte. Ich fragte sie schließlich: „ Ich bin eine alte Frau, aus welchem Grund sollte ich Sie denn anlügen?“ Als ich ihr mein Alter verriet, sagte sie wieder, dass sie es nicht glauben würde. Ich betonte, dass Dafa-Praktizierende nicht lügen, weil sie Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht praktizieren. Sie glaubte mir immer noch nicht. Dann rief ich eine Bekannte herbei, die meine Altersangabe bestätigte. Die Frau fragte mich, ob ich durch das Praktizieren von Falun Dafa so jung aussähe. Ich bejahte es. Daraufhin wollte sie wissen, ob es für sie schon zu spät sei, Falun Dafa zu praktizieren. Ich antwortete ihr, dass es nicht zu spät sei.

				Eines Tages traf ich eine Frau mit christlichem Glauben und erklärte ihr die wahren Tatsachen. Sie sagte mir, dass es nur einen Gott gäbe. Ich sagte ihr: „Wenn Sie glauben, dass es nur einen Gott gibt, warum glauben sie dann der KPCh, die behauptet, dass es keinen Gott gibt?“ Dann fragte ich sie, ob ihr Gott sie im Himmel willkommen heißen würde, wenn sie mit der KPCh zusammen daran glaube, dass es keinen Gott gebe. Sie stimmte mir augenblicklich zu und trat aus der KPCh aus.

				Wir treffen manchmal Menschen, die es ablehnen, uns zuzuhören oder sich sehr feindselig benehmen. Ein paar Jahre vorher sprachen wir mit einem älteren Mann, der mich beschimpfte. Er sagte, dass ich undankbar sei und die KPCh verraten würde, die immer gut für mich gesorgt habe. Wir wollten nicht mit ihm diskutieren. Vielleicht hinderten ihn in diesem Moment auch unsere Eigensinne oder er war zu der Zeit nicht in der Lage, die Fakten der Verfolgung zu akzeptieren. Wenn uns so etwas passierte, lernten wir fleißiger das Fa und schauten nach innen in der Hoffnung uns dahingehend zu erhöhen, damit wir es beim nächsten Mal besser machen konnten.

				Der Lehrer erklärte uns vielfach, dass es unsere Verantwortung sei, Lebewesen zu erretten. Und das müssen wir einfach gut machen. Ich bin zwar schon alt, aber ich erkläre jeden Tag tatkräftig die wahren Tatsachen. Es spielt keine Rolle wie viele Menschen ich jeden Tag errette. Das einzig wichtige ist die Möglichkeit zu nutzen, ein Lebewesen zu erretten. Ich werde nicht glücklich oder unzufrieden sein aufgrund der Anzahl der erretteten Lebewesen. Ich habe einfach den Wunsch und den Willen, Menschen zu erretten und das ist das, was der Lehrer von uns erwartet. Solange die Fa-Berichtigung nicht zu Ende ist, werde ich weiterhin Lebewesen erretten!

				Energisch auf dem Weg zur wahren Heimat voranschreiten

				Von einer Praktizierenden aus der Inneren Mongolei

				(Minghui.org)

				Grüße an unseren barmherzigen und großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich möchte dem Meister und den Mitpraktizierenden über meine Kultivierungserfahrungen aus dem vergangenen Jahr berichten.

				Die familiären Beziehungen ausbalancieren und den Weg der Fa-Bestätigung erweitern

				Meine fünfköpfige Familie besteht aus drei Generationen. Meine Schwiegermutter schimpft verbittert über belanglose Angelegenheiten. Mein Schwiegervater hat Probleme mit dem Hören und dreht den Lautstärkeregler des Fernsehers immer sehr hoch. Ich bin ein ruhiger Mensch und mag eine ruhige Umgebung. Ich bemerke, dass mir eine solch laute Familie peinlich ist. Deshalb fühle ich mich oft nicht im Einklang mit ihr.

			

			
				In den letzten Jahren meiner Kultivierung entwickelte ich durch das Fa-Studium ein noch klareres Verständnis über die Beziehungen zwischen Praktizierenden und alltäglichen Menschen, einschließlich der Beziehungen zu Familienmitgliedern. Wir müssen uns selbst in die Position eines Praktizierenden stellen und die Beziehungen zwischen Praktizierenden und alltäglichen Menschen gut ausbalancieren.

				Solange ich zu Hause war, habe ich immer nach innen geschaut und die Initiative ergriffen, meiner Schwiegermutter bei der Hausarbeit zu helfen. Jetzt ist meine Schwiegermutter ebenfalls eine Falun Dafa-Praktizierende. Ich muss mich oft mit Mitpraktizierenden abstimmen, während meine Schwiegermutter sich um die meisten Dinge zu Hause kümmert.

				Durch das Nach-innen-Schauen und die Familie wirklich barmherzig zu behandeln, gelang es mir, die familiäre Umgebung in eine solche zu verwandeln, die gut mit der Fa-Bestätigung übereinstimmt.

				Während der Zusammenarbeit mit Mitpraktizierenden nach innen schauen und sich kultivieren

				A. Beseitigung von Groll und Auflösung von Konflikten

				Ich arbeite oft mit der lokalen Praktizierenden A und der aus einem anderen Bezirk kommenden Praktizierenden B bei bestimmten Projekten zusammen. Eines Tages sagte die Praktizierende A zu mir: „Praktizierende B hat mich gebeten, dir zu sagen, dass du deinen Mund kultivieren solltest. Sie meinte, du hättest anderen Leuten alles über ihre Familie erzählt.“ Ich wurde sofort wütend. Später erleuchtete ich durch die Fa-Prinzipien, dass ich nicht hätte wütend sein dürfen, nachdem ich etwas gehört hatte, was ich nicht gerne hören wollte und dass ich eine ruhige und friedliche Denkweise aufrechterhalten sollte, unabhängig davon, was mir begegnet.

				An einem anderen Tag arbeitete die Praktizierende B mit der Praktizierenden D an einem Projekt. Ich traf die Praktizierende D fast jeden Tag und einmal erzählte sie mir: „Die Praktizierende B meint, dass du Lücken in deiner Kultivierung hättest und dass du und die Praktizierende A alle Projekte übernehmen und andere nicht daran beteiligen lassen würdet. Diese Selbstsucht sei sehr gefährlich.“ Sie deutete an, dass die Praktizierende A und ich wirklich sehr „gefährlich“ seien. Dieses Mal wurde ich noch wütender. Ich war so aufgebracht, dass ich überhaupt nichts mehr mit der Praktizierenden zu tun haben und sie auch nicht mehr sehen wollte.

				Was Praktizierende B sagte, verursachte auch eine Störung zwischen der Praktizierenden D und mir, die auch meinte, dass ich selbstsüchtig sei. Bezüglich dessen, was B sagte, hatten D und ich auch mehrere Diskussionen. Glücklicherweise erkannten wir beide, dass es bösartige Faktoren waren, die eine Trennung erzeugen wollten. Daraufhin übernachtete ich bei D und wir lernten einen ganzen Tag lang das Fa gemeinsam und sendeten jede volle Stunde aufrichtige Gedanken aus. Wir schauten auch nach innen. Am nächsten Tag war die Trennung zwischen uns beseitigt.

				Hingegen fühlte ich mich immer noch unwohl, wenn ich an das dachte, was Praktizierende B gesagt hatte. Sie kam von außerhalb und wusste nicht wirklich über die Situation in unserem Gebiet Bescheid. Aber was sie gesagt hatte, deprimierte mich. Ich war nicht mehr länger motiviert, das Fa zu bestätigen. Sogar wenn ich aufrichtige Gedanken aussendete, konnte ich die negativen Substanzen nicht beseitigen. Später erzählte mir eine Praktizierende, dass sie in meiner E-Mail an sie meine Hilflosigkeit und Angst gespürt hätte. Ich nahm den Groll und den Hass in mir wahr, und fühlte mich ungerecht behandelt. Ich begann, das Fa mit einem ruhigen Herzen zu lernen und aufrichtige Gedanken auszusenden, um diese bösartigen Elemente zu beseitigen.

				Derzeit arbeite ich sehr gut mit der Praktizierenden B und mit anderen Praktizierenden zusammen. Die Worte, die wir aussprechen, tragen Energie. Deshalb sollten wir keine schlechten Dinge sagen, sonst könnten wir andere Praktizierende verletzen oder negative Effekte erzeugen.

			

			
				B. Durch Kultivierung in der Lage sein, Kritik zu ertragen

				Eines Tages ging ich zusammen mit der Praktizierenden A zur Wohnung eines anderen Praktizierenden und übergab diesem Papiergeld, auf dem die Informationen über die Erklärung der wahren Umstände aufgedruckt waren. Als wir gerade von dort weggehen wollten, meinte der Praktizierende: „Du benötigst Geld für Projekte...“ Bevor er den Satz beendet hatte, antwortete ich: „Wir sind gerade dabei. Wie viel kannst du beisteuern?“ Er errötete und zählte 2000 Yuan aus den Scheinen, die ich ihm zuvor gegeben hatte. Auf dem Weg zurück, schrie mich die Praktizierende A fast an, als sie sagte: „Weißt du, in welcher finanziellen Lage seine Familie ist? Du verlangst sogar noch Geld von ihm. Seine Frau wurde verfolgt und hat kein Einkommen. Er muss die Studiengebühren für sein Kind zahlen. Er muss sogar für seine Nichte die Studiengebühren zahlen, da sein Bruder gestorben ist.“ Ich schrie zurück: „Er hat es mir bereitwillig gegeben.“ Ich wusste, dass ich nur versuchte, mich zu verteidigen. Praktizierende A entgegnete: „Aber du hast darauf bestanden, dass er 2000 Yuan aus seinem eigenen Geldbeutel nimmt.“ Wir stritten über die Ernsthaftigkeit dieser Sache und es schien, als würde die Kluft zwischen uns immer größer.

				Dies sollte eine gute Sache werden. Wie konnte dieses Resultat daraus entstehen? Obwohl ich mich ungerecht behandelt fühlte und sogar Tränen vergoss, bemühte ich mich nach innen zu schauen und nach meinen Eigensinnen zu suchen. Ich erkannte, dass ich keine Kritik durch andere ertragen konnte. Ich wollte mein Gesicht nicht verlieren. Deshalb, sobald ich unterschiedliche Meinungen hörte, fing ich zu argumentieren an und suchte nach Ausreden. Ich war auch eitel und eifersüchtig. Praktizierende A war jünger, aber in diesem Fall handelte sie absolut korrekt. Ich hatte meine eigene Planung und wollte ein bestimmtes Ziel erreichen. Ich handelte übertrieben, war gerissen und achtete nicht auf die Gefühle der anderen. Ich wollte mich immer beeilen und Projekte schnell erledigen. Schon am nächsten Tag erhielten andere Praktizierende finanzielle Unterstützung, die für das Projekt ausreichend war, und so brachte ich dem Praktizierenden die 2000 Yuan zurück.

				Auf dem Kultivierungsweg gibt es Kultivierungsfaktoren. Lediglich durch diesen kleinen Zwischenfall wurden viele meiner Eigensinne aufgedeckt. Praktizierende A überdachte auch ihre Haltung in dieser Situation. Wir fingen an, das Fa mit ruhigem Herzen zu lernen und sendeten aufrichtige Gedanken aus, um die menschlichen Anschauungen und Lücken zu beseitigen. Dadurch erlangten wir mehr Barmherzigkeit und Harmonie.

				C. Wir brauchen aufrichtige Gedanken anstatt menschliche Anschauungen

				In meinem alltäglichen Leben sage ich immer wieder zu mir: „Ich muss aufrichtige Gedanken haben anstatt menschliche Anschauungen.“ Beispielsweise wurden in unserer Gegend zwei Praktizierende, Mutter und Tochter verhaftet. Diese Angelegenheit wurde als „vorrangig“ betrachtet. Um auf dem Laufenden zu bleiben, mussten wir Kontakt mit der Familie aufnehmen. Einige Praktizierende meinten: „Du solltest nicht zu ihnen nach Hause gehen. Die Polizei überwacht das Haus.“ Ich berücksichtigte diesen Faktor, aber als ich über meine Verantwortung und über meine Mission bei der Fa-Berichtigung nachdachte, schien mein „Ego“ verschwunden zu sein. Es waren nur noch göttliche Gedanken in meinem Geist. Auf dem Weg dorthin sagte ich zu mir selbst: „Ich bin eine Schülerin von Meister Li Hongzhi. Ich will keine anderen Arrangements und erkenne sie nicht an.“ Als ich dort ankam, sah ich, dass die Familienmitglieder sehr stark betroffen waren und hofften, dass Praktizierende kommen und mit ihnen reden würden. Wir fanden mehr Fakten über die Situation heraus und informierten gleichzeitig die lokalen Praktizierenden. Wir schickten auch relevante Informationen an die Minghui-Website und setzten das Böse signifikant unter Druck.

				In unserer Kultivierung müssen wir oft Entscheidungen treffen. Das gewohnheitsmäßige Denken spielt in dieser Zeit oft eine Rolle. Wenn Praktizierende „menschliche“ Anschauungen wählen, dann werden sie zum Menschen und werden von menschlichen Regeln kontrolliert. Dann wird es zu Schwierigkeiten kommen. Wenn Praktizierende aufrichtige Gedanken wählen, dann wird unser Weg breiter und breiter, weil jede Sache der Fa-Berichtigung Platz machen muss.

			

			
				Schlusswort

				Wir Praktizierende sind aus unterschiedlichen, weit entfernten Kosmen gekommen. Nun ist es Zeit für uns, nach Hause zurückzukehren. Jede Sache geschieht nur wegen unserer Kultivierung. Ich werde weiterhin nach innen schauen, um alles zu korrigieren, was nicht aufrichtig ist, damit ich der barmherzigen Errettung durch den Meister würdig bin. Ich werde willensstark auf dem Weg zu meiner wahren Heimat voranschreiten!

				Heshi.

				Die Wahrheit überall verbreiten

				(Minghui.org)

				1. Die Wahrheit überall verbreiten

				Während die Fa-Berichtigung voranschreitet, treten immer mehr Mitpraktizierende heraus, um die wahren Fakten von Falun Gong zu erklären. Deshalb verteilen immer weniger Mitpraktizierende die Informationsmaterialien. Manche Praktizierende sind der Meinung, dass wir in den letzten Jahren viele Informationsmaterialien verteilt haben und es deshalb nicht mehr nötig wäre, sie weiterhin großflächig zu verteilen. Andere Praktizierende sind der Meinung, dass dieser Zeitabschnitt für das Verteilen vorbei ist und dass wir uns jetzt auf die persönliche Erklärung der wahren Umstände konzentrieren sollten. Diese Praktizierenden meinen: „Wenn ich die Menschen über sie wahren Geschehnisse persönlich aufkläre, dann ist es nicht mehr nötig, dass ich Informationsmaterialien verteile.“ Jedoch diese Mitpraktizierenden erklären die wahren Umstände hauptsächlich mit dem Ziel, die Menschen zum Austritt aus den drei Organisationen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) zu überzeugen. Weil die Zeit knapp ist und die Praktizierenden möglichst viele Menschen erretten wollen, so entsteht das Problem, dass es schwierig ist, in kurzer Zeit die Menschen ausreichend zu informieren: Infolgedessen haben manche Leute ihren Austritt aus der KPCh erklärt, sie haben aber die wahren Geschehnisse über die Verfolgung von Falun Gong nicht wirklich verstanden und akzeptieren das Fa nicht. Es gibt nur wenige Mitpraktizierenden, die wirklich heraustreten und die wahren Umstände persönlich erklären und es gibt noch so viele Menschen zu erretten. Es ist nicht einfach die wahren Fakten von Dafa in kurzer Zeit ausführlich zu erläutern.

				Ich sehe, dass immer mehr hohe Gebäude in unserer Stadt gebaut werden und immer mehr Menschen vom Land siedeln sich in unserer Stadt an. Ich finde, dass wir darauf bestehen sollten, die Informationsmaterialien weiter zu verteilen. Wir haben schön aussehende Informationsmaterialien mit verschiedenen Inhalten und sollten sie den Menschen zukommen lassen.

				Ich besprach diese Angelegenheit mit dem Koordinator A. Er erkannte ebenfalls die Wichtigkeit des Verteilens der Informationsmaterialien. So beschlossen wir, die Informationsmaterialien in der Stadt großflächig zu verteilen. Manchmal gingen zwei, manchmal drei, vier Praktizierende zusammen hinaus, meistens verteilten sieben Mitpraktizierende gemeinsam die Broschüren.

				Bevor wir die Informationsmaterialien verteilten, las ich sie durch und fand den Inhalt sehr gut. Es ist wichtig die Menschen die wahren Umstände umfassend erfahren zu lassen. Wir taten zwei verschiedene Informationsmaterialien in eine Plastiktüte und klebten sie mit einem Klebeband an den Haustüren fest.

			

			
				Wir verteilten die Informationsmaterialien tagsüber und manchmal auch am Abend. Wir kleideten uns gut, nahmen eine Tasche mit und verteilten sie in den Wohngebäuden. Selten erlebten wir, dass sie weggeworfen wurden. Einmal sahen wir nach dem Verlassen der Wohngebäude, dass ein Mädchen die Informationsmaterialien las. Wir sahen Menschen unsere Broschüren lesen, während sie im Hof Majong (Kartenspiel)spielten oder wir entdeckten auf einer Terrasse im 2. Stock drei ältere Frauen an einem Tisch sitzen und sie lesen. Vier Broschüren lagen dort. Das hat mich sehr gefreut.

				Während des Verteilen erschien dieser Gedanke: Die Menschen, die an Religionen glauben, würden es vielleicht schwierig finden, unsere Erklärungen zu akzeptieren. Wenn ich sah, dass es an einer Haustür Hinweise auf Religionen gab, wollte ich keine Tüte ankleben. Doch sah ich beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken, dass unsere Flyer an der Tür so groß waren, dass sie die ganze Tür bedeckten. Ich erkannte daran,dass der Meister mich erkennen ließ, dass alle Menschen die Gelegenheit haben sollten, die wahren Umstände zu erfahren. Wir sollen die Menschen nicht auswählen. Das Dafa wird verbreitet und wir sollen allen Lebewesen eine Chance geben, errettet zu werden. Wir sollen unsere Verpflichtung erfüllen und alle Lebewesen die Wahrheit erfahren lassen. Seither verteilte ich die Informationsmaterialien an jeder Haustür. Wenn ich nicht genügend Broschüren mitgenommen hatte, merkte ich mir die Hausnummer und brachte sie ihnen beim nächsten Mal mit.

				Was wir den Lebewesen bringen, ist die Hoffnung, ist das Beste. Als wir die aufrichtigen Gedanken zur Beseitigung des Bösen am Zielort aussendeten, sah ich, dass das Gong(Energie) von Mitpraktizierenden die Wohngebäude mit schneller Geschwindigkeit reinigte. Manchmal explodierte das Gong von Mitpraktizierenden und breitete sich zu jeder Tür aus. Ich sah auch einen Energiebaum, von ihm fielen Energietropfen herunter, sie glänzten wie Regentropfen und fielen auf jede Haustür. Ich erkannte, das waren die Informationsmaterialien, die wir verteilt hatten.

				Vor dem Verteilen sendeten wir aufrichtige Gedanken aus. Einmal als ich die Hand aufrecht hielt, sah ich einen Pfeil vom trüben Himmel herunterfallen und in der Erde stecken blieb. Anschließend wurde das Himmelstor geöffnet und eine Gruppe Manchurian- Soldaten in Uniformen aus der Qing-Dynastie kamen zum Vorschein. Sie stiegen vom Himmel zur Erde hinunter und machten verschiedene Bewegungen. Jede Bewegung war kraftvoll und von starker Energie. Ein großer roter Drachen auf dem Boden wurde sofort zerstört. Aus dem zerstörten Körper des bösen Drachens kamen mehrere hohe Gebäude zum Vorschein. Der Himmel wurde wieder klar, blauer Himmel und weiße Wolken bildeten ein schönes Bild.

				Ich kenne eine Mitpraktizierende. Als sie früher einmal die Informationsmaterialien verteilte hatte, wurde ihre Tasche mit dem Inhalt geraubt und man drohte ihr, sie bei der Polizei anzuzeigen. Deshalb bekam sie Angst. Beim aussenden der aufrichtigen Gedanken sah ich, dass die Soldaten von der Qing-Dynastie auf dem Dach eines Gebäudes standen. Sie schwenkten ihre Hände und das Gebäude wurde sofort gesäubert. Dann sah ich, dass diese Mitpraktizierende auch auf diesem Dach stand, ebenfalls im Kostüm aus der Qing-Dynastie. Noch bevor die Soldaten die Hände schwenkten, zitterte sie vor Angst und fiel um, eingewickelt in dicke, schwarze Substanz.

				Ich weiß, dass jeder Dafa-Jünger eine großartige Vergangenheit in der Geschichte hinterlassen hat und heute mit einer historischen Mission beauftragt ist. Wenn wir die Lebewesen nicht erretten und die drei Dinge nicht gut machen, die der Meister von uns verlangt, dann ist der Schaden nicht wieder gutzumachen.

				An einem Vormittag ging ich hinaus und verteilte Informationsmaterialien. Gegen Mittag kam der Mitpraktizierende A zu mir und wir gingen nochmals hinaus, um gemeinsam zu verteilen. Als ich an diesem Abend um 18:00 Uhr die aufrichtigen Gedanken aussendete, sah ich, dass mich viele Himmelsgeneräle und Himmelssoldaten umringten. Ich dachte: Was machen sie da? Dann sah ich, dass sie in die Hände klatschten und sagten: „Super, du hast es heute zweimal gut gemacht.“ Ich dachte daran, dass ich noch viele menschliche Gesinnungen habe. Ich bin das Wort „Super“ nicht wert. Später verstand ich, dass das was ich heute getan hatte im Vergleich zu den Mitpraktizierenden wenig ist. Aber im Himmel ist es erschütternd.

			

			
				Einmal sah ich beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken vier Gottheiten. Sie waren sehr groß und strahlten viel Licht aus. Sie kamen zu einem Becken mit Mist und putzten es fleißig. In kurzer Weile war dieses Becken sauber geputzt. Nachher sah ich, dass Mitpraktizierende und ich auf dem Zeigerfingernagel des Meisters standen.

				Wir verteilen die Informationsmaterialien, das bedeutet in Wirklichkeit, dass wir die schmutzige Welt und das Gift der KPCh reinigen und Lebewesen erretten.

				Ein anderes Mal als ich nach dem Verteilen von Dafa-Materialien mit dem Fahrrad nach Hause fuhr, fühlte sich mein Körper sehr leicht an und ich war glücklich. Ich dachte: „Ich habe keine Angst vor Leiden und will nur die Lebewesen erretten. Die Menschen sollen die Informationsmaterialien unbedingt schätzen“. Dabei kamen mir die Tränen. In diesem Moment sah ich in einem riesengroßen Raum in einer anderen Dimension viele Lebewesen die sich niederknieten. Die Lebewesen in der ersten Reihe hielten zwei Spruchbänder mit den Aufschriften: „Großartiger Herr“ und „Großartiger König“.

				2. Unrichtige Gedanken während des Prozesses des Verteilens korrigieren

				Eines Tages beim Einpacken der Informationsmaterialien öffnete ich zufällig eine Broschüre und entdeckte auf einer Seite zwei Reihen übereinander gedruckte Schriftzeichen. Wahrscheinlich war der Drucker nicht in Ordnung und die Mitpraktizierenden, die die Materialien hergestellten, hatten es nicht bemerkt. Ich überprüfte dann andere Kopien und entdeckte bei jedem siebten Heft denselben Fehler. Ich war der Meinung, dass die gewöhnlichen Menschen den Inhalt trotzdem verstehen würden. Die Mitpraktizierenden hatten viel Zeit und Geld für das Drucken der Materialien eingesetzt, wenn wir sie wegen eines kleinen Fehler nicht mehr verwenden, wäre es schade. Außerdem arbeitete ich schon bis 1:00 Uhr in der Nacht und war müde. Wenn ich die fehlerhaften Broschüren aussortieren wollte, musste ich alle Tüten aufmachen. Das war zu viel Arbeit und so ging ich schlafen.

				Am nächsten Tag besprach ich die Angelegenheit mit dem Mitpraktizierenden B. Er sagte: „Die Informationen über die wahren Begebenheiten sollten möglichst perfekt sein, denn sie berichten über das Dafa. Die Druckfehler könnten einen unerwünschten Eindruck hinterlassen und die Menschen würden sie nicht schätzen.“ Ich war immer noch der Meinung, dass ich keinen Fehler gemacht hatte. Doch der Praktizierende B sagte: „Wenn die Broschüren Fehler haben, sollen wir sie nicht verteilen. Sonst würde es Dafa schaden und uns daran hindern, die Menschen zu erretten.“ Als er sah, dass ich meine Meinung nicht ändern wollte, sagte er: „Wenn du deine Meinung nicht ändern willst, kann ich dich nicht zwingen. Aber mein Grundsatz ist, wenn die Hefte Fehler haben, dürfen sie nicht verteilt werden.“ Trotzdem nahm ich seine Worte nicht ernst.

				Ich verteilte diese Informationsmaterialien weiter. Als ich gerade die Tüte an einer Tür im 1. Stock eines Wohngebäudes ankleben wollte, kam ein etwa 8-jähriger Junge die Treppe hinauf. Er sah mich an und sagte: „Du hast wirklich Probleme.“ Dann lachte er laut, es hörte sich nicht wie das Lachen eines Kindes an. Ich hatte ein Gefühl, als ob ein Dämon lachen würde.

				Nachdem ich die Materialien in diesem Wohngebäude verteilte hatte, kam ich noch einmal an der ersten Wohnung vorbei und fand eine Broschüre auf dem Boden vor der Tür. Ich hob sie auf und fand im Korridor noch zwei weitere weggeworfene Kopien. Ich hob sie alle auf und überlegte: „Habe ich Xinxing-Probleme? Warum passiert das? Ich muss nach innen suchen.“ In diesem Moment fand ich nichts. So sendete ich einen Gedanken aus: „Wahrscheinlich erkenne ich meinen Fehler nicht, aber ich muss ihn unbedingt finden und das Böse darf mich nicht stören.“ Aber beim Verteilen spürte ich deutlich einen unsichtbaren Druck. Es lief nicht so reibungslos wie sonst und ich fühlte mich an diesem Tag innerlich auch nicht so locker und leicht.

			

			
				Ich sprach mit dem anderen Praktizierenden über dieses Erlebnis. Er sagte: „Es ist wegen der Druckqualität der Informationshefte.“ Jetzt verstand ich, dass ich diese fehlerhaften Informationsmaterialien nicht hätte verteilen dürfen. Das war der Grund. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken dachte ich an diese Sache und sagte im Herzen: „Meister, ich habe wirklich einen Fehler gemacht.“ In diesem Moment sah ich, dass mein „Selbst“ in einem anderen Raum Tränen der Reue hatte. Die Tränen tropften auf die übereinander gedruckten Schriftzeichen und die Schriften wurden sofort in zwei Reihen getrennt. Danach erschien die Worte des Meisters:

				„Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht
Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurückzuführen“
(Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 01.02.1004, in Hong Yin II)

				Ich hörte einen Satz: „Alles wurde korrigiert.“

				Zu Hause öffnete ich alle übrig gebliebenen Tüten und überprüfte alle Broschüren sorgfältig und fand keinen Fehler mehr. Als ich meinen Fehler erkannt und meine falsche Meinung korrigiert hatte, geschah ein Wunder. Der Meister hat die Fehler in den Informationsheften korrigiert.

				Früher war ich dieser Meinung, dass kleine Fehler nicht ernst genommen werden müssen und dass es schon genügt, wenn eine Sache im Großen und Ganzen in Ordnung ist. Beim Handeln achtete ich nicht auf die Perfektion, auch nicht bei der Fa-Bestätigung. Jetzt erkannte ich, dass ich diese Anschauung korrigieren musste. Besonders wenn wir die Sachen für die Fa-Bestätigung machen, müssen wir sie möglichst vollkommen machen. Denn ob wir es gut oder schlecht machen, hat einen direkten Einfluss darauf, ob die Lebewesen errettet werden können. Es geht dabei um eine große Sache.

				3. Nach innen suchen und eine Trennung beseitigen

				Die Praktizierende A und ich gerieten manchmal in Konflikte während des Verteilens der Informationsmaterialien. Kritische Äußerungen von mir und anderen Praktizierenden wirkten pessimistisch auf sie und einmal wollte sie sogar die Koordinationsarbeit aufgeben. Eines Tages nach dem Verteilen der Informationsmaterialien sagte sie zu mir, dass ich zu Fuß zu einem Mitpraktizierenden gehen solle, um mehr Materialien zu holen. Ihr befehlender Ton ärgerte mich, eigentlich sollte ich nach Hause gehen und für einen Gast kochen. So sagte ich ihr, dass ich nicht hingehen könnte. Sie antwortete: „Du musst hingehen. Ich habe es dir gesagt, ich bin älter als du und du musst auf mich hören. Du musst unbedingt hingehen.“ Ich erwiderte noch einmal, dass ich nicht hingehen könnte. Während wir weiter gingen, kam ein anderer Praktizierender von hinten auf uns zu und trat aus Versehen auf meinen Schuh, sodass ich ihn verlor. Als die Praktizierende A dies sah, lachte sie laut und sagte: „Siehst du, du hast unrecht und du musst nach innen suchen.“ Ich fühlte mich noch unbehaglicher und antwortete nicht. Sie lachte weiter und sagte: „Ich kann meine Xinxing gut beherrschen. Ich habe mich nicht geärgert, aber du hast dich geärgert.“ Ich wollte nicht mehr mit ihr zusammenbleiben und ging nach Hause.

				Zu Hause angekommen fühlte ich mich sehr unwohl und hatte Kopfschmerzen. Nachdem mein Gast weggegangen war, kniete ich vor dem Foto des Meisters nieder und sagte: „Meister, ich habe nicht richtig gehandelt. Ich soll das Fa bestätigen, nicht mich.“ Dann begann ich das Fa zu lernen. Ich sah eine dichte Masse von schwarzer Substanz über meinem Kopf. Ich erkannte, dass diese schlechte Substanz entstanden war, weil ich mich geärgert hatte. Die Masse verkleinerte sich während ich das Fa lernte und nachdem ich zwei Lektionen gelernt hatte, war sie vollständig verschwunden. Ich dankte dem Meister für seine Hilfe. Ich erkannte an diesem Ereignis meinen Eigensinn, die Besorgnis von anderen Menschen nicht respektiert zu werden. Jetzt hatte sich dieser Eigensinn aufgelöst.

			

			
				Weil wir uns nicht gut organisiert hatten, verteilten wir die Materialien in manchen Gebieten doppelt und andere verpassten wir. Ich war der Meinung, dass die Praktizierende A nicht gut koordiniert hatte und war unzufrieden mit ihr. Ich erkannte meine menschliche Gesinnung und versuchte sie zu beseitigen. Nachdem ich die Materialien verteilt hatte und zu Hause angekommen war, dachte ich: „Ich habe meinen Herzenszustand korrigiert und habe es gut gemacht.“ In diesem Moment sah ich den Meister hoch oben in den anderen Räumen, unter ihm waren zahlreiche Buddhas, Daos und Gottheiten. Der Meister sagte: „Ich habe die schlechte Substanz von dir bereits zur Hälfte beseitigt.“

				Am nächsten Morgen kniete ich wieder vor dem Foto des Meisters, machte die Heshi Handgeste und sagte: „Meister, entschuldigen Sie bitte, dass ich schlechte Gedanken hatte. Ich kritisierte die anderen Praktizierenden. Ich habe es falsch gemacht.“ In diesem Moment sah ich, dass das Foto des Meisters in allen Richtungen strahlte. Unter den Strahlen wurde eine schwarze Schicht von mir entfernt. Ich sah, dass der Meister Guanding (Gießen von Energie in den Scheitel)für mich machte. Mein Körper wurde gereinigt. Ich hörte die barmherzige Stimme des Meisters: „Ihr seid alle meine Kinder.“

				Seit langer Zeit schauten einige Mitpraktizierende von uns nur auf die Unzulänglichkeiten der Praktizierenden A. Jetzt bin ich besser imstande, sie von ihrer Perspektive aus zu verstehen. Es gibt zum Beispiel einige Mitpraktizierende, die selten zum Verteilen der Materialien mitkommen. Die Praktizierende A ermutigte sie nicht nur beim Verteilen der Materialien mitzuhelfen, sondern sie wollte die Praktizierenden damit auch bei ihrer Kultivierung unterstützen. Aus Sicherheitsgründen besaß sie keine direkte Telefonverbindung. Jedes Mal musste sie die Mitpraktizierenden persönlich kontaktieren. Sie musste ihre Zeit gut einteilen und die Materialien vorbereiten. Wir sahen bisher nur ihre Fehler und ignorierten ihre harte Arbeit.

				Durch die Praktizierende A fand ich viele eigene Eigensinne und konnte dadurch viele menschliche Gesinnungen ablegen.

				Neuer Praktizierender: Eigensinne ablegen und Falun Gong bestätigen

				Von einer Falun Gong-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org)

				Grüße an den Meister! Grüße an meine Mitpraktizierenden!

				Ich bin eine neue Praktizierende, die seit einem Jahr Falun Gong praktiziert. Wenn ich heute zurückschaue, kommt es mir so vor, als sei dieses eine Jahr länger und echter gewesen, als all die Jahrzehnte zuvor. Als ich das Buddha-Fa erhalten hatte, fühlte ich mich, als sei ich ein neuer Mensch.

				Hindernisse bewältigen und die drei Dinge gut machen

				Ich habe das Fa erst spät erhalten und es war nicht einfach zu bekommen. Da sich meine Familie gegen mein Praktizieren wandte, erlebte ich mehrere Monate lang eine Prüfung. Als ich fest entschlossen war, mit dem Praktizieren weiterzumachen und sogar mein Zuhause aufgegeben hätte, gaben sie nach.

				Durch das Fa lernen habe ich erkannt, dass es nicht ausreicht, nur das Fa zu lernen und die Übungen zu machen, wir müssen die drei Dinge gut erledigen, um den Anforderungen des Meisters zu entsprechen.

			

			
				Der Meister sagte:

				„Von nun an sollen besonders die Dafa-Jünger in Festlandchina, die neuen und langjährig Lernenden das Menschenherz, an dem man lange Zeit festgehalten hat, loslassen und anfangen, die Zeit voll zu nutzen, um die weltlichen Menschen umfassend zu erretten. Sobald die jetzige Periode vorbei ist, beginnt die erste große Aussortierung der Lebewesen. Als ein Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung ist die eigene Erlösung nicht das Ziel, die Errettung aller Lebewesen ist erst eurer größter Wunsch, mit dem ihr gekommen seid, die Verpflichtung und Mission, die die Geschichte euch während der Fa-Berichtigung anvertraut hat. Somit sind die zahlreichen Lebewesen auch das Ziel eurer Errettung. Die Dafa-Jünger sollen sich der großartigen Verpflichtung, die euch die Geschichte in der Fa-Berichtigung anvertraut hat, nicht als unwürdig erweisen, noch weniger sollt ihr diesen Teil der Lebewesen enttäuschen. Ihr seid bereits ihre einzige Hoffnung, ob sie in die Zukunft eintreten können oder nicht. Deshalb sollen alle Dafa-Jünger, neue oder langjährig Lernende, in Aktion treten und anfangen, umfassend die wahren Umstände zu erklären. Insbesondere was die Dafa-Jünger in Festlandchina angeht, so soll jeder heraustreten, um die wahren Umstände zu erklären, sodass dies überallhin ausgeweitet wird. Jeder Ort, wo es Menschen gibt, soll erreicht werden. Li Hongzhi, Das Menschenherz loslassen, die weltlichen Menschen erretten, (1.9.2004)

				Schließlich druckte ich das Zhuan Falun (Li Hongzhi), sowie verschiedene Broschüren aus. Anfangs verwendete ich einen Tischdrucker und später kaufte ich mir einen effizienteren, der wenig kostete. Mein Wunsch war, dass noch mehr Menschen die Wahrheit über Falun Gong und die Hintergründe der Verfolgung erfahren können.

				In der ersten Zeit versuchten mich meine Familienmitglieder daran zu hindern, die Materialien herzustellen. Sie sorgten sich, dass ich verhaftet werden könnte und meinten, sie möchten nicht ohne mich leben. Ich erkannte damals noch nicht, dass sie von den alten Mächten benutzt wurden, um mich daran zu hindern, das Fa zu bestätigen. Und so hörte ich mit dem Drucken von Informationsmaterialien auf.

				Manchmal gaben mir meine Mitpraktizierenden mehrere Shen Yun DVDs, damit ich sie persönlich verteilen konnte. Aber es fiel mir schwer auf die Leute zuzugehen und deshalb habe ich nur einige wenige verteilt. Über mehrere Monate lang verteilte ich gar nichts und sprach auch nicht mehr mit den Menschen über Dafa. Ich lernte Zuhause das Fa und machte die Übungen. Die größte Angst war, ich könnte verhaftet werden und niemand würde sich um mein Kind und meine Eltern kümmern. Ich zog sogar in Erwägung, dass sich mein Mann von mir scheiden lassen würde.

				Dieser Zustand hielt mehrere Monate lang an. In meinen Träumen sprach ich mit Menschen über Falun Gong, vielleicht deshalb, weil ich den Wunsch hatte, die Wahrheit zu verbreiten. Der Meister sah es und erklärte mir im Traum: „Es gibt viele Wege die Wahrheit zu erklären und man sucht sich einfach den geeignetsten Weg aus.“ Er gab mir zwei Geräte. Damals träumte ich sehr viel und ich dachte, dass mich der Meister in meinen Träumen ermutigen wollte, herauszutreten.

				Doch meine Angst hinderte mich weiter daran, das Fa zu bestätigen. Ich hatte sogar Angst wenn ich die Informationsmaterialien in der Hand hielt. Einmal sagte ich zu meinem Mitpraktizierenden: „Ich bin das Rückgrat meiner Familie, sie kommt nicht ohne mich aus.“ Mein Mitpraktizierender entgegnete: „Allein der Meister ist die Säule deines Heims. Deine Eltern und dein Kind waren früher gebrechlich, jetzt sind sie gesund. Du hast keine so große Arbeitsbelastung mehr und musst nicht mehr auf Geschäftsreisen gehen. Der Meister hat dir eine gute Umgebung eingerichtet. Möchtest du lieber wieder so leben, wie früher?“ Plötzlich wurde mir bewusst, dass meine Angst aus den Gefühlen zu meiner Familie resultierte. Ich hatte mich in diesem Punkt nicht richtig kultiviert und zu viel Wert auf die Meinung meiner Familienangehörigen gelegt. Nachdem ich dies erkannte, verschwanden meine Sorgen augenblicklich.

			

			
				Dafa-Informationsmaterialien herstellen, um Menschen zu erretten

				Mit einer Anleitung der Minghui Website, lernte ich wie man Computer benutzt, Systeme installiert und Dateien editiert.

				Die Anforderungen an die Qualität der Shen Yun DVDs wurde im Jahr 2012 höher. Aber wir verwendeten weiterhin für die Shen Yun DVDs die einfachen alten Plastikhüllen. Meine Mitpraktizierenden beschwerten sich oft über die Qualität und so kaufte ich ein paar Dutzend neue Rohlinge und brannte sie. Dieses Mal erzählte ich meiner Familie nichts davon, denn ich hatte dazu gelernt. Wir müssen unseren nicht praktizierenden Familienmitgliedern nicht immer alles sagen, da manches für sie schwer zu verstehen ist. Die neuen Shen Yun DVDs erfüllten die Anforderungen und die Mitpraktizierenden in der Nachbarschaft verwenden sie auch.

				Die Verteilung der DVDs von Shen Yun ist eine besondere Erfahrung. Anfangs verteilten wir nur eine kleine Anzahl. Später lernten wir von den Erfahrungen anderer Mitpraktizierender auf der Minghui-Website. Ich ging dann dazu über, die DVDs mit einer Praktizierenden zusammen persönlich zu verschenken und sagte: „Entschuldigung, darf ich Sie nur kurz ansprechen. Haben Sie schon etwas von Shen Yun Performing Arts gehört? Das ist eine künstlerische Darbietung, die die traditionelle chinesische Kultur darstellt. Das Ensemble setzt sich hauptsächlich aus Chinesen in Übersee zusammen.“ „Shen Yun Performing Arts hat seinen Sitz in New York. Es ist eine erstklassige Aufführung die jedes Jahr auf Welttournee geht. Alle Zuschauer im Ausland, die sich für diese Darbietung der chinesische Kultur angesehen haben, schwärmen davon.“ Die meisten Menschen nahmen daraufhin gerne eine DVD an. Wenn wir eine Gruppe von Leuten trafen und nur einer Person eine DVD gaben, verlangten die anderen meistens auch eine. Einige Menschen reagierten freudig überrascht: „Ist die wirklich für mich? Vielen Dank!“ Ich war wirklich traurig für jeden, der die DVD ablehnte.

				Ich lernte DVDs kopieren und wir stellten dann auch DVDs der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und Wir sprechen über die Zukunft. Als Nächstes lernte ich CDs zum Durchbrechen der Internet-Blockade-Software zu kopieren, die bei der jüngeren Generation und den Teenager sehr beliebt sind.

				Es stimmt, dass es sehr viele Wege gibt, die wahren Umstände zu erklären. Abgesehen von den oben erwähnten, kann man noch Informationsmaterialien verteilen, die wahren Tatsachen auf Papiergeld drucken, Plakate und Transparente an Wänden und Bäumen anbringen usw. Wenn ich ein Plakat mit kommunistischer Propaganda gegen Falun Gong entdecke, reiße ich es herunter, damit die Menschen nicht davon beeinflusst werden. Wenn ich so ein Plakat in einem Glaskasten sehe, hänge ich einfach ein anderes Plakat davor.

				Meine Eigensinne ablegen, während ich das Fa bestätige

				Als ich die Sachen der Fa Bestätigung machte, tauchten verschiedene Eigensinne auf, wie Eifersucht, Kampfgeist, Selbstbestätigung, Faulheit, Unachtsamkeit in Bezug auf meine Wortwahl, Selbstschutz usw. Allmählich lernte ich es, diese Eigensinne abzulehnen und abzulegen. Auf diese Weise erhöhte ich mich beständig und die Fa-Prinzipien zeigten sich mir Ebene für Ebene. Nachdem ich später noch mehr Fa-Prinzipien erkannt hatte, spürte ich ein heiliges Gefühl.

				Nachdem ich die Gefühle für meine Familie losließ und das Fa bestätigte, verschwand meine Angst.

				„Wer auch immer sie sind, ob sie Eltern oder Kinder sind, jeden sollst du gut behandeln, in jeder Situation an die anderen denken, dieses Herz ist dann nicht mehr egoistisch, sondern barmherzig, das ist Barmherzigkeit.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Das eigene Herz erzeugt Dämonen)

			

			
				Gefühle sind egoistisch – wenn du nett zu mir bist, bin ich nett zu dir, doch die Barmherzigkeit ist selbstlos.

				Wenn ich mich in Schwierigkeiten befand und deprimiert war, weil ich meine Gefühle gegenüber meinen Familienangehörigen nicht loslassen konnte, ließ ich mich bewegen und richtete mich nach dem, was sie haben wollten. Damit habe ich nicht nur meine Mission, die Menschen zu erretten, vernachlässigt, sondern auch Leid in meine Familie gebracht. Mein Mann sprach dann ohne jegliche Zurückhaltung schlecht über den Meister und über Falun Gong und behauptete noch, das sei mir gegenüber angemessen und ich bräuchte mich nicht zu beschweren, wenn er sich scheiden ließe. Meine Eltern und Geschwister schämten sich meinetwegen vor meinen Schwiegereltern. Die Schwiegereltern wiederum drohten mir, sie würden meine Mitpraktizierenden bei der Polizei melden und somit ihre Familien ruinieren. Alle zusammen schimpften. Wenn ich mich über all das hinweg setzte und losging, um das Fa zu bestätigen, benutzten die alten Mächte meine Familie auf andere Weise – dann waren sie plötzlich besonders lieb zu mir. Wenn ich morgens vor der Arbeit keine Zeit zum Frühstücken hatte, hielt meine Mutter die Schüssel fest und fütterte mich. Mein Mann überschüttete mich mit Freundlichkeit und verwöhnte mich – ich genoss alle Vorzüge des Leben.

				Aber das waren alles nur Illusionen. Die alten Mächte versuchten damit den Praktizierenden nur den Mut zu nehmen, sodass sie das Praktizieren aufgeben. Als ich ihre Tricks durchschaute und fest entschlossen das machte, was ich tun soll, änderte sich alles. Meine Familienmitglieder waren weder gut noch schlecht zu mir. Nun spreche ich zu Hause oft über Falun Gong. Sie haben auch meine Veränderungen gesehen – ich wurde umgänglich, energiegeladen und gesund. Sie stimmen nun grundsätzlich überein, dass Falun Gong gut ist. Meine Mutter respektiert den Meister sehr und hat mehrere Lektionen des Meisters angehört. Mein Vater hat Räucherstäbchen für den Meister verbrannt und sich für seine respektlosen Worte entschuldigt.

				Das Verhalten meiner Familie waren in Wirklichkeit alles Prüfungen für mich. Egal wie schwer die Konflikte auch waren, solange ich fest an den Meister und Dafa glaubte, konnte ich die Hindernisse bewältigen. Die wunderbare und übernatürliche Kraft von Falun Gong bewirkte eine Veränderung meiner Familienangehörigen.

				Ein Sprichwort besagt: „Man kann nicht mehr als drei Sätze sagen, ohne von seinen eigenen Überzeugungen zu sprechen.“ Bei meinen Gesprächen beziehe ich mich oft unbewusst auf Falun Gong. Meine aufrichtigen Worte können die bösartigen Dinge hinter den alltäglichen Menschen beseitigen. Wenn ich den Menschen die Wahrheit erkläre, spreche ich meistens über die im Internet veröffentlichten Nachrichten. Wenn Bekannte von mir Falun Gong nicht akzeptieren können, erkläre ich es ihnen die wahren Tatsachen aus verschiedenen Gesichtspunkten heraus. Ich denke daran, dass es bestimmt irgend einen Punkt gibt, der diese Person bewegt und ihre Bedürfnisse anspricht, denn Falun Gong ist grenzenlos und die Gnade des Meisters gewaltig. Ich fühle mich im höchsten Maße geehrt, dass ich den Weg zur Gottheit gehen kann.

				Meister, ich danke Ihnen dafür, dass ich die Gelegenheit bekomme habe zu praktizieren.

				Ich danke euch Mitpraktizierende, dass ihr mir so großzügig geholfen habt.

				Mit der Gruppe harmonisieren, um ein Teil des Dafa zu werden

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in China

				(Minghui.org)

			

			
				Durch diesen Vorfall bemerkte ich, dass durch das Fa-Lernen und die Kultivierung die Koordination verbessert wird, anstatt die Art und Weise der gewöhnlichen Menschen zu benutzen, um Dinge zu tun. Wie kann ihre Weise eine Dafa-Gruppe bilden? Als sich die Xinxing der Gruppe erhöhte, übernahm jeder Verantwortung und die Koordination hat sich ganz natürlich verbessert. Also haben Mitpraktizierende und ich uns jetzt verpflichtet, beim Grundlegendsten zu beginnen: die Lerngruppe und den gemeinsamen Austausch wiederherzustellen.

				Ich grüße unseren barmherzigen, großartigen Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Nachfolgend ist mein Verständnis darüber, wie wir durch Koordinationsarbeit menschliche Anschauungen wegkultivieren und Auffassungen ändern und den ganzen Körper der Dafa-Jünger harmonisieren können.   

				1. Angst loslassen, das Selbst loslassen und Verantwortung für Koordination übernehmen

				Falun Gong-Praktizierende in meiner Stadt wurden stärker verfolgt, als die in anderen Gegenden der Region, vor allem kurz vor und nach den Olympischen Spielen 2008. Kultivierungsumgebungen wurden zerstört und Lücken unter Praktizierenden wurden vergrößert. Als wir bemerkten, dass es in anderen Gegenden  besser gemacht wurde, machten wir uns Sorgen über unsere Situation und wünschten, unsere Region könnte reifer werden.

				Ein positives Energiefeld könnte alles Böse unterdrücken und beseitigen. Allerdings wagte ich nie, die Verantwortung der Koordination zu übernehmen, weil ich dachte, es sei zu gefährlich. Nachdem ich aus einem Zwangsarbeitslager entlassen worden war, beschloss ich, nur den Menschen die ich kenne, die Wahrheit zu erzählen und Artikel zu schreiben, die im Internet veröffentlicht werden. Ich meinte, es sei viel sicherer, mit Menschen nur persönlich zu sprechen, weil ich dann feststellen konnte, ob sie vertrauenswürdig sind und Artikel im Internet zu veröffentlichen, weil dann niemand weiß, dass ich sie geschrieben habe. Ab der der zweiten Hälfte des Jahres 2011 redete allerdings fast jeder Praktizierende, mit dem ich sprach, immer über einen einheitlichen Körper, also spürte ich, dass der Meister mich nach vorne schob. Anfangs habe ich es immer abgelehnt, wenn Praktizierende sagten, ich sei geeignet, Koordinator zu sein. Ich sagte, ich wollte einfach nur das tun, was ich tun will.

				Der Praktizierende A dachte, dass ich die Errettung von Lebewesen als oberste Priorität nehmen sollte, anstatt die Projekte zu tun, die ich machen wollte und dass wir alle das tun müssen, was Dafa am nötigsten braucht. Die Worte des Praktizierenden ließen mich meine erkennen und ich benutzte den Vorwand, an Projekten zu arbeiten, um meine Angst zu vertuschen. Durch das Fa-Lernen verstand ich, dass mit der Abweichung des alten Universums,  der Ausgangspunkt des Lebens der Egoismus war. Wenn diese Leben soziale Zusammenwirkungen hatten, wurden sie egoistischer und fielen dann auf ihre Ebene und wurden zunehmend schlechter.

				Ich glaube, der Meister möchte selbstlose erleuchtete Wesen im neuen Universum haben. Deshalb werden unsere eigenen Qualitäten durch die Kultivierung, allgemeine Kooperation und der Errettung von Lebewesen vermischt, sodass wir den Standard der Selbstlosigkeit des neuen Universums erfüllen. Nur im Prozess der Erneuerung des Universums können wir Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung genannt werden und die heilige Mission der Errettung von Lebewesen auf uns nehmen. Deshalb, als in unserer Region ein Koordinator benötigt wurde, dachte ich, ich sollte die Initiative ergreifen und es tun.

				Dann geschah etwas Magisches: Ich benutzte einige Informationen, die ich zum Schreiben von Artikeln über die wahren Begebenheiten in einem Computer-Ordner ablegte, doch konnte ich sie nicht finden. Doch schließlich fand ich sie in einem Unterordner. Ich dachte, der Meister hatte dieses verwendet, um mich erkennen zu lassen, dass ich die Gesamtkoordination zu meiner obersten Priorität machen sollte.

			

			
				Das erste Projekt, das ich koordinieren musste, war den Praktizierenden B zu befreien. Wir mussten das Böse der örtlichen Gemeinschaft enthüllen und Kontakt mit der Familie und Anwälten aufnehmen. Der Praktizierende B wurde von den Behörden für eine zentrale Figur angesehen und deshalb überwachten sie ihn. Ich hatte häufigen Kontakt mit ihm und wusste nicht, ob ich entlarvt worden war. Aus Sicherheitsgründen empfahlen mir einige Praktizierende, nicht involviert zu werden und ein oder zwei andere Praktizierende zu finden, die nicht entlarvt waren, um mit der Familie und Anwälten kontakt aufzunehmen. Allerdings kannten nur die Praktizierende C und ich die Familie gut. Da C mehr als ich überwacht wurde, konnte ich es nicht zulassen, dass sie ein Risiko eingeht und wollte es selbst tun.

				Ich begleitete die Familie zum ersten Treffen mit einem Anwalt. Dieser Anwalt erwähnte, er würde beobachtet werden von den Sicherheitskräften der Stadt und dass die Polizei ihn darum gebeten hätte, ihn am folgenden Tag aufzusuchen. Als ich ihn fragte, ob er verhaftet worden war, weil er Praktizierende vertrat, sagte der Anwalt, dass Familienmitglieder kein Problem haben sollten, Anwälte zu engagieren, da dies ihr legitimes Recht sei und dass Anwälte nur ihre Arbeit tun würden und ihnen nichts geschehen sollte. Dafa-Praktizierende, die Familienangehörige begleiten, werden vielleicht anschließend verfolgt und von der Polizei ergriffen werden, fügte er hinzu.

				Als der Anwalt diese Bemerkungen machte, legte er sein Mobiltelefon auf den Tisch, so als ob er meine Reaktion sehen wollte. Ich erkannte, dass all dies auf meine Angst ausgerichtet war, um zu sehen, ob ich es wagen würde, vorwärts zu schreiten. Ich dachte, ich sollte aufrichtige Gedanken aussenden, um mich der Herausforderung zu stellen. Als Dafa-Praktizierender, der dem Meister bei der Fa-Berichtigung hilft, tue ich die aufrichtigste Sache im Universum. Das Böse ist nichts und muss beseitigt werden.

				Später bewahrte ich diese aufrichtige Gesinnung und traf daneben die angemessenen Sicherheitsvorkehrungen, wenn ich zur Familie oder dem Anwalt ging. Unterdessen begannen immer mehr Praktizierende, diese Bemühungen zu unterstützen. Sie sendeten aufrichtige Gedanken aus, sprachen über ihr Verständnis und schrieben Artikel, um das Böse zu entlarven. Allmählich bildeten wir einen Körper und die Rettungsarbeiten machten Fortschritte. Mit dem Segen des Meisters und den aufrichtigen Gedanken der Praktizierenden fühlte ich mich beschützt und sicher und meine Angst verringerte sich sehr.

				2. Kultivierung während Koordination

				In der Vergangenheit haftete ich daran, Dinge zu tun, was dazu führte, dass ich verfolgt wurde. Ich überlegte, wie viel ich tat und nahm dies als Maßstab dafür, wie fleißig ich war und als eine direkte Widerspiegelung meiner Xinxing. Dies führte dazu, dass ich vom Fa abwich, aber ich war zufrieden mit mir und glaubte mich gut zu kultivieren. Folglich nutzte das Böse meine Lücke aus und ich wurde verfolgt.

				Durch das Lernen des Fa bemerkte ich, dass echte Kultivierende bei jedem Dafa-Projekt ihr Bestes geben müssen, unabhängig davon, ob es groß oder klein ist. Ich muss jedes Projekt, das ich koordiniere, als Kultivierung behandeln und die Mentalität eines Kultivierenden aufrechterhalten. Ich musste wie gewöhnlich zur Arbeit gehen, mich um meine Eltern zu Hause kümmern und Projekte koordinieren, um Lebewesen zu erretten. Doch egal wie beschäftigt ich auch war, habe ich das Fa-Lernen als oberste Priorität genommen. Wenn ich an einem bestimmten Tag noch nicht das Fa gelernt hatte, legte ich Dinge beiseite, bis ich mit dem Fa-Lernen fertig war. Das Ergebnis war, dass ich einen klaren Kopf hatte und besser organisieren konnte.

			

			
				Praktizierende in unserer Gegend waren sich bewusst darüber, dass das Fa-Lernen in der Gruppe die Grundlage war, um unseren einen Körper zu festigen. Mit den Bemühungen aller konnten mehrere Fa-Lerngruppen gebildet werden, und ich besuchte eine der Gruppen. Bei den ersten beiden Zusammenkünften diskutierte ich nach dem Lesen des Fa sofort Projekte mit den anderen. Wir verbrachten viel Zeit damit ohne irgendetwas zu erreichen, also verloren Praktizierende langsam ihre Begeisterung, an den Treffen teilzunehmen. Was war das Problem? Ich bemerkte, dass ich in Dingen der normalen Menschen fest gefangen war. Deshalb verbesserte ich mich. Von dem Zeitpunkt an sprachen wir nach dem Lernen des Fa über unsere Erfahrungen und Praktizierende hatten das Gefühl, dass sie sehr viel davon profitierten. Wir nahmen uns etwas Zeit, um Projekte zu besprechen. Da unsere Xinxing sich erhöhte, ergriff jeder die Initiative, eine Aufgabe zu übernehmen und wo immer Hilfe gebraucht wurde, waren Praktizierende bereit, daran teilzunehmen. Die Praktizierende D litt unter schwerem Krankheitskarma und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Ich ging oft zu ihr, sendete aufrichtige Gedanken für sie aus und half ihr, nach innen zu schauen, aber ihr Zustand verbesserte sich nicht. Personal des Krankenhauses benachrichtigte ihre Familie über ihren kritischen Zustand und stellte Überwachungsgeräte und einen Ventilator auf. Praktizierende machten mich darauf aufmerksam, dass D seit einer Weile nicht das Fa aufmerksam gelernt hatte. Nachdem wir miteinander darüber sprachen, beschlossen wir, mit ihr zu reden und  auch das Fa mit ihr zu lernen, wenn wir sie besuchten. Die Praktizierende E verwendete ihrer Mittagspause dazu, trotz der sengenden Sommerhitze in einem überfüllten Bus ins Krankenhaus zu gehen und ihr das Fa vorzulesen.

				Durch die Bemühungen unserer Gruppe war die Praktizierende D dann in der Lage, das Krankenhaus zu verlassen und sie ergriff die Initiative und entwickelte einen Plan zum Lernen. Tagsüber rezitierten die älteren Praktizierenden Lunyu und Hong Yin und lasen Zhuan Falun mit ihr. Am Abend begleiteten die jungen Praktizierenden sie und lasen mit ihr die neuesten Fa-Erklärungen des Meisters.

				Eine Woche später bemerkte ich, dass die Praktizierende D sich sehr verändert hatte. Ihre Lebensgeister waren erwacht, ihr Gesicht strahlte und sie konnte wieder essen. Sie war klar, wenn sie das Fa lernte und hatte gelernt, nach innen zu schauen. Während ich mit ihr eine neue Fa-Erklärung las, spürte ich, dass wir beide in der Energie von Dafa eingetaucht waren, unsere Köpfe waren mit dem Fa angefüllt und ein Falun drehte sich um unseren Körper. Ich konnte sehen, dass D sorgfältig das Fa lernte. Als ich ihre Wohnung verließ, spürte ich eine unaussprechliche Freude und ich schätzte zutiefst die Herrlichkeit des Fa-Lernens.

				Ich verstand plötzlich, was der Meister sagte:

				„In China gibt es einen Spruch:
Am Morgen hört man das Dao, am Abend kann man sterben.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der europäischen Fa-Konferenz, 30 - 31. Mai 1998 in Frankfurt, Deutschland)

				Wenn ein Mensch sich Dafa angleicht, ist er dann immer noch ein gewöhnlicher Mensch? Kann das Böse ihn antasten? Durch diese Erfahrung erhielt ich ein tieferes Verständnis darüber, warum der Meister uns wiederholt empfohlen hat, das Fa zu lernen.

				Während des Prozesses, in dem wir den Praktizierenden B befreien wollten, meldete ich unverzüglich den Praktizierenden, wo wir standen und was der Anwalt und die Familie als Nächstes tun müssten. Ich hatte gehofft, dass alle ihre aufrichtigen Gedanken verstärken würden, die Informationen über die Behörden, die an der Verfolgung beteiligt waren, sammeln würden sowie Artikel herunterladen und diese verteilen, um das Böse zu entlarven. Doch erhielt ich nicht viele Rückmeldungen von den Mitpraktizierenden.

				Ich erkundigte mich bei einigen Praktizierenden über den Fortschritt und stellte fest, dass verschiedene Dinge nicht bearbeitet worden waren. Ich war sehr müde. Einige Praktizierende sagten, ich hätte Parolen gerufen; hätte die Mentalität, Dinge zu tun; würde mich in den Kultivierungsweg einmischen, den andere zu gehen hätten, und so weiter. Ich fand, dass mir Unrecht getan wurde und somit beklagte ich mich in meinen Gedanken über Praktizierende: „Sollten wir nicht ein Körper sein? Warum kooperiert niemand, wenn wir handeln müssen?“

			

			
				Ich hatte Zweifel, ob es sinnvoll wäre, fortzufahren. Ich wollte wirklich aufhören, Koordinator zu sein, aber meine göttliche Seite war sehr klar: Unsere Region hatte gerade erst angefangen, als ein Körper zu arbeiten und das Böse in einer anderen Dimension versuchte verzweifelt, uns zu stören und uns daran zu hindern, einen Körper zu bilden. Wenn ich mich an dieser Stelle von den Schwierigkeiten zurückzog, dann würde ich den Weg gehen, den die alten Mächte arrangiert haben.

				Ich versuchte, meine negativen Gefühle zu unterdrücken und nahm vage wahr, dass es einige Mängel in mir geben musste und das war der Grund, warum Dinge nicht gut liefen. Ich beruhigte mich, um die Gründe zu finden und entdeckte eine Menge allgemeiner Probleme in der Gruppe: Das Lernen in der Gruppe war nicht weit genug verbreitet und es gab nicht genug Austausch unter den Praktizierenden, kein Zusammenspiel zwischen Koordinatoren und so weiter.

				Als ich mit dem Praktizierenden A über diese Gedanken sprach, wies er mich darauf hin, dass es ein Problem sei, wie ich mit Dingen umginge. Ich würde Dinge durchführen wie es normale Menschen in einer Organisation tun: Wenn ein Beamter einen Befehl gibt, müssen die Menschen unter ihm den Befehlen folgen. Eine Kultivierungsgruppe in der Fa-Berichtigung ist völlig anders: Jedes Teilchen geht seinen eigenen Weg. In der Zwischenzeit soll jeder das Fa lernen, austauschen und zusammen fleißig sein und einen Körper bilden. Wenn wir unsere Xinxing erhöhen, werden Dinge ganz natürlich leichter zu machen und die Koordinierungsarbeit wird weniger ermüdend sein. Die Worte des Praktizierenden A weckten mich auf. Er machte mir klar, dass ich im Außen suchte, während die Wurzel des Problems in mir drinnen lag. Obwohl ich bereit war, Dinge als Kultivierender zu tun, tat ich sie mit der Denkweise und in dem Stil der gewöhnlicher Menschen. War das dann nicht so, dass ein gewöhnlicher Mensch die Dafa Arbeit verrichtet? Gab dies dem Bösen nicht einen Vorwand, um die gesamte Koordination zu unterminieren? Deshalb waren meine Bemühungen mit so viel Widerstand erfüllt.

				Ich habe auch die toxischen Elemente der kommunistischen Parteikultur festgestellt, wenn ich Dinge tue: oberflächlich sein, im Gespräch mit anderen vage sein, ohne Rücksicht auf andere nach Unterstützung suchen und Dinge nicht tiefgründig und sorgfältig ausführen. Zum Beispiel sagte ich anderen nicht rechtzeitig die bestimmte Zeit und den Ort, um aufrichtige Gedanken auszusenden oder Dinge im Zusammenhang mit dem Telefonieren, um die wahren Begebenheiten zu erklären. Noch ließ ich die Praktizierenden wissen, wo sie die hiesigen Informationsmaterialien herunterladen und an welche Gemeinden sie diese verteilen können. Natürlich konnte ich auch unmöglich alle diese Dinge alleine machen, doch monopolisierte ich sie. Mein versteckter Eigensinn, mich selbst zu bestätigen, hatte Gestalt angenommen, und ich war mir nicht bewusst darüber.

				Der Meister sagte:

				„Wenn du den ehrlichen Wunsch hast, mit anderen gemeinsam alles gut zu machen, kannst du sehen, welches Ergebnis es hat.“
(Li Hongzhi, 10.09.1995, Wie man betreut, Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Als ich dann diese Eigensinne entdeckte, war ich plötzlich entspannt, so als ob ich von einer schweren Last befreit wäre. Später, als ein Praktizierender, der von dem Bösen ausgenutzt wurde, Gerüchte verbreitete, um die Gruppe zu untergraben, ließ ich es nicht zu, mich davon herunterziehen zu lassen.

			

			
				Der Meister sagte:

				„...warum unter den Dafa-Jüngern solche Menschen und solche Angelegenheiten auftauchen können. Sind sie gezielt auf bestimmte Menschen aufgetaucht? Oder gezielt auf bestimmte menschliche Gesinnungen? Das ist mit Sicherheit so. Bei der Kultivierung gibt es nichts ohne Grund. Wenn bei uns unrichtige Zustände und schlechte menschliche Handlungen auftauchen, zielen diese auf menschliche Gesinnungen.“

				„...solltet ihr bei der Kultivierung oft in euch selbst nachschauen. Egal was für Probleme auftauchen, denkt zuerst über euch selbst nach, denkt in der Gruppe nach, die die Sache macht. Vielleicht könnt ihr den Grund der Probleme finden.“
(Li Hongzhi, 18. Juli 2009, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009)

				Während des Lernens in der Gruppe erzählte ich den Praktizierenden über meine Eigensinne und mein Verständnis aufgrund des Fa. Der Praktizierende A sagte: „Dafa-Jünger in unserer Region haben allmählich einen Körper gebildet, vor dem das Böse Angst hat. Wir müssen uns gut kultivieren, unser Ego ablegen, stetig miteinander kooperieren und einen unzerstörbaren ganzen Körper bilden. Dann kann das Böse uns nicht stören und unsere gesamte Gruppe wird reifer werden.“

				Durch diesen Vorfall merkte ich, dass die Verbesserung der Koordination durch das Fa-Lernen und die Kultivierung erreicht wird, anstatt Dinge auf die Art und Weise der gewöhnlichen Menschen durchzuführen. Wie können die Art und Weise der normalen Menschen eine Dafa-Gruppe bilden? Als sich die Xinxing der Gruppe erhöhte, übernahmen alle die Verantwortung und die Koordination hat sich ganz natürlich verbessert. Mitpraktizierende und ich haben uns jetzt dazu verpflichtet, beim Grundlegendsten anzufangen: das Lernen in der Gruppe und den Austausch wiederherzustellen.

				3. Mit dem ganzen Körper harmonisieren, um ein Teil von Dafa zu werden

				Koordinatoren in unserer Gegend hatten unterschiedliche Auffassungen über die rechtlichen Mittel zur Befreiung des Praktizierenden B. Ich betonte wiederholt die Bedeutung meiner Herangehensweise, aber sie fanden, eine andere Art und Weise wäre besser geeignet für unsere Gruppe. Ich dachte, ich sollte nicht von der Herangehensweise selbst besessen sein. Wenn ich meine eigene Idee nicht niederlegen konnte, bestätigte ich mich selbst.

				Ich erkannte, wenn die Voraussetzungen für meine Herangehensweise unreif waren, sollte ich nicht stur daran festhalten. Das scheinbare Ergebnis war nicht so wichtig wie der Prozess, das Böse zu enthüllen und die wahren Umstände zu erklären, um Lebewesen zu erretten. Ich habe dann anderen meine eigenen Ideen nicht mehr aufgezwungen, stattdessen stimmte ich den Vorschlägen anderer Koordinatoren zu. Als ich aufhörte, auf meinen eigenen Ideen zu bestehen, konnte ich besser auf ihre Vorschläge eingehen.

				Koordinatoren hören oft unterschiedliche Meinungen von anderen Praktizierenden und manchmal wird sogar behauptet, sie hätten Unrecht oder würden andere missverstehen. In der Vergangenheit, wenn ich mit Konflikten konfrontiert war, versuchte ich mich zu rechtfertigen und zu verteidigen. Einmal stritt ich mich mit einem Praktizierenden und kritisierte seinen Tonfall und Haltung und sagte ihm, dass er nicht nach innen schaute. Danach fühlte ich mich schlecht über das, was ich gesagt hatte. Durch das Lernen des Fa verstand ich, dass es nicht wichtig ist, ob die Dinge an der Oberfläche richtig oder falsch sind. Die Gottheiten schauen nur darauf, ob unser Geist sich erhöht hat oder nicht. Wenn wir unangenehme Worte hören, ist das dann nicht eine gute Gelegenheit, den Eigensinn, sein Gesicht zu wahren, wegzukultivieren? Wenn ich nun verschiedene Ansichten höre, versuche ich die guten Absichten jedes Praktizierenden zu verstehen und beachte, dass wenn das, was dieser Praktizierende sagt, auch nur ein kleiner Bruchteil der Wahrheit ist, ich zuhören und dankbar sein soll. Ich möchte barmherzige Gedanken haben und mich nicht darum kümmern, das Gesicht zu wahren.

			

			
				In der Vergangenheit hatte ich viele negative Gedanken über Mitpraktizierende und redete gerne über ihre Schwächen. Ich bemerkte, dass diese Ansichten von Eifersucht und einer Angebermentalität verursacht wurden und sie hatten eine schädigende Wirkung auf die Gruppe. Der Meister will, dass wir positive und mitfühlende Gedanken über Mitpraktizierende und gewöhnliche Menschen haben, also arbeite ich hart daran, diese negativen Gedanken weg zu kultivieren und erinnere mich daran, nur auf die positive Seite der Praktizierenden zu schauen. Ein Kultivierender muss die unkultivierten Seiten anderer Praktizierender übersehen.

				Der Meister sagte:

				„Ob ihr etwas gemeinsam oder alleine macht, macht ihr alle die gleichen Sachen, das ist eben die Gesamtheit. Alle sind dabei, die Wahrheit zu erklären, aufrichtige Gedanken auszusenden und das Fa zu lernen. Die konkrete Arbeit ist unterschiedlich, die Arbeit wird ordentlich verteilt. Zusammen bildet ihr eine Form, einzeln seid ihr Teilchen.“ (Li Hongzhi, am Nachmittag des 15. Februar 2003 in Los Angeles, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003)

				Der Hauptkörper der Dafa-Jünger - die Jünger in Festlandchina - ist eine weitere Strecke des Großen Weges gegangen. Ich finde, dass ein Koordinator zuerst ein Dafa-Jünger sein und die drei Dinge gut machen muss. Man sollte nicht nur mit der Planung und Koordination von Dingen zufrieden sein, während man nachlässt, die wahren Begebenheiten zu erklären, um Lebewesen zu erretten, also achte ich zu allen Zeiten und an allen Orten darauf. Zum Beispiel, als unsere Region einen Zeitplan einrichtete, um rund um die Uhr aufrichtige Gedanken auszusenden, beanspruchte ich die Zeit von 22:00 Uhr für jeden Abend. Doch war ich manchmal beschäftigt und verpasste es. Eines Tages wurde mir plötzlich klar, dass das Versprechen, eine gewisse Zeit zu ehren, um aufrichtige Gedanken auszusenden, eine Verpflichtung zur Gruppe und den Lebewesen ist. Wenn ich es nicht gut mache, wird dadurch die Leistung der Gruppe vermindert werden. Seitdem habe ich neben dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken an festgelegten globalen Zeiten, Wert darauf gelegt, jeden Abend um 22:00 Uhr aufrichtige Gedanken auszusenden.

				Wenn Praktizierende aus anderen Gegenden zu unserem regionalen Amt für öffentliche Sicherheit gehen, um Informationsmaterialien zu verteilen, gehe ich dorthin und sende in der Nähe aufrichtige Gedanken aus. Immer wenn  ein Treffen von Klassenkameraden und Freunden stattfindet, oder wenn ich zum Einkaufen gehe oder ein Taxi nehme, versuche ich, mehr Lebewesen zu erretten. Ich gebe Menschen die Shen Yun Performing Arts DVDs und die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei, rate ihnen, aus der Kommunistische Partei Chinas auszutreten und erkläre ihnen die Fakten. Kurz gesagt, ich tue was ich kann.

				Ich bin mir durchaus bewusst, dass ich weit hinter dem Standard eines Praktizierenden in der Fa-Berichtigung liege. Wenn ich daran denke, wie ich auf dem Weg der Kultivierung stolperte, bemerke ich, dass der Meister mir immer wiederholt Chancen gab, gute Arbeit zu leisten. Ich weiß, der Meister hat mich gerettet. Ich kann nur den Erwartungen gerecht werden und sicherstellen, dass ich Dinge nach den Anforderungen des Meisters erledige. Ich werde dieser wertvollen Gelegenheit gerecht werden, die nur einmal in Zehntausenden von Jahren kommt.

				Die Zeit nutzen, um Menschen zu erretten

				Von Huilin, einer Praktizierenden aus der Provinz Sichuan, China

			

			
				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister, Grüße an die Mitpraktizierenden.

				Ich bin 70 Jahre alt und fing 1996 mit dem Praktizieren von Falun Dafa an. Ich ging nur zwei Jahre zur Schule, doch ich mache die drei Dinge jeden Tag fleißig. Eine Sache bedauere ich, und zwar, dass ich nicht schreiben kann. Ich meinte den Meister enttäuscht und so eine gute Gelegenheit versäumt zu haben. Der Meister half mir, einen Mitpraktizierenden zu finden, der meinen Erfahrungsbericht für mich aufschrieb.

				Meine Familie harmonisieren und ohne Verzögerung Menschen erretten

				Mein Mann starb vor langer Zeit. Ich habe vier Töchter, die ihre eigenen Familien haben. Die zwei jüngeren wohnen mit mir zusammen und die zwei älteren wohnen zwischen 2.000 und 3.000 Meilen von mir entfernt.

				Als ich mit dem Praktizieren im Dafa anfing, richtete ich mich strikt nach den Prinzipien von Falun Dafa – Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Ich betrachtete meine Töchter und Schwiegersöhne als Lebewesen. Weil ich mich kultiviere und körperlich gesund bin, kümmere ich mich um die ganze Hausarbeit. Immer wenn ich kleine Reibereien mit einem Familienmitglied hatte, übte ich Nachsicht und entschuldigte mich. Meine Enkelkinder mögen und respektieren mich. Alle in der Familie haben eine positive Ansicht über Dafa und unterstützen mich in meiner Kultivierung und wenn ich die Menschen über die wahren Umstände von Falun Dafa aufkläre. Natürlich waren alle vier Familien unter den ersten, die aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren angehörigen Organisationen austraten. Sie sind alle gesegnet.

				Meine älteste Tochter ist Lehrerin. Sie heiratete spät. Als sie 1998 ihr Kind bekam, fuhr ich zu ihr und blieb dort, um ihr bei der Versorgung des Kindes und bei der Hausarbeit zu helfen. Im Jahr 2000, als das Mädchen etwa zwei Jahre alt war, nahm ich sie im Kinderwagen mit und verteilte Flyer auf dem Markt, brachte Plakate in Parks an und verteilte Informationsmaterialien von Tür zu Tür.

				Als 2007 meine jüngste Tochter ihr Kind bekam, fuhr ich wieder nach Hause zurück, um mich um sie zu kümmern. Nach der Geburt des Kindes übernahm ich alle Hausarbeiten und ging anschließend hinaus, um Informationsmaterialien über Falun Dafa zu verteilen und die Menschen persönlich dazu zu bringen, aus der KPCh auszutreten. Täglich konnte ich sechs oder sieben Menschen zum Parteiaustritt verhelfen.

				Wenn die Kinder arbeiten, bin ich für alle Hausarbeiten verantwortlich und beaufsichtige die Enkelkinder. Deshalb habe ich nur begrenzt Zeit, um die drei Dinge zu tun. An den Feiertagen oder im Urlaub der Kinder, kümmern sie sich um die Hausarbeit, sodass ich mich auf die Errettung der Menschen konzentrieren kann. Zum Beispiel konnte ich am Abend des chinesischen Neujahrsfestes über 20 Menschen über die wahren Umstände von Falun Dafa und die Verfolgung aufklären.

				Menschen erretten - ganz gleich, wo ich bin und was auch geschieht

				Ich wage nicht zu vergessen, dass ich eine Dafa-Jüngerin mit einer Mission bin. Egal wo ich bin, ich errette Menschen. Vor einigen Tagen musste ich zu einem Mitpraktizierenden, deshalb nahm ich mir ein Taxi. Sowie ich in das Auto eingestiegen war, sah ich eine kleine rote Fahne der KPCh. Ich fragte den Fahrer, warum er sie habe. Er sagte, er wolle der KPCh dafür danken, dass sie ihn Taxi fahren und Geld verdienen ließ usw. Ich sagte zu ihm: „Wo bekommt die KPCh ihr Geld her? Es kommt alles von den Menschen. Und heutzutage gibt es keinen kommunistischen Beamten mehr, der nicht korrupt ist.” Ich gab ein paar Beispiele und er stimmte zu. Später sagte er, dass die KPCh wirklich schlecht sei. Dann riet ich ihm zum Austritt aus ihren Organisationen. Er sagte, dass er Mitglied im kommunistischen Jugendverband sei. Ich wählte ein Pseudonym für ihn aus und verhalf ihm zum Austritt. Er dankte mir immer wieder. Als ich aus dem Auto stieg, erinnerte ich ihn: „Sie sollten die blutige Flagge loswerden. Sie wird Ihnen nur Unglück bringen.” Er sagte: „Ja, ja.”

			

			
				An einem anderen Tag ging ich in einen Supermarkt und sah drei Studentinnen an der Kasse. Die Rechnung betrug 101 Yuan und 40 Cents, doch sie hatten insgesamt nur 100 Yuan. Ich gab ihnen die Differenz und sie dankten mir mehrmals. Ich sagte: „Wenn ihr jemandem danken wollt, dankt meinem Meister. Ich bin eine Falun Dafa-Praktizierende.” Ich erzählte ihnen von den Fakten über Falun Dafa und half ihnen, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Die Kassiererin sah und hörte mich und so verhalf ich auch ihr zum Austritt. Oft erinnere ich mich an die Worte des Meisters:

				„Ihr habt nur die Aufgabe, Menschen zu erretten, …“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Chicago-City, 26.06.2005)

				Seit Jahren gehe ich täglich bei jedem Wetter hinaus, um die Menschen über die wahren Umstände von Falun Dafa aufzuklären. Manchmal, wenn es heftig regnet, sagt meine Tochter zu mir: „Mama, es regnet. Bleib zu Hause.“ Dann frage ich sie: „Gehst du nicht zur Arbeit, wenn es regnet? Ich errette Menschen. Das ist noch wichtiger als deine Arbeit.” Ich weiß, dass ich ein Dafa-Jünger bin und die Errettung der Menschen meine Pflicht und Mission ist. Ich muss gehen. So nehme ich einen Regenschirm, kremple meine Hose hoch und gehe hinaus. Ich stoße immer auf Menschen mit Schicksalsverbindung und erkläre ihnen die wahren Umstände von Falun Dafa.

				Die Qualität der Dafa-Jünger zeigen und die Menschen schnell erretten

				Ich bin immer ordentlich und stilvoll gekleidet, wenn ich hinausgehe. Wo ich auch hingehe, ich achte auf mein Image. Ich denke daran, dass ein Dafa-Jünger ein guter Mensch sein muss und ein Kultivierender ist, der besser ist als ein guter Mensch. Deshalb bin ich nie wählerisch, wenn ich Gemüse kaufe. Als der Verkäufer sah, dass ich ehrlich und offen war, wollte er mir einiges Gemüse extra geben. Ich lehnte ab und sagte, dass ich ihn nicht ausnutzen könne, da ich eine Falun Dafa-Praktizierende sei. Dann klärte ich ihn über die wahren Umstände auf und riet ihm zum Parteiaustritt. Einige ältere Menschen haben Angst, die Straße zu überqueren, deshalb helfe ich ihnen, über die Straße zu kommen. Sie sind dankbar und wenn ich ihnen die wahren Umstände über Falun Dafa erkläre, sind sie normalerweise aufgeschlossen.

				Einmal kaufte ich eine Ente, wobei viele Kunden dort waren. Die Verkäuferin gab mir 20 Yuan zu viel Wechselgeld. Ich sagte: „Sie haben einen Fehler gemacht.“ Sofort sagte sie: „Nein, kein Fehler.“ Ich sagte: „Doch, wirklich. Sie haben mir 20 Yuan zu viel gegeben. Hier ist es.” Sie war sehr dankbar und dankte mir mehrmals. Ich sagte: „Ich kultiviere Falun Dafa. Jeder, der Dafa praktiziert, ist wie ich. Sie brauchen nicht mir zu danken, sondern meinem Meister.“ Dann erklärte ich ihr die wahren Umstände und sprach über den Austritt aus der KPCh.

				Es gibt viele solcher Beispiele. Solange wir die Wichtigkeit der Errettung der Menschen vor Augen haben, können wir es tun, ganz egal wo.

				Über weitere Wege nachdenken, die Menschen zu erretten

				Wenn ich die Straße entlanggehe, sammle ich Plastikflaschen auf und gebe sie den Straßenkehrern, wenn ich sie sehe. Dabei nehme ich die Gelegenheit wahr, um ihnen die wahren Umstände zu erklären.

				Ich wasche benutzte Plastiktüten aus und nehme welche mit, wenn ich einkaufen gehe. Wenn ich jemanden sehe, der keine Tasche hat, gebe ich ihm eine Tüte und erkläre ihm die wahren Umstände über Falun Dafa. Es geht meistens sehr gut aus.

			

			
				Manche Menschen mögen es nicht, beim Einkauf Münzen zurückzubekommen, und streiten mit dem Verkäufer. Wenn ich so etwas sehe, gehe ich gewöhnlich auf sie zu und wechsle die Münzen gegen meine Geldscheine. Beide Seiten sind froh. Im Anschluss, wenn ich ihnen die wahren Umstände von Falun Dafa erkläre, haben sie die Chance, errettet zu werden.

				Wenn ich umhergehe und erkenne, dass wir nur ein paar Menschen auf einmal erretten können, spüre ich die Dringlichkeit. Die Fa-Berichtigung eilt dem Ende entgegen. Wir müssen unsere Zeit bestmöglich nutzen, um noch mehr Menschen zu erretten und kein Bedauern zu hinterlassen.

				Danke, Meister! Danke, Mitpraktizierende! Heshi.

				Frau des Leiters einer Polizeiwache: Zuhause aufrichtig sein

				Von Yuhui, einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org) 

				Ich lernte Falun Dafa im August 1996 kennen. Damals war mein Mann der örtliche Polizeichef.

				Bevor ich Falun Dafa praktizierte, betrank sich mein Mann täglich, bekam ständig Schwierigkeiten und schlug mich oft, weshalb ich ausgelaugt war. Einmal wurde ich so ärgerlich mit ihm, dass mein Gesicht erstarrte und ich meinen Mund und meine Augen nicht mehr schließen und auch kein Wort mehr sprechen konnte. Er bekam Angst und versprach, dass er aufhören werde, zu trinken und mich zu schlagen. Doch auch nachdem ich mich beruhigt hatte, konnte ich meinen Mund nicht schließen. Im Krankenhaus konnte der Arzt nicht sagen, was mit mir nicht stimmte.

				Die ältere Schwester meines Mannes kam auf Besuch und brachte mir eine Kopie des Buches Zhuan Falun (Li Hongzhi) zum Lesen. Ich weigerte mich, weil ich durch die Propaganda des chinesischen Regimes, die Falun Dafa verleumdete, vergiftet war. Dennoch erzählte sie mir geduldig von vielen Beispielen, wie sich Menschen nach Beginn des Praktizierens von ihren Krankheiten erholt hatten. Sie sagte anschließend: „Wenn du es lernst, wirst du aufhören ärgerlich zu sein und deine Gesundheit wird sich auf natürliche Weise verbessern.“ Ich begann das Buch zu lesen. Als ich es zum ersten Mal las, wusste ich, dass es das war, wonach ich immer schon gesucht hatte. Kurz darauf verschwanden meine Krankheiten. Mein Mann trank zwar immer noch, doch weniger als früher und er war netter zu mir.

				Als die Verfolgung von Falun Dafa begann, beteiligte sich auch mein Mann daran. Ich warnte ihn, dass er der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) nicht helfen solle, Praktizierende zu verfolgen, indem ich sagte: „Wir sind alle gute Menschen. Wenn du gute Menschen verfolgst, wirst du viel Karma erzeugen, was du nicht zurückzahlen kannst. Du musst Praktizierende beschützen.“ Dann erklärte ich ihm die genaueren Zusammenhänge.

				Sein Vorgesetzter verständigte ihn einmal, er solle den Praktizierenden in unserem Gebiet befehlen, zur Polizeiwache zu einem Treffen zu kommen. Er versprach, dass sie danach wieder gehen dürften. Zu der Zeit waren sich die meisten Praktizierenden nicht bewusst, was los ist, und gingen hin, wie von meinem Mann befohlen. Nach dem Treffen wollte der Vorgesetzte sie alle einsperren. Mein Mann wurde wütend und stritt mit seinem Vorgesetzten. Er war aufgebracht, denn die Praktizierenden waren unsere Nachbarn und Bekannte, die ihm vertraut hatten. Er hätte als Lügner da gestanden, wenn sie eingesperrt worden wären. Er sagte: „Wir haben versprochen, sie nach dem Treffen gehen zu lassen, deshalb müssen wir auch unser Wort halten. Es ist mir egal, was du sagst. Ich werde das nicht machen! Ihre Familien werden zu mir kommen. Du musst sie sofort freilassen.“ Als der Vorgesetzte sah, wie aufgebracht mein Mann war, sagte er nichts mehr und ließ sie frei.

			

			
				Ein anderes Mal wurde mein Mann versetzt, um ein Internierungslager zu leiten, wo zwei ältere Praktizierende eingesperrt waren. Als er an diesem Tag nach Hause kam, erzählte er mir davon. Ich erinnerte ihn daran, ein guter Mensch zu sein und sie gut zu behandeln. Ich sagte: „Bitte pass gut auf sie auf.“ Er versprach es. Später erzählte er mir, dass er ihnen häufig Wasser und nährstoffreicheres Essen, wie Nudeln und Eier, angeboten habe. Auch sagte er: „Ich gebe ihnen alles, was ihnen ihre Familien schicken.“

				Eines Tages fand ein Wachbeamter heraus, dass mein Mann den Praktizierenden im Internierungslager half. Er bekam Angst und berichtete mir davon. Ich versicherte ihm, dass der Meister uns schützen und nichts passieren werde, und tatsächlich passierte meinem Mann nichts.

				Praktizierende werden ständig eingesperrt, zu Sklavenarbeit gezwungen und im Internierungslager gefoltert. Mein Mann machte sich Sorgen, dass mir dasselbe widerfahren könnte, deshalb wollte er nicht, dass ich weiterhin praktizierte. Als ich mich weigerte, die Übungspraktik aufzugeben, nahm er seine alten Gewohnheiten wieder auf. Er begann erneut, mich wegen Kleinigkeiten körperlich zu misshandeln und mich zu beleidigen. Jeden Tag beschimpfte er mich ohne Grund. Er fluchte, wenn ich ein bisschen länger auf dem Markt blieb oder unser Kind abholte. Einmal schimpfte er mit mir, weil ich die Autobatterie leer werden ließ, und zertrümmerte das Auto. Auch wollte er nicht, dass ich mit anderen Praktizierenden sprach. Manchmal ließ er mich nicht nach Hause gehen. Wenn ich die Übungen praktizierte, versuchte er, mich davon abzubringen. Mehrere Male zerfetzte er beinahe Dafa Bücher, doch ich hinderte ihn daran.

				Während dieser Zeit fragte ich mich oft, warum ich nicht so sein konnte, wie der Meister im Zhuan Falun beschrieb:

				„Dieser Tage habe ich über „Buddhas Licht strahlt weit, Schicklichkeit, Gerechtigkeit, harmonisch und klar“ gesprochen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Beim Praktizieren Dämonen herbeiführen, Seite 205)

				Obwohl ich daran dachte, sah ich nicht nach innen. Ich benutzte die Ausrede, dass die alten Mächte meine Familie ausnützen würde, um mich zu stören und mich davon abzuhalten, dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen und Lebewesen zu erretten. Ich fand ständig neue Ausreden. Das Ergebnis war, egal wie oft ich aufrichtige Gedanken aussendete, sie hatten keine Wirkung. Die Wahrheit war, ich behandelte meinen Mann nicht wie ein zu errettendes Wesen. Ich sah in anderen Dimensionen, dass scheußliche Dämonen ihn manipulierten, Böses zu tun.

				Dann begann ich, nach innen zu schauen und meine Rolle in der Familie gut zu spielen. Ich erkannte, dass ich viele Dinge nicht gut gemacht hatte. Ich hatte mich nicht wirklich gut um sie gekümmert und meine Xinxing war schlechter als die eines gewöhnlichen Menschen. Ich handelte hochnäsig und dachte, ich sei besser als mein Mann. Ich mochte ihn nicht und sah auf ihn herab. Ich versuchte nicht, seine Gefühle zu verstehen, und sprach kaum mit ihm. Allmählich schaffte ich eine große Lücke in unserer Familie und es störte ihn.

				Der Meister sagt im Zhuan Falun:

				„Du bist jedoch einer, der wirklich Kultivierungsenergie hat, und ich sage, ein wahrer Praktizierender soll sich dann den hohen Maßstäben entsprechend fordern.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Das Herz muss unbedingt aufrichtig sein, Seite 221)

			

			
				Ich begann, das Fa ernsthaft zu lernen, und beurteilte mich selbst mit dem Fa und erkannte meine Eigensinne. Ich berichtigte mich entsprechend dem Fa und machte die drei Dinge besser. Meiner Familie erklärte ich geduldig die Wahrheit über die Verfolgung. Außerdem ließ ich meinem Mann Falun Dafa Lieder hören und ihn Informationsmaterial lesen. Schließlich begann er, sein Verhalten zu ändern, und trat aus der KPCh und den ihr zugehörigen Organisationen aus.

				Von da an verbesserte sich meine Familienumgebung. Mein Mann versuchte nicht länger, mich vom Praktizieren abzuhalten. Wenn nun Praktizierende zu mir kommen, lächelt er und spricht mit ihnen. Ursprünglich besuchten mich viele Praktizierende aufgrund des Jobs meines Mannes nicht. Doch nun schauen sie häufig herein und tauschen mit mir ihre Erfahrungen aus. Wenn ich mein Kind von der Schule abhole, erkläre ich den Schülern und Lehrern die wahren Umstände von Falun Dafa und von dem inszenierten Selbstverbrennungsvorfall am Platz des Himmlischen Friedens. Auch rate ich ihnen, ernsthaft zu rezitieren: „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut.“ Viele Schüler sind mittlerweile aus der KPCh ausgetreten.

				Dies ist mein erster Erfahrungsbericht. In der Minute, in der ich den Stift zur Hand nahm, liefen Tränen über meine Wangen. Ich danke dem Meister und meinen Mitpraktizierenden von Herzen. Der Meister hat mir die Weisheit gegeben und meinen Geist geöffnet und die Praktizierenden haben mich ermutigt, sodass ich diesen Artikel fertig schreiben konnte.

				Unsere Mängel finden und fleißiger werden

				Von einer Praktizierenden aus der Provinz Zhejiang, Festlandchina

				(Minghui.org)

				Ich grüße den barmherzigen Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Die Fa-Konferenz auf Minghui ist eine Gelegenheit, die uns der Meister gibt, um unsere Xinxing und unsere Kultivierungsebene zu erhöhen. Hier möchte ich meine Kultivierungserfahrungen der letzten Jahre zusammenfassen.

				1. Der Meister gab mir Weisheit

				In meiner Umgebung gibt es wenige Dafa-Praktizierende. Viele Produktionsstätten für Informationsmaterial wurden zerstört und viele Bücher der Praktizierenden vom Bösen konfisziert. Einige Praktizierende hatte nicht einmal das Zhuan Falun. Mehr noch, einige Praktizierende dachten, dass Mitpraktizierende, die Dafa-Material herstellten, noch anfälliger für Verfolgung seien. Doch dies war eine menschliche Anschauung.

				Nachdem ich aus der Haft entlassen war, lernte ich eine Weile das Fa und erkannte, dass ich eine Produktionsstätte für die Herstellung von Informationsmaterial einrichten sollte.

				Ich hatte immer noch viele Eigensinne, wie beispielsweise Angst. Ein Fokus der Verfolger waren die Produktionsstätten. Einige Praktizierende enthüllten (nach ihrer Verhaftung und unter Druck) Informationen über die Hersteller unseres Infomaterials. Deshalb wollten viele Praktizierende kein Material mehr herstellen. Auch ich zögerte.

				Doch durch gutes Fa-Lernen beseitigte ich meine Eigensinne. Praktizierende sind hier, um dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen und Menschen zu erretten; wie kann ich dann ständig daran denken, verfolgt zu werden? Der Meister hofft, dass es überall Produktionsstätten gibt; ich sollte tun, was der Meister möchte.

			

			
				Nach meiner Freilassung stellte meine Einheit die Pensionszahlung ein. Sie gaben mir nur ein paar Hundert Yuan für meine täglichen Bedürfnisse. Es war bei weitem nicht genug. Ich versuchte mein Bestes, Geld zu sparen. Mit meinem Ersparten hatte ich schließlich 1.400 Yuan und kaufte einen Drucker. Dann halfen mir Mitpraktizierende Papier, Papierschneider,  Heftklammern usw. zu beschaffen. Damit wurde meine Produktionsstätte zuhause eröffnet. Weil niemand in meiner Umgebung mit dem Computer umzugehen wusste, musste ich es selbst lernen. Ich war überzeugt, dass mir der Meister viel Weisheit geben würde, solange das, was ich machte, auf dem Fa basierte, weil Dafa alles schaffen kann.

				Schon sehr bald lernte ich zu schreiben, Software herunterzuladen und zu installieren, wie man Artikel und Fotos editierte und wie man Broschüren herstellte und druckte. In den vergangenen Jahren habe ich den örtlichen Praktizierenden eine Vielzahl an Dafa-Büchern und Informationsmaterial zur Verfügung gestellt.

				Nach Bedarf stellte ich auch viel anderes Material her. Manchmal lobten mich die Leute. Der Meister sagte: 

				„Für einen Kultivierenden ist jede Plage unter den gewöhnlichen Menschen ein Hindernis, das zu überwinden ist und jedes Lob eine Prüfung.” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte, Kultivierende sind immer einbezogen, 14.1.1996)

				Der Meister sagte auch:

				„Manche haben in dieser Hinsicht etwas mehr drauf, manche sind in anderer Hinsicht etwas stärker, du sollst aber nicht deswegen vor dich hin träumen. Du meinst, dass du solch große Fähigkeiten hast, und so und so seiest, das hat dir doch das Fa gegeben! Es geht sogar nicht, wenn du dies nicht erreichst. Die Fa-Berichtigung benötigt, dass deine Weisheit jenen Schritt erreicht, deswegen sollst du nicht denken, wie tüchtig du doch bist.” (Li Honghzi, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003, 15.2.2003)

				Weil es von Dafa gefordert wird, besänftigte ich mich stets selbst, nicht begeistert zu sein. 

				2. Die Verfolgung durch die alten Mächte verneinen und zerstören

				Aufgrund der verschiedenen Eigensinne, welche den alten Mächten die Gelegenheit gaben, mich zu verfolgen, wurde ich zu sechs Jahren Haft verurteilt. Nach meiner Freilassung stand ich unter Bewachung durch die Behörden. Manchmal beauftragten sie die Wärter von meinem Wohngebiet, heimlich meinen Verbleib zu überwachen. Die alten Mächte verursachten viele Schwierigkeiten, wie wirtschaftliche Probleme, mein Kind wurde krank, mein Mann hatte eine Affäre, meine Familie beschwerte sich über mich, usw. Doch nichts davon konnte meinen standhaften Glauben an Falun Dafa erschüttern. Oftmals, wenn die Verfolger kamen oder mein Mann mit mir kämpfte, kannte ich den Grund dahinter - ich hatte mich nicht gut genug kultiviert. Der einzige Weg, diese Probleme zu lösen, ist, das Fa gut zu lernen. Der Meister sagte: 

				 „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte II, Störungen beseitigen, 5.7.2000)

				Deshalb lernte ich mehr das Fa und sandte häufiger aufrichtige Gedanken aus. Damit verbesserte sich meine Xinxing und meine aufrichtigen Gedanken wurden stärker. Die bösen Faktoren in anderen Dimensionen wurden beseitigt.

				Jene Personen, die mich auf Anweisung des Bösen hin überwachten, behandelte ich mit aufrichtigen Gedanken. Ich erklärte ihnen ernsthaft die wahren Umstände und bat sie, nicht an die Lügen des Bösen zu glauben oder sich an der Verfolgung zu beteiligen, damit sie eine gute Zukunft haben könnten. Auch überzeugte ich sie, aus der Kommunistischen Partei und ihren zugehörigen Organisationen auszutreten. Einige traten aus und sogar einige ihrer Freunde handelten so.

			

			
				In den letzten drei Jahren war ich drei Mal verfolgt worden, war zwei Mal rechtswidrig verhaftet und einmal in eine Gehirnwäscheeinrichtung gebracht worden. Einmal wurde mein Appartement durchsucht und ich wurde rechtswidrig verhaftet und in Polizeigewahrsam genommen, wo sie versuchten, mich weiter zu verfolgen. Doch ich betrachtete alles mit aufrichtigen Gedanken. Niemals erkannte ich die Verfolgung durch die alten Mächte an. Deshalb ging ich offen aus dem Gewahrsam und kam sicher nach Hause zurück. Der Meister sagte:

				„Wenn du bei Schwierigkeiten wirklich sehr aufrichtige Gedanken hast, brauchst du vor der Verfolgung durch das Böse und vor den Störungen nur einen Satz mit festen aufrichtigen Gedanken sagen, dann wird das Böse sofort aufgelöst werden, (Beifall) die vom Bösen ausgenutzten Menschen werden sich umdrehen und fliehen, die Verfolgung durch das Böse wird verschwinden und die Störungen durch das Böse werden spurlos verschwunden sein.” (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz im Westen der USA, 26.2.2005)

				Häufig denke ich daran, dass der Meister gesagt hat:

				„Die unzerstörbaren aufrichtigen Gedanken über die kosmische Wahrheit bilden den felsenfesten und diamantharten Körper der gutherzigen Dafa-Schüler. Sie schrecken alles Böse ab, das von ihnen ausgestrahlte Licht der Wahrheit löst die unaufrichtigen Gedankenfaktoren aller Lebewesen auf. Wie stark die aufrichtigen Gedanken, so stark deren Kräfte. ” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte II, Auch in ein paar Worten, 8.9.2001)

				3. Durch die Kultivierung der Xinxing barmherziger werden

				Zu Beginn, als uns der Meister bat, aufrichtige Gedanken auszusenden, um das Böse zu beseitigen, musste ich all meine Kraft aufwenden, um meine Handfläche aufrecht zu halten. Ich hatte den Eigensinn des Wetteiferns. Wenn jemand sagte, dass Dafa nicht gut sei, debattierte ich mit ihm. Als Ergebnis war niemand überzeugt und alle waren ärgerlich. Als ich auf jene Person traf, die mich überwachte, behandelte ich sie nicht freundlich. Als ich ein Polizeiauto sah, sandte ich mit einem starken Wetteifer aufrichtige Gedanken aus. 

				Dann erkannte ich mein Problem. Zum Beispiel mochte ich einige Praktizierende nicht oder hatte viele Beschwerden über einige Praktizierende. Nach ununterbrochenem Fa-Lernen beseitigte ich solche negativen Anschauungen und konnte sogar die vielen Vorzüge jener Praktizierenden sehen, welche ich nie zuvor gesehen hatte. Ich begann, über viele Dinge aus der Sicht einer anderen Person nachzudenken. Einmal hörte ich eine Geschichte über eine ältere Praktizierende, die die Verfolgung durch die alten Mächte (von ihrer Gesundheit) durch das Aussenden von aufrichtigen Gedanken beseitigte und ich war tief berührt. Auch bedauerte ich zutiefst, dass ich mich nie um ältere Praktizierende gekümmert hatte.

				Allmählich konnte ich die Klagen meiner Familie über mich beseitigen. Ich wusste, dass ich mich zuerst gut kultivieren musste, um sie zu erretten. Die Umgebung jedes Praktizierenden wird von ihnen erschaffen. Solange wir unsere Xinxing verbessern, werden sich alle Dinge um uns ändern. Nun behandeln mein Mann und seine Familie Dafa und mich anders.

				Früher hatte ich bei der Überzeugung von Menschen, aus der Kommunistischen Partei und ihren zugehörigen Organisationen auszutreten, egoistische Gedanken. Ich wollte meine Kultivierung zu Ende bringen, ich rettete Menschen nur um meiner selbst Willen. Doch nun sorge ich mich wirklich um alle Leben und den unzähligen Leben hinter ihnen.

			

			
				4. Mit den Mitpraktizierenden vorwärts streben

				In jedem Gebiet gibt es viele ältere Praktizierende, die keine gute Schulbildung haben. Sie haben das Fa nicht viel gelernt und einige verstehen das Fa nicht gut. Einige denken nur, dass Dafa ihre Krankheiten heilen könne und einige praktizieren nur zuhause. Als wir einmal rechtswidrig verhaftet wurden, drohte das Kind einer Praktizierenden: „Wenn du weiterhin Falun Dafa praktizierst, werden wir uns nicht mehr um dich kümmern.“ Diese Praktizierende war verängstigt und hörte zu praktizieren auf. Schließlich vergaß sie, wie man die Übungen macht und lebt nun in einem Altersheim.      

				Ich dachte, dass ich mein Bestes geben sollte, um dieser älteren Praktizierenden zu helfen. Wenn sie zurückbleibt, kann es gut möglich sein, dass sie als Konsequenz keine Zukunft hat und alle Leben in ihr vielleicht beseitigt werden. Andererseits wenn sie ihre Kultivierung wieder aufnimmt, werden mit dieser einen Praktizierenden mehr Lebewesen errettet.  

				Zum Beispiel versuchte ich es den älteren Praktizierenden leichter zu machen, indem ich Erfahrungsberichte für sie ausdruckte und elektronische Geräte besorgte, ihnen die Übungsmusik und die Lektionen darauf spielte. Ich sandte Material an die Häuser von einigen  Praktizierenden, die zu alt sind, um selbst hinaus zu  gehen. Zu jenen Praktizierenden mit ernsthaften Krankheiten ging ich selbst hin, um mit ihnen meine Erfahrungen auszutauschen und um ihnen zu helfen, all die Arrangements der alten Mächte zu verneinen.

				Die Fa-Berichtigung ist schon fast zu Ende. Es gibt immer noch viele Menschen, die auf uns warten, um errettet zu werden. Ich muss mich noch mehr bemühen, verschiedene Eigensinne beseitigen und die drei Dinge besser machen.

				Verehrter Meister, ich danke Ihnen! Heshi.

				Die Anforderungen des Dafa sind meine feste Verpflichtung

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Provinz Liaoning, Festlandchina

				(Minghui.org) 

				Eines Tages schaltete ich den Computer ein und stellte ein leeres Worddokument auf den Desktop. Als ich das Dokument öffnete erschien auf der leeren Seite der Satz: „Du sollst eben das gut machen, was in der Fa-Berichtigung benötigt wird.“ Diese Worte waren für mich wie ein elektrischer Schlag und unwillkürlich liefen mir die Tränen herunter. In den letzten zwölf Jahren hat mich der Meister in jedem Moment der Kultivierung angeleitet. Damit ich nicht zurückgelassen werde, schützt er mich und schiebt mich nach vorne. Ich weiß heute nicht mehr, wie oft ich von der überwältigenden Barmherzigkeit des Meisters zu Tränen gerührt war. Von Herzen versprach ich dem Meister: „Ich werde bedingungslos das tun, was das Dafa fordert“

				- Die Autorin -

				Grüße an den barmherzigen und großartigen Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Wenn ich heute auf meine Kultivierung in den letzten Dutzend Jahren zurückschaue, merke ich, dass ich ohne die Hilfe und den Schutz des Meisters nicht in der Lage gewesen wäre, jeden Schritt gut zu gehen, jeden Pass zu überwinden, die Xinxing zu erhöhen, die menschlichen Gedanken zu beseitigen, Dinge gut zu machen und Menschen zu erretten. Die Barmherzigkeit und Großartigkeit des Meisters sind grenzenlos. Mein heutiger Bericht betrifft meine Kultivierungserfahrungen in Bezug auf vier Aspekte, ich möchte sie dem Meister berichten und mit den Mitpraktizierenden teilen.

			

			
				Riesige Schwierigkeiten nicht fürchten, die verloren gegangenen Mitpraktizierenden zurückholen, eine Gesamtheit bilden

				Am 20. Juli 1999 war die ganze Stadt von Grauen erfüllt. Diese flächendeckende bösartige Verfolgung zerstörte mehr oder weniger unsere gemeinsame Kultivierungsumgebung. Einige Praktizierende ließen sich vom Bösen abschrecken, sie beugten sich dem Druck und hörten auf, sich zu kultivieren; einige, die das Fa noch nicht tiefgründig gelernt hatten, glaubten den Lügen der KPCh und gaben aufgrund ihrer Unklarheit die Kultivierung auf; manche blieben aus Angst vor der Verfolgung einfach zu Hause, sie lernten zwar noch das Fa, wagten aber nicht das Fa zu bestätigen; manche wurden vom Bösen ausgenutzt, sodass sie falsche Jingwen verbreiteten; einige ließen sich durch die Gehirnwäsche der KPCh verwirren; wieder andere liefen zur Gegenseite über und folgten dem Bösen, indem sie das Dafa verleumdeten und beschuldigten. Damals kam es sogar vor, dass, wenn sich bekannte Praktizierende begegneten, sie sich zum Teil nicht mehr trauten, die anderen zu begrüßen. Das war ein Zustand, wie in einem durcheinander gewirbelten Sandhaufen, ein Mitpraktizierender sagte damals: „Es gibt keine Gesamtheit mehr.“

				Seinerzeit wusste ich noch nichts von der Existenz der alten Mächte, nur von den Fa-Grundsätzen her verstand ich, dass es sich um einen Kampf zwischen Gut und Böse auf der Erde und im Himmel handelte. Wir Dafa-Praktizierende wollen dem Meister bei der Fa-Berichtigung und durch den friedlichen Einsatz gegen die Verfolgung helfen, aber wenn wir keinen starken Körper bilden können, ist das nur schwer möglich. Nur mit der Kraft der Gesamtheit des einen Körpers sind wir in der Lage, die Verfolgung zu stoppen und das Böse zu beseitigen. Eine gemeinsame Kultivierungsumgebung ist wichtig, um unsere Herzen, sowie unseren Kultivierungszustand stabil zu halten. Damit wir diesen Zustand erreichen konnten, mussten wir den Terror der KPCh überwinden und die ehemaligen Mitpraktizierenden wieder zurückholen.

				Abgesehen von den Praktizierenden mit den oben genannten Kultivierungszuständen, befanden sich fast alle anderen Dafa-Praktizierenden, die sich standhaft kultivierten und das Fa richtig erkannt hatten, gesetzwidrig in Haft. Meine eigene Situation war auch sehr schwierig, denn ich wurde von der KPCh als eine Art „Schlüsselfigur“ unserer Region betrachtet. Die Leute am Arbeitsplatz, im Straßen Komitee und in der lokalen Regierung der KPCh, setzten mich alle unter Druck und wollten mich „umerziehen“. Hinzu kam, dass ich Witwe war und ein kleines Kind hatte. Ich musste meinen Lebensunterhalt selbst verdienen und konnte nur am Abend und am Wochenende etwas Arbeit für die Fa-Bestätigung machen. Außerdem benötigte ich noch Zeit für das Fa-Lernen, alles in allem war die Zeit sehr knapp. Der Druck war sehr groß. Trotzdem ließ ich mich nicht von der schlimmen Lage und den von den alten Mächten arrangierten Schwierigkeiten abschrecken. Ich hatte damals nur diese Gedanken: Wir müssen unbedingt eine Gesamtheit bilden! Egal wie schwer es auch sein mag und welchen Preis es fordert, ich werde diesen Weg standhaft weitergehen. Nach den Anforderungen der Fa-Berichtigung müssen wir eine Gesamtheit bilden, erst dann können wir dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen. In der Zeit, in der das Dafa verfolgt wird, ist es meine Aufgabe, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen, und das zu harmonisieren, was der Meister haben möchte.

				In der ersten Zeit der äußerst bösartigen Verfolgung gab es nur einen Praktizierenden in meiner Nähe, mit dem ich mich austauschen konnte. Später nahm ich zu den Mitpraktizierenden Kontakt auf, die von den Lügen vergiftet waren und plötzlich Zweifel an Dafa hatten. Ich löste mit den Fa-Grundsätzen die Verwirrungen in ihren Köpfen auf. Durch das beständige Auswendiglernen des Fa verfügte ich über eine stabile Grundlage. Ich konnte damals viele der Fa-Erklärungen des Meisters, einschließlich der vor dem 20. Juli 1999 in Übersee herausgegebenen Fa-Erklärungen, fast alle auswendig. Und so rezitierte ich den Praktizierenden das betreffende Fa Abschnitt für Abschnitt. Mit Geduld leitete ich sie an, die Probleme mit dem Fa zu betrachten, die Verfolgung mit dem Fa zu beurteilen und die böse Natur der KPCh zu erkennen. Ich erklärte ihnen ferner die von der KPCh initiierten politischen Bewegungen, die Verfolgung von Falun Dafa, den 49 Jahre andauernden ideologischen Kampf zwischen Shakyamuni und dem Brahmanismus, und den Tod von Jesus am Kreuz. Ich sagte zu ihnen: „Während der Meister das Fa berichtigt, bestätigen Dafa-Praktizierende das Fa und entlarven die Verfolgung, dabei legen wir keinen Wert auf politische Macht und das ist auch kein Betreiben von Politik. Es handelt sich um den Kampf zwischen dem Guten und dem Bösen im Himmel, der sich auf der Erde widerspiegelt. Die Menschen sind dabei, die Gottheiten zu verfolgen und Verbrechen zu begehen. Der Fehler liegt nicht bei Falun Dafa. Wir sind Dafa-Jünger des Meisters. Wenn das Dafa grundlos verfolgt wird, sollen wir aufrichtig das Fa bestätigen und bewahren, damit helfen wir dem Meister bei der Fa-Berichtigung. Wie können wir uns dem Bösen unterwerfen?“ Nachdem ich mich wiederholt mit den Mitpraktizierenden auf diese Weise ausgetauscht hatte, kehrte einer nach dem anderen (zum Dafa) zurück. Einmal sagte ein Mitpraktizierender unter Tränen: „Es ist gut, dass wir wieder zusammen sind, alleine wäre es zu schwer, sich zu kultivieren.“ Der Meister ermutigte mich zum Weitermachen.

			

			
				Den hohen Druck nicht fürchten, das Fa bewahren, als eine Gesamtheit gut koordinieren, Lebewesen erretten

				Aufgrund der gemeinsamen Koordination wurde unsere Situation allmählich besser. Viele inhaftierte Mitpraktizierenden wurden nacheinander freigelassen. Unsere Gruppe vergrößerte sich stetig und die Kraft der Gesamtheit wurde stärker. Schließlich kooperierten wir bei allen Angelegenheiten. Wir konzentrierten uns vor allem auf drei Sachen: Erstens wollten wir versuchen, noch mehr ehemalige Mitpraktizierende zurückzuholen; zweitens die Verbreitung der falschen Jingwen stoppen; drittens die wahren Umstände erklären, die Verfolgung entlarven, sodass die von den Lügen vergifteten Menschen aufwachen. Wir schrieben Botschaften mit den wahren Tatsachen, stellten Transparente her und kopierten Flyer. Danach teilten wir uns in kleine Gruppen auf und besuchten verschiedene Orte, an denen wir die Flyer verteilten und die Transparente befestigten. Das schreckte das Böse ab. Gleichzeitig schrieben wir Briefe an die in die Verfolgung involvierten Behörden, sowie an die verantwortlichen Beamten auf verschiedenen Regierungsebenen, von den örtlichen Beamten bis hin zum dämonischen Oberhaupt. Im ersten Halbjahr 2000 kehrten dann viele ehemalige Mitpraktizierende, die bei der Kultivierung nicht Schritt halten konnten, wieder zum Dafa zurück. Einige von ihnen traten heraus und erklärten die wahren Fakten und bestätigten das Fa.

				In dieser Zeit begann die bösartige KPCh damit, mich verstärkt zu verfolgen. Sie sammelten angebliche „Beweise“ über mich und die Leitung meines Arbeitsplatzes übte immer stärkeren Druck auf mich aus. Vor dem großen Druck hatte ich keine Angst. Ich machte einfach weiterhin das, was ich machen sollte. Mir war auch klar, dass die örtlichen Beamten, die sich an meiner Verfolgung beteiligten, in Wirklichkeit die Opfer waren, die von der KPCh ausgenutzt wurden. Ich erkannte, dass es nur einen Weg gab, die Verfolgung zu stoppen, und der war, in die Höhle des Bösen zu gehen. Bei einem gemeinsamen Austausch mit den Mitpraktizierenden, besprachen wir, wie man das Dafa bewahren soll und ob es für die Fa-Bestätigung wirklich notwendig ist, dass wir nach Peking gehen. Wir waren damals alle einhellig der Meinung: „Es ist unsere Verpflichtung, nach Peking zu gehen, um Gerechtigkeit für den Meister und das Dafa zu fordern und das Böse zu beseitigen. Wir dürfen es nicht zulassen, dass noch mehr Menschen von den Lügen vergiftet werden und müssen die Verfolgung stoppen.“

				Wir traten sofort in Aktion. Einige Dutzend Mitpraktizierende durchbrachen die verschiedenen Blockaden des Bösen (strenge Kontrollen an den Bahnhöfen usw.) und fuhren mit dem Zug oder dem Taxi nach Peking. Unter dem Befehl und der Aufsicht des „Büro 610“ kommandierten sie eine Menge Polizisten unserer Stadt nach Peking ab, die uns dort verhaften sollten. Viele Mitpraktizierende und ich wurden in Peking schließlich widerrechtlich festgenommen und im Gefängnis inhaftiert. Das hatte verheerende Auswirkungen auf unsere gerade erst gebildete Gesamtheit. Nicht wenige Mitpraktizierende in unserer Region wagten nun aus Angst nicht mehr hervorzutreten. Einige brachen alle Kontakte ab und ließen niemanden mehr zu Besuch kommen. Sie kultivierten sich alleine zu Hause. Viele Mitpraktizierende kamen in ein Zwangsarbeitslager, wo sie einer Gehirnwäsche unterzogen wurden. Sie glaubten den Lügen und dem Betrug der KPCh und gerieten auf Abwege. Nachdem sie aus dem Zwangsarbeitslager freigelassen wurden, benutzte die KPCh sie weiter, so dass sie böse und häretische Dinge, sowie falsche Jingwen in unserer Region verbreiteten. Das hatte eine sehr schlechte Wirkung und sie fügten dem Dafa viel Schaden zu. Ein Jahr später war die Situation dann noch schlechter. Es gab immer noch einige Mitpraktizierende, die im Gefängnis saßen. Unsere Umgebung war wieder, wie bei einem durcheinander gewirbelten Sandhaufen.

			

			
				Als ich aus dem Gefängnis freigelassen wurde, schlugen viele Mitpraktizierende vor, dass ich die Koordinationsarbeit übernehmen solle. Meine Verfolgung hatte meiner Familie viel Leid und Kummer bereitet. Außerdem wurde mir mein Arbeitsplatz gekündigt. Ich stand ohne ein Einkommen da und hatte ein schulpflichtiges Kind zu versorgen. Meine Familienangehörigen hatten Angst vor weiteren Repressalien durch die KPCh und überwachten mich. Sie baten mich unter Tränen, dass ich nichts mehr für Dafa tun solle. Die Leute von der Wohngemeinschaft, dem Straßenkomitee und dem Bezirkskomitee der KPCh, der Polizeiwache, dem Polizeibüro, sowie dem Büro 610 in unserer Region ließen mich nicht in Ruhe und verfolgten mich nach der Freilassung weiter. Es lässt sich nicht beschreiben und keiner kann es sich vorstellen, wie schwierig die Situation für mich war und unter welchem enormen Druck ich stand.

				Am 28. Dezember jenes Jahres (nach dem chinesischen Kalender) bereitete sich meine Familie auf das chinesische Neujahrsfest vor. Während ich etwas kochte, dachte ich gleichzeitig über die gemeinsame Kultivierung nach. Plötzlich tat es neben mir einen Schlag und der Schnellkochtopf auf dem Gasherd explodierte. Er flog nach oben und schlug unten auf. Ich überlegte, ob es wohl etwas mit dem Druck zu tun haben könnte, der auf mir lastete. Vielleicht war es ein Hinweis des Meisters, dass ich mit noch stärkeren aufrichtigen Gedanken diesen Druck durchbrechen sollte.

				Ich erinnerte mich wieder an die Zeit, als ich das Fa erhielt. Ich saß damals sehr oft vor dem Bild des Meisters, das Dafa-Buch in den Händen, und sagte unter Tränen zum Meister: „Meister, ich werde Ihnen mit Sicherheit folgen, nach Hause zurückzukehren. Ganz gleich welche Schwierigkeiten mir begegnen werden, ich werde mich standhaft bis zum Ende kultivieren.“ Im Herbst 1998 begann die KPCh in unserer Region, Falun Gong verdeckt zu verfolgen. Als die Situation bedrohlicher wurde, bekamen einige Betreuer unserer Region Angst und wollten die Koordinationsarbeit nicht mehr fortführen. Eines Abends kam der Betreuer unseres Betreuungsbüros mit einem älteren Mitpraktizierenden zu mir. Er schlug mir vor, ich solle die Koordinationsarbeit übernehmen. Damals hatte ich keine Angst vor der Verfolgung, aber ich wollte mich nicht gerne in der Öffentlichkeit zeigen, deshalb lehnte ich seinen Vorschlag ab. Der Betreuer sagte: „Wir haben bei einem Treffen dich ausgewählt, weil wir denken, dass du von uns allen am Geeignetsten wärst.“ Ich blieb bei meiner ablehnenden Haltung. Zum Schluss sagte der Betreuer unter Tränen: „Ich sage dir jetzt noch etwas. Vorhin bei dem Treffen haben fast alle Anwesenden dich vorgeschlagen. Sie meinten alle, du seist die richtige Person. Glaubst du, dass das Zufall ist?“ Diese Worte berührten mein Herz und ich antwortete: „Gut, dann werde ich es mir überlegen.“ Der Betreuer stand auf und sagte: „Wie findest du es, wenn du zwei Tage Zeit hast, um es dir zu überlegen? Wenn du eine Entscheidung getroffen hast, sag uns bitte Bescheid.“ An diesem Abend lernte ich das Fa. Am darauffolgenden Morgen rief ich den Betreuer an und übernahm die Koordinationsarbeit. Seit dem dritten Tag besuchte ich die verschiedenen Fa-Lerngruppen in unserer Region, ich lernte gemeinsam mit den anderen Praktizierenden das Fa und tauschte mich mit ihnen aus.

				Nur unter dem Schutz des Meisters gelang es mir, in der brutalen Verfolgung bis zum heutigen Tag durchzukommen. Ganz gleich wie schlimm die Umgebung und wie groß der Druck auch war, ich machte das, was ich tun sollte. Ich machte bedingungslos das, was das Dafa benötigte. Mit Hilfe des Meisters ist niemand in der Lage, mich zu hindern! Unter dem barmherzigen Schutz des Meisters brachte ich mich schnell in die Strömung der Fa-Bestätigung ein.

			

			
				Mit dem Vorantreiben der Fa-Berichtigung durch den Meister müssen wir Dafa-Praktizierende die wahren Umstände erklären, die Verfolgung entlarven und Lebewesen erretten. Beim Einsatz gegen die aktuelle Verfolgung ist es erforderlich, dass wir die üblen Taten der bösartigen Menschen entlarven, das ist die wirksamste Methode das Böse zu hemmen und zu beseitigen. Je gründlicher die Entlarvung ist, desto größer die Auswirkungen. Ich bemerkte, dass sich viele Mitpraktizierende über diese Angelegenheit in Unklarem waren. Als ich der Gruppe meinen Vorschlag unterbreitete, stieß ich auf großen Widerstand und Schwierigkeiten.

				Viele Mitpraktizierende stimmten nicht zu. Sie befürchteten, wir könnten in ein Wespennest stechen und das Böse würde sich noch wilder aufführen, sodass die Verfolgung schlimmer würde. Manche Mitpraktizierende debattierten mit mir; manche bildeten sogar kleine Grüppchen und kooperierten nicht mehr mit mir. Angesichts der verschiedenen Reaktionen der Praktizierenden blieb ich gelassen und beschwerte mich nicht. Ich dachte, ich müsste einfach den ersten Schritt selbst machen. Deshalb schrieb ich unter meinem richtigen Namen meine eigenen Erlebnisse über die Verfolgung auf. In dem Artikel deckte ich alle Regierungsbehörden, die an meiner Verfolgung beteiligt waren und die jeweiligen Täter, sowie ihren üblen Taten auf. Ich sandte diesen Artikel an die Minghui-Webseite, die ihn dann drei Tage später veröffentlichte. Die Mitpraktizierenden einer anderen Stadt druckten den Artikel aus und machten fast 10.000 Kopien. Dann brachten sie uns die Materialien, wir teilten sie unter den Mitpraktizierenden auf, die sie dann umgehend an verschiedenen Orten verteilten. Zugleich deckte ich die brutale Verfolgung der noch inhaftierten Falun Gong-Praktizierenden in unserer Region auf. Die Mitpraktizierenden in der anderen Stadt fertigten über unsere lokalen Verfolgungsfälle kleine Broschüren an und druckten für uns die Minghui Wochenzeitung aus. Danach verteilten wir sie in unserer Region. Das schreckte das Böse ab. Die Beamten des Büro 610, des Amtes für Öffentliche Sicherheit und der Abteilung für Staatssicherheit in unserer Stadt waren alle in Aufruhr versetzt und überwachten uns Tag und Nacht, um die Quelle der Materialien herauszufinden. Das „Büro 610“ und das Amt für Öffentliche Sicherheit drohten, mich zu verhaften. Meine Verwandten und Mitpraktizierenden machten sich Sorgen um mich. Ich hatte jedoch keine Angst. Einige Mitpraktizierende dachten, dass ich dabei sei, mich selbst zu bestätigen und meinten, ich würde mich zu extrem verhalten. Andere sagten, ich würde unsere gemeinsame Kultivierungsumgebung zerstören und so weiter. Ich beschwerte mich nicht über sie, stattdessen lernte ich das Fa mit einem ruhigen Herzen. Der Meister gab mir in einem Traum Hinweise: Das, was ich gemacht hatte, ist richtig, ich solle damit weitermachen. Kurz darauf veröffentlichte der Meister seinen Kommentar zu meinem Artikel „Den örtlichen Bewohnern das Böse entlarven“. (Li Hongzhi, Kommentar des Meisters, 15. November 2003) Nachdem die Mitpraktizierende diesen Artikel des Meisters gelernt hatten, beruhigten sie sich. Und die von den alten Mächten geschaffene Trennung zwischen uns Praktizierenden löste sich auf.

				Mit Hilfe der technisch versierten Mitpraktizierenden der anderen Stadt gründeten wir nach und nach in unserer Stadt einige Produktionsstätten zur Herstellung von Informationsmaterialien. Wir lernten, selbst die Materialien herunterzuladen, zu drucken und DVDs zu brennen. Somit konnten wir das Böse in unserer Region noch besser entlarven und hemmen. Immer mehr Menschen erfuhren die wahren Umstände über die Verfolgung von Falun Gong durch die KPCh. Und immer mehr Menschen glaubten nicht mehr an die Lügen der KPCh. Dank der gemeinsamen Kooperation bildeten wir wieder eine starke Gesamtheit.

				Das Ego loslassen, die Gesamtheit harmonisieren

				Während meiner Zeit als Koordinatorin vernachlässigte ich meine persönliche Kultivierung. Es gab einfach viel zu viele Dinge zu tun, sodass ich das Fa nicht mehr regelmäßig lernte. Unbewusst verstärkten sich die menschlichen Gedanken, wie zum Beispiel, Dinge zu tun, Geltungssucht, nach Ruhm streben, sich selbst bestätigen, andere steuern, sich selbst schützen, nach Erfolg und Vorteilen streben. Diese Eigensinne fügten nicht nur mir, sondern auch dem Dafa Schaden zu. Als Ergebnis waren manche Mitpraktizierende von mir abhängig und verehrten mich. Ich betrachtete mich selbst auch als sehr tüchtig und qualifiziert. Die Mitpraktizierenden baten mich bei ihren Problemen ständig um Hilfe: Zum Beispiel, wenn sie Familienkonflikte hatten, wenn Krankheitskarma auftauchte, wenn sie nicht einschlafen konnten, wenn sie nicht essen wollten, wenn ihnen ihre Kinder Probleme bereiteten, wenn ihre Kinder keine guten Noten hatten und so weiter. Sie kamen zur mir nach Hause, baten mich um Hilfe und wollten nicht mehr gehen. Sie schmeichelten mir mit Sachen, wie „das Feld bei dir ist sehr gut“, „wir fühlen uns bei dir sehr wohl“, und so weiter. Im Gegensatz dazu fühlte ich mich sehr müde. Ich konnte das Fa nicht gut lernen, die Xinxing nicht gut kultivieren und die Übungen nicht gut praktizieren. So viele menschliche Gedanken blieben im Verborgenen, weil ich nicht mehr nach innen schaute. Mein Herz blieb nicht ruhig. Später kamen sogar einige Begierden und die Lust wieder hoch. Ich befand mich in einem schlechten Kultivierungszustand. Ein Jahr später wurde ich nochmals von Polizisten entführt.

			

			
				Das war eine einschneidende Lektion für mich. Ich suchte nach innen und fand schließlich diese verborgenen menschlichen Gedanken. Ich bereute es sehr, dass ich mich in diesen Jahren nicht nach innen kultviert hatte und Dinge tun für Kultivierung hielt, sodass die Lücke vom Bösen ausgenutzt wurde. Ich fügte mir selbst und den Mitpraktizierenden Schaden zu. Gleichzeitig schadete ich dem Dafa und unserer Gesamtheit. Ich fühlte mich dem Meister gegenüber wirklich schuldig! Ich verstand plötzlich, dass ich den Mitpraktizierenden dabei helfen sollte, das Fa vernünftig zu erkennen, dem Fa zu folgen und nicht abhängig zu sein, von den Meinungen der Mitpraktizierenden. Ich hätte sie zudem darauf hinweisen sollen, ihre Abhängigkeit und ihre Verehrung für mich loszulassen, damit sie sich schneller zur Reife entwickeln, wirklich an den Meister und das Dafa glauben, die drei Dinge gut machen und ihre eigene Mission erfüllen. Das ist eben das, was der Meister erhofft und möchte. Alles, was wir machen sollen, ist das zu harmonisieren, was der Meister haben möchte. Nachdem ich meine Eigensinne herausgefunden hatte, korrigierte ich mich entsprechend dem Fa. Ich ließ mich selbst los, betrachtete mich selbst nicht mehr als etwas Besonderes, bestätige mich nicht mehr, stellte mich nicht mehr zur Schau und machte keine eigenwilligen Sachen mehr. Ich bewegte stattdessen die Mitpraktizierenden dazu, als eine Gesamtheit bei der Dafa-Arbeit zu kooperieren.

				Nachdem ich freigelassen wurde, korrigierte ich mich durch das Fa-Lernen und das Nach-innen-Suchen. Ich leitete die anderen Mitpraktizierenden dazu an, wie man die Koordinationsarbeit gut macht und schilderte ihnen eigene Erfahrungen bei der Koordinationsarbeit. Ich tauschte mich ständig mit ihnen über persönliche Kultivierung, Erklärung der wahren Umstände, gemeinsame Kooperation, Konflikte zwischen Praktizierenden usw., aus. Ich ließ sie die Koordinationsarbeit zuerst in einem kleineren Umfang machen. Allmählich wussten sie, wie man in einem großen Bereich koordiniert. Wenn es bei der Koordinierung Probleme gab oder es nicht gut lief, tauschte ich mich rechtzeitig mit ihnen aus. Wir versuchten es anhand des Fa zu erkennen und zu korrigieren. Nachdem sie selbständig gut koordinieren konnten, leiteten sie andere Mitpraktizierende bei der Koordinationsarbeit an. Mit der Zeit wurden es immer mehr Mitpraktizierende, die in der Lage waren, die Koordinationsarbeit zu machen. Allmählich erreichten wir das „zu einer Gesamtheit verbunden“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8, Der Himmelskreis).

				Durch die Koordinationsarbeit bildeten wir eine stärkere Gesamtheit. Viele Mitpraktizierende waren nun bereit eine größere Verantwortung für das Fa, sowie für die Gesamtheit zu tragen. Wenn zum Beispiel, ein Mitpraktizierender ein Problem hatte, es einen Konflikt zwischen den Praktizierenden gab oder eine Prüfung der Xinxing oder der gemeinsamen Kooperation anstand, sind fast alle Mitpraktizierenden in der Lage, die Probleme schnell zu lösen. Während dieses Prozesses erinnerte ich sie oft daran, nach innen zu suchen und sich gut zu kultivieren. Durch den Vergleich beim Lernen und beim Kultivieren können wir uns noch besser in der Gesamtheit erhöhen und nach oben kommen.

			

			
				In dem oben beschriebenen Prozess traf mich die Bitternis beim Stählen meiner Xinxing wirklich ins Herz bis in die Knochen, so schlimm, dass ich es nicht vergessen habe. Es war im Jahr 2009. Gerade als ich dachte, dass wir jetzt gut miteinander kooperierten, tauchte ein Konflikt auf. Aufgrund einiger Kleinigkeiten hatten die Mitpraktizierende A und B eine negative Meinung über mich und wollten nicht mehr mit mir kooperieren. Ich wollte mit ihnen reden, aber sie ignorierten mich. Sie ließen mir ausrichten, dass sie mich nicht sehen wollten, weil ich sie so verärgert hätte. Der Mitpraktizierende B war so betroffen, dass er im Bett lag und nichts essen konnte. Die Reaktion unter den Mitpraktizierenden war sehr heftig und die Auswirkungen enorm. Damals befand sich die Rettung der Mitpraktizierenden in einer entscheidenden Phase und es wäre eine gemeinsame Kooperation aller erforderlich gewesen. Diese unerfreuliche Angelegenheit zog sich über einen Monat hin. Ich war sehr besorgt, wusste jedoch nicht, wie ich damit umgehen sollte. Mein Herz war unruhig und ich bemerkte viele negative Gedanken. Ich selbst fühlte mich ungerecht behandelt und hatte niemanden, mit dem ich darüber sprechen konnte. Die Mitpraktizierende C kam eines Tages zu mir auf Besuch. Sie sagte: „Ich weiß, dass sie sich nicht richtig verhalten, aber du sollst nachsichtig sein! Bei ihren Worten liefen mir die Tränen herunter. Ich dachte: „Endlich ist jemand da, der ein aufrichtiges Wort für mich einlegen will.“ Ich sagte etwas halbherzig zu ihr, dass ich nach innen suchen wollte, aber im Grund fühlte ich mich immer noch ungerecht behandelt. Zum Schluss ging die Mitpraktizierende C ratlos weg.

				An diesem Abend lernte ich das Fa und suchte nach innen. Ich fand viele menschlichen Gedanken, wie zum Beispiel, das Herz, nach Ruhm zu trachten, nach Erfolg und Vorteilen zu streben, Geltungssucht, Neid, Kampfgeist, das Herz, sich selbst zu bestätigen; den Eigensinn, sich nicht kritisieren zu lassen, zu schauen, wie die anderen mich betrachten, mich selbst zu betonen, Recht haben oder nicht; der Eigensinn, sich um viele Dinge zu kümmern und Autoritätsdenken, Intoleranz und so weiter. Die alten Mächte nutzten diese menschlichen Gesinnungen von mir aus und erzeugten eine Trennung zwischen uns. Nachdem ich diese Sachen erkannt hatte, fühlte ich mich nicht mehr ungerecht behandelt und bedankte mich bei dem Meister. Aus Mitgefühl für die Mitpraktizierenden A und B schrieb ich ihnen zwei Briefe und teilte ihnen mit, dass ich meine Fehler gefunden hätte und ich mich dafür entschuldigen wolle. Ich schickte den Brief an den Mitpraktizierenden B ab, den an A noch nicht. Nachdem der Mitpraktizierende B den Brief gelesen hatte, wollte er mir jedoch nicht verzeihen. Ich blieb ruhig und ärgerte ich mich nicht darüber, sondern suchte weiter nach innen. Dabei entdeckte ich, dass ich die Briefe nur mit der Haltung „Nachsicht unter Tränen“ geschrieben hatte und meine Xinxing nicht wirklich erhöht hatte. Im Grunde wollte ich ihnen nur aufzeigen, dass ich großzügiger und toleranter war und mich besser beherrschen konnte. Als ich das erkannt hatte, beseitigte ich diese menschlichen Einstellungen durch Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Ich sandte ferner aufrichtige Gedanken aus, um auch ihr Raumfeld zu reinigen, damit die Faktoren der alten Mächte, die die Trennung herbeigeführt hatten, aufgelöst wurden.

				Zwei Wochen später kamen die beiden Mitpraktizierende A und B zu mir zu Besuch. Sie sprachen lächelnd und mit Barmherzigkeit darüber, wie wir als eine Gesamtheit gut kooperieren könnten, um die inhaftierten Mitpraktizierenden zu retten. Ich spürte, dass der Regen vorbei war und der Himmel klarer wurde. Die beiden Praktizierenden fanden durch das Nach-innen-Suchen, dass sie falsch gehandelt hatten. Ich dankte dem barmherzigen und großartigen Meister dafür, dass er mir dabei geholfen hat, meine menschlichen Gedanken herauszufinden, um mich zu erretten. Der Meister trägt für mich alle Sorgen und Mühen!

				Unsere Kraft als eine Gesamtheit zur Geltung bringen, das Böse in unserer Region gründlich beseitigen

				Eines Tages im zweiten Halbjahr 2010 öffnete ich die Minghui-Webseite. Plötzlich wurde ich aufmerksam auf einen Artikel mit einer Zusammenfassung von Verfolgungsfällen in der Stadt Baoding, Provinz Hebei. Das Gleiche passierte mir später noch einige Male: Immer wenn ich die Minghui-Website besuchte, fielen mir sofort diese Artikel auf. Ich dachte mir, dass es ein Hinweis des Meister sei und wir die Verfolgungsfälle in unserer Region auf ähnliche Weise bearbeiten sollten. Ich wusste, dass die Fa-Berichtigung bald ihre letzte Phase erreicht, dann wird mit der KPCh abgerechnet. Aber in unserer Region spielte das Böse immer noch verrückt. Um mit der Fa-Berichtigung Schritt zu halten, wäre es umso dringender, dass jeder Mitpraktizierende in unserer Region die eigene Verfolgung durch die KPCh entlarvt. Erst dann könnten wir das restliche Böse schnell auflösen, die Verfolgung stoppen und die Lebewesen erretten. Aber manche Mitpraktizierenden trauten sich nicht, das Böse aufzudecken: Zum einen hatten sie noch Angst und befürchteten, dass das Böse wilder werden würde, sodass unsere Kultivierungsumgebung ruiniert würde; auf der anderen Seite waren sich einige noch nicht ganz im Klaren über die Entlarvung der Verfolgung, es gab noch einige wenige Mitpraktizierende, die unter dem Einfluss der Gehirnwäsche der KPCh die Entlarvung der Verfolgung als „Betreiben von Politik“ betrachteten.

			

			
				Um diese Angelegenheit zu besprechen, bat ich alle lokalen Koordinatoren zu einem Austausch. Wir erkannten anhand der Fa-Prinzipien, dass wir als Dafa-Praktizierende nach den Anforderungen des Meisters die Verfolgung durch gemeinsame Kooperation entlarven sollten. Wir waren uns einig, nur den vom Meister arrangierten Weg zu gehen, denn nur so sind wir dabei, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen, das Böse zu beseitigen und die Störung der alten Mächte zu reduzieren. Wir betreiben keine Politik, sondern es geht ausschließlich um die Errettung der Lebewesen. Der Prozess der Entlarvung der Verfolgung ist eben ein Prozess, das Böse grundlegend zu entlarven und zu vernichten, deshalb wird es auch zu keiner verstärkten Verfolgung kommen. Nachdem wir zu diesem Punkt alle klare Erkenntnisse hatten, besuchten die lokalen Koordinatoren die Mitpraktizierenden, die noch Angst hatten. Um ihren Eigensinn auf Angst zu beseitigen, lernten sie mit ihnen gemeinsam das Fa und tauschten sich mit ihnen aus. Daraufhin verbanden sie sich wieder mit der Gesamtheit.

				Wegen des Mangels an Arbeitskräften war es erforderlich, dass wir miteinander kooperierten. Wir teilten uns die Arbeit in vier Schritte auf: Zuerst luden wir alle Verfolgungsartikel der Mitpraktizierenden in unserer Region in den letzten zehn Jahren von der Minghui-Website herunter und machten eine umfassende Zusammenstellung der Fälle in unserer Region. Als nächstes besuchten wir den jeweiligen verfolgten Mitpraktizierenden und baten ihn, die Artikel so zu schreiben, dass sie die Verfolgung noch besser aufdeckten; drittens prüften wir alle Verfolgungsfälle nach und vervollständigten die Liste; zum Schluss korrigierten, kategorisierten und bearbeiteten wir alle Verfolgungsfälle.

				Ich hatte die Aufgabe alle Verfolgungsfälle zu korrigieren, zu vervollständigen und zu kategorisieren. So etwas hatte ich früher noch nie gemacht. Ich wusste nicht, wie ich dabei vorgehen sollte. Obwohl ich die Dafa-Arbeit in Vollzeit mache, kann ich nicht gut schreiben und habe keine entsprechenden Fähigkeiten. Wenn ich manchmal etwas geschrieben hatte, waren es nur kurze Artikel. Außerdem gab es gleichzeitig noch viele anderen Sachen zu tun und die Zeit war sehr knapp. Aus Angst traute ich mich nicht an diese schwierige Aufgabe heran. Einige Mitpraktizierende, die als Lehrer tätig sind, hatten auch Angst und wollten diese Arbeit nicht machen. Ich fühlte mich unsicher und wusste keinen Rat.

				Eines Tages schaltete ich den Computer ein und stellte ein leeres Worddokument auf den Desktop. Als ich das leere Dokument öffnete, stand vor mir dieser Satz: „Du sollest eben das gut machen, was in der Fa-Berichtigung benötigt wird.“ Diese Worte waren für mich wie ein elektrischer Schlag und unwillkürlich liefen mir die Tränen herunter. In den letzten zwölf Jahren hat mich der Meister in jedem Moment bei der Kultivierung angeleitet. Damit ich nicht zurückzulassen werde, schützt er mich und schiebt mich nach vorne. Unzählige Male hat mich die große Barmherzigkeit des Meisters zutiefst zu Tränen gerührt. Im Herzen versprach in dem Meister: „Ich werde bedingungslos das tun, was das Dafa fordert!“

				Ich dachte nicht länger darüber nach, ob ich es konnte oder nicht. Ich schaute nicht länger auf das Ergebnis und begann die Arbeit mit ganzem Herzen; ich gab mein Bestes. Aber die bösartigen Faktoren der alten Mächte störten mich, sodass ich mich nicht gut auf die Arbeit konzentrieren konnte. Viele Mitpraktizierenden hatten sehr starke aufrichtige Gedanken. Sie ermutigten mich und unterstützten mich mit aufrichtigen Gedanken. Wir bildeten eine Kraft, wie eine Faust. Immer mehr Mitpraktizierenden wollten an diesem Projekt teilnehmen. Zum Beispiel wollten viele Mitpraktizierenden mir aktiv dabei helfen, die Informationen über die verantwortlichen Täter nachzuprüfen; einige Dutzend Mitpraktizierende schrieben über ihre persönlichen Erlebnisse der Verfolgung, damit das Böse gründlich und vollständig aufgedeckt wurde; der Mitpraktizierende, der als Koordinator tätig war, machte fleißig die Koordinationsarbeit. Die Selbstlosigkeit und die aufrichtigen Gedanken der Mitpraktizierenden gaben mir ständig Mut. Unter dem Schutz des Meisters, mit den gemeinsamen Anstrengungen der Mitpraktizierenden und mit Hilfe der Minghui-Redakteure haben wir in über einem Jahr alle Verfolgungsfälle in unserer Region zusammengestellt.

			

			
				Das war eine kleine Zusammenfassung dessen, was ich bei der Fa-Bestätigung, der Erklärung der wahren Umstände und bei der Errettung der Lebewesen gemacht habe. Ich habe noch viele Mängel und weiß, dass ich noch weit von den Anforderungen des Meisters entfernt bin. Im Vergleich zu den anderen Mitpraktizierenden habe ich einen großen Abstand. Die grandiose Gnade des Meisters lässt sich mit keinen Worten beschreiben. Ich kann dem Meister nur danken, indem ich weiterhin fleißig vorankomme.

				Ich danke dem großartigen und barmherzigen Meister!

				Ich danke jedem Mitpraktizierenden!

				Das Fa-Lernen beachten und die Xinxing kultivieren 

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus Peking, Festlandchina

				(Minghui.org)

				Grüße an den Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Auch wenn ich auf meinem Weg, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen, viele Drangsale erlebt habe, so habe ich doch mit festem Glauben an Dafa ausgehalten. Wenn ich an das letzte Jahr denke, so habe ich, auch wenn nicht viel Bedeutendes geschehen ist, eine Menge erreicht. Ich glaube, ich habe mich wirklich kultiviert und einige Xinxing-Prüfungen durchlebt und kann vertrauensvoll Lebewesen erretten.

				1. Das Fa-Lernen an die erste Stelle stellen

				Der Meister sagte:

				„In den Gebieten, wo die Errettung der Lebewesen und die Fa-Bestätigung gut gemacht wurden und es große Veränderungen gibt, hat das bestimmt damit zu tun, dass die Dafa-Jünger dort das Fa gut gelernt haben. Diejenigen Dafa-Jünger, die sich persönlich schnell erhöht haben, haben bestimmt Wert auf das Fa-Lernen gelegt. Denn das Fa ist das Fundament, das Grundlegende der Dafa-Jünger und ist eine Garantie für alles, es ist der Weg von einem Menschen zu einer Gottheit. So nutze ich auch diese Gelegenheit der Fa-Konferenz in Australien, um allen Dafa-Jüngern auf der ganzen Welt zu sagen: die langjährig Lernenden sowie die neuen Lernenden, ihr sollt auf keinen Fall das Fa-Lernen vernachlässigen, nur weil ihr beschäftigt seid. Das Fa-Lernen soll nicht nur eine Formsache sein, beim Lernen sollt ihr eure Gedanken darauf konzentrieren, ihr müsst wirklich selbst das Fa lernen.“ (Li Hongzhi, An die Fa-Konferenz in Australien, 18.11.2006)

			

			
				Ich bin viele Male hingefallen. Der eigentliche Grund war immer, dass ich das Fa nicht gut gelernt und nicht auf das Fa-Lernen geachtet hatte. Obwohl ich vor Beginn der Verfolgung jeden Tag Dafa-Bücher las, tat ich es eigentlich nur der Form halber. Ehrlich gesagt wusste ich damals nicht, wie man das Fa gut lernen kann. Ich las die Bücher und kannte die Fa-Grundsätze, die die anderen Praktizierenden erwähnten, aber sobald ich die Bücher beiseite legte, waren in meinem Kopf lauter menschliche Anschauungen und ich konnte mein wahres Selbst nicht klar erkennen.

				Im Jahr 2010 beschloss ich, nachdem ich einen großen Umweg gemacht hatte, das Fa gut zu lernen und nicht mehr nur mechanisch. Damals wies mir mein Arbeitgeber einen Job zu mit einem Lohn, der kaum meine Lebenshaltungskosten deckte. Ich folgte den Lehren des Meisters und ließ meinen Eigensinn los und konzentrierte mich einfach auf das Fa-Lernen. Wenn keiner bei der Arbeit war, rezitierte ich einfach das Fa. Jeden Tag konnte ich das vier oder fünf Stunden lang tun. Je mehr ich es tat, desto zufriedener wurde ich und war voller Vertrauen. Ich vertraute darauf, dass meine zukünftige Kultivierung unter der Anleitung des Dafa immer besser sein würde.

				Nach einem Jahr stellte ich meine Arbeit in Frage und mein Chef wies mir eine sinnvollere Position zu. Alltägliche Menschen finden es unvorstellbar, aber ich wusste, dass der Meister mir half und mir eine weitere Chance gab, die Dinge wieder gut zu machen. Besonders, wenn mein Eigensinn auf Ruhm und mein Egoismus sich zeigten, dachte ich oft, dass mir mein Leben vom Meister gegeben worden war. Sonst wäre ich schon vernichtet worden. Jetzt ist das Ziel meines Lebens, mich Dafa anzugleichen und Lebewesen zu erretten und nicht die Dinge gewöhnlicher Menschen zu genießen. Oft ermahne ich mich selber, daran zu denken.

				Letztes Jahr ging ich mit meiner Familie zu meiner Schwiegermutter, um dort das chinesische Neujahr zu feiern. (Zu jedem Neujahr gingen wir dahin, um dort die Fakten über Falun Gong zu verbreiten.) Mein Mann ist der Jüngste von vier Brüdern und Schwestern. Seine Geschwister gehören alle der mittleren und oberen Schicht an, ihre finanziellen Verhältnisse sind viel besser als unsere. Sie hatten Angst vor der bösartigen KPCh und obwohl sie uns in unserer schwierigsten Zeit halfen, warfen sie uns auch vor, der Familie Probleme zu bereiten. Sie waren nicht einverstanden mit uns, so dass wir es ziemlich schwer hatten, ihnen die wahren Zusamenhänge zu erklären. Außerdem schaffte ich die Xinxing-Prüfung nicht gut - besonders als ich im Haus meiner Schwiegereltern war und sah, wie gut sie meinen Mann behandelten und wie froh die ganze Familie war, zusammen zu sein. Letztes Jahr gingen wir wieder dorthin. Diesmal erwähnte meine Schwiegermutter, welche hohen Gehälter ihre anderen Kinder hätten und wie gut situiert die Familien seien. Ich fand das unfair und alle möglichen menschlichen Vorstellungen kamen mir in den Kopf wie Eifersucht, Konkurrenzdenken und Minderwertigkeitsgefühle. Solche schlechten Gedanken verstimmten mich. Ich wusste, dass ich im Unrecht war und musste diese Gedanken unterdrücken, aber manchmal gelang mir das nicht.

				Eines Tages hatte ich einen Konflikt mit meiner Schwiegermutter und mein Mann ergriff Partei für sie und machte mich dafür verantwortlich. Die Atmosphäre war sehr angespannt. Wenn das in der Vergangenheit passiert wäre, hätten wir mit Sicherheit keine gutes Neujahr gehabt und alle wären frustriert nach Hause gefahren. Aber in meinem Kopf war klar, dass ich gekommen war, um sie zu erretten und dass ich keine Konflikte mit ihnen haben sollte. Ich war mir darüber im Klaren, dass, wenn ich mich nicht eines anderen besinnen würde und die schlechten Gedanken loswerden würde, sich die Situation nicht verbessern würde. Ich versuchte, mehr Hausarbeiten zu verrichten, um meine Pflichten zu erfüllen und das Fa gut und konzentriert zu lernen.

				Vielleicht war es, weil ich den Wunsch hatte, mich zu verändern, dass ich “Die Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Australien“ las, wo der Meister sagte:

				„Deshalb, wenn ihr, egal in welcher Umgebung und egal unter welchem Umstand auf Konflikte stoßt, sollt ihr alle Probleme mit einem gütigen Herzen, einem barmherzigen Herzen behandeln. Wenn du deine Feinde nicht lieben kannst, kannst du nicht zur Vollendung kommen. (Beifall) Warum kannst du einem normalen Menschen denn nicht verzeihen, wenn er dich geärgert hat?!“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung auf der Fa- Konferenz in Australien, 2. und 3. Mai 1999 in Sydney)

			

			
				Ich war schockiert und mein Kopf wurde klar. Ich hatte mein Problem gefunden. Wenn ich Konflikte mit anderen hatte, bewahrte ich kein „barmherziges und gütiges Herz“, sondern dachte immer schlecht über die anderen und nahm an, sie müssten auch schlecht über mich denken und sogar schlechte Dinge über mich sagen. Als ich nun meinen Eigensinn fand, behandelte mich meine Schwiegermutter plötzlich gut und es war so, als wäre nie etwas zwischen uns gewesen.

				Als ich mich zu Neujahr im Haus meiner Schwiegermutter aufhielt, las ich die Schriften des Meisters von vor 1999. Es kam mir eigentlich so vor, als spreche der Meister schon über das, was nach 1999 passieren würde und darüber, wie wir die Dinge behandeln und unsere Xinxing verbessern sollten. Aber warum machte ich noch solch einen großen Umweg? Es kam daher, dass ich das Fa nicht gut lernte. Deshalb achtete ich mehr auf das Fa-Lernen.

				Jetzt lerne ich das Fa fleißig. Jeden Tag nehme ich am Lesen in der Gruppe teil und rezitiere zudem das Fa selber. Anfangs sprach ich nur ein paar Abschnitte auswendig. Später konnte ich ein paar Seiten auswendig rezitieren. Jeden Tag, wenn ich das Fa mit ruhigem Gemütszustand lese, verstehe ich es neu. Während ich das Fa entweder lese oder es rezitiere, verstehe ich oft plötzlich, was der Meister meint. Solange ich das Fa in einem ruhigen Gemütszustand studiere, erlebe ich jeden Tag solche Momente. Ich las einen Artikel auf der Minghui-Website, der besagte, dass jeder Satz des Meisters den Autor dazu befähigt habe, einen Fa-Grundsatz zu verstehen. Ich empfinde das auch so - es ist einfach großartig.

				2. Ich kultiviere mich aufrichtig in der häuslichen Umgebung

				Meine Familienmitglieder sind alle Praktizierende; so haben wir keine Unstimmigkeiten bezüglich der drei Dinge, die wir gut machen sollen. Aber Konflikte haben wir zu Hause noch viele. Früher achtete ich nicht auf meine eigene Kultivierung und nahm meine eigenen Gefühle zu wichtig. Es gab zwischen mir und meinem Mann viele große Konflikte, was unsere Kinder, Eltern und Schwiegereltern anbetraf. Wir stritten häufig miteinander.

				Ich war sehr auf Gefühle bedacht. Mein Mann diskriminierte Menschen und fand es leicht, auf andere herab zu schauen. Es kam vor, dass die Leute, auf die er herabschaute, meine Eltern und die Kinder waren. Meine Eltern waren gegen Dafa, schon seitdem ich das Fa erhalten hatte. Mein Vater war Parteisekretär, meine Mutter ist nicht in der Partei, aber die Parteikultur war ihr sehr vertraut und sie fühlte sich wohl damit. Laut meinem Mann hatte meine Mutter das typische üble Parteidenken. Wie auch immer wir ihnen die Wahrheit über Falun Gong erklärten und ihnen erzählten wie wir Dafa praktizierten, um gute Menschen zu sein, glaubten sie uns nicht und nannten uns `Dummkopf`. Sie sagten auch, dass mein Mann andere Motive hätte. Mehr als zehn Jahre vergingen und wir verloren die Hoffnung, sie jemals retten zu können. Gleichzeitig konnte mein Mann die versnobte Art bei meiner Mutter nicht verstehen und schaute wirklich auf sie herab.

				Im Vergleich dazu sind meine Schwiegereltern bessere Menschen. Sie erkennen Dafa an und wissen in der Tat, dass die KPCh bösartig ist. Mein Mann unterscheidet zwischen unseren beiden Familien. Das ärgerte mich. Anfangs ertrug ich es und sagte nichts. Weil ich mich nicht wirklich im Fa kultivierte, konnte ich es nach einiger Zeit nicht mehr aushalten. Ich begann, mich zu beklagen und meinen Mann zu kritisieren. Mein Mann konnte es auch nicht mehr hören und wurde ärgerlich. Er meinte, ich könne richtig und falsch nicht voneinander unterscheiden. Wir schauten alle nach außen und machten den anderen Vorwürfe. Wir lehnten Kompromisse ab und stritten viel. Die Probleme konnten nicht gelöst werden und standen unserer Erhöhung in der Kultivierung im Wege. Das gab dem Bösen auch einen Vorwand, uns auszunutzen und uns zu stören.

			

			
				In den vergangenen beiden Jahren bemerkten mein Mann und ich, dass, immer wenn wir wegen unserer Kinder oder der Eltern stritten, die Sicherheitsabteilungen unseres Arbeitsplatzes oder die Mitglieder des Wohnkomitees kamen, um mit uns zu sprechen. Wir verstanden alle beide, dass das Böse, weil wir es nach dem, was Dafa von uns forderte, nicht gut machten, es ausnutzte und Menschen steuerte, uns zu stören. Es war unser eigenes Problem. Glücklicherweise konnten wir erkennen, was die Wurzel der Probleme war, und achteten auf das Fa-Lernen. Wir begannen, nach innen zu schauen. Beim Fa-Lernen in der Gruppe sprachen wir offen über unsere Eigensinne und vermieden keine Widersprüche. Wir dachten ruhig über unsere Probleme nach. Mein Mann wies darauf hin, dass ich zu eigensinnig auf die Zuneigung der Familie sei und dass ich keine Unstimmigkeiten mit den Kindern und unseren Eltern ertragen könne. Ich gab ihm Recht und sagte, dass ich genau so dächte. Ich war zu sehr in Sorge, wie andere meine Eltern und Kinder fanden, und wollte nicht, dass andere irgendetwas Negatives über sie sagten, obwohl mir klar war, dass sie bestimmte Dinge nicht gut machten. Mein Eigensinn war derartig stark, dass die Praktizierenden in der Gruppe mich nicht darauf hinweisen konnten, denn sie befürchteten, dass ich dann unglücklich wäre. Ich merkte, dass es an der Zeit war für mich, wirklich diese sentimentale Einstellung zur Familie aufzugeben.

				Der Meister sagte:

				„Das wahre Leben eines Menschen ist der Urgeist, und die Mutter, die deinen Urgeist geboren hat, ist deine wahre Mutter. In der Sechs-Wege-Reinkarnation waren deine Mütter Menschen und auch nicht Menschen, Unzählige. Wie viele Kinder du in all deinen Leben hattest, auch Unzählige. Wer ist deine Mutter und wer sind deine Kinder? Nach dem Tod kennt keiner mehr den anderen; wie auch immer, das Karma, das du schuldest, mußt du zurückzahlen. Im Nebel können die Menschen so etwas einfach nicht loslassen. (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6: Das eigene Herz erzeugt Dämonen, S. 210)

				Ich bin ein Dafa-Praktizierender und kenne die Fa-Grundsätze. Ich sollte keine Anhaftung an menschliche Gefühle und die kleinen Dinge vor mir haben. Die Schicksalsverbindungen von Eltern und Kindern in diesem Leben haben alle etwas mit dem Fa zu tun. Wenn wir das Fa erhalten und uns im Fa kultivieren können, dann ist das das Beste. Wir sollten unsere Verwandten barmherzig behandeln, so wie wir es mit anderen Lebewesen auch tun. Vielleicht waren einige von ihnen in früheren Leben unsere Eltern oder Kinder. Wir sollten uns nicht so sehr darauf konzentrieren, dass wir durch unsere menschlichen Anschauungen gestört werden.

				Ein Lebewesen, das durch das Fa verfeinert ist, ist eine Gottheit und sollte innerhalb der Drei-Weltkreise nicht von Gefühlen beeinträchtigt werden. Schließlich ließ ich den Groll gegen meinen Mann, meinen Neid auf seine Familie und die Sentimentalität gegenüber meinen Eltern sowie mein Bestreben, sie zu verändern, los.

				Als ich die Prüfung in meiner häuslichen Umgebung bestand, spiegelten sich darin auch viele meiner Eigensinne wider wie z.B. mein Egoismus, Konkurrenzdenken, Neid oder niedere Gefühle. All das wurde mir klar, als ich das Fa las, und ich versuchte, eins nach dem anderen los zu werden. Mein Körper fühlte sich nur dann leicht an, wenn ich mich selbst kultivierte und meine Eigensinne losließ.

				 3. Shen Yun DVDs direkt an Menschen verteilen

				Als die Shen Yun DVDs im Jahre 2011 frei gegeben wurden, versuchte ich, sie auf der Straße an Menschen zu verteilen, aber nur wenige wollten sie annehmen. Alle waren sehr ängstlich. Als die Shen Yun DVDs dieses Jahres herauskamen, tauschten sich die Praktizierenden auf der Minghui-Website über ihre Erfahrungen aus und meinten, wir sollten sie direkt an die Menschen abgeben. Das heißt auch, mit dem Fortschritt der Fa-Berichtigung des Meisters Schritt zu halten.

			

			
				Der Meister sagte:

				In Wirklichkeit ist das, was der Meister machen will, auf keinen Fall ein bloßer Einfall. Ich treffe viele, viele Vorbereitungen, die ihr nicht sehen könnt. Auch die Gottheiten tun das. Alles ist vorbereitet, es fehlt nur noch, dass du mitziehst. (Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, 16.07.2011)

				Ich verstand, dass von uns gefordert wurde, die DVDs persönlich zu übergeben. Alles muss schon vorbereitet sein. Ich beschloss, es gut zu machen und den Menschen mit Schicksalsverbindung die DVDs zu schenken.

				Zu Beginn fand ich es schwer, mit den Menschen zu sprechen. Ich war ängstlich und befürchtete, dass sie die DVDs nicht annehmen würden. Dann sandte ich aufrichtige Gedanken aus und beseitigte alle unaufrichtigen Faktoren, die die Menschen von ihrer Errettung abhielten. Als ich mit ein paar Menschen über die DVDs gesprochen hatte, verschwand diese Furcht oder die Sorge. Ob jemand die DVD akzeptierte oder nicht, ich hielt weiter Ausschau nach der nächsten Person, der ich eine geben konnte. Es war ganz natürlich. Ich versuchte einfach, den Menschen so gut ich konnte zu erzählen, wie wertvoll die DVDs waren und hatte dabei den aufrichtigen Gedanken im Hinterkopf, sie zu erretten. Bald hatte ich ein Dutzend DVDs verteilt.

				Dieses Jahr war es wirklich anders als letztes Jahr, fand ich. Je mehr DVDs ich verteilte, desto mehr schienen die Menschen sie zu akzeptieren. Jung oder Alt, immer gab es Menschen, die sie glücklich annahmen. Manche Praktizierende sagten, dass jede DVD, die verteilt wurde, ihre eigene Geschichte habe. So kam es mir tatsächlich auch vor. Beim Verteilen reagierten die Menschen unterschiedlich. Ich sagte zu ihnen, dies sei die internationale Präsentation von 5000 Jahren traditioneller chinesischer Kultur in Übersee, dass es eine erstklassige Show sei die rund um den Globus tourte und schon mehrere Hundert Vorstellungen gegeben hätte. Bald werde sie auch nach Festlandchina kommen. Ich erzählte den Menschen, dass wir dieses Jahr die Show promoten würden, dass die DVD ein Geschenk sei und es wirklich bedauernswert sei, wenn man sie versäumte. Manche Menschen, die eigentlich gleichgültig aussahen, lächelten. Sie bedankten sich immer wieder bei mir. Manche von ihnen begannen, über die traditionelle chinesische Kultur zu diskutieren und meinten, daran seien sie sehr interessiert. Sie fragten auch nach meiner Adresse und baten mich, sie zu benachrichtigen, wenn die neue Shen Yun DVD herauskäme. Manche Menschen vertrauten mir anfangs nicht und stellten mir viele Fragen. Eine Frau erkundigte sich, warum ich die DVDs umsonst verteilen würde und ob die Show wirklich so gut sei. Ich antwortete, dass sie wunderbar sei, dass sie 37 Mal innerhalb eines Monats in Taiwan gezeigt worden wäre und 13 Mal in Korea. Ich sagte zu ihr, sie solle doch mal hineinschauen und sich ein Urteil bilden, denn viele Menschen hätten gemerkt, dass ihre Laune gestiegen sei und sie gesund geworden seien, als sie die Show gesehen hätten. Nach diesem Gespräch nahm sie eine DVD und bedankte sich. Als ich weiterging, sah ich, wie sie mir immer noch zuwinkte.

				Einige Praktizierende schlugen vor, ich solle morgens und spät abends zum Tanzplatz im Park gehen, um dort DVDs zu verschenken, denn viele der Menschen dort seien interessiert an Kunst und Kultur. Die Idee fand ich gut. Also ging ich morgens hin. Wirklich traf ich dort viele Menschen mit Schicksalsverbindung. Eine über 50jährige spielte die Erhu. Ich erzählte ihr, dass auf der DVD auch ein Erhu-Solo sei und dass sie es bestimmt schätzen würde. Dann kam ein Mann, der Tischtennis spielte, auf mich zu. Als er hörte, dass es sich um Shen Yun DVDs handelte, sagte er: „Davon habe ich gehört.“ Dann nahm er eine. Später nahmen alle auf dem morgendlichen Übungsplatz eine. Zwei Menschen nahmen sogar zwei und sagten, sie würden sie an ihre Kinder weitergeben. Als ich gerade gehen wollte, sagte der Mann von vorher ruhig zu mir: „Ich weiß, das ist eine Vorstellung von Falun Gong.“ Ich lächelte und zeigte meinen Daumen nach oben.

			

			
				Anfangs nahm ich zehn DVDs mit, später dann 40, die gerade in meine Tasche passten. Normalerweise dauerte es etwas über zwei Stunden, sie zu verteilen.

				Der Prozess der Verteilung der DVDs von Shen Yun ist auch Kultivierung, besonders, um die Angst loszulassen. Obwohl ich eigentlich nicht so viel Angst hatte, hatte ich beim Verteilen doch oft den Gedanken, dass jemand mich beobachtete und mich anzeigen würde. Natürlich musste ich immer noch auf die Sicherheit achten. Für gewöhnlich blieb ich nicht allzu lange an einem Ort. Ich verteilte etwa fünf bis zehn DVDs an einem Platz und ging dann weiter. Ich wechselte oft den Platz und folgte keinem bestimmten Vorgehen und verteilte die DVD nicht an Menschenansammlungen. Ich fand, wenn ich bei einer Menschenmenge stand, hörte keiner so richtig zu. Wenn weniger Menschen da waren, blieben sie stehen und hörten mir zu; das war dann wirkungsvoller. Auf dem Weg zu den Plätzen sendete ich aufrichtige Gedanken aus. Wenn ich am Platz ankam, beseitigte ich zunächst mit aufrichtigen Gedanken die üblen Faktoren in der Umgebung. Wenn ich einen Menschen traf, beseitigte ich zuerst die bösartigen Faktoren hinter ihm, und dann begann ich, mit ihm zu sprechen.

				Da ich immer noch Angst hatte, gab es Prüfungen, die mir halfen, diese Angst loszuwerden. Jemand nahm die DVD an und fragte, ob es etwas mit Falun Gong zu tun hätte. Ich antwortete nicht direkt und sagte einfach, es sei eine Show mit traditioneller chinesischer Kultur. Der Person fiel nichts mehr ein. Einmal sagte eine Person, wenn es etwas mit Falun Gong zu tun hätte, würde sie es nicht annehmen. Ich merkte, dass diese Person üble Gedanken hatte, aber ich erklärte ihr nicht die Fakten über Falun Gong, weil ich Angst hatte. Hinterher tat es mir sehr leid. Ich dachte, obwohl sie die DVD angenommen hatte, hätte ich sie nicht nur nicht errettet, sondern ihr auch noch erlaubt, etwas Schlechtes zu tun, wenn sie nämlich merken würde, dass es mit Falun Gong zu tun hatte und sie die DVD wegwerfen oder zerstören würde. Die DVD ist wertvoll. Wenn jemand sie nicht ansehen möchte, sollten wir ihn nicht dazu zwingen. Warum konnte ich den Menschen nicht aufrichtig erklären, was es mit Falun Gong auf sich hatte? Ich erkannte, dass ich meine Angst ablegen musste. Später, als jemand die gleiche Frage stellte, sagte ich, dass Falun Gong etwas sehr Gutes ist. Dann verstanden sie es.

				Einmal gab ich an einer Bushaltestelle einer Mutter und ihrem 20 Jahre alten Sohn eine DVD. Ich erzählte ihnen von Shen Yun und der Sohn fragte, ob es etwas mit Falun Gong zu tun hätte. Ich schaute ihm direkt in die Augen und sagte, dass es eine Show von Falun Gong-Praktizierenden sei. Er schien hilflos und wollte die DVD zurückgeben. Seine Mutter stoppte ihn sofort und sagte: „Nimm sie. Nimm sie” Ich merkte, dass das Böse mich prüfte. Als ich zu ihnen sagte, dass es von Falun Gong sei, nahmen sie dennoch eine DVD an. So war es nicht gewesen, als ich befürchtete, dass die Menschen die DVDs wegen Falun Gong nicht annehmen würden; es war also eigentlich meine Angst, die versuchte eine Ausrede zu finden.

				Eines Tages machte ich es nicht gut. Am Morgen ging ich hinaus und sah eine Gruppe von Menschen im Alter von über 50 Jahren, die den Fächertanz tanzten. Ich ging hinüber und hatte plötzlich den Gedanken: Was mache ich, wenn sie fragen, ob es etwas mit Falun Gong zu tun hat? Ich fand, dass es zu viele Menschen waren und zögerte. Ich wollte auch mehr DVDs verteilen, so beschloss ich, einfach nur zu sagen, es sei eine DVD mit traditioneller Kultur. Das heißt, ich verwechselte die Errettung von Menschen damit, einfach nur etwas zu tun. Ich wollte mich auch selbst bestätigen und schützte mich egoistisch und ängstlich selber. Ich sagte zu der Anleiterin der Tanzgruppe: „Entschuldigen Sie, dass ich Sie unterbreche, ich habe hier ein paar Geschenke. Es handelt sich um…” Sofort nahm sie eine und es sah so aus, als wenn sie sich freute. Dann kamen andere herüber. Als sie hörten, dass es sich um Geschenke handelte, wollten sie alle eine DVD haben und nahmen jeder eine. Dann fragte jemand, ob es etwas mit Falun Gong zu tun hätte. Ich folgte einfach dem, was ich vorher beschlossen hatte und sagte zu ihr, es sei eine Aufführung mit traditioneller Kultur. Weil ich nicht direkt auf ihre Frage antwortete, sagte sie, dass es wahrscheinlich von Falun Gong sei und dass sie die DVD nicht nehmen wolle. Ich sagte lächelnd: „Es ist total freiwillig, ob man es sich anschaut oder nicht.“ Dann gaben einige der Menschen, die von ihr beeinflusst waren, ihre DVDs zurück. Sie fragten auch weiter, warum ich nicht antworten würde und forderten andere auf, ihre DVDs auch zurück zu geben. Dann begann ich, aufrichtige Gedanken auszusenden. Die Anleiterin sagte: „Ich möchte doch mal sehen, was das für eine Show ist.“ Ich freute mich, das zu hören und musste daran denken, was die Mitpraktizierenden bei unserem Erfahrungsaustausch berichtet hatten. Dann sagte ich: „Ja, bitte sehen Sie sich erst mal die Tänze an, anstatt darauf zu achten, von wem es ist. Sie können entscheiden, ob es etwas Gutes ist oder nicht, wenn Sie es gesehen haben.“ Dann ging ich weiter und sendete aufrichtige Gedanken aus.

			

			
				Später tauschte ich mich über meine Erfahrungen mit den anderen Praktizierenden aus. Ich erkannte, dass dieser Vorfall noch einmal meine Angst prüfen sollte. Ich wollte immer das Thema Falun Gong vermeiden. Wie konnte ich dann aufrichtig sein? Ich erkannte, dass ich mich in dieser Hinsicht verbessern musste.

				Eigentlich wussten schon viele Menschen von den Shen Yun DVDs. Eines Morgens sah ich zwei gut gekleidete Frauen im mittleren Lebensalter vor einem Gemeindebezirk stehen und sich unterhalten. Ich ging zu ihnen und erzählte ihnen von Shen Yun. Eine der beiden Frauen sagte: „Ich habe davon gehört.“ Dann sagte sie zu der anderen: „Ich erzähle es dir später.“ Sie nahmen die DVDs und gingen weiter, während sie sich unterhielten. Ich war zufrieden, dass sie anscheinend schon von Shen Yun gehört hatten. Der Meister gewährte ihnen die Chance die Vorstellung zu sehen und gerettet zu werden.

				4. Bei der Zusammenarbeit mit Praktizierenden sich kultivieren und den Egoismus loslassen

				In unserer Fa-Lerngruppe gibt es insgesamt fünf Praktizierende, drei aus meiner Familie und ein Ehepaar. Seit mehr als zehn Jahren lernen wir zusammen das Fa und kooperieren, wenn wir die drei Dinge tun. Es gab in all den Jahren Konflikte zwischen uns und auch ein paar Umwege, aber unsere Gedanken sind im Fa und wir denken jeder darüber nach, wie wir uns besser kultivieren und dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen können. Wir haben, wenn wir den Menschen die Fakten über Falun Gong erklärten kooperiert, und jeder hat sich an verschiedenen Dafa-Projekten beteiligt, je nach dem welche Fähigkeiten er hat. Wir sind ein Körper. Innerhalb dieses einen Körpers treffen wir häufig auf Prüfungen, wenn wir unsere Xinxing verbessern sollen. Der stärkste Konflikt war, dass mein Mann und ich uns immer nicht einig waren darüber, wie das andere Ehepaar sich verhielt und immer fanden, dass sie etwas falsch machten. Wenn wir uns darüber austauschten, übten wir Kritik und beklagten uns. Die Atmosphäre war nicht gut, und sie konnten die Kritik nicht annehmen. Schließlich eskalierten die Konflikte und jeder tat, was er wollte, egal was die anderen sagten. Zum Glück hatten wir uns schon verbessert und jeder konnte nach innen schauen, wenn Konflikte auftauchten. Jetzt konzentrieren wir uns mehr und mehr darauf, wie wir gut zusammenarbeiten können und die Streitigkeiten sind immer kleiner geworden.

				Eine Sache, die vor kurzem passierte machte es mir möglich, meinen Eigensinn klar zu erkennen, während ich mit den anderen kooperierte. Das andere Ehepaar hat eine Verwandte, die auch eine Praktizierende ist. Etwa vor zwei Jahren wurde ihr Körper allmählich immer schwächer. Anfangs dachte sie, das sei normal. Später verlor sie10 – 15 Kilo an Gewicht (vorher hatte sie 65 Kg gewogen), ihr Gesundheitszustand verschlechterte sich und sie konnte weder essen noch schlafen. Im Juli letztes Jahr begannen ihre Beine anzuschwellen. Innerhalb eines Monats waren ihre Beine so dick wie ihre Taille. Ihre Familienangehörigen bekamen es mit der Angst zu tun und brachten sie ins Krankenhaus. Die Diagnose lautete Lungenkrebs, und zwar die schwerste, unheilbare Form. Nachdem man ihr Lungenflüssigkeit abgenommen hatte, ging sie nach Hause. Bald danach wurde bei ihr ein bakterieller Tumor im Gehirn gefunden. Der Schädel wurde eröffnet und der Tumor entfernt.

				Das praktizierende Ehepaar stand ihr immer zur Seite, kümmerte sich um sie und ermutigte sie mit aufrichtigen Gedanken. Wir sprachen auch mit ihr darüber, wie man nach innen schaut. Sie fand auch viele ihrer Eigensinne. Später kam sie aus dem Krankenhaus heraus. Die Praktizierenden vor Ort besuchten sie von Zeit zu Zeit und bildeten bei ihr eine Fa-Lerngruppe. Aber während dieses gesamten Prozesses betrachteten das andere Ehepaar und wir den Zustand dieser Praktizierenden in ihrer schwierigen Situation mit menschlichen Gedanken. Wir stritten uns sogar über ihren Zustand. Am Ende taten wir das Schlechteste: Wir beschuldigten die anderen. Die Praktizierende hatte menschliche Anschauungen. Sie fand, sie könne das, was wir sagten akzeptieren, aber nicht das, was das Ehepaar sagte. Wir hofften alle, dass es ihr bald besser gehen würde. Deshalb hielten wir an unserer eigenen Ansicht fest und beschuldigten die andere Seite, falsch zu liegen und Eigensinne zu hegen. Je ängstlicher wir wurden, desto mehr schauten wir gegenseitig auf unsere Eigensinne.

			

			
				Das ganze Jahr über änderte sich unser Zustand, bei dem wir nach außen schauten, nicht wirklich. Im Juli dieses Jahres hatte die Verwandte des Ehepaares plötzlich heftige Unterleibsschmerzen. Ihre Verwandten (keine Praktizierenden) mussten sie wieder ins Krankenhaus bringen. Es war ein Gallenstein und so ließ sie ihre Gallenblase entfernen. Nach der Operation sagte der Doktor zu ihnen, dass der Krebs schon auf andere Organe des Abdomens übergegangen sei. Ihre Familienangehörigen hatten große Angst und baten sie, sich einer Chemotherapie zu unterziehen. Die Klinik lehnte dies ab mit dem Argument, die Patientin sei zu schwach für eine solche Therapie. Nach der Gallenblasen-OP hatte die Praktizierende noch schlimmere Unterleibsbeschwerden und sie bekam täglich schmerzstillende Spritzen.

				Als wir sahen, wie ihr Zustand war, diskutierten wir darüber und beschlossen, ihr abwechselnd in der Klinik das Fa vorzulesen. Als wir dort hin gingen, fanden wir die Umgebung unpassend. Dann mussten die Praktizierenden aus der Gegend einer nach dem anderen gehen wegen aller möglichen Dinge zuhause. Nur sehr wenige Praktizierende konnten sie weiterhin besuchen. Später erfuhren wir, dass sie in der Klinik zweimal täglich Schmerzmittel gespritzt bekam. Die Praktizierende bat uns durch ihre Angehörigen auch um Hilfe, dass wir aufrichtige Gedanken aussenden sollten. Daraufhin versammelten wir uns schnell und sendeten aufrichtige Gedanken aus.

				Als ich nach innen schaute sah ich meinen Eigensinn, mich selbst bestätigen zu wollen, indem ich der Praktizierenden half.

				Ich kritisierte eine Praktizierende durch den Mund eines anderen. Als meine Meinung von der Mitpraktizierenden nicht akzeptiert wurde, beklagte ich mich. Ich machte anderen Vorwürfe und dachte nicht daran, dass ich eine schlechte Rolle spielte. Mein Wunsch, andere zu korrigieren anstatt mich selber zu ändern, war sehr stark. Ich half der Praktizierenden nicht, sondern wollte sie stattdessen benutzen, um mein Ziel der Selbstbestätigung zu erreichen. Je schlimmer die Situation der Praktizierenden wurde, desto besorgter war ich. Aber meine eigentliche Sorge war, dass meine Hilfe keine Wirkung zeigte.

				Der Meister sagte:

				„Sobald Eigensinn entstanden ist, wirst du unruhig, wenn du die Krankheiten nicht heilen kannst. Was denkt mancher während der Behandlung, um seinen Ruf zu wahren? Laß mich diese Krankheit bekommen, damit er geheilt wird. Das geschieht nicht aus Barmherzigkeit, sein nach Ruhm und Reichtum strebendes Herz ist überhaupt nicht beseitigt, und die Barmherzigkeit kann überhaupt nicht entstehen. Er hat Angst vor dem Verlust seines eigenen Rufes, er will sogar selbst die Krankheit bekommen, damit er seinen Ruf nicht verliert, wie stark ist das nach Ruhm strebende Herz!“ (Li Hongzhi. Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Trachten; S. 75)

				Ich schaute nach innen und sandte auch aufrichtige Gedanken auf. Dann las ich einen Artikel eines Praktizierenden online. In diesem Artikel hieß es, dass wir, wenn wir einem Praktizierenden, der in Schwierigkeiten steckt, durch das Aussenden aufrichtiger Gedanken helfen, uns einfach nur darauf konzentrieren sollten und nicht seine Probleme oder die Ergebnisse betrachten sollten. Wir sollten einfach nur konzentriert und in einem reinen Zustand aufrichtige Gedanken aussenden und alle unaufrichtigen Gedanken beseitigen. Dieser Artikel ließ mich erkennen. Ich beruhigte mich und dachte nicht mehr so viel nach. Nur noch, wie ich mit klaren Gedanken die Verfolgung dieser Praktizierenden durch die alten Mächte vollständig ablehnen könnte.

			

			
				Eine Woche später erreichte uns die Nachricht, dass es der Praktizierenden erheblich besser ginge. Ihre Schmerzen waren weg und ihr Hauptbewusstsein war stärker. In der Zeit erkannte ich, dass starke Eigensinne, wie z.B., mich selbst zu bestätigen, bei Konflikten nicht nach innen zu schauen, anderen Praktizierenden nicht zu vertrauen und Konkurrenzdenken das Böse veranlasst hatten, die Praktizierende körperlich anzugreifen. Da wir alle unsere Eigensinne gefunden hatten und die Praktizierende in ihrer Krisensituation wirklich nach innen schauen konnte, hatte der Meister ihre Probleme wirklich aufgelöst. Dieses Mal erlebte ich eine Situation, die sich Alltagsmenschen nicht vorstellen können: Wie ein Praktizierender in einer schwierigen Lage überleben konnte. Wir kultivierten uns tatsächlich und die Schwierigkeit wurde aufgelöst.

				Ich kultiviere mich fortwährend in Konflikten mit anderen Praktizierenden. Ich verstehe, dass der Weg eines jeden Praktizierenden unterschiedlich ist. Dafa beinhaltet alle Wege zahlreicher großer Gottheiten im Universum. Alle haben verschiedenen Eigensinn, unterschiedliche Persönlichkeitsmerkmale und gehen verschiedene, vom Meister arrangierte Wege. Ich kann nicht meine Normvorstellungen auf andere übertragen; ich kann nicht einfach denken, dass andere sich nicht dem Fa angleichen. Das ist eine niedrige Art zu denken. Der Meister lehrte uns bezüglich der Anforderung des Fa:

				„Als Dafa-Jünger soll man jede Sache auf positive Weise behandeln. Schaut nicht auf die schlechte Seite der anderen. Schaut immer auf die gute Seite der anderen.“ (Li Hongzhi, Erläuterung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003; 15.02.2003)

				Den Praktizierenden auf dem Kultivierungsweg werden ihre Eigensinne aufgezeigt, das ist normal. Als Praktizierende sollten wir davon ausgehen, dass unsere Mitpraktizierenden ihre Eigensinne loslassen können, wenn sie das Fa gut lernen. Wir sollten sie nicht kritisieren oder womöglich sogar ihre Kultivierung im Leben und bei der Arbeit in Zweifel ziehen. So verstehe ich den Dafa Grundsatz „ großer Weg ohne Form“. Wenn wir den Eigensinn des anderen sehen, können wir gut gemeinte Ratschläge geben; aber es geht nicht, wenn wir unsere menschlichen Anschauungen hinzufügen und beurteilen, was richtig und was falsch ist. Dann können die alten Mächte auch leicht stören. Auch kann das den Praktizierenden dazu bringen, dass er dagegen ist. Mir wird auch klar, dass wir, wie auch immer die Situation ist, andere nicht angreifen sollen oder schlechte Wörter benutzen dürfen. Denn das ist eigentlich eine Beleidigung und sehr gefährlich. Es ist Ausdruck der bösartigen Parteikultur. Die Partei benutzt „ruiniert ihren guten Ruf“ um uns Praktizierende zu verfolgen. Sobald wir solche Gedanken haben, sollten wir wachsam sein, denn es könnte leicht von den alten Mächten benutzt werden.

				Der Meister sagte:

				„Unsere Kultivierungsschule ist direkt auf das Menschenherz gerichtet. Ob man solche Sachen bei den persönlichen Vorteilen und den zwischenmenschlichen Konflikten leicht nehmen kann, ist die entscheidende Frage.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Verlust und Gewinn; S. 126)

				Mir ist klar geworden, dass ich zu sehr mit den Konflikten unter den Praktizierenden beschäftigt war. Viele der Konflikte wurden durch Alltagsangelegenheiten verursacht und spiegelten sich in unseren menschlichen Anschauungen wider. Die Schwierigkeiten waren jedoch vom Meister arrangiert, um uns bei der Beseitigung unserer Eigensinne zu helfen. Es ist eine gute Sache und eine Gelegenheit für uns, uns zu erhöhen. Das unterscheidet sich wesentlich von den Schwierigkeiten der Menschen im Alltag. Ihre Schwierigkeiten sind dazu da, ihr Karma zurückzuzahlen. Sehr oft konnte ich das nicht erkennen und vermischte die Konflikte der Praktizierenden mit Schwierigkeiten der Menschen im Alltag. Ich benutzte menschliche Anschauungen, um Vermutungen anzustellen und war gefangen in Widersprüchen. Damals wurde ich wirklich zu einem gewöhnlichen Menschen, dem es auf Verlust und Gewinn ankam. Es zeigte sich auch, dass ich ein starkes Konkurrenzdenken hatte, anderen misstraute, eifersüchtig war und grundsätzlich absolut egoistisch. Ich wollte immer mehr gewinnen und weniger verlieren als andere.

			

			
				Es gibt vieles in meiner Kultivierung, was ich verbessern muss und ich habe immer noch viele Unzulänglichkeiten. Ich hoffe, dass alle Dafa-Praktizierende sich miteinander fleißig kultivieren können und dem Meister im Voranschreiten des Fa-Berichtigungsprozesses folgen, mehr Lebewesen erretten, die Vollendung erreichen und dem Meister nach Hause folgen können.

				Dank an die Mitpraktizierenden. Bitte zeigt mir Unangemessenes freundlich auf.

				Von der Mittelschule zur Universität, von einer Einzelperson zur Gruppe, ich wuchs heran und reifte im Dafa

				Von Qinghe, einer Praktizierenden aus China

				(Minghui.org) 

				Bei uns hatte Xiaofeng einen Abschluss in TV Regie, Xiaoqin und Xiaohui konnten Musik komponieren, Xiaoqian und ich trugen die Verantwortung für die Animation. Wie könnte dies ein Zufall sein? Am Anfang sind wir durch Schicksalsverbindung zusammengekommen und haben eine Fa-Lerngruppe gegründet. Wer hätte gedacht, dass dies dazu führen würde, in einem Projekt zusammenzuarbeiten? Wir alle erkannten die Außergewöhnlichkeit von Dafa und die Großartigkeit des Meisters! Wir gründeten ein Animationsproduktionsteam und entschlossen uns, Planungen für dieses Projekt nach unserer wöchentlichen Fa-Lern Sitzung zu machen.

				Von der Autorin

				Ich bin eine Dafa-Jüngerin aus China. Ich kultiviere mich seit dreizehn Jahren. Die Lehren des Meisters haben mich angeleitet und es mir ermöglicht durchzuhalten, um den Weg weiterzugehen, den der Meister für mich arrangiert hat.

				Familie auseinandergebrochen, ich erhielt Unterstützung von Dafa

				Angeleitet von meiner Mutter hatte ich das Glück das Fa zu erhalten als ich in die Mittelschule eintrat. Ich erlebte nicht nur viele Wunder bei meiner körperlichen Gesundheit, auch meine akademischen Resultate verbesserten sich enorm. All dies stärkte mein Vertrauen und meinen Glauben an Dafa und den Meister.

				Vor dem 20. Juli 1999, kurz vor Beginn der Verfolgung, hatte ich einen Traum. Auf den Meister hagelten Schläge ein, doch er lächelte barmherzig, als die Lebewesen ihn beschimpften. Ich schrie diejenigen, die den Meister tadelten, wütend an: „Das könnt ihr doch nicht tun. Wisst ihr, wer Er ist? Er ist …..“. Der Meister unterbrach mich und lächelte. Ich weinte. Ich verstand, dass er schweigend Nachsicht übte.

				Mein Vater arbeitete in einem Polizeidezernat. Unter Druck gesetzt von seinen Vorgesetzten hörte er auf, vernünftig zu denken und zerstörte Falun Dafa Bücher. Er begann ebenfalls, uns zu schlagen. Später wurde meine Mutter illegal in ein Zwangsarbeitslager eingewiesen, weil sie nach Peking gegangen war, um für Dafa zu appellieren. Ungeachtet dessen, wie mein Vater mich auch schlug, spürte ich überhaupt keinen Schmerz. Stattdessen hatte ich Mitleid mit ihm und erzählte ihm die wahren Umstände über die Verfolgung. Er weigerte sich jedoch, diese zu akzeptieren und sagte, wenn ich darauf bestünde, weiterhin Falun Dafa zu praktizieren, würden die Behörden mir nicht gestatten, an einer Universität zu studieren, es würde mir auch nicht erlaubt werden, für weitere Studien ins Ausland zu gehen. Meine Zukunft würde durch Falun Gong zerstört werden.

			

			
				Unter dem Druck der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) ließen sich meine Eltern scheiden. Unsere harmonische Familie war zerbrochen. Als meine Mutter begonnen hatte, Falun Gong zu praktizieren, verschwanden alle ihre Krankheiten, unter denen sie viele Jahre gelitten hatte. Sie behandelte ihre Eltern mit Respekt und alle liebten sie. Und doch wurde so ein guter Mensch in ein Zwangsarbeitslager gesteckt und gefoltert. Hatten die Menschen ihre Vernunft verloren? Was geschah mit der Gerechtigkeit in China? Ich weinte mich jeden Tag in den Schlaf und Tränen durchnässten mein Kissen.

				Zu dieser Zeit war Dafa meine einzige Unterstützung. Die Lehren des Meisters verwandelten meinen Kummer und meine Wut in Barmherzigkeit. Ich behandelte meinen Vater, meine Stiefmutter und jene, die mich verspotteten, freundlich. Ohne Dafa hätte ich diese Trübsal nicht durchgestanden.

				Auf der höheren Schule bildeten wir eine kleine Fa-Lerngruppe

				Im zweiten Jahr auf der höheren Schule lernte ich Xiaoqin kennen. Schon bald wurden wir gute Freundinnen und ich erzählte ihr die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Dafa. Von Nichtglauben zu Glauben begann Xiaoqin Falun Gong zu praktizieren. Kurz nachdem sie sich entschlossen hatte, sich zu kultivieren, sah sie Szenen in anderen Dimensionen. Sie sah Buddhas und Gottheiten, die uns umringten und unseren Worten zuhörten. Sie sah Bodhisattvas, die sie anspornten, in der Kultivierung fleißig zu sein. Sie konnte sogar Dafa Musik hören und Faluns sehen. Sie sah im Treppenhaus auch den Meister, wie er zu mir sagte: „Deine Mission ist bereits vollendet…“

				Wir ermutigten uns gegenseitig und lernten voneinander. Der Gesundheitszustand von Xiaoqin war schlecht. Nachdem sie angefangen hatte, Dafa zu praktizierten wurde sie fit und gesund. Als sie früher in der Mittelschule war, trank und rauchte Xiaoqin. Durch die Kraft des Fa veränderte sie sich in einen völlig anderen Menschen. Xiaoqin und ich erklärten den Menschen fleißig die wahren Umstände über die Verfolgung. Mehrere Klassenkameraden wollten Falun Gong praktizieren und wir lernten zwei weitere Mitpraktizierende kennen, Xiaohui und Xiaoduo. So bildete sich eine kleine Fa-Lerngruppe aus Studentinnen einer höheren Schule. Von dieser Zeit an hörten wir nie mehr auf, miteinander das Fa zu lernen.

				Mein Leben als Universitätsstudentin, der Wendepunkt in meinem Leben

				Aufgrund meiner ausgezeichneten akademischen Resultate erhielt ich die Zulassung zu einer guten örtlichen Universität. Die Außergewöhnlichkeit von Dafa und mein aufrichtiger Glaube brachten einen Hoffnungsstrahl in unsere freudlose Familie. Als die Zeit nahte, um meine Hochschulexamen abzulegen, beharrte ich darauf, das Fa zu lernen, ganz gleich, wie beschäftigt ich mit dem Studium auch war.

				Xiaoqin und ich traten in dieselbe Universität ein, während Xiaduo und Xiaohui an einem anderen Ort studierten. Wir blieben in Briefkontakt und sandten uns SMS-Mitteilungen auf unsere Mobiltelefone, um uns gegenseitig zu motivieren. Manchmal während den Ferien oder an Wochenenden reiste Xiaohui mit dem Nachtzug zu uns, um sich unserer Fa-Lerngruppe anzuschließen.

			

			
				Ich schrieb die Inhalte der ‚Neun Kommentare über die Kommunistische Partei‘ in meine Prüfungsarbeiten. Währenddessen sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Faktoren aufzulösen, welche die Universitätsstudenten vergifteten. Mein Lehrer forderte meinen Vater auf, in die Schule zu kommen. Er war wütend und wollte mich aus unserem Haus jagen. Anfänglich war ich sehr nervös und ich wusste nicht, was ich tun sollte. Obwohl ich schon lange Zeit mit dem Gedanken gespielt hatte, von zu Hause wegzugehen, war mir doch bewusst, dass ich nicht weggehen sollte, denn wenn ich dies wirklich tun würde, würde ich mein Zuhause verlieren. Ich schloss die Tür und beruhigte mich. Ich schlug das Buch „ Zhuan Falun“ auf und begann das Fa zu lernen. Als ich die Lehren des Meisters las, kamen meine Gedanken zur Ruhe und ich war nicht mehr nervös. Ich argumentierte mit meinem Vater, während ich aufrichtige Gedanken aussendete. Ich sagte zu ihm: „Was ich geschrieben habe, entspricht der Wahrheit. Daran ist nichts falsch.“ Mein Vater weigerte sich jedoch, mir zuzuhören und drängte mich, das Haus zu verlassen. In diesem Moment begann mein Vater auch noch einen Streit mit meiner Stiefmutter und drohte ihr ebenfalls, sie aus dem Haus zu vertreiben.

				Mein Vater konnte es nicht ertragen, mich noch eine weitere Minute in unserem Haus zu sehen. Ich erkannte, dass ich nichts tun konnte. Ich sagte: „ Ich werde jetzt gehen und später wiederkommen, um meine Sachen abzuholen.“ Dann ging ich die Treppen hinunter. Ich rief Xiaoqin an und bat sie, aufrichtige Gedanken für mich auszusenden, um mir zu helfen. Ich sah dunkle Wolken, die mir aus der Ferne dicht folgten. Sofort erkannte ich, dass dies eine Trübsal ist. Das Böse wollte mich besiegen, so dass mein Vater, meine Stiefmutter, und auch Nichtpraktizierende und Verwandte, welche die Wahrheit nicht kannten, die Situation missverstehen und dadurch Dafa-Jünger noch mehr hassen und somit ihre Zukunft zerstören. Ich durfte nicht weggehen! Heftiger Regen setzte ein. Ich sendete weiter aufrichtige Gedanken aus und brachte den Mut auf, nach Hause zurückzugehen. Es war jedoch extrem schwierig. Ich sträubte mich etwa eine halbe Stunde lang und dann ging ich heim. Meine Stiefmutter hatte ihre Sachen bereits gepackt und war abgereist, mein Vater beschäftigte sich in dem abgedunkelten Raum mit Computerspielen. Ich ging zu ihm hinüber, als wäre nichts passiert und sagte: „Ich bin zuhause!“ Mein Vater warf mir einen Blick zu und sagte kein Wort. Alles hatte sich beruhigt. In dieser Nacht kehrte auch meine Stiefmutter wieder zurück.

				Auf meinem Kultivierungsweg habe ich unzählige solche Situationen erlebt, ich erlebte Frieden nach einem Sturm. Nachdem die Schwierigkeit überwunden war, schien es so friedlich zu sein, als ob niemals etwas Störendes stattgefunden hätte. Ich wusste, dass der Meister riesigen Kummer für mich abgeschwächt hatte. Ich war jedoch hinterher verängstigt. Was wäre, wenn meine menschlichen Eigensinne zurückkommen und ich unser Zuhause wirklich verlassen würde, um nie mehr zurückzukommen? Ich konnte es nicht ertragen, über die Konsequenzen nachzudenken. Jederzeit begegnete ich Tests, die sich auf einen einzigen Gedanken bezogen: Ein unaufrichtiger Gedanke und die Resultate werden völlig verschieden sein.

				Während meine Lehrerin unterrichtete, ergriff ich die Gelegenheit, ein Paket mit Broschüren an die Tür des Büros zu binden. Daraufhin sagte diese Lehrerin zu jedem in der Klasse, dass jemand Falun Gong Broschüren in ihrem Büro gelassen habe. Ich war traurig über ihr Verhalten und sendete in meinem Herzen still aufrichtige Gedanken aus.

				In den folgenden Examen beantwortete ich keine Fragen über meine Meinung von Falun Gong. Manchmal schwankte ich in meinem Herzen und fragte mich, ob ich extrem sei. Ich hatte das Gefühl, dass es so schwierig wie das Loslassen von Leben und Tod war! Selbst wenn ich schwankte, konnte ich glücklicherweise mit aufrichtigen Gedanken meine Angst unterdrücken. Ich konnte diese Fragen nicht gegen mein Gewissen beantworten. Man könnte für persönlichen Gewinn lügen oder schlechte Taten verüben. Jedoch versteht ein Praktizierender die himmlischen Prinzipien und die karmische Vergeltung.

				Neue Mitpraktizierende kennenlernen und neue Projekte planen

			

			
				An der Universität erklärte ich einer Klassenkameradin die wahren Umstände. Diese Klassenkameradin sagte zu mir: „Ich kenne eine Studentin mit ähnlichen Gedanken wie du. Ihr beide werdet viele gemeinsame Dinge zu besprechen haben, ich werde euch miteinander bekannt machen.“ So lernte ich Xiaoqian kennen. Später erfuhr ich, dass sie auch eine Praktizierende ist.

				Wir lernten jede Woche zusammen das Fa und lernten voneinander. Damals hatte Xiaoqian gerade erst angefangen zu praktizieren und Shen Yun DVDs standen gerade zu unserer Verfügung. Sie schlug vor, in die Stadt zu gehen und den Menschen die DVDs persönlich zu übergeben. Sofort kamen meine Ängste hoch und ich stoppte sie. Danach erkannte ich meine unaufrichtigen Gedanken. Einige von uns machten Pläne für die gemeinsame Verteilung der DVDs. Das Verteilen verlief ohne Störungen, doch wir hatten Angst, sie oft an demselben Platz zu verteilen. Wir übergaben die DVDs und sagten zu den Leuten, dies sei eine großartige Show. Manche starrten uns verdutzt an und nahmen die DVD nicht an. Wir waren davon nicht entmutigt. Dann wählten wir Straßen mit vielen Geschäften, um sie zu verteilen. Die Passanten zögerten, sie anzunehmen. Daher hörten wir auf und gaben die meisten DVDs den Verkäufern. Manche fragten mich sogar: „Ist es Falun Gong?“ Ich antwortete: „Es ist eine Show mit traditioneller chinesischer Kultur“ und entfernte mich schnell.

				Am nächsten Tag traf ich Xiaoqian in der Schule. Sie erzählte, als sie die DVDs verteilt hatte, hätten sich die Menschen um sie herum versammelt und waren begierig darauf, sie zu erhalten. Am Ende hatte sie nicht genügend dabei, um allen eine abzugeben. Xiaoqian sagte, zum Schluss fragte jemand ganz aufrichtig, ob es noch mehr DVDs gebe. Es tat ihr leid, ihm keine DVD mehr geben zu können. Sie wünschte, sie hätte mehr mitgenommen. Xiaoqians Herz war sehr aufrichtig und ohne Angst. Wenn sie die DVDs verteilte, eilten die Leute herbei, um von ihr eine zu erhalten.

				Immer am Falun Dafa Tag, dem Geburtstag des Meisters oder zu anderen festlichen Gelegenheiten war ich für den Versand einer Grußkarte an den Meister aus unserem Gebiet an die Minghui-Webseite verantwortlich. Später schloss sich Xiaoqian diesem Projekt an und sie half uns, viele technische Probleme zu lösen. Schließlich gestalteten Xiaoqian und ich die Karten zusammen. Sie kann sehr gut zeichnen, während ich mich um die Gestaltung kümmerte.

				Bei uns gibt eine örtliche Praktizierende, die bei der Produktion von Videos über Informationen über die tatsächlichen Hintergründe der Verfolgung mitmacht. Diese Praktizierende schlug vor, dass wir uns auch daran beteiligen sollten. Ich dachte, dies ist eine gute Idee. Xiaoqian sagte, sie empfinde ein Gefühl von Verantwortung, dies zu tun. Ich fand, dass dieses Projekt eine große Aufgabe ist und beim gemeinsamen Fa-Lernen stellten wir dies zur Diskussion. Bei uns hatte Xiaoqian einen Abschluss in TV Regie, Xiaoqin und Xiaohui konnten Musik komponieren, Xiaoqian und ich konnten die Verantwortung für die Animation übernehmen. Wie könnte dies ein Zufall sein? Am Anfang sind wir durch Schicksalsverbindungen zusammengekommen und haben eine Fa-Lerngruppe gebildet. Wer hätte gedacht, dass dies dazu führen würde, in einem Projekt zusammenzuarbeiten: Wir alle erkannten die Außergewöhnlichkeit des Dafa und die Großartigkeit des Meisters! Wir gründeten ein Animationsproduktionsteam und entschlossen uns, Planungen für dieses Projekt nach unserer wöchentlichen Fa-Lern-Sitzung zu machen. Am Anfang hatten wir keine Erfahrung. Jede Woche nach dem Fa-Lernen diskutierten wir den Inhalt miteinander. Jede brachte ihre Ideen ein und schließlich entschieden wir, uns auf die Universitätsstudenten zu konzentrieren, die durch die Propaganda des KPCh Regimes tief vergiftet waren. Wir würden Animationen produzieren, um die kommunistische Parteikultur zu durchbrechen, indem wir populäre Themen des realen Lebens benutzen würden, um die Hintergründe über die Verfolgung von Falun Gong zu erklären.

				Die Zeit drängte und anfangs trafen wir uns einmal wöchentlich, um das Drehbuch zu schreiben. Es war wirklich ein schwieriger Prozess, weil jede von uns eine normale Arbeitsstelle hatte und es zeigte sich, dass unser wöchentliches Treffen nicht ausreichte, um Fortschritte zu erzielen. Infolgedessen erhöhten wir die Anzahl unserer Besprechungen auf zwei- bis dreimal pro Woche. Jedes Mal arbeiteten wir bis spät in die Nacht, obwohl wir sofort nach der Arbeit zusammenkamen, ohne zuvor etwas gegessen zu haben Unsere Mägen beruhigten wir mit Instantnudelgerichten.

			

			
				Während unserer Diskussionen begegneten wir riesigen Herausforderungen und Schwierigkeiten. Jede Praktizierende besaß gute Ideen und keine war bereit, ihre Eigensinne auf ihr Ego loszulassen. Infolgedessen kam das Projekt nicht vorwärts und wir begegneten vielen Konflikten. Die  an der Minghui Webseite beteiligten Praktizierenden boten uns Unterstützung und Zusammenarbeit an. Schließlich wurde unser Videofilm nach vielen Änderungen auf der Minghui Webseite veröffentlicht.

				Nachdem der Film veröffentlich wurde, schickten lokale Praktizierende ihn begeistert an die jungen Mitpraktizierenden sowie an junge nichtpraktizierende Studenten. Wir erhielten sehr gute Feedbacks.

				Abschließend möchte ich diese Gelegenheit nutzen, um unserem großartigsten Meister des ganzen Universums meinen äußersten Respekt zu erweisen – vielen Dank, verehrter Meister! Sie haben so hart gearbeitet!

				Heshi!

				Wahre Kultivierung heißt, das zu tun, was der Meister sagt

				Von Nian Chun, einer Dafa-Jüngerin aus Festlandchina

				(Minghui.org)

				Grüße an den Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich bin 75 Jahre alt und kultiviere mich seit 1998 im Dafa. Bevor ich mit meiner Kultivierung anfing, lag mein Blutdruck bei über 200 mmHg. Zudem hatte ich eine Herzerkrankung. Nach Beginn der Kultivierung verschwanden alle meine Krankheiten. Als ich ein Kind war, ging ich nur sporadisch etwa zwei bis drei Jahre zur Schule. Jedoch, unter der Anleitung und Stärkung des Meisters kann ich das „Zhuan Falun“ nun lesen. Als ich das Fa erhielt, wusste ich nicht, was Kultivierung bedeutet. Ich wusste nur, dass das Fa sehr gut und der Meister großartig waren und dass ich mich wirklich im Fa kultivieren wollte.

				Zu der Zeit versäumte ich keinen einzigen Tag das Fa-Lernen oder das Praktizieren der Übungen, ganz gleich, wo der Ort zum Fa-Lernen und der Übungsplatz waren oder wie weit ich gehen musste oder welches Wetter herrschte. Die Winter in Nordostchina sind immer sehr kalt. Wenn wir mit den Übungen anfingen, war es noch dunkel. Wenn es extrem kalt war, kamen nur zwei oder drei Praktizierende zum Übungsplatz, und ich war eine von ihnen. Wenn ich die zweite Übung praktizierte, waren meine Hände so kalt, dass es sich anfühlte, als würde ich von einer Katze gebissen werden. Nach dem Praktizieren der Übungen fühlte sich mein ganzer Körper sehr wohl.

				Als 1999 die Verfolgung von Falun Dafa anfing, gaben manche Menschen aus Angst das Praktizieren auf. Ich blieb zum Praktizieren zu Hause. Damals hatte ich keinen MP3- oder Kassettenspieler, deshalb war ich bei den Übungen auf meine Erinnerung angewiesen. Ich hatte keine Umgebung zum Fa-Lernen. Das Fa alleine zu lernen, war für mich sehr schwer, da meine Bildung sehr begrenzt war. Es gab Worte, bei denen ich Mitpraktizierende um Hilfe bitten musste. Trotzdem fuhr ich fort, das Fa alleine zu lernen. Die Menschen vom Straßenkomitee kamen wiederholt in mein Haus, um Druck auf mich auszuüben, damit ich die Praktik aufgab. Doch ich hörte nicht auf sie. Später kamen sie nicht mehr zu mir.

				Zu der Zeit war mein Verständnis vom Fa, von der Fa-Berichtigung, von ihrer Bedeutung und ihrem Ziel sehr oberflächlich. Nachdem ich die Übungen eine Zeitlang alleine zu Hause praktiziert hatte und sah, dass die Verfolgung intensiver wurde und viele Praktizierende verhaftet oder verurteilt wurden und viele Betreuer mit der Kultivierung aufhörten, wurde ich ängstlich und verlor meine aufrichtigen Gedanken. Ich betrachtete diese Verfolgung als „Menschen verfolgen Menschen“, anstatt „das Böse verfolgt das Gute“. Allmählich hörte ich auf, mich zu kultivieren.

			

			
				Erst zwei oder drei Jahre später fing ich wieder an, mich zu kultivieren. Im Rückblick bedauerte ich mein Verhalten. Angesichts der barmherzigen Erlösung durch den Meister bedauerte ich zutiefst, so viel wertvolle Zeit verschwendet zu haben.

				Meine Xinxing erhöhen und mich solide kultivieren

				In den Tagen und Nächten, in denen ich mich nicht kultivierte, fühlte sich mein Herz wie gleitende Lilien an. Dafa war in meinem Herzen verwurzelt. Eines Tages kam mich ein Praktizierender besuchen. Nach unserem Austausch erkannte ich, dass es sehr schwierig ist, ein aufrichtiges Fa zu erhalten. Wie konnte ich mir eine so seltene Gelegenheit, die nur in Tausenden von Jahren kommt, so leichtfertig entgehen lassen? Wie schade! Ein so großartiger Meister, ein so großartiges Fa – wie konnte ich mit dem Praktizieren aufhören? Der Meister sagt:

				„Wenn man an diesem Dorf vorbei ist, gibt es diese Gaststätte nicht mehr.” (Li Hongzhi, in: Fa-Erläuterung des Zhuan Falun, Antworten auf die Fragen bei der Erklärung des Fa in Guangzhou, Juli 1997

				„Deshalb sage ich euch, dass ihr sie nicht so leichtfertig verlieren sollt, nur weil ihr sie leicht bekommen habt.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Kampfkunst-Qigong, Seite 225)

				Ich sollte dem Meister in jedem Fall folgen und mich gut kultivieren. Wenn die bösartige Kommunistische Partei Chinas (KPCh) mir nicht erlaubt, zu praktizieren, dann sollte ich zu Hause praktizieren. Anschließend nahm ich die Kultivierung wieder auf.

				Mein Mann starb vor vielen Jahren. Ich bin eine Bäuerin und habe kein festes Einkommen. Früher war ich auf die Landwirtschaft und den Verkauf der Ernte angewiesen, um meinen Lebensunterhalt zu bestreiten. Nachdem die Regierung mein Land konfisziert hatte, um dort neue Häuser zu bauen, musste ich umziehen und in einem Mietshaus wohnen. So verlor ich auch mein Einkommen. Aufgrund meiner begrenzten Bildung und meines Alters war es unmöglich für mich, eine Arbeit zu finden. Um mich am Leben halten zu können, musste ich weggeworfene Gegenstände aufsammeln und sie verkaufen. Ich verbrachte viel Zeit damit, den Abfall durchzusehen, was sehr ermüdend war. Obwohl ich in so einer Lage war, hörte ich nicht auf, die Übungen zu praktizieren und das Fa zu lernen.

				Der Meister lehrt uns, gute Menschen zu sein, ganz gleich, wo wir sind. Ich fand heraus, dass sogar das Aufsammeln von Müll mein Herz kultivieren kann. Gewöhnliche Menschen, die Abfall aufsammeln, stehlen und nehmen alles nach Hause mit, was sie für nützlich halten. Doch das tat ich nie. Weil ich mich immer an die Grundsätze des Dafa hielt, endete es manchmal damit, dass ich viel bekam. Zum Beispiel riefen mir Fabrikarbeiter zu: „Hey, nimm diese Wertstoffe und verkaufe sie.“ Manche von ihnen hoben sogar weggeworfene Dinge für mich auf, bis ich das nächste Mal wieder vorbeikam.

				Einmal suchte mein Nachbar unter mir nach einer Hilfskraft für die Pflege einer älteren Dame. Der Lohn für solche häuslichen Pflegekräfte liegt bei ungefähr 500 Yuan im Monat plus einer Mahlzeit am Tag. Weil mein Nachbar nur 300 Yuan zahlen wollte und keine Mahlzeit inbegriffen war, wollte niemand den Job haben. Ich dachte: „Wenn ich diese Arbeit mache, anstatt Müll aufzusammeln, habe ich mehr Zeit zum Fa-Lernen und zum Praktizieren.“ Ich beschloss, den Job anzunehmen.

			

			
				Als ich mit der Arbeit anfing, erzählte ich der älteren Dame, für die ich sorgte, von der Schönheit des Dafa. Ich war sehr engagiert in meinem Job und die Dame war gut versorgt. Ich beeinträchtigte nie die Qualität meines Dienstes wegen des niedrigen Lohns und der Leistungen. Ich sagte mir, dass ich mit meinen Taten Dafa bestätigen würde, da ich eine Dafa-Jüngerin bin. Die alte Dame und ihre Familie waren mit meiner Arbeit sehr zufrieden.

				Eines Tages bat sie mich, auf dem Markt Gemüse für sie zu kaufen. Als ich zurückkam, gab ich ihr das Wechselgeld. Sie vergaß jedoch, wo sie es hingelegt hatte und konnte es nicht finden. Sie sagte, dass ich es ihr nicht zurückgegeben hätte. Ich stritt nicht mit ihr und machte meine Arbeit wie immer. Später fand sie das Geld und sagte: „Es tut mir leid, dass ich dir Unrecht getan habe.” Ich ärgerte mich überhaupt nicht.

				Die Familie der Dame schätzte die Güte von Dafa anhand meiner Taten und meiner Arbeitsmoral. Nach getaner Arbeit blieb ich in ihrem Haus und lernte das Fa. Sie hatten nie etwas dagegen. Später holte ihre Tochter sie zu sich nach Hause, um dort zu leben, und mein Job war beendet.

				Immer daran denken, noch mehr Lebewesen zu erretten

				Nachdem die KPCh mit der Verfolgung von Dafa begonnen hatte, gingen viele Praktizierende in meiner Region nach Peking, um zu appellieren. Ich dachte: „Ich kultiviere mich im Fa. Nun werden der Meister und Dafa zu Unrecht angegriffen. Wenn ich nicht für Dafa appellieren gehe, zähle ich noch als Dafa-Jünger?” Ich kaufte mir ein Zugticket und beschloss, mit den anderen Praktizierenden nach Peking zu fahren. Wir warteten bis Mitternacht auf dem Bahnhof von Shenyang auf den Zug. Dann rief ein Praktizierender an, der vor uns nach Peking gefahren war, und sagte, dass Peking bereits „belagert“ werde. Sie sagten uns, dass wir nicht mehr nach Peking kommen könnten. Als wir nach Hause kamen, dämmerte es schon.

				Da ich nicht nach Peking gehen konnte, beschloss ich, das Fa in meiner Heimatstadt zu bestätigen. Nachts ging ich hinaus, um mit Kreide „Falun Dafa ist gut” oder „Der Meister ist unschuldig“ auf Strommasten und Wände zu schreiben. Bei Tagesanbruch kam ich wieder heim. Damals, anders als heute, hatte ich keine farbigen Informationsmaterialien. Ich hatte nur sehr einfache Flyer, handgeschriebene Aufkleber usw. Ich brachte sie zu den Haustüren der Menschen und brachte sie an sichtbaren Plätzen an. Ich tat, um was uns der Meister bat. Ich denke, das zu tun, was der Meister uns sagt, ist wahre Kultivierung.

				Obwohl ich für zwei bis drei Jahre mit der Kultivierung aufhörte, praktizierte ich, als ich die Kultivierung wieder aufnahm, jeden Tag die Übungen und lernte täglich das Fa. Unser Ort zum Fa-Lernen hat viele Male gewechselt (aufgrund verschiedener Arrangements). Wie weit der Ort auch entfernt war, ich ging immer hin. Einmal war der Ort zum Fa-Lernen weit von meinem Zuhause entfernt. Ich musste eine Anhöhe hinauf und hinuntergehen, um dort hinzukommen. Im Winter war die Straße sehr dunkel und glatt. Meine Kinder machten sich Sorgen, dass ich hinfallen oder mich verlaufen könnte. Deshalb wollten sie mich nicht gehen lassen. Doch ich spürte, dass das Energiefeld sehr stark war, wenn ich mit der Gruppe das Fa lernte. Ich konnte Mitpraktizierende fragen, wenn ich ein Wort nicht kannte. Das Fa-Lernen in der Gruppe ist zudem eine Form, die der Meister eingerichtet hat. Ich sagte meinen Kindern, dass ich unter dem Schutz des Meisters keine Probleme haben würde. Ob es windig ist, regnet oder schneit, zum Gruppen-Fa-Lernen kam ich nie zu spät.

				Der Meister sagt, Dafa-Jünger müssen das Fa gut lernen. Deshalb lerne ich das Fa zusätzlich zum Lernen in der Gruppe allein zu Hause, wenn ich mehr Zeit habe. Ich lerne die Vorträge, die der Meister an verschiedenen Orten gehalten hat, sowie „Hong Yin“. Auch lese ich gerne die „Minghui Weekly“ oder Informationsmaterialien. Als „Hong Yin III” erstmals erschien, las ich es drei Mal. Wenn ich Wörter nicht kenne, frage ich Mitpraktizierende in der Gruppe. Je mehr ich das Fa lese, desto stärker werden meine aufrichtigen Gedanken. Wenn ich hinausgehe, um die Menschen über die wahren Umstände von Falun Dafa und die Verfolgung aufzuklären und sie zu überzeugen, aus der bösartigen KPCh auszutreten, ist mein Herz sehr rein und standhaft und ich habe keine Angst. Außerdem sende ich oft aufrichtige Gedanken aus. Ich spüre, dass die Zeit sehr begrenzt ist und ich habe nie genug Zeit.

			

			
				Der Meister sagt, Dafa-Jünger müssen Lebewesen erretten. Nach dem Fa-Lernen und dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken zu Hause oder in der Gruppe am Morgen, gehe ich am Nachmittag hinaus, um die wahren Umstände zu erklären und die Menschen zu überzeugen, aus der bösartigen KPCh auszutreten. Beim Erklären der wahren Umstände stieß ich auf viele Prüfungen und Schwierigkeiten und meine Xinxing erhöhte sich auch. Ich begegnete verschiedenen Arten von Menschen. Manche von ihnen waren mit dankbar, nachdem sie ausgetreten sind. Andere glaubten mir nicht und lachten mich aus. Manche Menschen beschimpften mich und waren sarkastisch. Ich ließ mich überhaupt nicht bewegen. Es tat mir leid für sie.

				Das Erklären der wahren Umstände, um Lebewesen zu erretten, ist in den vergangenen Jahren ein natürlicher Teil meines Lebens geworden. Es ist ein notwendiger Teil meines täglichen Lebens. Ich versuche stets die Menschen, die in mein Leben kommen, zum Austritt aus der KPCh zu bewegen.

				Eines Tages stieß ich auf einen Mann in den Vierzigern, der wie ein Kader aussah. Ich fing an, ihm die wahren Umstände zu erklären. Nach einem kurzen Moment sagte er: „Sieh dir genau an, wer ich bin.“ Plötzlich sah ich, dass er eine Polizeiuniform trug. Ich sagte: „Was Sie auch machen, zuerst müssen Sie ein Leben haben, um Ihre Arbeit zu machen. Es ist mir egal, ob Sie Polizeibeamter sind. Ich möchte keinen Penny von Ihnen. Wenn Sie jetzt aus der bösartigen KPCh austreten, können Sie Ihr Leben retten, wenn die Katastrophe kommt.“ Er erklärte sich bereit, aus der Partei auszutreten, und bat mich, vorsichtiger zu sein.

				Als ich auf dem Markt ein paar Lebensmittel einkaufte, lieferte der Inhaber sie mir nach Hause. Ich nutzte diese Gelegenheit, um ihm die wahren Umstände zu erklären. Er trat aus der KPCh aus und ich gab ihm noch ein paar Informationsmaterialien mit. Er war sehr dankbar. Wenn Menschen ins Haus kamen, um Gasleitungen zu installieren, das Haus zu reparieren oder den Abfall abzuholen, überzeugte ich auch sie, aus der Partei auszutreten. Als ich meine Telefonrechnung bezahlte, überzeugte ich den Kassierer, aus der Partei auszutreten. Auch erklärte ich einer Gruppe Dreiradfahrer, die ihren Lebensunterhalt mit dem Transport ihrer Fahrgäste von verschiedenen Orten in die Stadt verdienten, die wahren Umstände. Die meisten von ihnen sind schon aus der Partei ausgetreten. Als sie mich auf der Straße sahen, sagten sie: „Falun Dafa ist gut.“

				Die schwierigste Sache für mich ist, dass ich nicht weiß, wie man viele chinesische Worte schreibt. Ich habe Menschen zum Austritt aus der bösartigen Partei verholfen, die verschiedene Nachnamen haben, und ich weiß nicht, wie man sie schreibt. Oftmals muss ich sie danach fragen. Manchmal sind sie schon gegangen, bevor ich ihre Namen richtig notiert habe. Wenn das passiert, nehme ich Wörter, die so ähnlich klingen wie ihre Nachnamen, und schreibe sie auf. Anschließend frage ich Praktizierende nach der richtigen Schreibweise.

				Einmal ging ich in ein Badehaus, um zu baden. Als ich hereinkam, sah ich eine Frau, die sich ihre Kleidung anzog. Ich ging auf sie zu und fing eine Unterhaltung mit ihr an. Schnell überzeugte ich sie vom Austritt aus der Partei. Weil ich vergessen hatte, Papier und Stift mitzunehmen, sagte ich ihren Namen immer wieder auf, um ihn nicht zu vergessen. Im Badehaus begegnete ich noch einer älteren Dame, die ihr Enkelkind zum Baden mitgenommen hatte. Ich schaffte es auch, sie zum Austritt zu bewegen. Da mein Gedächtnis nicht gut ist, sagte ich die Namen dieser beiden Personen immer wieder auf und war erst beruhigt, nachdem ich sie zu Hause auf ein Stück Papier geschrieben hatte.

				Ich glaube immer, dass der Meister mich beschützt. Jedes Mal bevor ich hinausgehe, um den Menschen die wahren Umstände zu erklären, mache ich vor dem Foto des Meisters Heshi (Buddha-Gruß) und sage: „Meister, bitte geben Sie mir Schutz und führen Sie die Menschen mit Schicksalsverbindung zu mir.“ Zudem sende ich aufrichtige Gedanken aus, um die bösartigen Faktoren, die die Errettung der Lebewesen stören, zu vernichten. Auf diese Weise habe ich niemals Angst, wenn ich den Menschen die wahren Umstände erkläre.

			

			
				Einmal ging ich zum Markt und versuchte, einer Ladeninhaberin die wahren Umstände zu erklären. Nach nur wenigen Augenblicken erhob sie ihre Stimme und schrie mich wie eine Wahnsinnige an: „Ihr Falun Gong-Leute habt nach dem Essen nichts zu tun! Was ist los mit euch?“ Ihre Stimme war hart. Ich sagte zu ihr: „Wenn Sie mir nicht glauben, ist das in Ordnung. Aber Sie haben keinen Grund, mich so anzuschreien. Ich tat das nur Ihretwillen.“ Sie hörte nicht auf und viele Menschen kamen herbei. Sie dachten, wir hätten einen Streit. Schaulustige meinten, die Dame sei unvernünftig und sagten zu ihr: „Diese alte Dame hat Ihnen nichts getan. Warum sind Sie so böse auf sie?“ Ich ärgerte mich nicht über sie und dachte: „Wenn du nicht errettet werden möchtest, dann werde ich jemand anders finden, der errettet werden möchte.“

				Ich habe vergessen, wie viele Menschen ich zum Austritt aus der bösartigen Partei bewegt habe. In diesem Prozess begegnete ich Menschen aus verschiedenen sozialen Schichten wie Fabrikarbeiter, Farmer, Lehrer, Kader, Studenten, Polizisten, Geschäftsleute usw. Verglichen mit anderen Praktizierenden und dem Maßstab, den der Meister bestimmt hat, bin ich noch im Rückstand. Wenn ich manchmal müde werde, möchte ich mich ausruhen. Dann taucht mein Eigensinn der Bequemlichkeit auf. Sofort erinnere ich mich an das, was der Meister sagte: je näher es dem Ende kommt, desto fleißiger sollen wir voranschreiten. Im Moment kämpfen die alten Mächte mit uns um die Lebewesen. Wir dürfen nicht nachlassen.

				Das Obige ist meine Kultivierungserfahrung. Ich möchte sie dem Meister berichten und mit meinen Mitpraktizierenden teilen. Bitte zeigt alles Unangemessene auf. Danke.

				Heshi

				Dämonische Schwierigkeiten können meinen standhaften Glauben an Dafa nicht beeinflussen

				(Minghui.org)

				Ich grüße den Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Dieses Jahr gab es wieder einen Aufruf zur Einsendung von Beiträgen zur 9. Internetkonferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in China. Schon bei den letzten beiden Konferenzen fragten mich die Mitpraktizierenden, ob ich daran teilnehmen und einen Erfahrungsbericht schreiben wolle. Aber ich dachte, ich hätte mich nicht so gut kultiviert und außerdem keine guten Schreibfähigkeiten. Ich kultiviere mich nun bereits seit 14 Jahren in Falun Dafa. Unter dem Schutz des Meisters konnte ich auf meinem Kultivierungsweg immer stabil weitergehen. Die Fa-Konferenz zum Erfahrungsaustausch dient als Plattform für Dafa-Jünger, das Lernen und Kultivieren zu vergleichen. Ich habe in all den Jahren viele Erfahrungen gemacht, deshalb ist es an der Zeit, als ein Dafa-Jünger daran teilzunehmen. Solltet ihr Fehler oder Unpassendes in meinem Bericht  entdecken, bitte weist mich darauf hin.

				1. Dafa erhalten

				Ich lebe auf dem Land und habe nur die Volksschule besucht. Im Jahr 1995 heiratete ich einen älteren Arbeiter und wir gründeten eine Familie. Aufgrund einer Schicksalsverbindung lernten wir

			

			
				Falun Dafa kennen und ich begann mit der Kultivierung.

				Eines Tages im August 1998 sahen wir bei einem abendlichen Spaziergang auf einem Platz viele Leute Übungen praktizieren. Als wir näher kamen, erkannten wir, dass sie Falun Dafa übten. Ich war sofort fasziniert und spürte, dass es genau das ist, was ich suchte. Wir fingen dann beide an, Falun Dafa zu kultivieren. Damals gab es bei uns zehn Übungsplätze. Kurz nach drei Uhr morgens machten die Praktizierenden am Übungsplatz für etwa zwei Stunden die Übungen und am Abend trafen sich die Praktizierenden nochmals und lernten gemeinsam das Buch Zhuan Falun und die Jingwen des Meisters. Mein Mann konnte schon nach etwa drei Monaten im Lotussitz sitzen, ich jedoch nicht. Er half dann jeden Tag aktiv im Haushalt mit, damit ich mehr Zeit hatte, die Meditation zu üben. Wir waren damals jeden Tag sehr intensiv in die Kultivierung des buddhistischen Fa eingebunden und sehr gesund und gut gelaunt. Wir gingen oft hinaus und verbreiteten das Fa, zudem veranstalteten wir Fa-Konferenzen und berichteten über unsere Erfahrungen. In dieser Zeit schrieb ich tagtäglich das Buch Zhuan Falun ab. Als ich eine gewisse Zeit das Abschreiben unterbrach und dann wieder begann, zitterte meine Hand und meine Schrift war undeutlich. Aber mit Beharrlichkeit überwand ich alle Schwierigkeiten und allmählich verbesserte sich meine Handschrift und ich lernte viele neue Schriftzeichen hinzu. Das Dafa schenkte mir die Weisheit. Ich schrieb das Zhuan Falun zwei Mal komplett ab. Mit dem soliden Fa-Lernen legte ich ein starkes Fundament für die spätere Überwindung der dämonischen Schwierigkeiten.

				2. Dämonische Schwierigkeiten können meinen standhaften Glauben an Dafa nicht beeinflussen

				Nach fast einem Jahr meiner Kultivierung begann die bösartige Kommunistische Partei China (KPCh),  Falun Dafa wie wahnsinnig zu verfolgen. Mein Mann hörte angesichts der üblen Propaganda der KPCh aus Angst mit der  Kultivierung auf, ich jedoch nicht. Die Polizisten nahmen mich ohne gesetzliche Grundlage fest und durchsuchten meine Wohnung. Sie nahmen mir alle Dafa-Bücher und Übungskassetten weg. Mein Mann hatte allerdings vorher schon das Foto des Meisters versteckt und die Polizisten konnten es nicht finden. In der Polizeiwache zwangen mich Polizisten niederzuknien und schlugen mich brutal. In dieser Situation wurde mir bewusst, dass ich eigentlich nur vor meinem Meister niederknien sollte und sonst vor niemanden. Ich sagte zu den Polizisten: „Ich habe Bauchschmerzen und möchte zur Toilette gehen.“ Auf dem Weg dorthin wiederholte ich in Gedanken immer wieder, dass ich mich auf keinen Fall nochmals vor ihnen  niederknien würde. Als ich zurückkam, verlangte es niemand mehr von mir. Ich wusste damals noch nichts vom Aussenden der aufrichtigen Gedanken; erst später wusste ich, dass dieser einfache Gedanke ein aufrichtiger Gedanke gewesen war. Bei den Verhören auf der Polizeiwache bewahrte ich meine Xinxing und verriet keine Namen von Mitpraktizierenden. Die Polizisten versuchten, von mir 10.000 RMB zu erpressen, worauf ich antwortete: „Ich habe keine Arbeit und kein Geld.“ Nach zirka 20 Tagen Haft wurde ich aufgrund einer Bürgschaft meiner Familie freigelassen.

				Wieder zu Hause fing ich an, das Fa zu lernen und die Übungen zu praktizieren. Leider fehlte mir die Übungskassette. Mein Mann und ich gingen zum Pensionsbüro und verlangten die Rückgabe unserer Übungskassette. Auf dem Weg dorthin zitierte ich immer wieder die Gedichte des Meisters. Als wir im Büro ankamen, fragte ich gleich nach den Sachen, die beschlagnahmt wurden. Der Sekretär des Büros fragte: „Was wollen Sie?“ Ich erklärte ihm, dass ich die Übungskassetten und die anderen beschlagnahmten Dinge holen wollte. Er sagte: “Alle Sachen liegen dort, du kannst dir deine Sachen heraussuchen.“ Unter dem Schutz des Meisters erhielt ich mein Eigentum zurück. Ich praktizierte jeden Tag die Übungen mit der Übungskassette. Immer wenn ich die Stimme des Meisters hörte, spürte ich, dass er ganz nahe bei mir war.

				Nachdem mein Mann die Kultivierung aufgegeben hatte, ging es ihm allmählich immer schlechter und auch sein Verhalten wurde erbärmlicher. Er erlaubte mir plötzlich nicht mehr, dass ich mit anderen Mitpraktizierenden in Kontakt blieb oder wegging. Manchmal beschimpfte er die anderen Praktizierenden und schließlich störte er auch meine Kultivierung.

			

			
				Einmal zerriss sein ältester Sohn mein Dafa Buch. Ich war sehr traurig. Dann ermutigte ich mich, indem ich das Jingwen des Meisters rezitierte:

				„Dafa standhaft kultivieren, das Herz unbewegt
Ebene erhöhen, das Grundlegende
Vor Prüfungen, die wahre Natur sehen
Kultiviert zur Vollendung, Buddha, Dao, Gottheit“
(Li Hongzhi, Wahre Natur sehen, 8.5.1999, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Aber ganz gleich, was meine Familie versuchte, um mich von der Kultivierung abzuhalten, ich wankte nie und blieb standhaft in meinem Glauben an das Dafa. Ich sagte zu seinem ältesten Sohn: „Ich habe nichts gesagt, als ihr mich beschimpft und geschlagen habt. Aber nun hast du das wertvolle Buch zerstört, das kann ich nicht tolerieren. Jedes Wort im Buch ist der Fashen meines Meisters. Hinter jedem Schriftzeichen stehen Schicht für Schicht Buddhas, Daos und Gottheiten. Das Buch ist eine Anleitung dazu, sich nach dem Maßstab von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu kultivieren und gute und noch bessere Menschen zu werden.  Mit dem Zerreißen des Buches hast du großes Karma verursacht.“ Dann bat ich ihn, dass er sich vor dem Foto des Meisters entschuldigte und versprach, in dieser Hinsicht nichts Schlechtes mehr zu begehen. Ich sagte ihm ernsthaft, dass ich von ihm erwarten würde, dass er den Meister und das Dafa respektierte. Er befolgte meinen Rat. Danach klebte ich das gerissene Buch wieder zusammen. Wenn ich heute das Fa lerne, lese ich in diesem Buch.

				Eines Tages im Jahr 2010 gab mein Mann mein Buch Zhuan Falun samt Übungskassette in unserer Wohngemeindeverwaltung ab. Ich hatte damals nur einen Gedanken: „Ich möchte das Buch wiederhaben, es ist das Wichtigste in meinem Leben. Falls ich die Kultivierung aufgeben müsste, wäre es katastrophal und ich hätte keine Hoffnung mehr.“ Ich bat den Meister um Hilfe und ging allein zum Büro der Wohngemeinde. Ich verlangte von den dortigen Beamten die Rückgabe meines Buches. Ich zitierte einen Abschnitt aus dem Zhuan Falun und erzählte ihnen, dass ich vor meiner Kultivierung viele Krankheiten gehabt hätte und jetzt sehr fit sei. Wenn mein Mann unfreundlich sei und mich beschimpfe, würde ich ihn mit Barmherzigkeit behandeln. Wenn ich Falun Gong nicht mehr lernen könne, wie sollte ich mich kultivieren? „Falun Dafa lehrt mich, nach Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht zu kultivieren und ein barmherziges Herz zu haben. Ich behandle euch auch mit Barmherzigkeit und ihr tut etwas sehr Gutes, wenn ihr mir mein Buch zurückgebt.“ Die Kraft des Dafa erschütterte das Böse und löste die bösen Faktoren hinter ihnen auf. Sie gaben mir mein Buch zurück. Ich weinte Freudentränen, als ich es wieder in der Hand hatte. Ich kann meine damaligen Empfindungen und meine Dankbarkeit gegenüber dem Meister nicht mit Worten ausdrücken. Ich erlebte die wunderbare Kraft des Dafa! Später fragten mich die Mitpraktizierenden: „Hattest du denn keine Angst, als du das Buch im Büro der Wohngemeinde zurückverlangt hast?“ Ich antwortete, dass ich keine Angst gehabt hätte, so als würde sie überhaupt nicht existieren.

				Nachdem ich das Buch zurückgeholt hatte, änderte mein Mann seine Einstellung. Er hatte nun mitbekommen, dass die Beamten anscheinend nichts gegen meine Übungen hatten und so störte er sich auch nicht mehr daran. Das Ereignis hatte jedoch eine enorme Wirkung auf seine Rückkehr zum Dafa. Aber was noch wichtiger war, ich konnte die ganze Sache mit Barmherzigkeit behandeln und das berührte ihn sehr. Das war die Kraft des Dafa. Nach diesem Vorfall erlaubte er mir wieder, zum Einkaufen zu gehen, und ich konnte zusammen mit den anderen Mitpraktizierenden den Menschen die wahren Zusammenhänge erklären und Lebewesen erretten. Viele Freunde und Bekannte fragten mich damals: „Warum hast du ihn eigentlich nicht verlassen?“ Ich sagte: „Ich möchte eine barmherzige Praktizierende sein und habe eine Schicksalsverbindung mit ihm. Vielleicht schulde ich ihm etwas aus dem Vorleben und gebe es ihm in diesem Leben zurück.“ Sie lachten über meine Worte. Es ist eben für gewöhnliche Menschen schwer, die Denkweise eines Praktizierenden zu verstehen. Ich bin eben eine Praktizierende und weiß, dass ich Schwierigkeiten überwinden muss. Das sind gute Gelegenheiten, mein Karma zu beseitigen und meine Xinxing zu erhöhen. Der Meister und Dafa sind immer bei mir. Wenn ich hundertprozentig an den Meister und das Dafa glaube, kann ich alle dämonischen Schwierigkeiten überwinden. Nichts kann meinen standhaften Glauben an das Dafa behindern.

			

			
				3. Rückkehr meines Mannes zur Kultivierung

				Nachdem mein Mann mit der Kultivierung aufgehört hatte, kehrten seine Krankheiten zurück. Er ließ sich mehrmals im Krankenhaus behandeln. Im Jahr 2008 hatte er eine Operation, bei der seine Gallenblase entfernt wurde. Ich besuchte ihn jeden Tag im Krankenhaus. In einem Sanitätsraum lernte ich das Fa, machte die Übungen, sandte aufrichtige Gedanken aus und klärte die Menschen über die Verfolgung auf. Jeden Tag traf ich dort das Pflegepersonal. Es gab auch viele Besucher, die dort warteten.  Als ich diesen Personen die wahren Umstände erklärte, griff mich mein Mann erneut an. Ich blieb ruhig und rezitierte in meinem Herzen das Jingwen:

				„Nachsicht ist der Schlüssel für die Erhöhung der Xinxing. Wut, sich ungerecht behandelt fühlen und Nachsicht üben unter Tränen gehört zur Nachsicht eines gewöhnlichen Menschen, der an Bedenken festhält. Überhaupt keine Wut entstehen lassen und sich nicht ungerecht behandelt fühlen, das ist die Nachsicht eines Kultivierenden.“ (Li Hongzhi, Was bedeutet Nachsicht, 21.1.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Egal wie er sich beschwerte, ich machte einfach die drei Dinge weiter.

				Im März letzten Jahres kam er wieder ins Krankenhaus. Die Diagnose lautete auf eine „benigne Prostatahyperplasie (BPH)“. Nach einem Monat Behandlung gab es keine wesentliche Verbesserung. Später erhielt er Infusionen, die aber auch keine Wirkung zeigten. Mein Mann hatte quälende Schmerzen. Der Arzt konnte nichts dagegen tun und später sagte der Assistenzarzt: „Ich weiß, was los ist. Wir haben dir die falschen Medikamente gegeben.“ Das war sehr klar und deutlich. Ich wusste sofort, was er damit meinte, und sagte lächelnd zu meinem Mann: „Der Meister hat dir jetzt über den Assistenzarzt einen Hinweis gegeben. Der Meister möchte dich retten.“ An diesem Tag war Staatsfeiertag und der Arzt empfahl ihm, am 4. Mai zu kommen, dann wollten sie ihn operieren. Ich redete meinem Mann gut zu: „Der Meister kümmert sich noch um dich. Komm zurück zum Dafa und kultiviere dich.  Das ist der einzige Weg, du hast eine gute angeborene Grundlage. Du bist hingefallen, aber jetzt steh schnell auf.“ Er lächelte und sagte nichts. Ich merkte, dass er berührt war, und versuchte, ihn weiter zu ermutigen.

				Der 6. Mai 2011 ist für mich ein unvergesslicher Tag. An diesem Tag kehrte mein Mann nach elf Jahren endlich zur Kultivierung im Falun Dafa zurück.

				Der Meister sagte:

				„Ich als Meister werde keinen einzigen Dafa-Jünger in Festlandchina zurücklassen, ausgenommen diejenigen, die zur Gegenseite übergegangen sind, die nicht mehr zu erretten und nicht mehr zu behalten sind. (Beifall) Ich denke immer an sie.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA 2004, 26.2.2005)

				Die Barmherzigkeit des Meisters weckte ihn auf und errettete ihn. Verehrter Meister, ich weiß nicht, wie ich Ihnen dafür danken soll. Ich weinte damals vor Freude und war sehr froh und innerlich berührt. Ich freute mich für ihn, dass nicht nur sein Leben, sondern auch die unzähligen Lebewesen in seinem Kosmos errettet wurden.

				Mein Mann lernte nun jeden Tag das Fa, machte Übungen und sandte zu den festgelegten Zeiten des weltweiten Aussendens aufrichtige Gedanken aus. Am Anfang konnte er bei den Übungen noch nicht stabil stehen und die gesamte Länge der zweiten Übung nicht durchhalten. Beim Fa-Lernen ließ er Worte aus oder verfälschte ihren Inhalt und las sehr stockend. Dennoch gab er nicht auf und las unbeirrt weiter. Er wusste, wenn der Meister es nicht zulassen würde, könnte er nicht zur Kultivierung zurückkehren. Für ihn war es eine wertvolle Chance, die er schätzte. Der Meister reinigte seinen Körper und er hatte Reaktionen ähnlich wie bei Krankheitskarma. Mein Mann sah es auch als Reinigung seines Körpers an und überwand den Engpass sehr schnell.

			

			
				Anfangs wagten die Mitpraktizierenden noch nicht, in meine Wohnung zu kommen, sie zweifelten noch daran, dass mein Mann die Kultivierung wieder aufgenommen hatte. Aber durch die Veränderung seiner Gesundheit und seines Verhaltens gegenüber einigen Praktizierenden glaubten sie es schließlich doch. Sie besuchten uns und wir konnten Kultivierungserfahrungen austauschen. Nachdem mein Mann gesund geworden war, half er wieder im Haushalt mit. Er putzte auch den Flur in unserem Wohnhaus. Wir richteten dann bei uns zu Hause eine Fa-Lern-Gruppe ein. Wenn ich daran denke, welche großen Veränderungen mein Mann durchmachte - von der früheren ablehnenden Haltung gegenüber den Mitpraktizierenden bis zu der Bildung einer Fa-Lern-Gruppe - ist das wirklich erstaunlich. Die Macht des Dafa zeigte sich. Mein Mann machte aufgrund der Fa-Lern-Gruppe und mit Hilfe der anderen Praktizierenden rasche Fortschritte. Bald konnte er das Buch fließend lesen und alle fünf Übungen in voller Länge praktizieren. Wir trafen uns 2-mal die Woche zum Fa-Lernen und sandten gemeinsam aufrichtige Gedanken aus. Wenn wir mit dem Lesen einer Lektion fertig waren, sprachen wir über unsere Erfahrungen. Der Meister forderte uns auf, gemeinsam das Fa zu lernen und ich finde, dass wir dem auch folgen sollten. Unsere Fa-Lern-Gruppe setzt ihre Treffen fort.

				4. Persönliche Erklärung der wahren Umstände

				In den vergangenen Jahren erlaubte mir mein Mann nicht wegzugehen und die wahren Umstände zu erklären. Aber er ging jeden Nachmittag fort, um Karten zu spielen. Sobald er weg war, ging ich auf die Straße oder zum Markt, um die wahren Umstände zu erklären und Lebewesen zu erretten. Ich nahm immer die Minghui Wochenzeitung und einige CDs mit. Egal wo ich mich aufhielt, ich verteilte die Materialien. Eines Tages besuchte ich meinen Heimatort und erklärte einigen Bauern die wahren Umstände. Sie wiesen mich darauf hin, dass eine Gemüseverkäuferin, die ein Stück weit entfernt stand, früher auch eine Falun Gong-Praktizierende war. Ich ging zu ihr hin und fragte sie, ob das stimme. Sie erzählte mir, dass sie wegen Angst vor der Verfolgung mit dem Praktizieren aufgehört hatte und fragte mich: „Hast du denn keine Angst, festgenommen zu werden?“ Ich sagte: „Ich habe keine Angst, denn der Fashen des Meisters beschützt uns. Solange wir aufrichtige Gedanken bewahren, gibt es keine Probleme.“ Später lud ich sie ein, zu unserer Fa-Lern-Gruppe zu kommen und gemeinsam mit uns das Fa zu lernen. Mit der Zeit beseitigte sie ihre Angst. Aufgrund ihrer Initiative lernten die Falun Dafa-Praktizierenden in ihrem Dorf wieder gemeinsam das Fa.

				Direkt vor unserem Wohnhaus befindet sich eine Haltestelle. Wenn ich sah, dass Leute auf den Bus warteten, ging ich hinunter und erklärte ihnen die wahren Tatsachen über Falun Gong und die „drei Austritte“. Manchmal sah ich, dass ältere Personen die Straße überqueren wollten, dann ging ich hinunter und half ihnen. Während ich sie über die Straße begleitete, erklärte ich ihnen die Wahrheit. Einmal baten mich zwei ältere Personen um CDs. Ich lief sofort zurück und brachte ihnen die CDs. Mein Mann ging auch öfters mit mir hinaus, um die wahren Umstände und die „drei Austritte“ zu erklären. Wenn ich die wahren Umstände erklärte,  sandte er gleichzeitig aufrichtige Gedanken aus. Eines Tages gingen wir gemeinsam zu seiner früheren Firma. Da er dort viele Jahre gearbeitet hatte, kannten ihn noch alle Kollegen. An diesem Vormittag traten über zehn Leute aus der KPCh und ihren Unterorganisationen aus.

				Als ich einmal in der Bank Geld umtauschen wollte, fragte ich die Bankangestellte nach ihrem Namen. Sie antwortete: „Um was geht es denn?“ Ich informierte sie über die „drei Austritte“, die die Sicherheit ihres Lebens garantieren und fragte sie, ob sie Mitglied bei der KPCh sei. Sie sagte, sie sei früher in die Jugendliga eingetreten. Ich bat sie, sich diese Worte zu merken, ‚Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht ist gut‘ und erklärte ihr, wenn sie von Herzen aus der Jugendliga austrete, werde sie eine schöne Zukunft haben. Sie nickte und lächelte. Ich wechselte das Geld in kleine Geldscheine, die die Mitpraktizierenden mit Botschaften über die wahren Umstände bedruckten. Später bezahlte ich mit diesen Geldscheinen, damit die wahren Umstände mit der Währung weiter verbreitet werden. Diese Art der Erklärung der wahren Umstände spielt eine sehr wichtige Rolle bei der Errettung der Lebewesen. Viele Leute erkannten die wahren Umstände auf diese Weise. Die Mitpraktizierenden und ich arbeiteten gut zusammen und die Kaufleute, die die wahren Umstände kannten, nahmen die Scheine gerne an. Ich erzählte ihnen, dass es eine gute Sache sei, wenn sie die Geldscheine in Umlauf bringen und sie bestimmt glückliche Vergeltung erhalten werden. 

			

			
				Die Aufklärung über die wahren Umstände und die „drei Austritte“ sind zu einem festen Bestandteil meines Lebens geworden. Wenn ich unterwegs war, erklärte ich immer die wahren Umstände. Auf dem Weg rezitierte ich dieses Gedicht des Meisters:

				„Wahrheit aufklären, morsche Gespenster vertreiben
Neun Kommentare weit verbreiten, aus häretischer Partei austreten
Aufrichtiger Gedanke errettet Menschen in der Welt
Entlarvt die Lügen
Löst Knoten im Herzen
Glaube nicht, Gewissen nicht wieder erweckt werden kann“
(Li Hongzhi, Die Welt erretten, in: Hong Yin III)

				Unterwegs traf ich manchmal auch Studenten. Nachdem sie die wahren Tatsachen erfahren hatten,  traten sie mit ihren richtigen Namen aus der Jugendliga aus. Sie waren sehr mutig. Es gibt noch sehr viele Begebenheiten, über die ich berichten könnte, aber das würde zu weit führen.

				Im Allgemeinen habe ich es noch nicht gut gemacht; ich werde mich also weiter bemühen. Die Fa-Berichtigung kommt langsam zum Ende. In der letzten Zeit möchte ich das Fa sorgfältig lernen, damit ich mich schnell Ebene für Ebene erhöhe, mehr Lebewesen errette und die drei Sachen gut mache. Ich möchte den Erwartungen des Meisters gerecht werden und werde diese Worte des Meisters beherzigen:

				„In Leid und Trübsal geboren
Das halbe Leben vorbei – beide Hände leer
Eines Tages Fa erhalten, nach oben stürmen
Eilt
Die drei Dinge gut machen
Rettet Lebewesen
Den Schritt für die Rückkehr nicht lockern“
(Li Hongzhi, Empfindung, in: Hong Yin III)   

				Heshi, ich danke dem großartigen und barmherzigen Meister!

				Architektin nutzt die Zeit zur Aufklärung

				Von Ziwei, einer Praktizierenden aus Liaoning

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister!

			

			
				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich bin Architektin. In unserer Familie sind wir drei Personen. Mein Sohn besucht die Mittelschule. Da ich in meinem Büro täglich acht Stunden beschäftigt bin, maximiere ich meine Zeit, um andere über die Hintergründe bezüglich der Verfolgung von Falun Gong aufzuklären, auf die Zeit, wenn ich zur Arbeit gehe oder von ihr zurückkomme, auf die Mittagsstunden und auf die Wochenenden.

				1. Aufklärung auf dem Weg zum Arbeitsplatz oder auf dem Rückweg

				Um zur Arbeit zu kommen, fahre ich einige Haltestellen weit mit dem Bus. Ich errette Menschen, während sie auf den Bus warten oder auf der Straße gehen. Oft treffe ich Menschen mit Schicksalsverbindungen, denen ich Shen Yun DVDs gebe oder sie über Falun Gong und die Verfolgung aufkläre.

				Einmal traf ich auf meinem Weg zur Arbeit einen Straßenreiniger. Ich wollte ihm Informationsmaterialien über Falun Gong geben. Wer hätte gedacht, dass er wegläuft und über das Geländer, das den Gehweg von der Straße abtrennt, springt, ohne auch nur einen Blick darauf zu werfen. Er schrie: „Ich mag Falun Gong nicht!“

				Der Meister sagte:

				„Wenn ihr etwas tut, dann führt es auch bis zu Ende, und macht es gut. Wenn du einen Menschen erretten willst, dann macht es so, dass er auch errettet wird. Für euch gibt es keine Auswahl. Wenn du bei der Errettung der Menschen eine Auswahl triffst, ist das falsch. Wem auch immer du begegnest, den sollst du erretten, ganz gleich, was für einen Status er hat und zu welcher gesellschaftlichen Schicht er gehört, ganz gleich, ob er ein Staatspräsident oder ein Bettler ist.“ (Li Hongzhi, Was ist ein Dafa-Jünger?, 29.11.2011)

				Als ich dies las, erkannte ich, dass ich nicht von seiner Gesinnung bewegt werden sollte. Ich wusste, ich würde ihn wieder sehen, weil er immer diese Straße fegte. Jedes Mal, wenn ich ihn sah, sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Faktoren zu bereinigen, die ihn davon abhielten, die Wahrheit über Falun Gong kennenzulernen. Zuerst war er nicht freundlich und drehte einfach seinen Kopf zur Seite, sobald er mich sah. Später grüßte ich ihn, wie einen alten Freund und lächelte. Ich sagte: „Schön, Sie wieder zu sehen!“ Dieses Mal wich er mir nicht aus und grüßte mit einem Grunzen zurück. Einmal sendete ich aufrichtige Gedanken aus, während ich fest auf seinen Rücken blickte. Glücklicherweise drehte er sich um und unsere Augen trafen sich. Ich lächelte und nickte ihm zu. Er lächelte mich freundlich an.

				An einem Sommernachmittag sah ich ihn, wie er sich im kühlen Schatten eines Baumes ausruhte. Ich ging zu ihm hin, sagte hallo und unterhielt mich ein bisschen mit ihm. Er sagte, er glaube an überhaupt nichts und dass Leben bedeute, Schwierigkeiten zu ertragen. Er war aufs Land gegangen und dann in die Stadt zurückgekehrt, um in einer Fabrik zu arbeiten. Er wurde entlassen. Nun säubert er die Straße. Seine Rente wurde für fünf Jahre zurückgestellt. Ich sagte: „Ist das nicht das Resultat von Handlungen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh)?“ Ich sprach mit ihm über Neuigkeiten und dass die KPCh Organe von lebenden Menschen raubt. Er schimpfte auf die KPCh.

				Ich sagte zu ihm, dass Falun Gong die Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht lehrt, die die Moral aufrechterhalten. „Göttliche Wesen werden einen angesichts von Natur- und menschengemachten Katastrophen beschützen, wenn man diesen Prinzipien folgt und sich von der KPCh lossagt.“ Er sagte: „Wahrhaftigkeit und Barmherzigkeit kann ich akzeptieren, doch ich kann Nachsicht nicht vollständig erfassen.“ Ich erklärte ihm mein Verständnis aus der Perspektive meines Familienlebens. Ich trat einen Schritt zurück, als zwischen der Familie meines Mannes und mir hinsichtlich des Hauses ein Konflikt auftrat. Damals mussten wir eine Wohnung mieten, doch nun haben wir unser eigenes Heim. Wir haben eine harmonische Beziehung und ein ebensolches häusliches Milieu. Er sagte: „Diese Nachsicht ist auch gut! Dieser Glaube ist gut.“

			

			
				Er fragte: „Einige ältere Frauen haben mich auch gebeten, aus der KPCh auszutreten. Sie sind gebildet. Warum sagen Sie das Gleiche zu mir?“ Ich erzählte ihm, dass es zwischen Wissenschaft und Religion keinen Konflikt gibt. Großartige Wissenschaftler glaubten an Gott. Er sagte, er sei kein Mitglied und glaube auch nicht an die KPCh. Er war schon lange Zeit nicht mehr Mitglied einer KPCh Jugendorganisation und sah die Notwendigkeit für einen Austritt aus ihr nicht ein. Er dankte mir dafür, dass ich ihm so viel erklärt hatte. Ich musste weiter, um zur Arbeit zu gehen. Ich sagte: „Nächstes Mal unterhalten wir uns weiter. Lassen Sie sich Zeit. Sie werden es bestimmt verstehen.“ Ich überlegte mir sorgfältig, was ihn zögern ließ. Ich dachte, es war sein Glaube an den Atheismus. Er begriff nicht die Wichtigkeit und Bedeutung dessen, dass er als Jugendlicher sein Leben der KPCh zugesichert hatte, noch die Notwendigkeit, diesen Schwur zurückzunehmen.

				Bald danach schaffte ich mit der Weisheit, die Dafa mir schenkte, ein spezielles technisches Examen von hohem Schwierigkeitsgrad. Mein Gehalt wurde um hunderttausende Yuan in jedem Jahr erhöht. Meine Kollegen bestanden darauf, dass wir mit Süßigkeiten feiern sollten. Ich ging in einen Supermarkt und kaufte für alle Schokolade. Auf dem Rückweg traf ich den Straßenreiniger. Er eilte auf mich zu und sagte hallo. Ich bot ihm Schokolade an. Er freute sich sehr für mich. Ich sagte: „Die KPCh hat Sie betrogen und Sie wagen nicht, an irgendetwas zu glauben, doch Sie glauben immer noch an den von der KPCh verkündeten Atheismus. Das ist ein großes Unglück für Sie. Viele Falun Gong-Praktizierende haben Ihnen die Fakten über Falun Gong und die Verfolgung erzählt, weil wir das Leben wertschätzen. Es geht nicht darum, ob Sie reich oder arm sind, berühmt oder einfach, alles Leben ist kostbar. Es kostet überhaupt nichts, den Schwur, den Sie der KPCh geleistet haben, zurückzunehmen und dies ist die beste Lebensversicherung, die Sie bekommen können. Sie müssen ihr Leben wertschätzen! Selbst, wenn Sie nicht an Gott glauben, wissen Sie, dass die KPCh Organe von lebenden Menschen raubt. Aus der Perspektive sich selbst zu retten oder auf der Grundlage Ihres eigenen Gewissens sollten Sie sich von der KPCh lossagen. Unsere Angst ist, dass Katastrophen über Sie kommen, wenn der Himmel die KPCh vernichtet.“ Er sagte zu mir, sein Familienname sei Wang. Er war Mitglied der Jungen Pioniere, einer der Jugendorganisationen der KPCh, und er willigte ein, daraus auszutreten. Ich half ihm, einen Decknamen zu finden. Er lachte und war sehr glücklich. Ich war auch sehr glücklich für ihn, dass dieses kostbare Leben schließlich gerettet wurde.

				2. Lebewesen in der Mittagspause erretten

				Ich versuche entsprechend den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht zu leben. Bei der Arbeit bin ich verantwortungsbewusst. In meinem Studienbereich habe ich mir spezielles Wissen angeeignet. Ich helfe anderen. Unsere Arbeit ist ziemlich hektisch und saisonal, zum Beispiel im Frühling. Wenn ein Projekt zugewiesen wird, überlasse ich normalerweise jüngeren Kollegen die Chance, Erfahrungen zu sammeln und lasse sie tun, zu was sie in der Lage sind. Ich tat das, was sie nicht konnten. Schließlich half ich ihnen dabei, das ganze Projekt zu überdenken. Auf diese Weise konnten sie ihren Job machen und größere Bonuszahlungen verdienen. Sie waren sehr glücklich. Mein Grundgehalt ist gleich und so machte mir das nichts aus, wenn ich weniger Bonuszahlungen verdiente. Auf diese Weise habe ich mehr Zeit, um Lebewesen zu erretten.

				Ich habe etwas mehr als eine Stunde Mittagspause. Ich lernte, ein Smartphone einzusetzen, um Gruppen-Mitteilungen zu versenden. Dadurch vergrößerte ich die Bandbreite, in der ich über die Fakten aufklären kann. In der Mittagspause setze ich mich in einen Bus und versende unter Einsatz einiger Telefonkarten, Mitteilungen mit Fakten über Falun Gong. Ich benutze diese Methode aus Sicherheitsgründen. So können die Textmitteilungen nicht zum Absender zurückverfolgt werden. Ich kann Mitteilungen 15 Minuten lang über vier Karten versenden und nehme dann die Batterie aus dem Handy, ebenfalls aus Sicherheitsgründen. Dann suche ich ein Wohngebäude, um Informationsmaterialien bezüglich Falun Gong zu verteilen oder Plakate aufzuhängen. Bis ich fertig bin, bleibt nicht mehr viel Zeit übrig. Ich nehme den Bus zurück zu meinem Büro. Ich hole mir dann ein Schnellgericht, um es im Büro zu essen. Die Mittagspause ist nicht lang, doch ich nutze sie voll.

			

			
				Oft schreibe ich Briefe mit Informationen über Falun Gong, die ich, wenn ich ein Postamt sehe, verschicke, während ich im Bus SMS-Mitteilungen versende. Überall dort, wo ich ein Postamt sehe, verschicke ich immer einen anderen Brief. Es ist leicht für mich, die Kontaktinformationen im Internet zu suchen, die Briefumschläge zu adressieren und die Briefmarken aufzukleben, während ich an meinem Arbeitsplatz bin. Am Abend drucke ich zu Hause Briefe mit Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung aus und brenne diesbezüglich DVDs mit speziellen Informationen.

				Ich schreibe Briefe an die Leute, mit denen ich zusammenarbeite, deren Familien, meine früheren Schulkameraden, die Lehrer meines Sohnes, seine Klassenkameraden und deren Familien und andere. Jeden Tag durchsuche ich die Minghui-Webseite nach neuen Informationen und sammle Informationen aus dem Internet. Ich wollte, dass der Lehrer meines Sohns über die wahren Umstände informiert ist, doch mein Sohn sagte: „Ich kenne den Namen meines Lehrers nicht!“ Ich sagte: „Solange du den Wunsch hast, ihn zu erfahren, wird der Meister eine Gelegenheit arrangieren.“ Bald kam mein Sohn von der Schule nach Hause und sagte geheimnisvoll: „Mama, ich habe ein Geschenk für dich! Heute hat mein Lehrer die Namen der Lehrer in allen Klassen auf die Tafel geschrieben. Ich habe sie sorgfältig abgeschrieben!“

				Mein Sohn ist ein guter Mathematikschüler und seine Klassenkameraden bitten ihn oft telefonisch um Hilfe. Er lieferte mir die Telefonnummern und so konnten ihre Familien gerettet werden. Er sammelte auch die Telefonnummern der Lehrer, die zusätzliche Klassen sowie andere unterrichten, so dass ich diese Leute mit Schicksalsverbindungen erreichen konnte, und sie konnten die Wahrheit sobald wie möglich erkennen.

				3. Ablegen des Eigensinns der Abhängigkeit

				Im Prozess der Versendung von SMS Textmitteilungen ließ ich den Eigensinn der Abhängigkeit los. Ich verließ mich auf eine andere Praktizierende, mir meine Telefonkarten zu kaufen. Ich dachte, die Art von Telefonkarte, die sie kauft, wäre wirklich geeignet und leicht zu benutzen. Sie kostete mehrere tausend Yuan. Sie war in einer gefährlichen Situation und konnte sie nicht länger für mich kaufen.

				Ich ordnete meine Gedanken neu. Wenn jede Praktizierende sich auf andere verlässt, kreiert dies dann nicht einen Engpass und hinterlässt Lücken für die KPCh, dies auszunutzen und diese Person zu verfolgen? Dieses Projekt der Aufklärung über die wahren Umstände muss weiterlaufen und so ging ich an verschiedene Plätze, um Karten zu kaufen. Ich war überrascht, eine Karte zu finden, die wirklich leicht zu benutzen ist und konnte viel mehr Mitteilungen versenden, als mit der Originalkarte. Wir gaben ihr den Spitznamen „göttliche“ Karte. Es war unglaublich, wie viele SMS-Mitteilungen sie versenden konnte. Ich bin dem viele Male nachgegangen; sie versendete diese vielen Mitteilungen wirklich und sie wurden auch alle empfangen. Auf diese Weise musste ich nicht warten oder mich auf andere verlassen. Ich ließ so den Eigensinn der Abhängigkeit los. Ich bewegte mich auf meinem eigenen Kultivierungsweg.

				4. Den Eigensinn auf Bequemlichkeit abschütteln

				Mit der Verbesserung des Umfeldes ist das Leben immer bequemer geworden. Der Eigensinn auf Bequemlichkeit wuchs wild, ohne dass ich mir dessen bewusst wurde. Ich las den Austauschartikel eines Praktizierenden auf Minghui. Er sagte, die Betten einiger Praktizierender seien von Futi besessen [Geist- oder Tierbesessenheit]. Sie manifestiert sich, indem man nicht aufstehen kann, um die Übungen zu machen, umfällt und dann einschläft, während man aufrichtige Gedanken aussendet und es schmerzhaft findet, aufzuwachen. Ich wurde alarmiert, als ich einen ähnlichen Zustand bei mir entdeckte. Manchmal ging mein Wecker nicht. Sofort sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um das Böse zu eliminieren. Gleichzeitig erkannte ich, dass es der Eigensinn auf Bequemlichkeit war, der dem Bösen eine Lücke bot, zu stören.

			

			
				Ich ging nicht vor Mitternacht zu Bett und dann war es unmöglich, einzuschlafen. Der Wecker weckte mich um 3:50 Uhr mit ohrenbetäubendem Lärm und ich stand sofort auf. Ich machte mir Sorgen, dass ich den Schlaf der Familie stören würde, doch sie sagten, sie würden den Wecker nicht hören. Es war nicht mühsam, aufzuwachen.

				Nachdem ich den Eigensinn der Bequemlichkeit losgelassen hatte, konnte ich rechtzeitig die Übungen praktizieren. Ich sendete zu den festgelegten Zeiten aufrichtige Gedanken aus. Wie könnten wir uns denn gemütlich kultivieren? Außerdem ist es schwierig die Übungen nachzuholen, wenn wir sie versäumt haben.

				Zusätzlich zum Praktizieren der Übungen, dem Fa-Lernen, Erklären der wahren Umstände und bei der Arbeit fleißig zu sein, müssen sich Praktizierende auch um ihre Familien kümmern und dürfen keinerlei Aspekt von Ungemach fürchten. Zum Beispiel mangelte es mir zuvor an Geduld, wenn ich meinem Sohn bei den Hausaufgaben half. Ich dachte, es sei eine Störung und verschwendete meine Zeit. Der Druck auf Schüler in China ist enorm. Viele Bonuszahlungen der Lehrer sind mit den Leistungen ihrer Schüler verknüpft und so geben sie ihnen eine Menge Hausaufgaben und Anweisungen auf. Die Schüler bleiben regelmäßig bis Mitternacht auf, um sie zu Ende zu bringen. Manchmal helfe ich meinem Sohn, seine literarischen Kompositionen und Englischaufsätze auszuarbeiten, weil der Druck so intensiv ist. Auf diese Weise kann ich sicher sein, dass seine Aufsätze positive Inhalte einschließen und die Menschenherzen zu Güte hin führen. Dies ist vorteilhaft dafür, die Fakten erhalten zu können. Sein Lehrer und seine Klassenkameraden werden von seinen Aufsätzen berührt, wenn sie diese lesen. Mein Sohn kann seine Hausaufgaben früher beenden und das gibt ihm mehr Zeit, das Fa zu lernen und Gedichte des Meisters auswendig zu lernen.

				Praktizierende, die arbeiten, sollten die Wartezeit oder die Fahrzeit im Bus oder Zug, das Gehen auf der Straße oder Warten auf den Aufzug nutzen, um das Fa aus der Erinnerung zu rezitieren. Die Ergebnisse sind gut und vermeiden Zeitverschwendung und verwirrte Gedankenprozesse. Vernachlässigt diese Augenblicke nicht: Nutzt die Zeit und ihr könnt einen Abschnitt des Fa rezitieren. Das Fa wird automatisch im Bewusstsein reflektiert, wenn man Situationen begegnet, die die Xinxing herausfordern, und es wird einfach sein, die Xinxing zu bewahren. Außerdem werden die Aufklärung über die Fakten und die Verteilung von Shen Yun DVDs glatt laufen, wenn man das Fa gut gelernt und nach innen geschaut hat. Alles was wir tun müssen, ist, auf die Menschen zuzugehen, und sie werden ihre herzliche Dankbarkeit ausdrücken.

				5. Enttäuscht Lebewesen nicht

				Ich habe erfahren, dass immer mehr Menschen die Wahrheit verstehen und Falun Dafa und Falun Dafa-Jüngern großen Respekt erweisen, wenn diese sie über die Fakten bezüglich Falun Dafa aufklären. Einmal traf ich in einem Bus mit Berufspendlern einen älteren Mann. Wir standen nebeneinander und ich erzählte ihm von den wahren Umständen der Verfolgung von Falun Gong, doch er sagte, dass andere dies bereits getan hätten. Er sagte, dass er vorher an Buddha geglaubt hätte und nun jeden Nachmittag die neun glückverheißenden Schriftzeichen rezitieren würde, die lauten: „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut.“ Er sagte: „Der moralische Standard der Praktizierenden ist sehr hoch. Die Menschen, die mir im Bus einen Sitzplatz anbieten, sind Falun Gong-Praktizierende!“ Ich gab ihm eine Shen Yun DVD. Er war sehr glücklich und sagte, er werde seinen Sohn bitten, ihm diese auf dem Computer abzuspielen.

				Bei einem Gruppentreffen meiner Freunde gab ich ihnen Exemplare der Spezialausgabe 2012 der Minghui Wochenzeitung. Sie alle wollten sie mit nach Hause nehmen und lesen. Ein Herr sagte, die berührende Geschichte der Dafa-Jünger zu verstehen. Die Praktizierenden lebten genügsam und verwendeten ihre Gehälter, um während der Zeit der Verfolgung über die wahre Situation aufzuklären.

			

			
				Es ist für die weltlichen Menschen schwierig, die Gutherzigkeit der Praktizierenden zu verstehen, das Leiden, das sie durchmachen und den Eifer, mit dem sie Menschen erretten. Doch sie haben die Großartigkeit von Dafa erlebt oder davon gelesen. Ich werde diese Zeit wertschätzen und mich in dieser letzten Phase der Fa-Berichtigung entschlossen kultivieren. Ich möchte Lebewesen, die ihre letzte Hoffnung auf Dafa gesetzt haben, nicht enttäuschen.

				Vergiss die vorgeschichtlichen Versprechen nicht, errette Lebewesen und kehre mit dem Meister zurück nach Hause

				Von Ya Mei

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Unsere Familie besteht aus zwei Erwachsenen und drei Kindern. Unsere Kinder besuchten 2005 die Schule und wir waren sehr arm. Ich war sehr krank damals, litt an rheumatischer Arthritis und an einer Herzerkrankung. Über zehn Jahre lang war ich sehr schwach. Ich gab viel Geld für Ärzte aus, doch es wurde nicht besser. Ich war sehr frustriert und weinte jeden Tag. Ich wusste nicht,wie ich es besser machen sollte.

				2005 traf ich auf eine Frau, die mir die Geschichte ihrer Genesung von einer Krankheit durch das Praktizieren von Falun Gong erzählte, als sie mich so schwach und so besorgt sah. Ich hörte ihr aufmerksam zu und mochte sie sehr. Ungefähr eine halbe Stunde später fühlte sich mein Herz besser an und es schien wieder normal zu sein. Ich fand es wunderbar und es überstieg mein Verständnis. Falun Gong ist so besonders und gut. Ich wollte es sofort und ohne zu zögern lernen.

				Am nächsten Tag borgte ich mir eine Kopie vom Zhuan Falun von ihr. Als ich es las, spürte ich wie mein ursprünglich kalter Körper heiß wurde und Tränen liefen über meine Wangen. Ich trennte mich von meiner unklaren Haltung, besprach dies mit Praktizierenden und erkannte, dass sich der Meister bereits um mich kümmerte und mir half, das Karma zu lösen. Ich verbrachte jeden Tag viel Zeit, das Zhuan Falun zu lesen und bedauerte, es nicht schon früher gefunden zu haben. In weniger als einem Monat war ich völlig genesen und jeden Tag sehr glücklich. Die rheumatische Arthritis, die gynäkologischen Probleme und die Schmerzen in den Augen verschwanden. Falun Gong ist wundervoll und ist fortgeschrittener als die heutige Wissenschaft. So begann ich Falun Gong zu praktizieren und begab mich auf den Weg zu meinem wahren Selbst.

				Indem ich das Fa viel lernte, kam ich zu dem Verständnis, dass der Meister uns bittet gute Menschen zu werden und bei Konflikten nach innen zu schauen, um aufrichtige Menschen zu werden, die nur aufrichtige Dinge tun. Um uns zu retten, hat uns der Meister aus der Hölle gezogen, uns gereinigt und uns aufgeweckt. Er leitet unseren Kultivierungsweg gewissenhaft an. Er lehrt uns wie man andere Menschen gutherzig behandelt und wie man Toleranz übt. Er sorgt sich sehr um uns und stellt sicher, dass wir aufrichtig auf unserem Kultivierungsweg gehen.

				1. Ein Familientest

				Mein Mann ist sehr gutherzig und ehrlich, doch er hat ein schlechtes Temperament und hört niemandem zu. Meine Tochter und mein Mann unterstützten mein Praktizieren nicht, weil sie von der Medienpropaganda beeinflusst waren. Sie versuchten mich viele Male vom Praktizieren abzubringen. Doch ich war sehr entschlossen und niemand konnte meine Herz für die Kultivierung ändern. Ich war entschlossen mich bis zur Vollendung zu kultivieren.

			

			
				Eines Tages verlor mein Mann wegen einer Kleinigkeit die Beherrschung und verbrannte alle meine Falun Dafa Bücher und meinen MPC3 Player, als ich nicht zu Hause war. Als ich es bemerkte, war ich so verletzt, dass ich nicht mehr leben wollte. Die Falun Dafa Bücher und die Fa Lektionen sind viel wertvoller als mein Leben. Ich wusste nicht, was ich machen sollte. Ich begann mein Verhalten und meine Gedanken zu analysieren.Weil ich Angst hatte, hatte ich ihm die wahren Umstände nicht erklärt. Ich hatte die Bücher unter das Sofa gelegt. Ich respektierte den Meister und das Fa nicht. Ich machte die Dinge nicht mit aufrichtigen Gedanken und aufrichtigen Handlungen. Das war eine sehr schmerzvolle Lektion. Kultivierung ist eine ernsthafte Angelegenheit und Sorglosigkeit wird nicht toleriert. Ich lag falsch.

				Sofort fühlte sich mein Mann aufgrund seiner falschen Handlung krank. Es war sehr ernst, doch der Arzt konnte ihm nicht helfen. Weil ich nicht fähig war, ihm die wahren Umstände zu erklären, bat ich Mitpraktizierende mir zu helfen. Ein Praktizierender erklärte ihm, dass Falun Dafa ein großartiges Fa mit großartiger Tugend sei, dass es die Menschen lehre gut zu sein, dass Glauben kein Verbrechen sei und dass die ganze Familie davon profitieren wird, wenn einer in der Familie Falun Dafa praktiziert. Der Praktizierende erklärte ihm alles sehr geduldig und schließlich verstand er. Mein Mann begann danach Falun Dafa zu unterstützen. Er verwendete Papiergeld mit der Botschaft über Falun Dafa darauf. Als ich die wahren Umstände erklärte, sagte er auch ein paar Dinge, wie: „Das ist wahr. Bitte treten Sie aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) aus.“ Er kannte die wahren Umstände und benahm sich immer besser. Er schrieb ein „Reuebekenntnis“ und beschloss ein anderer Mensch zu werden. Eines Tages sagte er zu seinen Kollegen: „Wenn jemand etwas Schlechtes über Falun Dafa sagt, werde ich widersprechen.“ Seine Worte kamen aus dem Herzen. Er hat sehr von Falun Dafa profitiert. Er erholte sich von Nierenschmerzen und Schmerzen in den Beinen, sowie von einer Baucherkrankung.

				2. Meine ganze Familie profitiert durch mein Praktizieren von Falun Dafa

				Wir haben drei Töchter. Unsere jüngste änderte ihre Einstellung gegenüber Falun Dafa, als sie meine körperlichen und geistigen Veränderungen durch das Praktizieren sah. Sie weiß nun, dass Falun Dafa gut ist. Sie war eine der besten Studenten an der Universität. Ehrlich und gutherzig war sie unter den Klassenkameraden sehr beliebt. Jedes Jahr bekam sie ein Stipendium. Nach ihrem Abschluss bekam sie einen Job und ihr Chef ist sehr gut zu ihr. Ihre Kollegen respektieren sie sehr. Jedes Jahr bekommt sie eine Gehaltserhöhung und ihr Jahresbonus ist immer höher als die der Kollegen. Auch war sie bereits im Ausland. Sie bekommt das, was Leute mit unserem Familienhintergrund normalerweise nicht bekommen. Unsere andere Tochter unterstützt Falun Dafa jetzt auch. Jeder in unserer Familie ist aus der KPCh ausgetreten.

				Eines Tages sah meine zweitälteste Tochter mehr als 20 Udumbara Blumen an der Tür ihres Autos. Der Meister sorgt sich auch um gewöhnliche Menschen und öffnet für sie eine Tür.

				3. Feinseligkeit aufgeben

				Ich hatte immer Konflikte mit meinem Schwiegervater. Er bekrittelte mich ständig und ich war ihm gegenüber stets feindselig. Meine Schwiegereltern lebten alleine und waren bei guter Gesundheit, doch eines Tages hatte mein Schwiegervater einen schlimmen Schlaganfall. Das Gedicht des Meisters kam mir wiederholt in den Sinn:

				„Barmherzigkeit lässt Frühling zwischen Himmel und Erde werden
Aufrichtige Gedanken erretten Menschen in der Welt ” (Li Hongzhi, Hong Yin II, Fa berichtigt das Universum, 06.04.2002)

			

			
				Nun da ich Falun Dafa lerne, erinnerte ich mich, dass der Meister von uns fordert, gut zu sein, besser als gewöhnliche Helden oder Vorbildarbeiter. Wir sollten bei allen was wir machen zuerst an die anderen denken. Ich muss mich selbst als einen Praktizierender betrachten und die Dinge entsprechend den Kriterien für einen Kultivierenden machen. Da wir Teil einer Familie sind, müssen wir eine tiefe, vorgeschichtliche Beziehung haben. Wir haben uns vielleicht versprochen, wenn wir auf diese Welt kommen, dass wir uns gegenseitig erwecken, wenn wir in dieser boshaften Welt verloren sind.

				Deshalb ging ich geradewegs zu meinem Schwiegervater. Ich erklärte ihm wie gut und wundervoll Falun Dafa und wie erstaunlich seine Vorteile für die Gesundheit sind. Ich bat ihn „Falun Dafa ist gut“ und „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ zu rezitieren. Auch brachte ich ihm eine Kopie von Zhuan Falun und den Lektionen des Meisters auf MP3. Er hörte zu und es ging ihm von Tag zu Tag besser.

				4. Meister gab mir einen Hinweis und ich wurde entschlossener

				Auf dem Weg der Kultivierung bin ich manchmal fleißig und manchmal nachlässig. Manchmal drücke ich die Schlummertaste und gehe wieder schlafen. Eines Tages als ich schlief, hörte ich eine Stimme sagen: „Du schleppst und schleppst. Doch die Mechanismen rund um deinen Körper müssen bewahrt bleiben.“ Eines Tages als ich in der Meditation saß, waren meine Füße sehr steif und ich hatte schlimme Schmerzen. Ich nahm meine Füße in weniger als einer halben Stunde runter. Plötzlich kam mir das Gedicht in den Sinn:

				„Wille nicht standhaft
Pass wie Berg
Wie aus der irdischen Welt heraus“
(Li Hongzhi, Ablegen, 01.01.2004, in: Hong Yin II)

				Ich erkannte mein Problem.

				Von diesem Tag an verblieb ich im vollen Lotussitz bis die Musik aufhörte, egal wie sehr meine Füße schmerzten. Am Morgen machte ich die fünf Übungen und lernte dann für eine halbe Stunde oder Stunde das Fa.

				5. Angst loslassen und das Fa bestätigen

				Eines Tages wollte eine örtliche Praktizierende eine neue Methode zur Erklärung der wahren Umstände anwenden, doch ich zögerte, weil mein menschliches Herz zum Vorschein kam und ich dachte, es sei schwer und wollte nicht vorwärts gehen. Sie zeigten mir auf: „Du möchtest nur nehmen, aber nichts zurückgeben.“ Ich war geradewegs im Herzen getroffen und schämte mich. Ich fühlte mich nicht würdig, vom Meister gerettet zu werden und dass die Lebewesen ihre endlose Hoffnung in mich setzten. Mein Herz war nicht entschlossen, wenn etwas passierte. Der Meister gab mir einen Hinweis:

				„Weder Himmel noch Erde können den Weg der Fa-Berichtigung behindern
Nur das Menschenherz der Jünger in die Quere kommt”
(Li Hongzhi, 22.05.2005, Kummer, in: Hong Yin III)

				Ich wusste, dass ich eine schlechte Erleuchtungsqualität hatte und verschuldete, dass der Meister sich um mich sorgte. Der Meister gab mir viele Male einen Hinweis und löste viele Rätsel für mich. Der Meister schob mich jeden Schritt des Weges nach vorne.

				Ich sagte zu mir: „Wir sind Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung und tragen eine enorme Verantwortung und Mission. Wir sind hier um Lebewesen zu erretten. Wenn irgendein Faktor oder abgewichenes Wesen wagt, mich an meiner Aufgabe zu hindern, sollten wir es sofort zerstören. Wir haben unendliche Kraft, weil wir den Meister und das Fa haben.“ Ich tauschte viel mit anderen Praktizierenden aus und sandte aufrichtige Gedanken aus. Ich sah nach innen und ließ meine Angst los. Ich ging aufrichtig mit aufrichtigen Gedanken. Mitpraktizierende und ich machen die drei Dinge.

			

			
				6. Glaube an den Meister und das Fa und Wunder passieren

				Eines Tages bei der Meditation hörte ich einen Firmennamen und drei andere Namen, die ich kannte. Ich erkannte, dass der Meister mich anwies, sie zu erretten. Noch am selben Tag ging ich zu den drei Menschen, ihnen die wahren Umstände zu erklären. Sie traten aus der KPCh aus. Der Meister hat den Weg für uns bereits bereitet und wir müssen nur noch unsere Münder und Füße benutzen, um es zu tun, während der Meister uns die Tugend überlässt.

				Ein anderes Mal bei der Meditation hörte ich zwei laute Geräusche in meinem Rücken und mein Rücken wurde gerade.

				Ich eröffnete ein Früchtegeschäft und viele Leute kamen jeden Tag herein. In den letzten Jahren sind Udumbara Blumen auf vielen verschiedenen Früchten wie Grapefruits, Wassermelonen, Mangos und auf Fensterscheiben und PVC Brettern erschienen. Die Udumbara Blumen verblieben auf dem PVC Brett des Daches für ein halbes Jahr und sie blühen immer noch. Ich nutzte diese wundersame Gelegenheit, um meinen Kunden die wahren Umstände zu erklären. Die meisten von ihnen traten aus der KPCh aus. Ich weiß, dass das Blühen der Udumbara Blume eine Ermutigung des Meisters ist. Ich sollte der barmherzigen Errettung durch den Meister würdig werden.

				7. Die wahren Umstände erklären und die Menschen überzeugen aus der KPCh auszutreten

				Ich las eine Lektion des Meisters nach der anderen und stellte fest, dass die Kultivierung nicht nur für die Selbsterrettung ist, sondern um Lebewesen zu erretten. Zuerst müssen wir Lebewesen erretten. Deshalb ergreife ich jede Gelegenheit, um die wahren Umstände zu erklären. Der Prozess der Erklärung ist auch ein Prozess der Kultivierung des Herzens. Wenn ich die wahren Umstände erkläre, habe ich manchmal Angst. Dann lese ich mehr das Fa und stärke meine aufrichtigen Gedanken.

				Der Meister sagte in „Was zu fürchten” in Hong Yin II:

				Du hast Angst
Es packt dich
Sobald Gedanken aufrichtig
Böses zerbricht
Kultivierender
Das Fa hegen
Aufrichtige Gedanken aussenden
Morsche Gespenster zersprungen
Gottheiten in der Welt
Das Fa bestätigen (Li Hongzhi, 29.02.2004)

				Wir sollten das Fa gut lernen und unsere grundlegenden Ansichten richtig stellen, Schwierigkeiten als Freude nehmen, Lebewesen erretten als unser Hauptziel nehmen und die wahren Umstände den Lebewesen gut erklären, um ihre Gedanken zu öffnen. Nur wenn die Lebewesen wirklich die wahren Umstände kennen, können sie errettet werden.

				Einmal erklärte ich einer Studentin die wahren Umstände. Sie akzeptierte Falun Dafa und sagte, dass ihre Eltern an das Christentum glauben. Ich sagte: „Ich möchte dir eine wichtige Sache erzählen. Du brauchst kein Geld spenden oder Zeit aufwenden, doch du wirst sicher sein, wenn Katastrophen auftauchen. Du weißt, dass die Moral in der Gesellschaft jeden Tag Tausende Meilen herunterrutscht. Korruption ist überall. Jeder Regierungsbeamte ist korrupt und jeder ist käuflich. Die KPCh hat 80 Millionen unschuldige Menschen, seit sie an die Macht kam, getötet. Sie verfolgt auch gute Menschen, die Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht kultivieren. Für Gewinn raubt sie ihnen die Organe, obwohl sie noch am Leben sind. Wird der Himmel die KPCh nicht eliminieren? Wenn du ein Parteimitglied oder ein Mitglied der Jugendliga oder der Jungen Pionieren bist und auf ihre Fahne geschworen hast, gesagt hast, dass du ihr dein Leben hingibst, wenn der Himmel die Partei beseitigt, wirst somit auch du mit ihr beseitigt, weil du ein Mitglied bist. Solange du aus jeder ihrer Organisation austrittst, hast du nichts mit ihr zu tun und Buddhas und Gottheiten werden dich schützen und du wirst frei von Unglück sein und dein Leben wird gerettet werden. Du bist noch jung. Ich wünsche dir Sicherheit und Glück und hoffe, dass dich Freude dein ganzes Leben lang begleitet.“ Zum Schluss sagte ich: „Nimm dir ein Pseudonym und tritt aus der KPCh aus.“ Sie sagte: „Ok, machen wir es. Kannst du mich umarmen?“ Wir umarmten uns und ich war so aufgeregt, dass mir Tränen über die Wangen liefen. Lebewesen warten begierig auf die Errettung. Ich spürte die Verantwortung und die Mission.

			

			
				Einmal erklärte ich meinen Nachbarn die wahren Umstände. Der Mann war Pensionär und hatte einen Schlaganfall. Ich kaufte etwas Obst und ging ihn besuchen. Das Paar begrüßte mich herzlich. Auch ihre Tochter war zu Hause. Ich fragte nach seinem Befinden und sagte zu ihm: „Du siehst, dass meine Gesundheit jetzt sehr gut ist, jede meiner Krankheiten ist geheilt. Ich glaube aus ganzem Herzen „Falun Dafa ist gut“ und „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“. Ich kultiviere mich selbst und versuche gut und gutherzig zu sein. Ich erholte mich von einer rheumatischen Arthritis und einer Herzerkrankung. Ich habe nicht ein einziges graues Haar. Jeden Tag bin ich voller Energie. Seit ich Falun Dafa kultiviere, brauche ich keine Medizin mehr. Wie gut Dafa ist! Ich habe euch Magazine mitgebracht, um euch die Fakten über Falun Dafa zu erzählen und einige Shen Yun DVDs. Shen Yun präsentiert die Essenz der traditionellen chinesischen Kultur. Wenn ihr sie anschaut, werdet ihr sehr davon profitieren.“ Dann erklärte ich ihnen die wahren Umstände: „Heutzutage gibt es überall Katastrophen und Unglück. Zum Beispiel gab es letztes Jahr eine große Überflutung in der Provinz Jilin. Ganze Dörfer wurden weggeschwemmt. Nur jene, die glaubten, dass Falun Dafa gut ist und dass Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind, blieben am Leben. Die Menschen kamen mit ihren Tieren zu den Häusern der Praktizierenden. Das Wasser wendete sich von den Häusern der Praktizierenden ab und die Menschen und Tiere waren gerettet.“ Dann erzählte ich ihnen von dem Stein im Bezirk Pingtang, Provinz Guizhou. „Dieser Stein ist 270 Millionen Jahre alt. Er spaltete sich vor fünfhundert Jahren. Auf der gebrochenen Seite erschienen sechs chinesische Zeichen, die besagen: „Die Kommunistische Partei Chinas geht zugrunde“. Viele Experten haben das untersucht und festgestellt, dass es natürlich gemacht sei. Das ist der Wille des Himmels und niemand kann diesen verletzen. Weil du beim Eintritt in die Partei, Jugendliga oder den Jungen Pionieren unter ihrer Fahne geschworen hast, dass du dein ganzes Leben bis zum Tod der Partei widmest, gehörst du seitdem ihr und sie kontrolliert dich. Du musst dies widerrufen und dich von ihr trennen, damit du bei Katastrophen verschont wirst und die Buddhas und Gottheiten dich schützen werden. Du musst nichts aufgeben, du musst nur deine Anschauung ändern und den Gedanken im Herzen haben, dass du aus der KPCh austrittst und du wirst geschützt werden. Buddhas und Gottheiten schauen auf dein Herz. Wenn du zustimmst, gebe ich dir ein Pseudonym und helfe dir beim Austritt.“ Er stimmte zu, gab mir einen Namen und trat aus. In diesem Moment erschien mein barmherziges Herz und Tränen liefen über meine Wangen. Ich war glücklich für die Lebewesen, die die wahren Umstände erfahren haben und dass sie gerettet sind und nun eine glänzende Zukunft haben.

				Wir sind nun in der letzten Phase der Fa-Berichtigung. Wir müssen den Zweck und die Bedeutung der Kultivierung wissen. Wir sollen das Fa mehr lernen, das Fa gut lernen, aufrichtige Gedanken haben und aufrichtig handeln, Lebewesen erretten, um unsere vorgeschichtlichen Versprechen einzulösen und mit dem Meister nach Hause zurückkehren.

			

			
				Bitte weist mich auf Unangebrachtes hin.

				Falun Dafa erklärt alle Rätsel

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei

				(Minghui.org)

				Ich grüße den verehrten Meister und alle Mitpraktizierenden:

				1. Das Lesen des Buches Zhuan Falun erklärt Rätsel

				Ich fing im Jahr 1997 mit dem Praktizieren von Falun Dafa an. Davor hatte ich mich immer schon gefragt, warum ich existiere. Ich las alle möglichen Bücher, aber konnte keine zufriedenstellenden Antworten bekommen. Eines Tages träumte ich, dass ich ein Buch in meine Hände bekam, doch hatte ich keine Ahnung was sein Titel war. Am nächsten Tag war mein Roller kaputt und ich brachte ihn zum Laden eines Freundes zur Reparatur. Als ich mich in seinem Haus ausruhte, sah ich ein Buch auf seinem Bett und fragte ihn danach. Er sagte: „Meine Tante aus Shijiazhuang gab es mir. Sie sagte mir, wenn es jemand haben möchte, kann diese Person es haben. Ich verstehe nicht, was in dem Buch steht, du kannst es haben.“ Es war Zhuan Falun von Li Hongzhi, das Hauptwerk von Falun Dafa.

				Der erste Satz, den ich im Zhuan Falun las, war „Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten“. Ich begann das Buch zu lesen und mochte es sehr. Ich nahm es mit nach Hause und las es innerhalb von zwei Tagen zu Ende. Am dritten Tag hatte ich Durchfall. Ich glaubte, dass der Lehrer meinen Körper reinigte.

				2. Die Übungen praktizieren

				Im Juni 1999 habe ich nachts die Übungen gemacht. Ich fühlte mich wunderbar, nachdem ich die Übungen 1, 3 und 4 für drei Stunden gemacht hatte. Als ich bei der 2. Übung das Rad hielt, hörte ich plötzlich: „Beeil dich, beeil dich und praktiziere.“ Ich spürte, dass dies ein schlechtes Omen sein könnte, wenn man die Haltung der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) gegenüber Falun Dafa bedenkt, doch ich verlängerte die Zeit der Übung. Vor dem 20. Juli 1999 verbrachte ich mindestens sechs Stunden pro Nacht mit den Übungen.

				3. Unter dem Schutz des Lehrers leben

				Nachdem die KPCh Falun Dafa verboten und mit der Verfolgung begonnen hatte, bat mich meine Familie mit dem Praktizieren aufzuhören. Sie haben sogar meine Bücher und Kassetten verbrannt. Ich blieb standhaft und erzählte ihnen von den Vorteilen, die ich nach dem Praktizieren von Falun Dafa erhalten habe. Im Jahr 2000 kam ein Polizist in Zivil in mein Haus und wollte mich festnehmen. Doch war ich zu der Zeit nicht zu Hause, hatte aber ein komisches Gefühl und spürte, dass etwas nicht stimmte. Ich wusste der Lehrer warnte mich. Meine Familie rief mich an und sagte mir, dass jemand nach mir suche: „Er sah nicht wie eine nette Person aus.“ Ich sagten ihnen schnell, dass er ein Polizist war: „Redet nicht mit ihm, sagt einfach ich wäre beschäftigt und kann nicht nach Hause kommen.“ Drei Tage lang kamen Polizisten zu mir nach Hause und suchten nach mir, doch war ich zum Glück nicht zu Hause. Der Lehrer wies mich daraufhin, dass jedes Mal bevor sie kamen und nach mir suchten, es am besten wäre, nicht zu Hause zu sein. Am vierten Tag hatte ich wieder das gleiche seltsame Gefühl, außer dass es diesmal sehr stark war. Ich erinnerte mich plötzlich daran, dass ich Falun Dafa Bücher und Materialien sichtbar zu Hause gelassen hatte. Ich rief schnell meine Familie an und sagte, sie sollen sie an einen sicheren Ort bringen. Sobald die Bücher versteckt waren, kam die Polizei. Sie sagten, sie wollten das Haus durchsuchen und wenn sie nichts finden würden, kämen sie nicht wieder. Sie fanden nichts und meine Familie war Zeuge des Wunders von Falun Dafa.

			

			
				4. Gut koordinieren

				Im Jahr 2003 war ich sehr aktiv bei der Fa-Bestätigung. Nachdem ich in dieser Nacht Informationsmaterialien über Falun Dafa in einem 16 Kilometer Umfeld verteilte, träumte ich von etwa sechs meiner ehemaligen Reinkarnationen und wusste, dass der Lehrer mich ermutigte.

				Praktizierende unterteilten den Landkreis in verschiedene Gegenden und jede Fa-Lerngruppe war verantwortlich für ein Gebiet. Wir tauschten oft Erfahrungen aus und koordinierten eng miteinander. Wir machten es sehr gut und man konnte überall Flugblätter, Spruchbänder und Amulette sehen: in den Straßen, Bäumen und an jeder Tür. Die Behörden rissen sie im Laufe des Tages herunter und wir hängten sie nachts wieder auf. Letztendlich gaben die Behörden auf. Wir machten es so gut, dass mehrere ehemalige Praktizierende inspiriert wurden, zum Praktizieren zurückzukehren.

				5. Prüfungen bestehen und Wunder sehen

				Einmal hatte ich Symptome eines Schlaganfalls, meine Gesichtszüge waren verzerrt und ich fühlte mich schwindlig. Ich wusste es war eine Prüfung und Zeit für mich, die Fakten über Falun Dafa zu erklären. Ich war im Dienstleistungsgeschäft und viele Leute sahen mich. Meine Familie und Freunde baten mich in ein Krankenhaus zu gehen. Stattdessen sendete ich aufrichtige Gedanken aus, wenn sie mit mir sprachen.

				Es gab zwei weitere Menschen in meinem Dorf, die die gleichen Symptome hatten. Meine Kinder und meine Frau weinten und baten mich in ein Krankenhaus zu gehen. Ich sagte ihnen: „Ich bin verantwortlich und gehe nicht ins Krankenhaus. Ich verspreche, dass ich diese Prüfung bestehen werde, bitte seit versichert.“ In jenen Tagen erklärte ich immer noch den Menschen die Fakten über die Verfolgung. Ich las laut das Fa und machte täglich sechs Stunden die Übungen. Ich sendete stündlich aufrichtige Gedanken aus.

				Etwa zwei Wochen später wurde mein Gesicht wieder normal. Ich weinte als ich dem Lehrer dankte. Meine Familie und Freunde freuten sich für mich. Die beiden Menschen mit den gleichen Symptomen gaben eine Menge Geld für Medikamente aus, aber ich wurde geheilt, nur, weil ich an Falun Dafa glaubte. Jeder war Zeuge des Wunders von Falun Dafa.

				6. Während unrechtmäßiger Haft aufrichtige Gedanken haben

				Am 13. August 2010 wurden ein Dutzend lokaler Praktizierender und ich verhaftet. Ich hatte mein Kind zur Schule gebracht und war auf dem Rückweg. Vier Polizisten kamen von hinten auf mich zu, stießen mich zu Boden und fesselten mich mit Handschellen an den Polizeiwagen.

				Die Polizei legte mir Fesseln an. Ich erklärte den Polizisten die Fakten über Falun Dafa, aber sie wollte nicht zuhören. Meine Frau und mein Onkel besuchten mich und baten mich mit dem Praktizieren aufzuhören: „Sag den Polizisten etwas Nettes und gebe zu, dass du unrecht hast. Dein Kind hat Angst, weint und will nichts essen.“ Meine Frau weinte und mein Onkel sagte, dass ich meine Familie ruinieren würde. Ich bestand darauf, dass ich kein Verbrecher bin und dass die KPCh bösartig ist.

				Ich weigerte mich, den Polizisten meinen Namen zu nennen, und sie hörten auf, mich zu fragen. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und rezitierte das Gedicht des Lehrers:

				„Wahre Gedanken entfalten sich, der ganze Himmel aufgeklärt
Dafa-Jünger mit Barmherzigkeit, wandeln in der Menschenwelt
Erretten Menschen mit gütigen Gedanken, beseitigen das böse Gespenst
Aufrichtige Gedanken auf dem ganzen Weg, Gottheiten in der irdischen Welt
Rückkehr mit voller Ernte, von allen Gottheiten begrüßt“
(Li Hongzhi, 29.06.2010, Tiefe Ergriffenheit)

			

			
				Ich blieb standhaft. Meine Arme und Beine begannen nach 30 Stunden in den Fesseln anzuschwellen. Am nächsten Tag wurden zwei Praktizierende und ich ins Zwangsarbeitslager Balizhuang in der Stadt Baoding gebracht. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus. Ein Polizist fragte mich, ob ich müde sei, da ich die ganze Zeit meine Hand hochhalten musste. Ich sagte ihm, dass der Lehrer mich beschützt und ich nicht müde sei. Er sagte: „Ist er nicht in den USA?“ Ich sagte: „Der Lehrer ist direkt neben mir.“ Er lachte mich aus und sagte: „Wir werden Sie zu einem Jahr im Lager verurteilen, dann werden Sie sehen, wer hier das Sagen hat.“ Ich antwortete: „Mein Lehrer hat das Sagen.“

				Als wir ins Lager kamen, hat ein Gefängniswärter meinen Blutdruck gemessen. Er war sehr hoch, 170/110 mmHg. Ich wusste der Lehrer beschützt mich. Der Wärter sagte, ich solle Medizin nehmen und ich sagte ihm, ich sei nicht krank. Dann fragte er mich, warum mein Blutdruck so hoch sei. Ich sagte ihm: „Weil die KPCh mich verfolgt. Wenn Sie mich jetzt freilassen, geht es mir wieder gut.“ Der Wärter behielt mich im Lager. In dieser Nacht rezitierte ich Hong Yin I und II (Li Hongzhi, Gedichte,)und Tiefe Ergriffenheit( Li Hongzhi, 29.06.2012) und sendete aufrichtige Gedanken aus.

				Am nächsten Tag wurde ich ins erste Stadtkrankenhaus gebracht. Der Arzt überprüfte meinen Herzschlag und der war wirklich schnell. Als er fertig war, schlug mein Herz wieder normal. Mein Blutdruck war 150/130 mmHg. Die niedrigere Anzahl war sogar noch höher. Beamte des Lagers weigerten sich, mich aufzunehmen. Nachdem ich ins Amt für öffentliche Sicherheit des Landkreises zurückgebracht worden war, fragte mich ein junger Polizist was ich getan habe. Ich sagte ihm, dass ich Falun Dafa praktiziere. Er fragte mich, ob ich „Lächeln“ kenne und ich rezitierte es schnell:

				„Ich lächle -- Alle Wesen erwacht und bewusst
Ich lächle -- Dafa verbreitet
Ich lächle -- Schiff der Erlösung legt ab
Ich lächle -- Alle Wesen haben Hoffnung“
(Li Hongzhi, Hong Yin I, Lächeln, 16.11.1998)

				Er sagte schnell ich solle aufhören: „Ich weiß Sie haben sie alle rezitiert.“ Als ich an diesem Abend nach Hause zurückkam, war meine Familie glücklich. Am nächsten Tag erzählten sie mir, dass an dem Tag als ich verhaftet wurde, einige Polizisten des Amts für öffentliche Sicherheit Baoding einen Autounfall auf der Autobahn hatten. Ich ließ in einer Klinik meinen Blutdruck überprüfen und er war normal. Ich erzählte jedem meine Geschichte, wie der Lehrer mich beschützt hat und über die Schönheit von Falun Dafa.

				7. Menschen helfen, aus der KPCh auszutreten

				Eines Tages gab ich einer Gruppe von zehn Personen die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei. Einer von ihnen sagte, dass Falun Dafa über Katastrophen spricht und dass die KPCh beseitigt werden würde: „Also wann genau wird das alles geschehen?“ Ich wusste nicht, wie ich auf seine Frage antworten sollte. Ich schaute nach innen und bat den Lehrer mir zu helfen. Ohne darüber nachzudenken, sagte ich Folgendes: „Wenn Sie spezifische Zeiten wissen wollen, müssen Sie anfangen ein guter Mensch zu sein und nur gute Taten ausführen. Sie müssen Wert auf die Tugend legen und nach den Prinzipien Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht leben. Sobald Sie in der Lage sind all dies zu tun, können Sie es herausfinden.“ Sie nickten.

				Ein anderer sagte: „Die KPCh hat sie erzogen und gab ihnen alles was sie haben.“ Ich sagte ihm: „Wir werden alle überleben. Wir können ohne das Universum nicht existieren. Wie lange gibt es bereits das Universum und wie lange ist die KPCh schon an der Macht? Die KPCh ist destruktiv und Falun Dafa ist ein göttlicher Weg. Welcher Weg glauben Sie wird länger dauern?“ Sie lachten und einer von ihnen sagte: „Alles was die KPCh tut, ist für ihr Überleben.“ Alle traten aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen aus. Der Lehrer hatte mir wieder geholfen.

			

			
				Eine Weile lief es nicht reibungslos, wenn ich die wahren Begebenheiten erklärte. Eines Nachts träumte ich, dass der Lehrer mir zwei Flaschen gab: Eine von ihnen hatte einen Boden und die andere nicht. Die mit dem Boden hat mich gebeten, die Neun Kommentare zu lernen und die ohne hat mich gebeten die Neun Kommentare zu verteilen. Ich schaute mir das Programm der Neun Kommentare im NTD-Fernsehen an und hörte einige Tage lang immer wieder die Aufnahmen. Von da an gab es nicht mehr viele Probleme, wenn ich die wahren Begebenheiten erklärte.

				8. Das Fa ohne Absicht lernen

				Ich lernte häufig Hong Yin I, II und III auswendig. Besonders Hong Yin I und II konnte ich innerhalb von 17 Minuten rezitieren. Ich konnte es rückwärts rezitieren, bis die Worte in meinem Kopf erschienen, so wie auf einer schnellen Schreibmaschine. Es war so, wie der Lehrer sagte:

				„Beim Rezitieren des Namens des Buddhas soll kein einziger anderer Gedanke dabei sein, im Herzen an nichts anderes denken, wobei andere Teile des Gehirns durchs Rezitieren betäubt sind und von nichts mehr wissen, ein Gedanke ersetzt zehntausend Gedanken, jedes Schriftzeichen des Namens „Buddha Amitabha“ kann vor den Augen erscheinen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Das reine Herz, Seite 315)

				Eine Weile las ich Zhuan Falun und habe das Buch innerhalb von sieben Stunden durchgelesen. Wenn ich müde war, konzentrierte ich mich noch mehr darauf und meine Müdigkeit verblasste. Manchmal las ich so lange bis mein Gehirn taub war und ich Dinge um mich herum nicht mehr sehen konnte, außer den Zeichen im Buch. Manchmal konnte ich sogar kleine Figuren von Buddhas, Daos und Göttern sehen, die aus den Zeichen herauskamen. Mein Körper war warm und voller Energie und fühlte sich großartig an.

				9. Das Buddha Licht leuchtet und berichtigt mein Herz

				Nachdem ich Koordinator wurde, traf ich immer wieder auf viele Fragen. Meine Familie meckerte an mir herum, ich hatte auch menschliche Ansichten und erhielt Beschwerden von Praktizierenden und ihren Familien. Ich konnte keine Anschuldigungen und Beleidigungen von Praktizierenden ertragen.

				Ich versuchte meine aufrichtigen Gedanken aufrechtzuerhalten, aber scheiterte nach einer Weile. Ich blickte auf das Bild des Lehrers und sagte: „Meister, wofür mache ich das denn? Schulde ich diesen Praktizierenden etwas? Ich kann es nicht mehr aushalten. Ich werde nicht mit diesen Praktizierenden verkehren.“

				Von da an praktizierte ich allein. Ich verließ die Stadt, um Geschäfte zu machen. Ich hörte nichts von Praktizierenden, ihrer Kritik und Gerüchten. Egal was für ein Geschäft ich tätigte, verlor ich Geld. Letztendlich versteckte ich mich zu Hause und wurde ein Einsiedler. Ich konnte nicht fleißig vorankommen und konnte das Fa nicht mit ruhigem und klarem Herzen lernen. Ich beschwerte mich immer. Als ich mich mehr beschwerte, träumte ich davon auf untere Ebenen herunterzufallen.

				Ich begann nach innen zu schauen und las mehr die neuen Artikel des Lehrers. Ich verbesserte mich wieder auf meinem Kultivierungsweg und kooperierte mit den Mitpraktizierenden.

				Ich danke Ihnen, Meister, ich danke den Mitpraktizierenden.

			

			
				Bei der Dafa-Kultivierung fleißiger vorankommen

				Von Zijing, einer Falun-Dafa-Praktizierenden in der Shandong Provinz, China

				(Minghui.org) Ich weiß, dass ich in den letzten Jahren in meiner Kultivierung nicht sehr fleißig vorankam, besonders während der Zeit auf der Hochschule. Meine Lern- und Lebensumgebung waren sehr angenehm und ich führte ein lockeres Leben. Ich ging spät schlafen und verbrachte viel Zeit mit Shoppen, Computerspielen und Chatten. Als mir meine Mutter mein unangebrachtes Verhalten aufzeigte, redete ich mich heraus, dass alle Studenten in meinem Bekanntenkreis so wären und nannte es, „sich den gewöhnlichen Menschen anpassen.“ Meine lockere Haltung verstärkte meine Eigensinne der Begierde, des Profits, der Bequemlichkeit usw. So gesehen befand ich mich in keinem guten Kultivierungszustand. Als ich mein Problem erkannt hatte, wollte ich es korrigieren. Aber wie?

				– Vom Autor

				Ich grüße den barmherzigen Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden in Festlandchina und in der ganzen Welt!

				Im Jahr 1998 im Alter von 11 Jahren begann ich zusammen mit meiner Mutter mit der Kultivierung. Unter dem Schutz des barmherzigen Meisters, wurde ich ein junger Dafa-Schüler. Während meiner über 10-jährigen Kultivierung ging ich durch Höhen und Tiefen, die aber unschätzbar waren. In der Vergangenheit habe ich für bestimmte Fa-Konferenzen einige Berichte geschrieben, diese Sachen werde ich heute nicht mehr erwähnen. Heute berichte ich über meinen Kultivierungsfortschritt seit Anfang dieses Jahres.

				Meine Eigensinne und mein Nachlassen in der Kultivierung verursachten eine riesige Lücke – der Glaube an den Meister und dem Fa ließen mich die Prüfung auf Leben und Tod überleben

				Im Februar dieses Jahres bekam ich während des Übens der zweiten Übung in der Nacht plötzlich starke Schmerzen in der Brust verbunden mit kurzzeitigem Gehörverlust. Ich verlor mein Gleichgewicht und fiel auf den Boden. Die Art der Schmerzen war sehr ungewöhnlich, sodass ich Todesängste bekam. Ich wusste sofort, dass diese Beschwernis dazu da war, mir mein Leben zu nehmen. Sofort sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um die Verfolgung des Bösen zu verneinen und bat den Meister um Schutz. Das heftige Krankheitskarma dauerte etwa eine Stunde lang und ließ dann allmählich nach. Ich sandte ohne Unterbrechung aufrichtige Gedanken aus und sagte mir: „Ich bin ein Dafa-Schüler und mache nur das, was der Meister sagt.“ Ich bat um den Schutz des Meisters. In dieser Nacht sandte meine Mutter für eine lange Zeit mit mir zusammen aufrichtige Gedanken aus, um die Verfolgung des Bösen gegen mich vollständig zu verneinen und aufzulösen. Am nächsten Morgen ging es mir wieder gut.

				In der plötzlich aufgetretenen Situation war mein erster Gedanke, dass ich ein Praktizierender bin. Ich sandte sofort aufrichtige Gedanken aus, um das Böse zu verneinen und aufzulösen. Bei diesem „Überraschungsangriff“ behielt ich meinen festen Glauben an den Lehrer und das Fa und so war es für die alten Mächte unmöglich, mich zu vernichten. Aber danach änderten sie ihre Strategie und verwendeten lang anhaltendes Karma, um mich zu stören und meinen Willen bei der Kultivierung zu zermürben. Die Beschwerden hielten längere Zeit an und ich fühlte mich im Herzen sehr unwohl. Die Form in der es sich zeigte, waren Schmerzen in der Brust und im Rücken, begleitet von Atembeschwerden und Schwindelgefühlen. Einige Nächte lang schlief ich nicht gut. Wenn ich glücklich eingeschlafen war, wachte ich durch starkes Herzklopfen wieder auf.

				„Bei Problemen suchen wir nach innen. Das ist der wesentliche Unterschied zwischen einem Dafa-Schüler und einem gewöhnlichen Menschen.“(Li Hongzhi, An den Dafa-Übungsplatz in Shandong, 3.3.1999, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

			

			
				Meine körperliche und geistige Verfassung war so stark beeinträchtig, dass mir gar nichts anderes mehr übrig blieb, als nach den Ursachen meiner Probleme zu suchen. Eigentlich war mir bewusst, dass ich in den letzten paar Jahren nicht fleißig praktiziert hatte, vor allem in der Hochschulzeit. Meine Lern- und Lebensumgebung war sehr entspannt und ich genoss das unbeschwerte Leben. Ich schlief jeden Tag lange und verbrachte viel Zeit mit Einkaufen, Computerspielen, Chatten usw. Als meine Mutter mich auf mein unangebrachtes Verhalten aufmerksam machte, redete ich mich heraus, dass alle Studenten im Studentenwohnheim so wären und nannte es, „sich den gewöhnlichen Menschen anzupassen.“ Diese Haltung verstärkte meine Eigensinne, zum Beispiel meine Vorlieben für Computerspiele, Begierden, Profitdenken und Bequemlichkeit. Die Zeit, die ich mit diesen Freizeitbeschäftigungen verbrachte, übertraf bei Weitem die Zeit des Fa-Lernens. Und selbst dann wenn ich das Fa lernte, konnte ich mich nicht richtig darauf konzentrieren. An einigen Tagen las ich nur ein oder zwei Seiten oder gar nicht. Ich vernachlässigte auch das Aussenden der aufrichtigen Gedanken zu den globalen Zeiten. Folglich befand ich mich nicht im Einklang mit Dafa und war im Grunde getrennt von meinem Kultivierungszustand. Mein fehlender Fleiß bei der Kultivierung nährte künstlich die Dämonen, die sich in meinem Feld unkontrolliert ausbreiten konnten und lieferte den alten Mächten Gründe, mich zu verfolgen. In diesen Tagen führte ich mehrere tiefe Gespräche mit meiner Mutter und entdeckte dadurch viele meiner Eigensinne, Lücken und Unzulänglichkeiten. Ich wachte auf.

				Da ich nun meine Probleme identifiziert hatte, wollte ich sie korrigieren. Aber wie? Der Meister sagte:

				„Macht euch keine Sorgen, auch diejenigen, die hingefallen sind. Steht einfach auf und es geht schon.“ (Li Hongzhi, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003, 15.02.2003)

				Ich war fest entschlossen, es besser zu machen. Als ich jedoch versuchte diese Eigensinne und verdorbenen Gedanken loszuwerden, bemerkte ich, dass sie sehr hartnäckig geworden waren, wie zum Beispiel der Eigensinn im Internet zu stöbern, Klamotten zu kaufen usw.. Anfangs fand ich es komisch, wenn ich nicht im Internet surfte, es war als fehlte mir etwas. Ich musste wirklich sehr entschlossen bleiben, um mich nicht darin zu verlieren und weiter zu surfen. Auch wenn ich nur kurz auf die Webseite ginge, könnte es passieren, dass ich wieder eine halbe Stunde oder sogar eine Stunde lang surfe. Und schon säße ich in der Falle des Bösen. Später begriff ich dann, dass das Böse meine Eigensinne nutzte, um unfreiwillig nachzugeben. Wenn man gewohnheitsmäßig Dinge tut, ist es dann nicht so, dass man sich selbst nicht kontrollieren will? Und wenn wir nicht vom Hauptbewusstsein kontrolliert werden, werden uns dann nicht die Eigensinne beherrschen? Ich wusste, wenn ich so weiter mache wie bisher, würde es später noch schwieriger werden, sie abzulegen. Und so blieb ich fest entschlossen, dem ganzen Gezerre nicht nachzugeben und die entsprechende Webseite nicht zu besuchen. Nachdem ich eine gewisse Zeitspanne durchhielt, wurde mein Eigensinn immer schwächer. Nun bin ich im Großen und Ganzen von diesem Eigensinn losgekommen.

				Während meiner Beschwernis mit dem Krankheitskarma wurden mir viele meiner starken menschlichen Denkweisen, wie Angst, Groll, fordernd sein usw. bewusst. Ängstlich zu sein war der Schlimmste von allen. Seit Beginn meiner Kultivierung hatte ich ab und zu Symptome von Krankheitskarma, die ich aber mit einem klaren Verständnis des Fa schnell beurteilte und überwinden konnte. Aber noch niemals war die Situation so heikel, wie bei diesem Pass um Leben und Tod. Die Angst vor dem Tod zeigte sich voll und ganz. Am Anfang litt ich sehr stark und der Tod tauchte mehr als einmal in meinem Unterbewusstsein auf. Die Todesangst war allgegenwärtig, ich hatte sogar Angst davor, dass meine Mutter in einem Telefongespräch mit ihrem Freund sagen könnte: „Sie ist so jung gestorben.“ Nachdem ich mich beruhigt hatte, war mir klar, dass das alles nur wegen meiner Angst vor dem Tod existierte. Ich betrachtete es dann als gute Möglichkeit, diese Einstellung weg zu kultivieren. Wann immer die Angst auftauchte, versuchte ich ihr die Stirn zu bieten. Ich sagte mir, dass ich ein Dafa-Schüler bin und mich vor nichts fürchten müsse. Zur selben Zeit verneinte ich standhaft das Böse und löste es auf. Manchmal, wenn ich meine Angst nicht unterdrücken konnte, rezitierte ich mehrmals das Gedicht des Meisters:

			

			
				„Du hast Angst
Es packt dich
Sobald Gedanken aufrichtig
Böses zerbricht
Kultivierender
Das Fa hegen
Aufrichtige Gedanken aussenden
Morsche Gespenster zersprungen
Gottheiten in der Welt
Das Fa bestätigen“
(Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29.2.2004, in: Hong Ying II)

				Nachdem ich über einen Monat lang standhaft blieb, war die Angst soweit abgeschwächt, dass sie keinen Einfluss mehr auf mich hatte.

				Ich nahm wahr, dass ich in Bezug auf meine Denkweise und mein Erleuchtungsvermögen Fortschritte gemacht hatte. Ich erreichte eine noch nie da gewesene Klarheit und Erkenntnis über den Sinn des Lebens: Ich bin ein Dafa-Schüler und mein Leben befindet sich im Fa. Die einzige Bedeutung und der einzige Zweck meines Daseins ist mich zu kultivieren, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen und Lebewesen zu erretten. Alle Dinge in der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen dienen dazu, mir Hilfestellung zu leisten, damit ich meine Mission erfüllen kann. Sie haben keine wirkliche Bedeutung für mich und werden letzten Endes beseitigt werden. Auch während der schlimmsten Schmerzzustände behielt ich tief im Herzen diesen Gedanken aufrecht: „Ich höre nur auf den Meister, egal ob es ein Zustand ist, den ich ertragen soll oder ob es eine Verfolgung gegen mich ist. Wenn ich den Lebewesen, die mich verfolgen, etwas geschuldet habe, werde ich dem Arrangement des Meisters folgen und meine Schulden begleichen. Wir befinden uns in der Zeit der Fa-Berichtigung und deshalb erkläre ich alle früheren Verträge mit den alten Mächten, die nicht mit der Fa-Berichtigung übereinstimmen, für ungültig. Wenn ich in irgendeinem Bereich nicht richtig gehandelt habe und deshalb gestört werde, werde ich mich bessern und die so genannten Arrangements der Prüfungen zurückweisen. Kurz gesagt: Das was der Meister sagt, zählt. Mein Leben ist nur dazu da, um dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen und Lebewesen zu erretten. Ich will nichts anderes.“

				In der Tat hatte ich in den vorangegangen Jahren nicht sehr viel für die Erklärung der wahren Umstände getan. Nur war mein Leben in Gefahr, das verlangte von mir echte Verantwortung für Dafa, die Lebewesen und mich selbst zu übernehmen.

				Der Meister sah, dass ich Lebewesen erretten wollte und öffnete meine Weisheit. Eines Tages während der Übungen, hatte ich plötzlich die Idee, ich könnte für andere Personen eine Anleitung zusammenstellen, damit sie die Internet Firewall der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) umgehen und Zugang zu den wahren Fakten über Falun Gong bekommen könnten. Ich verfasste eine kurze Anleitung und kopierte sie am nächsten Tag. Dann steckte ich sie in Briefumschläge und verteilte sie in Supermärkten und auf Parkplätzen. Ich erstellte auch einige Aufkleber mit den wahren Begebenheiten und klebte sie in Bussen, Bushaltestellen, Zäune, Parks, auf Geländer und freie Flächen usw. Das Ergebnis war gut.

				Auf der Minghui-Webseite fand ich dann eine Anregungen von älteren Praktizierenden, die mit dem Handy die Wahrheit verbreiteten. Ich fragte einen Mitpraktizierenden, ob er mir dabei helfen könnte ein für diesen Zweck passendes Handy zu kaufen. Jedes Mal, wenn ich wegging, nahm ich für die Erklärung der wahren Tatsachen Flyer, Aufkleber und mein Handy mit.

			

			
				Einmal besuchte ich zusammen mit meiner Mutter ein Dorf, um Flyer zu verteilen. Wir brachten sie auch an Telefonmasten und Mauern entlang der Hauptstraße an.

				Nachdem wir nach Hause zurückgekehrt waren, sah ich beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken eine Szene: Auf beiden Seiten der Hauptstraße zum Dorf standen im Abstand von einigen Metern Menschen. Sie trugen eine schwarze merkwürdige Kleidung mit einem hohen Hut. Jeder von ihnen hielt einen Spiegel, ich stand in der Mitte der Straße. Sie feierten mich.“ Diese Wahrnehmung überraschte mich, weil mein Himmelsauge normalerweise nicht geöffnet ist. Aber das was ich sah, war sehr deutlich und klar. Nach dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken erzählte ich es meiner Mutter. Sie fühlte sich bestärkt und meinte, es habe sich bestimmt um eine Feierlichkeit der Lebewesen gehandelt, die gerettet wurden. Der Meister hat uns ermutigt.

				Durch Schwierigkeiten den Eigensinn der Anhaftung an die Gefühle für Familienangehörige auflösen

				Mit Beginn der Verfolgung von Falun Gong im Jahre 1999 durch die KPCh, war mein Vater plötzlich gegen unser Praktizieren und unterstützte uns nicht mehr. Er stritt oft mit uns beiden und versuchte uns dazu zu bringen, Falun Dafa aufzugeben. Abgesehen von der zweimaligen ungesetzlichen Verhaftung meiner Mutter durch die KPCh gab es aber noch andere Aspekte, wie Geld oder Ehre, die meinen Vater veranlassten, sich feindselig gegenüber Dafa zu verhalten. Er dachte, die Kultivierung meiner Mutter wirke sich ungünstig auf die Familie aus. Meine Mutter und ich erklärten ihm viele Male die Wahrheit aus verschiedenen Aspekten heraus, direkt und indirekt. Wir stellten es richtig, dass unsere Familie nur aufgrund der unbegründeten und ungerechtfertigten Verfolgung durch die KPCh leidet. Außerdem bemühten wir uns in allen Gesichtspunkten des Lebens unser Bestes zu tun und zeigten ihm die Güte von Dafa. Dennoch hörte mein Vater blind auf die Propaganda der bösen Partei und richtete sich auf den Verlust seiner wahrgenommenen Interessen aus und hegte Hass gegen Dafa und meine Mutter. In den Jahren verbrannte er die „9 Kommentare über die Kommunistische Partei”, zerfetzte Dafa-Bücher und Bilder. Mein Vater ging sogar soweit, dass er im Zwangsarbeitslager vorsprach und die Leitung bat, meine Mutter nicht freizulassen. Er sagte so etwas wie: „Sie hat sich nicht geändert, deshalb muss sie einige Tage länger in Gefangenschaft bleiben.“ Dieses Jahr erklärte ich ihm, dass ich mich auch im Dafa kultiviere und da verhielt er sich dem Dafa und uns gegenüber noch feindseliger.

				Vor etwa einem Monat platzte mein Vater plötzlich in unser Schlafzimmer herein, das sich meine Mutter und ich teilen. Er packte einen Bilderrahmen mit dem Bild des Meisters und schlug es kaputt. Er holte das Bild aus dem Rahmen, zerriss und verbrannte es. Zu dieser Zeit kochte meine Mutter in der Küche und konnte nicht zur Hilfe kommen. Ich versuchte ihn daran zu hindern und das Foto zurückzuholen, aber ohne Erfolg. Meine Mutter und ich standen kurz vor einem Nervenzusammenbruch. Dieses Mal bewahrte meine Mutter ihre Xinxing nicht und forderte die Scheidung. Ich war ebenfalls wütend und pflichtete meiner Mutter bei. Ich sagte sogar, dass ich mit ihr leben würde. In dieser Situation blieb meinem Vater keine andere Möglichkeit, als in eine Scheidung einzuwilligen. Für meine Mutter war es schwer, weil sie ihre Gefühle für meinen Vater nicht loslassen konnte. Sie weinte. Ich war aufgebracht und dachte nur, eine Scheidung sei der einzige Ausweg. Schließlich verließ mein Vater wütend das Haus.

				Nachdem Vater ging, konnten Mutter und ich uns kaum beruhigen. Wir saßen nebeneinander und tauschten unsere Gedanken aus: Haben wir wie Dafa-Praktizierende gehandelt? Der Lehrer sagte:

				„Bei der Kultivierung gibt es nichts ohne Grund. Wenn bei uns unrichtige Zustände und schlechte menschliche Handlungen auftauchen, zielen diese auf menschliche Gesinnungen. Wir erkennen das Arrangement der alten Mächte nicht an. Wenn man es nicht gut macht, werden die Lücken ausgenutzt. Vielleicht weil bei diesem Punkt etwas dagegen gemacht werden soll, ist so etwas aufgetaucht.“ „Für die Kultivierenden ist nach innen schauen ein Wundermittel.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009, 18.07.2009  )

			

			
				Nachdem wir uns beruhigt hatten, schauten wir nach innen und suchten nach unseren Eigensinnen. Ich stellte fest, dass ich eine starke Zuneigung zu meiner Familie hatte, sowie Angst, Groll und Streitsucht. So viele menschliche Anhaftungen, wie konnten die alten Mächte meine Lücken nicht ausnutzen? Meine Mutter hatte nicht nur sehr starke Gefühle für meinen Vater, sondern auch sehr starke menschliche Einstellungen der Kontrolle und Rivalität. In den vielen Jahren unserer Kultivierung waren wir nicht in der Lage, diese schlechten Gedanken und Gedankengänge eines gewöhnlichen Menschen zu beseitigen. Die Fa-Berichtigung geht zu Ende und wir haben uns noch nicht aus unserem Familienelend befreit.

				Das was wir uns zum Schluss leisteten, war wirklich schlecht. Unsere Gefühle für meinen Vater waren sehr tief und so benutzten die alten Mächte ihn als eine Art „Test“ und bereiteten uns Schwierigkeiten. Letztendlich führte es dazu, dass er in der Vergangenheit viel Schlechtes in Bezug auf Dafa machte. Sein Benehmen war schwerwiegend und sündhaft, sodass es für ihn ein tragisches Ende bedeutet hätte.

				Aber wir haben auch gesehen, dass wir uns nur auf seine negative Seite konzentriert haben. Wie nahmen ihm vieles übel, waren enttäuscht von ihm, wussten nicht wie wir ihm helfen sollten und betrachteten ihn als unverbesserlich. Uns ist nie aufgefallen, dass wir die wirkliche Ursache für seine schlechten Taten waren! Nachdem wir unsere Fehler gefunden hatten, schämten wir uns über unseren niedrigen Kultivierungsstatus. Es musste doch einen Grund geben, wieso Vater und zwei Dafa-Schüler ein vorherbestimmtes Verhältnis in diesem Leben haben. Auch hinter ihm gibt es unzählige Lebewesen, die darauf warten, gerettet zu werden. Wenn die Fa-Berichtigung zu Ende geht und die Wahrheit zum Vorschein kommt, wie werden wir ihm und den Lebewesen, die hinter ihm stehen, gegenüber treten? Nachdem wir das erkannt hatten, sandten meine Mutter und ich ohne Unterbrechung aufrichtige Gedanken aus und beseitigten die Gefühle der Angst und Hasses in unseren Feldern und im Familienumfeld. Keinen äußeren Faktoren sollte es erlaubt sein, uns zu stören oder uns zu verfolgen. Wir reinigten auch unsere Gedanken von all den schlechten Faktoren, die meinen Vater kontrollierten und um zu verhindern, dass die alten Mächte sie als Ausrede benutzen, um Lebewesen zu verfolgen und zu zerstören. Wir erhöhten unsere Erkenntnisse anhand der Fa-Prinzipien und bekamen ein besserer Verständnis vom Fa. Wir ließen uns nun nicht mehr von unseren Gefühlen und unserer Trauer beeinflussen und spürten, dass unsere Barmherzigkeit größer wurde. Mit der Hilfe von Mitpraktizierenden erkannten wir den Grund, weshalb sich Dafa-Praktizierende nicht scheiden lassen sollten. Dann verneinten wir den Gedanken an eine Scheidung und konzentrierten uns stattdessen auf das Aussenden der aufrichtigen Gedanken, um das Böse zu verneinen und zu vernichten.

				Wir redeten mit meinem Vater und entschuldigten uns für die Scheidungsgedanken. Meine Mutter blieb in einem Punkt unnachgiebig und sagte, sie werde ihm nicht verzeihe, dass er das Bild des Meisters zerstört habe.

				Schließlich lösten wir auch dieses Problem indem wir uns bewusst machten, weshalb wir Dafa kultivieren. Das Böse hatte nun keine Handhabe mehr. Schließlich kam mein Vater zurück und verloren kein Wort mehr über diese Angelegenheit. Die Krise war beendet.

				Die Lektionen, die wir bei dieser Schwierigkeit erlebt haben, waren außerordentlich schmerzhaft. Unsere Lücken erlaubten dem Bösen uns auszunutzen und brachten dem Meister und Dafa große Verluste. Wir haben es den Lebewesen gegenüber nicht gut gemacht. Anschließend knieten wir vor dem Foto des Meisters und bereuten aufrichtig unsere Fehler. Wir beteuerten ernsthaft, dass wir uns härter kultivieren werden, jene Lebewesen erretten und unsere Kultivierungsumgebung in der Familie in Ordnung bringen werden.

			

			
				Während meiner 14-jährigen Zeit der Prüfungen und Drangsale in meiner Kultivierung bin ich mir meiner Unzulänglichkeiten in der Kultivierung sehr bewusst. Ich weiß, dass ich mich in einem großen Abstand zu den Mitpraktizierenden befinde, die sich fleißig kultivieren. Bis jetzt verdiene ich es nicht ganz „Dafa-Schüler in der Zeit der Fa-Berichtigung“ genannt zu werden. Der Titel, den uns der Meister verliehen hat. Ich bin dem Meister sehr dankbar, dass er mich nicht aufgeben hat. Ich werde wohl niemals erfahren, wie sehr er mich beschützt und wie viel er für mich ertragen hat! Zukünftig werde ich mich fleißig kultivieren und die drei Dinge gut machen, mich von Grund auf dem Fa angleichen und das harmonisieren, was der Meister mich tun lässt, damit ich der barmherzigen Erlösung der Lebewesen und meinem Gelöbnis, weshalb ich in diese Welt gekommen bin, würdig bin.

				Mein Verständnis ist begrenzt. Bitte weist mich barmherzig darauf hin, wenn mein Verständnis unrichtig ist.

				Danke, Meister! Danke, Mitpraktizierende!

				Mein Verständnis über die Bildung einer Fa-Lern-Gruppe

				Von einem Praktizierenden aus China

				(Minghui.org)

				Ich begrüße den Meister! Ich begrüße meine Mitpraktiziernden!

				Ich bin dankbar für die Gelegenheit der Internet-Konferenz auf Minghui.org, um dem Meister zu berichten und mit Mitpraktizierenden meine Erfahrungen und Verständnisse darüber auszutauschen, wie man eine Fa-Lern-Gruppe bildet, wie man das Fa bestätigt und wie man während unserer Kultivierung Lebewesen errettet.

				1. Mein Verständnis darüber eine Fa-Lern-Gruppe zu bilden

				Eine Fa-Lern-Gruppe einrichten, um die Trennung von Praktizierenden durch die alten Mächte aufzulösen

				Ich lebe in einer kleinen Stadt, in der meine Frau und ich die einzigen Praktizierenden sind. Die nächsten Praktizierenden leben alle in kleinen Dörfern auf dem Land. Nachdem die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) 1999 die Verfolgung in Gang setzte, konnten wir nur schwer zusammenkommen. Ich verstand, dass es die alten Mächte sind, die uns zu trennen versuchen und dass wir das Problem mit aufrichtigen Gedanken beseitigen sollten. Wie könnten wir in diesen Schwierigkeiten zusammenzukommen, zusammenarbeiten und die Arrangements der alten Mächte beseitigen? Ich tauschte mein Verständnis mit anderen Praktizierenden aus und wir stimmten überein, dass wir eine Fa-Lern-Gruppe und Übungsplätze für Praktizierende, die relativ nahe zusammen wohnen, gründen könnten. Wir sollten zu dem zurückkehren, die Dinge so zu machen wie wir sie taten, als wir anfangs das Fa erhielten. Wir sollten das Fa lernen und den vom Meister arrangierten Weg gehen. Deshalb beschlossen wir, mein Zuhause zum Fa-Lernen und Austauschen zu nutzen, weil dieses im Zentrum der Stadt lag.     

				Unsere Fa-Lern-Gruppe begann Anfang 2008. Wir lernten zwei Mal im Monat zusammen. Nach 13:00 Uhr, nachdem wir aufrichtige Gedanken ausgesendet hatten, lernten wir das Fa für anderthalb Stunden und tauschten für eine dreiviertel Stunde unsere Erfahrungen aus. Jede Stunde sandten wir aufrichtige Gedanken aus. Im ersten halben Jahr machten wir auch die Übungen. Wir folgten dem Übungsvideo des Meisters, um unsere Bewegungen zu berichtigen und beim Fa-Lernen lasen wir die neuesten Artikel des Meisters und Zhuan Falun. Die meisten Praktizierenden auf dem Land hatten kein gesammeltes Werk der neuesten Artikel des Meisters oder des Zhuan Falun, so behob die Fa-Lern-Gruppe diese Mängel. Um sich beim Erfahrungsaustausch zu verbessern, lasen wir auch Erfahrungsberichte von anderen Praktizierenden auf Minghui Weekly.

			

			
				Durch die Einrichtung der Fa-Lern-Gruppe und den Austausch von Kultivierungserfahrungen begannen alle Praktizierende, einige generelle Probleme zu berichtigen. Einige Bewegungen bei den Übungen waren nicht präzise und unsere Handpositionen beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken wichen etwas ab und wir fanden auch, dass wir die Aussprache der Mantras ständig berichtigen sollten.

				Weil wir keine klaren Verständnisse von den Fa-Prinzipien hatten, besaßen wir starke Eigensinne, uns selbst zu beschützen und es war sehr schwer, die Gruppe zu harmonisieren. Doch mit unserer Entschlossenheit, eine Fa-Lern-Gruppe zu bilden, verbesserten wir uns. Unsere Berichtigung als Gruppe beeinflusste die alten Mächte und sie versuchten alles, um uns aufzuhalten. Es zeigte sich daran, dass einige Praktizierende sehr beschäftigt wurden oder vergaßen, zur Fa-Lern-Gruppe zu kommen. Jede Menge Ausreden kamen in die Gedanken von Praktizierenden, sie dachten dass das Lesen alleine dasselbe sei, oder dass sie nichts von der Fa-Lern-Gruppe hätten. Andere wollten dem Austausch bestimmter Praktizierenden nicht zuhören und einige dachten aufgrund ihrer Angst, dass es nicht sicher sei, das Fa gemeinsam zu lernen.

				Als ich diese Situation sah, verneinte ich zuerst alle Arrangements der alten Mächte und Störungen, indem ich sie beseitigte. Dann sah ich nach innen und fand den Eigensinn auf ein rasches Ergebnis. Ich wollte die Praktizierenden drängen, das Fa rasch zu verstehen und hatte den Eigensinn, exklusiv in dieser Rolle zu sein. Wenn ich sprach, unterdrückte und kritisierte ich die Praktizierenden und redete zu viel. Ich mochte es auch, die eigenen Verständnisse der Praktizierenden zu erklären. Als ich all diese Eigensinne fand, kultivierte ich mich konstant, um sie zu beseitigen. Ich tauschte meine Verständnisse mit meinen Mitpraktizierenden aus und wir verstanden auf Basis des Fa, dass das gemeinsame Lernen und der Austausch die Trennung unter uns durch die alten Mächte beseitigen kann und wir so harmonisieren können, was der Meister möchte. Unsere Dafa-Jünger können sich zusammen als ein Ganzes erhöhen. Als die Praktizierenden ein besseres Verständnis vom Fa hatten, sahen wir alle nach innen und fanden, dass der Zustand unserer Fa-Lern-Gruppe tatsächlich unseren Egoismus und unsere menschlichen Anschauungen aufzeigte. Der Egoismus war exakt das, was die alten Mächte versuchten, in uns zu bringen. Wir mussten den Egoismus loswerden, um den gesamten Körper zu harmonisieren.

				Mit den Jahren haben sich alle Praktizierende in unserem Gebiet durch das tiefere Verständnis der Fa-Prinzipien berichtigt und mit der Gruppe harmonisiert. Egal wie sich die Dinge verändert haben, wir ließen uns nicht bewegen und hörten niemals auf, das Fa gemeinsam zu lernen. Wir sind unseren Weg bis jetzt fleißig gegangen. Auch bildeten wir einige nächtliche Fa-Lern-Gruppen und wir senden seit Jahren um Mitternacht aufrichtige Gedanken aus.

				Im zweiten Halbjahr 2008 bildeten wir auch eine Fa-Lern-Gruppe im nächstgelegenen Ort in zehn Kilometer Entfernung. Um das zu erreichen, hatten wir etliche Schwierigkeiten zu bestehen. Ich besuchte ihr Fa-Lernen und den Austausch immer. Auch ihr Bezirk hat es seit vielen Jahren gut gemacht. 

				Den einen Körper harmonisieren und Lebewesen effektiver erlösen

			

			
				Nachdem wir einen Körper gebildet hatten, begannen wir mit allerlei Projekten, um Lebewesen zu erretten und vielen Wegen, um auf verschiedene Weise die wahren Umstände zu erklären. Einige Praktizierende machten das ganze Jahr über Anrufe zur Erklärung der wahren Umstände. Einige gingen häufig zu den Rechtssprechungsstellen, und drängten diese, die  rechtswidrig eingesperrten Praktizierenden freizulassen. Einige hängten Stickers und Posters an Stadtmauern auf. Einige händigten in der Öffentlichkeit Informationsmaterial über Falun Gong und die Verfolgung aus. Neben der Erklärung der wahren Umstände in unserem Gebiet organisierten wir auch das Verteilen von Informationsmaterial in großem Ausmaß in nahe gelegenen Bezirken, Städten und Ländern, was einen guten Effekt bei der Errettung von Lebewesen hat. Diese Aktivitäten dienten dazu, den gesamten Körper zu harmonisieren. 

				Gemeinsam aufrichtige Gedanken aussenden, zeigt göttliche Kraft

				Eine langjährige Praktizierende wurde plötzlich ohnmächtig. Als wir die Nachricht hörten, organisierten wir sofort, dass wir als eine Gruppe abwechselnd aufrichtige Gedanken aussandten. Weil die Praktizierende ihr Himmelsauge auf niedriger Ebene geöffnet hatte, konnte ich während dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken mit ihrem Haupturgeist sprechen. Ich erklärte ihrem Haupturgeist, dass sie nicht auf eine bestimmte Ebene eigensinnig sein solle und sie müsse zurückkommen, um ihre vorgeschichtliche Verantwortung zu erfüllen. Ich erklärte den alten Mächten auch, dass unsere Dafa-Jünger ein Körper seien. Obwohl die langjährige Praktizierende Gedanken hatte, die nicht im Fa waren, verneinten wir sie und erkannten sie nicht an. Wir erklärten für sie, dass wir nur den Weg gehen, den der Meister für uns arrangiert hat. Auch eliminierten wir die Verfolgung der alten Mächte. Mit den aufrichtigen Gedanken der Praktizierenden wachte die Praktizierende am nächsten Tag auf. Diese Erfahrung überzeugte ihre Familienangehörigen und Leute in ihrem Gebiet, dass Falun Gong großartig ist. 

				Ein Praktizierender aus unserem Gebiet arbeitete in der Provinzhauptstadt. In der Nacht gingen er und ein anderer Praktizierender aus, um die wahren Umstände zu erklären, doch die Polizei nahm sie fest. Seine Frau war auch eine Praktizierende. Sie kontaktierte jedoch die örtlichen Praktizierenden nicht und ging selbst zur Polizeiwache um dort die Freilassung ihres Mannes zu erbitten. Dann verschwand sie. Ihre Familie kontaktierte die Praktizierenden der Fa-Lern-Gruppe und zusammen erkannte sie, dass sie zur Polizeiwache gehen sollten, damit sie freikam. 

				Zuerst erkannten wir, dass sich die Frau, indem sie alleine zur Polizeiwache ging, von dem einen Körper abgesondert hatte. Ohne die Gruppe gibt es keine Kraft der aufrichtigen Gedanken. Dieses Mal blieben die Praktizierenden, die gingen, um die Praktizierende zu retten, in Kontakt mit den Praktizierenden zu Hause. Wo immer sie hingingen, sandten sie aufrichtige Gedanken aus. Gleichzeitig glaubten wir fest daran, dass wir die Praktizierende finden sollten, damit sie mit uns kommt. Wir sandten lange Zeit aufrichtige Gedanken aus und wir kommunizierten mit dem Haupturgeist der Praktizierenden, indem wir göttliche Kräfte einsetzten. Wir baten auch den Meister, uns zu stärken, um die göttliche Kraft einzusetzen, um sie zu finden und frei zu bekommen.

				Nach langem Aussenden von aufrichtigen Gedanken spürte ich, dass die Praktizierende frei ist. Am gleichen Tag kamen ihre Schwester und ihr Schwager zu mir und erklärten mir glücklich, dass ihre Schwester aus dem Gefängnis gekommen sei. Sie war von der Polizei verhaftet worden. Ein paar Tage später kam auch ihr Mann frei. Wir sind dem Meister sehr dankbar. 

				Ich erfuhr, wenn wir uns harmonisieren und miteinander kooperieren, können wir aufrichtig den vom Meister arrangierten Weg gehen und der Meister kann uns bei allem helfen.

				2. Die „Versprechenskarten-Kampagne“ auflösen

				Für eine Weile erschien die boshafte „Versprechenskarte“, die auf Falun Gong in unserem Gebiet abzielte. (Von jedem wird erwartet, die „Versprechenskarte“ der KPCh zu unterschreiben, damit verspricht man „böse Kulte“ abzulehnen, besonders Falun Gong)

			

			
				Meine Frau (auch eine Praktizierende) erklärte mir: „Du hast verhindert, dass die „Versprechenskarte“ andere Menschen vergiftet, aber weißt du auch, dass dein Sohn die Karte unterschrieben hat?“ 

				Ich geriet nicht in Panik. Stattdessen sah ich nach innen und verwandelte das in eine gute Sache. Sofort ging ich mit meiner Frau zum Leiter des Wohnkomitees. Ich gab ihm einen Brief über die wahren Umstände, in dem erklärt wurde, wie die „Versprechenskarte“ die Menschen vergiftet. Auch erklärte ich ihm die wahren Umstände. Er sagte, er wisse, dass Falun Gong gut sei, doch seine Vorgesetzten hätten ihm befohlen, so zu handeln. Er gab die Karte, die mein Sohn unterschrieben hatte, zurück. Ich erklärte ihm, dass ich hauptsächlich wolle, dass er die wahren Umstände von Falun Gong verstehe und keine anderen und sich selbst nicht schädige. Er versprach es auf der Stelle.

				Nachdem ich sein Haus verlassen hatte, fragte ich jeden Haushalt, an dem ich vorbei ging, einen nach dem anderen, ob sie jemals eine solche Karte gesehen hätten. Sie meinten, sie hätten niemals eine solche gesehen. Ich erklärte ihnen, dass die KPCh sie benutze, um Falun Gong zu verleumden und bat sie, sie nicht zu unterschreiben. Sie stimmten zu. Ich überzeugte auch jene, die noch nicht aus der KPCh ausgetreten waren, dies zu tun. Zwei Tage später erzählte mir jemand: „Niemand in dieser Straße hat die KPCh Karte unterschrieben.“

				In der Nacht tauschte ich meine Erfahrungen mit den Praktizierenden einiger Dörfer aus. Wir verstanden, dass das Böse die „Versprechenskarte“ benutzt, um gewöhnliche Menschen zu verfolgen. Wir müssen die Stärke des Aussendens der aufrichtigen Gedanken erhöhen sowie die Erklärung der wahren Umstände an das örtliche Wohnkomitee. Wir müssen verhindern, dass die „Versprechenskarte“ die Menschen täuscht und sie vergiftet.

				Am nächsten Tag sprach ich mit einer Praktizierenden, die in einer Kleinstadt lebte und dort ein Dorfkader war. Ich fragte sie, ob sie in ihr Dorf zurückgehen könne, um die wahren Umstände zu erklären und die Versprechenskarten-Kampagne aufzuhalten. Am Nachmittag gingen wir zu ihrem Heimatort und sandten auf dem Weg dorthin aufrichtige Gedanken aus. Zuerst trafen wir auf den Dorfleiter. Wir erklärten ihm den Grund unseres Kommens und fragten ihn, ob er jemals die „Versprechenskarte“ gesehen habe. Er verneinte. Wir erklärten ihm, dass diese benutzt werde, um Falun Gong zu verleumden. Er meinte, dass der Sicherheitsdirektor dafür verantwortlich sei. Während wir redeten, sah ich einen Flyer über Falun Gong und die wahren Hintergründe der Verfolgung auf seinem Schrank liegen. Ich fragte ihn, ob er ihn je gelesen habe. Er meinte, er wäre zu beschäftigt dafür. Ich erklärte, dass er wohl eine Schicksalsverbindung habe, wenn er diesen Flyer erhalten habe. Ich bat ihn, den Flyer zu lesen und erklärte ihm,  dass er davon profitieren würde, die Wahrheit zu kennen. Dann erklärte ich ihm die wahren Umstände. Seine Tochter und er stimmten beide dem Austritt aus der KPCh und deren Organisationen zu. 

				Beim Gehen fragte ich, ob der Parteisekretär zu Hause sei. Er meinte, er sei bei einem Meeting. Daraufhin gingen wir zu dessen Haus. Doch auch er war nicht zu Hause. Deshalb erklärten wir die wahren Umstände entlang des Weges. Wir benutzten die „Versprechenskarte“ als Anlass, die wahren Umstände zu erklären und überzeugten die Menschen, aus der KPCh auszutreten. Der Effekt war gut.

				Als ich früher mit dieser Praktizierenden zusammengearbeitet hatte, hatte ich gesehen, dass sie die wahren Umstände nicht sehr gut erklärte und dass sie nicht wirklich herausgetreten war. Doch an diesem Tag machte sie es sehr gut. Später gingen wir in ein Lokal, in dem  Karten gespielt wurden, um dort die wahren Umstände zu erklären und trafen auf viel Widerstand. Jemand drohte uns sogar. Ich war nicht berührt und sagte, dass wir dies nur für ihr Wohl machen würden und dass es ihre Wahl sei zuzuhören oder nicht.  

			

			
				Als wir bereit zum Gehen waren, stürmte ein Mann heraus und sagte verärgert: „Ihr seid sehr kühn. Ihr wagt am helllichten Tag über Falun Gong zu sprechen.“ Wir ließen uns immer noch nicht bewegen. Wir gingen weg und sahen gleichzeitig nach innen. Wir fanden, dass wir selbstgefällig waren und den Eigensinn hatten, die anderen Praktizierenden zu bewerten. Nachdem wir unsere Eigensinne gefunden hatten, sandten wir gemeinsam aufrichtige Gedanken aus, um das Böse zu beseitigen. Wir machten nur, was Dafa-Jünger tun sollten.

				Wir versuchten erneut, den Sicherheitsdirektor und andere Kader in den umliegenden Dörfern zu erreichen, um ihnen die wahren Umstände über Falun Gong und die „Versprechenskarte“ zu erklären. Sie alle versprachen, dass sie nichts Böses tun würden und stimmten dem Austritt aus der KPCh zu. Gerade als wir gehen wollten, kehrte der Parteisekretär von seinem Meeting zurück. Wir erklärten ihm die wahren Umstände und überzeugten ihn vom Austritt. Er meinte auch, dass er die „Versprechenskarte“ nicht unterschreiben werde.

				So kooperierten wir und deckten die wahre Absicht der boshaften „Versprechenskarte“ auf. Auch erklärten wir entlang des Weges die wahren Umstände und überzeugten über 20 Menschen, aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen auszutreten.

				3. Kultivierung in der heimischen Umgebung

				Einmal hatte meine 3-jährige Enkelin hohes Fieber. Mein Sohn und meine Schwiegertochter waren besorgt. Viele meinten, sie sollten sie ins Krankenhaus bringen. Ich bat sie, „Falun Dafa ist gut“ zu rezitieren und sie meinten, das schon getan zu haben, aber die Enkelin sich weigern würde. Auf die Bitte meiner Frau hielt ich sie und ging mir ihr in das Praxiszimmer. Ich bat sie „Falun Dafa ist gut“ zu rezitieren und sie weigerte sich. Ich wusste, dass sie von den alten Mächten gestört wurde, die eine Illusion von Krankheit schafften. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um das Böse zu beseitigen. Sie ergriff meine Hände und rief: „Falun Dafa ist gut!“ Wir standen vor dem Foto des Meisters. Ich meinte, wir könnten Räucherstäbchen für den Meister anzünden, weil sie das sonst gerne mochte. Sie sagte: „Räucherstäbchen für den Meister anzünden.“ Ich sagte: „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut.“ Sie wiederholte es ganz natürlich. Dann rezitierte sie auch: „Das Herz leiden lassen“ aus Hong Yin (Li Honghzi, 17.12.76). All dies passierte innerhalb von Minuten. Danach brachte ich sie zur ihren Eltern zurück; das Fieber verschwunden und sie ging wieder spielen. Jeder Anwesende empfand es als Wunder. Dies bestätigte Dafa.     

				Eines Tages berichtete mir meine Frau, dass sich unser jüngster Sohn und unsere Schwiegertochter scheiden lassen würden. Der Aufenthaltsort unserer Schwiegertochter war nicht bekannt und ihr Handy war ausgeschaltet. Meine Frau fragte mich um Rat. Ich war berührt. Ich sagte, es sei fast 18:00 Uhr, Zeit zum Aussenden von aufrichtigen Gedanken. Ich sah nach innen. Welche meiner Eigensinne zeigt sich da? Die Familie meines Sohnes war eigentlich sehr glücklich. Ich lobte sie häufig und auch ihre finanzielle Situation. Auch sorgte ich mich um ihre Sicherheit. Nachdem ich den Eigensinn gefunden hatte, beseitigte ich ihn, sandte aufrichtige Gedanken, um die Störungen und die Verfolgung der alten Mächte abzulehnen. Ich bat meine Frau, unserem Sohn zu sagen, er solle seine Frau anrufen, weil sie das Handy wieder eingeschaltet habe. Als meine Frau meine Schwiegertochter anrief, hatte sie es wirklich eingeschaltet und hob ab. Ich sprach kurz mit ihr und kontaktierte dann meinen Sohn und bat ihn, sie von ihrem derzeitigen Aufenthaltsort abzuholen. Die beiden kamen sofort wieder in Einklang.  

				Der Meister sagte: 

				„Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, S.29) 

			

			
				Ich verstand, worauf auch immer wir im Leben stoßen, es hängt alles mit unserer Kultivierung zusammen. Solange wir uns als Praktizierende betrachten und uns selbst berichtigen, verschwinden alle Illusionen.

				Vor nicht langer Zeit holte mein ältester Sohn meine jüngste Enkelin mit dem Rad vom Kindergarten ab. Unglücklicherweise gelangte der Fuß meiner Enkelin in die Speichen und ihr Fuß wurde schlimm verletzt. Ich sah, dass sie große Schmerzen hatte und sagte nichts. Meine Frau sagte: „Lasst sie vom Großvater halten.“ Ich sagte: „Kommen wir alle zur Ruhe. Ich kann keine Krankheiten heilen.“ Meine Schwiegertochter beruhigte sich und sagte: „Ich habe viele Wahrheitserklärungen über Falun Gong gehört. Obwohl ich das Fa nicht gelernt habe und auch die Übungen nicht gemacht habe, versuche ich, meine Xinxing zu kultivieren. Ich sollte nach innen schauen, wenn etwas passiert. Mama, du bist auch eine Praktizierende. Wir sollten zusammen nach innen schauen.“ Es klang, als ob der Meister den Mund meiner Schwiegertochter benutzen würde, um uns zu erleuchten. Während wir sprachen, schlief meine Enkelin ein. Die Kindergärtnerin kam vorbei und sagte: „Die Verletzung ist schlimm. Lasst sie für zehn Tage zu Hause.“ Ich sagte: „Sie wird ok sein. Sie hat sich bis morgen erholt.“ Meine Enkelin spielte am nächsten Tag wieder draußen und ging am Tag danach wie gewöhnlich in den Kindergarten.      

				Wenn wir immer den Zustand eines Praktizierenden bewahren können, können war das Fa bestätigen. Während unsere Familienangehörigen profitieren, kann auch unsere Kultivierungsumgebung zuhause immer besser werden.

				4. Mit Reimen, die über die wahren Umstände aufklären, Lebewesen erretten

				Bei den Chinesen ist es Tradition, Reime zu verschicken. Sie versenden Reime, um das Neujahr zu feiern, bei Hochzeiten, bei Umzügen und Geburtstagen. Neujahrsreime werden für ein Jahr aufbewahrt. Wenn wir Botschaften über die wahren Umstände in die Reime geben können, können sie helfen, die Menschen zu erretten.

				Vor sechs Jahren wurde ich rechtswidrig für sechs Jahre eingesperrt. Seit dem chinesischen Neujahr 2007 hefte ich Reime, die über die wahren Umstände aufklären, an meine Haustür. Das Geschäft meiner Familie befindet sich im Zentrum der Stadt. Meine Frau erklärte mir, dass uns Praktizierende in der Vergangenheit Reime, die über die wahren Umstände aufklärten, geschickt hätten sie sie an die Tür gehängt hätte.  Doch die Polizisten entfernten sie stets am 15. Tag nach dem chinesischen Neujahr. Ich sagte, die Reime seien für die Errettung von Lebewesen gedacht und niemand könne sie abnehmen. So kam niemand mehr, um sie zu entfernen.

				Eigentlich wusste ich nie, wie man Reime schreibt, doch ich hatte den Wunsch, es zu tun und wollte diese Form nutzen, um Lebewesen zu erretten. Als ich den Wunsch hatte, glaubte ich, dass ich es gut machen könne, weil ich ein Dafa-Praktizierender bin. Mit dem Herz, Lebewesen zu erretten, begann ich, im kleinen Rahmen für unsere Praktizierende Reime zu schreiben. Wenn es nicht genug Inhalt gab, lernte ich selbst, wie man sie schreibt. Wenn der Rhythmus nicht korrekt war, bat ich um Hilfe von einem Praktizierenden, der das kulturelle Wissen hatte, sie zu abzuwandeln. Ich erstellte jedes Jahr Reime und die Praktizierenden empfanden sie als effektiv. Nach einiger Zeit baten immer mehr Praktizierende um Reime und sogar gewöhnliche Menschen baten mich darum. Ich konnte jedes Jahr einige hundert Reime machen. Weil die Praktizierenden die unterschiedlichsten Berufe hatten und wir jeden einbeziehen mussten, variierte der Inhalt der Reime sehr. 

				Ich wollte das Komponieren der Reime gut machen, deshalb sagte ich häufig beim Verbrennen von Räucherstäbchen: „Meister, bitte helfen Sie mir und geben Sie mir Weisheit.“ Praktizierende unterscheiden sich von gewöhnlichen Menschen. Da ich den Gedanken an die Errettung von Lebewesen hatte, war das Erstellen der Reime nicht schwierig. Manchmal während der Meditation erschienen Reime in meinem Kopf. Ich schickte sie an die Pure Insight Website. Beim ersten Mal wurden 17 Reime veröffentlicht und beim zweiten Mal sieben.

			

			
				Ich denke, solange wir die Wahrheit über Falun Gong in die Reime verpacken können, können sie den Effekt der Fa-Bestätigung haben.

				Einmal waren ein paar Praktizierende vom Land in die Stadt gezogen und machten eine Einweihungsfeier. Ihre Verwandten und Freunde, einschließlich Leute von Regierungsabteilungen auf dem Land und vom örtlichen Büro 610 baten mich, einige Reime zu schreiben, ohne die Wahrheitserklärung zu sehr zu betonen. Ich erklärte ihnen, dass das einzige, was sie tun müssten, sei, den Gedanken zu haben, dass die Reime Lebewesen erretten, dann wisse ich, was ich schreiben soll. Später kooperierten die Praktizierenden miteinander und sandten aufrichtige Gedanken aus und hängten Poster mit den wahren Umständen auf. Während der Feier dachten die Gäste, dass die Reime sehr gut seien. Es hatte einen sehr guten Effekt für die Fa-Bestätigung.

				Ein guter Reim muss nicht nur einen guten Inhalt haben, sondern muss auch ansprechend geschrieben sein. Ich dachte es sei besser, die Lishu Schrift zu verwenden. Ich hatte noch nie in Lishu geschrieben, doch ich interessierte mich dafür. Ein Praktizierender in meinem Gebiet war ein Amateur-Maler. Er kann sehr gut malen und auch Kalligraphie schreiben. Ich bat ihn, mir zu erklären, wie man Lishu schreibt. Doch als er es mir erklärte, schrieb er in halb kursiver Schrift. Ich bat ihn, Lishu für mich zu schreiben, doch es schien, als ob er mich nicht gehört hätte. Ich wunderte mich, ob es vielleicht einen Eigensinn gab, der zu beseitigen sei. Nach meinen wiederholten Bitten schrieb er schließlich Lishu Reime. Doch es erreichte nicht das, was ich in meinem Kopf hatte. Auch fand ich sie angsteinflößend. Wenn ich Dinge wie gewöhnliche Menschen tue und Kalligraphie studiere, dauert es eine lange Zeit. Ich verstand, dass ich menschliche Anschauungen beseitigen müsse, wenn ich Dafa bezogene Dinge wie ein Praktizierender gut machen möchte. Nur aufrichtige Gedanken können ein übernatürliches Ergebnis erreichen und ich muss meinen Weg der Fa-Bestätigung gehen. Ich hatte keine Zeit, Kalligraphie zu lernen. Ich konnte nur während der Fa-Bestätigung reifen. Deshalb benutzte ich die Lishu Schrift in den Dafa-Büchern als Vorbild und schrieb die Reime direkt. Mein Verständnis verbesserte sich und vielleicht habe ich die Anforderungen des Fa auf meiner Ebene erreicht, weil Dafa mir die Weisheit und die Energie gab. Meine Kalligraphie erschien wirklich wie Lishu.  

				Jeden Tag schrieb ich Reime und sah nach innen. Ich erachtete mich selbst die ganze Zeit als Praktizierender. Während ich mich selbst berichtigte, verbesserte sich meine Kalligraphie-Fertigkeit jeden Tag. Praktizierende unterscheiden sich wirklich von gewöhnlichen Menschen. Bald schon konnte ich Lishu schreiben. Ich möchte nicht, mich selbst bestätigen, denn es ist wirklich ein Wunder von Dafa. Ohne Dafa bin ich nichts. Ich schrieb dies, um das Fa zu bestätigen. Wenn wir uns wirklich kultivieren und uns selbst stets als Praktizierende betrachten, werden wir jeden Tag die Wunder von Dafa spüren. Wenn wir uns nicht wahrlich im Fa kultivieren, können sich die Wunder Dafas und die göttliche Kraft nicht zeigen.

				Zusammenfassung

				Ich habe meine Verständnisse über das Harmonisieren des einen Körpers aufgeschrieben. Als ich das schrieb, wurde ich körperlich und in anderen Bereichen gestört, was mich zögerlich gemacht hat. Dann verstand ich plötzlich, warum mich die alten Mächte störten. Es war, weil ich mich auf die eigene Kultivierung konzentrierte und Angst hatte, als wir einen Körper bildeten. Deshalb versuchten sie alles, um mich zu stören. In Wirklichkeit sah ich, basierend auf meinen Erfahrungsaustausch mit den Praktizierenden in meiner Umgebung in den letzten Jahren, dass Praktizierende vom Land es schwierig finden, einen einheitlichen Körper zu bilden. So stärkten die Störungen meine aufrichtigen Gedanken, den Artikel fertigzustellen, um ihn mit meinen Mitpraktizierenden zu teilen, das Böse zu eliminieren, die Gruppe als Ganzes zu harmonisieren und Dafa zu bestätigen.

			

			
				Das Obige ist nur mein persönliches Verständnis vom Fa. Bitte weist mich auf Unangebrachtes hin.

				Erleuchten und Handeln

				Von einer Dafa-Praktizierenden in der Provinz Hebei, China

				(Minghui.org) Vor einigen Jahren hatte ich einen besonderen Eindruck von der Praktizierenden A. Ich hatte damals gedacht, dass ihr Kultivierungszustand herausragend sei und sie ein stabiles Verständnis vom Fa hätte. Im Laufe der Zeit stellte ich fest, dass ihr Verhalten nicht zu ihren Worten passte. Von da an fing ich an, mich von ihr zu distanzieren. Jetzt habe ich erkannt, dass ich diese unsichtbare „Mauer“ zwischen ihr und mir nicht hätte aufbauen sollen. So sendete ich sofort aufrichtige Gedanken aus, um die Faktoren aufzulösen, die störten und zwischen uns standen.

				- die Autorin

				Auf meinem Kultivierungsweg seit 1998 habe ich viele Anstrengungen erlebt und wurde auch viele Male Zeuge des Wunderbaren von Dafa. Ich möchte gerne mein Verständnis mit den Mitpraktizierenden teilen.

				Während der Verantwortlichkeiten bei der Koordination nach innen schauen

				Eines Morgens nach dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken um 06:00 Uhr bekam ich plötzlich Durchfall und musste am Vormittag neunmal zur Toilette gehen. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus, doch dies schien nichts zu nützen. Ich dachte, dass es mir nicht möglich sein werde, an diesem Tag zum Fa-Lernen in die Gruppe zu gehen, weil es dort keine Toilette gab. Als ich aber erkannte, dass dieser Gedanken unrichtig war sagte ich mir selbst, dass der Durchfall aufhören werde und mich nichts davon abhalten könne, zum Fa-Lernen zu gehen. Gegen 11:00 Uhr hörte der Durchfall auf und ich war in der Lage am Fa-Lernen in der Gruppe teilzunehmen. Um Mitternacht ging jedoch alles wieder von vorne los und ich musste wieder viele Male zur Toilette rennen. Ich lag im Bett und drückte ein Kissen auf meinen Bauch, um die Schmerzen zu reduzieren. Ich bemühte mich auch, diesen Zwischenfall aufzulösen, indem ich nach innen schaute. Was machte ich verkehrt? Vielleicht war der Grund der, dass ich mich am Nachmittag in der Gruppe gerühmt hatte, dass ich in der Lage gewesen war, den Durchfall zu stoppen? Das zeugte doch von einem Angeberherz und von Fanatismus. Der Schmerz wurde immer stärker und dehnte sich bis zu meiner Brust aus. Ich schwitzte stark durch die ungeheuren Schmerzen und fühlte mich zum Weinen elend.

				In meinem Herzen sagte ich zum Lehrer: „Bitte, Herr Lehrer, ich kann das nicht mehr länger aushalten, retten Sie mich. Ich habe meine Grenze erreicht…“ Danach musste ich mich übergeben und fühlte mich ein wenig besser. Ich lag im Bett, versuchte tiefer nach innen zu schauen, um meine Mängel in meinem derzeitigen Kultivierungszustand zu finden. Plötzlich kam mir folgender Abschnitt aus Zhuan Falun in den Sinn:

				„Bei einem Praktizierenden steuern die Gedanken seine Kultivierungsfähigkeiten, etwas zu tun; und bei einem gewöhnlichen Menschen steuern die Gedanken seine Glieder und Sinnesorgane, etwas zu tun. Das ist wie das Produktionsbüro oder das Büro des Direktors einer Fabrik, das die Befehle erlässt, und die ausführenden Abteilungen setzen sie dann um. So, wie in der Armee das Oberkommando die Befehle gibt und die ganze Armee zur Erfüllung der Aufgaben abkommandiert.“ (Li Hongzhi, Lektion 9: Gedanken, Seite 308 f.)

			

			
				Ich hatte das Gefühl, dass ich ein tieferes Verständnis dieser Worte des Lehrers erleuchtet hatte und genau da verschwanden meine Bauchschmerzen und auch der Durchfall hörte auf.

				Als ich darüber nachdachte, was am Tag zuvor alles passiert war, erkannte ich, dass die Art und Weise, wie ich mit einer Sache umgegangen war, nicht im Fa gewesen war. Das konnte eine Störung durch die alten Mächte bei mir ausgelöst haben und meine körperlichen Schwierigkeiten verursacht haben. Es war gegen 15:00 Uhr gewesen. Ich war noch beim Fa-Lernen in der Gruppe, als mich die Praktizierende A anrief, dass ich ihr 10.000 Yuan bringen sollte. Ich fragte sie, ob ich das sofort erledigen müsse und sie bejahte dies. Ich nahm an, dass sie das Geld dringend benötigen würde, um Vorräte zum Drucken von Materialien zu kaufen, die dringend waren. So eilte ich auf meinem Fahrrad nach Hause, holte das Geld und brachte es ihr. Dann stellte ich fest, dass es gar nicht so dringend war. Ich sagte nichts zu ihr, doch dann fing ich selbst zu klagen an: „Heute ist ein heißer Tag. Obwohl du direkt neben einer Bank wohnst, bist du nicht selbst losgegangen, um das benötigte Bargeld zu besorgen. Du ließest stattdessen jemand anderen die ganze Strecke fahren, um dies zu tun.“ Ich erkannte, dass ich „Nachsicht“ üben müsse.

				Die Praktizierende A und ich hatten schon eine ganze Weile nicht gut miteinander kooperiert. Obwohl wir dies erkannt hatten und uns bemühten, unsere gebeutelte Beziehung zu verbessern, schauten wir nicht tief genug nach innen. Beispielsweise kritisierte ich sie oft, dass sie sich bei ihrer Dafa-Arbeit selbst bestätigen würde und nicht das Fa, dass sie nicht offen für die Meinungen anderer sei, dass sie eifersüchtig sei und dass sie nicht in der Lage wäre, Koordinationsarbeit gut zu machen. Ich schaute auf sie herab und kritisierte sie auch vor anderen Praktizierenden, ohne darüber nachzudenken, wie sie sich vielleicht dabei fühlte. Manchmal dachte ich darüber nach, dass ich barmherzig ihr gegenüber sein wollte. Wenn ich sie aber sah, dann vergaß ich das einfach. Ich erkannte, dass dies mein Herz voller Neid war, wie es in Zhuan Falun beschrieben wird. Ich erkannte, dass ich mich nicht selbst kultivierte, sondern dabei auf andere schaute. Meine negative Haltung ihr gegenüber ging sogar so weit, dass ich sie einfach nicht sehen wollte. Außerdem beklagte ich mich bei den Mitpraktizierenden. Einige wiesen mich darauf hin, dass ich meine Haltung ändern müsse, da dies für die verschiedenen Dafa-Gruppen und die Arbeit in unserer Gegend eine schwerwiegende Beeinträchtigung bedeuten könne. Anstatt von ihren Hinweisen Notiz zu nehmen, verteidigte ich mich selbst mit den Worten des Lehrers und erklärte: „Der Lehrer sagte, dass wir in kleineren Gebieten zusammenarbeiten können, wenn wir nicht großflächig koordinieren können; solange ich also die drei Dinge mache… Ich kann von anderen Praktizierenden lernen, indem ich Erfahrungsberichte aus der ganzen Welt auf der Minghui-Website lese.“ Damals überlegte ich, dass ich als Praktizierende für mich bleiben und keinen Kontakt zu den anderen haben sollte.

				Mein Eindruck von der Praktizierenden A war vor einigen Jahren eigentlich genau umgekehrt. Ich hatte damals gedacht, dass ihr Kultivierungszustand herausragend sei und sie ein stabiles Verständnis vom Fa hätte. Im Laufe der Zeit stellte ich fest, dass ihr Verhalten nicht zu ihren Worten passte. Von da an fing ich an, mich von ihr zu distanzieren. Jetzt habe ich erkannt, dass ich diese unsichtbare „Mauer“ zwischen ihr und mir nicht hätte aufbauen sollen. So sendete ich sofort aufrichtige Gedanken aus, um die Faktoren aufzulösen, die störten und zwischen uns standen: meine Eigensinne des Beklagens, des Neides, des Konkurrenzkampfs und mein Wunsch nach greifbaren Ergebnissen. Ich versuchte dadurch, mein Denken und meine Handlungen zu korrigieren, damit sie der Norm des Fa entsprächen.

				Am nächsten Morgen rief mich die Praktizierende A um 07:00 Uhr an, um mir mitzuteilen, dass der Praktizierende B verhaftet worden sei und ich andere darüber informieren sollte, damit sie für B aufrichtige Gedanken aussendeten. Meine Beschwerdehaltung tauchte wieder auf, sobald ich ihr zuhörte: „Warum erklärst du alles bis ins Detail? Wir wissen alle, was es bedeutet, wenn einfach nur gesagt wird, dass für B aufrichtige Gedanken ausgesendet werden sollen. Wenn andere so zu dir reden würden, würdest du wütend sein.“ Ich merkte schon, dass ich von meinem Ärger bewegt wurde und bemühte mich, ihn zu unterdrücken. Ich rief zurück und bat sie, vorsichtig zu sein, weil der Parteisekretär des Komitees für Politik und Recht in ihrer Nachbarschaft wohnte. Sie unterbrach mich und sagte, dass ich zu ihr nach Hause kommen solle, um dieses Gespräch fortzusetzen. Ich kümmerte mich tatsächlich nicht um direkte Sicherheitsangelegenheiten, obwohl ich mich schon über andere beklagt hatte, die ähnliche Fehler begangen hatten. Und nun forderte sie mich auf, zu ihr zu kommen und ich war doch ganz erschöpft von der Nacht mit all diesen körperlichen Störungen. Zuerst wollte ich sie anrufen und sie bitten, zu mir zu kommen. Als ich jedoch noch einmal darüber nachdachte, radelte ich stattdessen dann doch zu ihr nach Hause.

			

			
				Wir besprachen, wie wir den verhafteten Praktizierenden retten könnten. A sagte: „Ich bin vollkommen überzeugt, dass du diese Art der Arbeit viel besser kannst als ich.“ Als ich das hörte, war ich zufrieden. Ich fragte mich jedoch dann: „Warum nehme ich ihre Anerkennung so wichtig? Kultiviere ich mich für sie? Habe ich auf alles, was der Lehrer sagte, gehört und all das gemacht? Wird der Lehrer alles, was ich gemacht habe, gutheißen? Bestätige ich mich selbst oder das Fa?“ Diese Fragen weckten mich sofort auf und ich erleuchtete schließlich die wahre Ursache der Konflikte zwischen uns. Der Grund war, dass ich mich nicht selbst kultiviert oder mich selbst verbessert hatte. Stattdessen hatte ich die Anerkennung der Mitpraktizierenden, besonders der Praktizierenden A gesucht. Wenn sie mich auf Mängel hinwies, dann wurde ich verärgert und wenn sie mich lobte, freute ich mich. Anders gesagt machte ich Dafa-Arbeit nicht, um mich nach dem Fa zu kultivieren, sondern um vor den Mitpraktizierenden zu glänzen, so als ob ich mich zum Zweck dieser Anerkennung in Dafa kultivieren würde.

				Von anderen Praktizierenden in meiner Umgebung war ich als jemand mit einem klaren und stabilen Verständnis von den Fa-Prinzipien betrachtet worden. Sie fragten mich gerne um Rat und ich zögerte nie, ihnen meine Meinung kundzutun. Indem ich glaubte, dass ich besser als andere Praktizierende sei, wich ich bereits von den Fa-Prinzipien ab. Mein körperliches Leiden war ein Mittel, mit dem der Lehrer mich aus meinen Fehlern aufwachen ließ.

				Als ich die Wohnung von A verlassen hatte, ging ich zur Bank, weil sie mich gebeten hatte, kleinere Scheine zu holen. Dann wollte ich sie anrufen, um sie zu bitten, dass sie von ihrer Wohnung im sechsten Stock herunterkommt, um das Geld in Empfang zu nehmen. Ich sah aber, dass sie das Mobiltelefon ausgeschaltet hatte, was ein Hinweis war, dass sie nicht herunterkommen wollte, um das Geld abzuholen und ich somit wieder bis in den sechsten Stock hinaufgehen musste. Dieses Mal war ich nicht verärgert und hatte ein ruhiges und barmherziges Gefühl. Etwas, das mein Herz blockiert hatte, war geschmolzen und eine warme Welle strömte durch mich hindurch.

				Die Angst vor der Einrichtung einer Materialproduktionsstätte durchbrechen

				Meine Erlebnisse mit rechtswidrigen Verhaftungen, Zwangsarbeitslagern, Gehirnwäscheeinrichtungen und den Schwierigkeiten und den Leiden, die meine Familie durchstehen musste, warfen ihre Schatten auf mein Herz. Sirenen von Polizeifahrzeugen machten mir Angst und ließen mein Herz erzittern. Ich fürchtete mich davor, alleine nach draußen zu gehen. Ich wagte es nicht, Mitpraktizierende zu grüßen, weil ich Angst davor hatte, bei der Polizei angezeigt zu werden. Wenn andere mir eine neue Fa-Erklärung des Lehrers gaben, las ich sie nur zu Hause und nicht zusammen mit anderen Praktizierenden.

				Während ich die Texte des Lehrers immer wieder las, wurde mir bewusst, was ein Dafa-Praktizierender in der Zeit der Fa-Berichtigung ist. Ich wollte die drei Dinge gut machen, um des Titels eines Dafa-Praktizierenden würdig zu sein. Ich musste hinausgehen, um Lebewesen zu erretten und dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung zu helfen.

				Einmal traf ich zufällig eine Praktizierende. Als ich sie mit einem großen Beutel voll Informationsmaterial zur Verteilung sah, fragte ich sie, ob ich etwas davon haben könne. Ich nahm nur 12 Stück, weil ich immer noch fürchtete wegen meines Glaubens verfolgt zu werden. Als ich die erste Broschüre bei dem ersten Haushalt, an dem ich vorbeikam, abliefern wollte, hatte ich zu große Angst, sie bei der Türe hinzulegen. So klebte ich sie mit einem doppelseitigen Klebeband an die Mauer weit weg von der Türe. Obwohl zu dem Zeitpunkt niemand auf dem Weg war, hatte ich Todesangst und fuhr mit dem Fahrrad weg. Ich wagte nicht, direkt nach Hause zu fahren, sondern fuhr zunächst durch die halbe Stadt und dann erst nach Hause. Ich hatte so eine Angst, dass mir jemand folgen würde. Als ich zu Hause war, setzte ich mich hin und sendete aufrichtige Gedanken aus. Mein Herz pochte, mein Hals war zugeschnürt und ich hatte gar nicht bemerkt, dass ich die ganze Zeit geschwitzt hatte.

			

			
				Ich fragte mich, warum ich eine solche Angst hatte; Angst vor erneuter Verhaftung und Folter und Angst, meine Familie wieder in Schwierigkeiten zu bringen? Ich hatte jedoch nicht an die Lebewesen gedacht, die die Chance auf Rettung verlieren würden, weil ihnen niemand die wahren Zusammenhänge von Falun Dafa erklärte. Mein egoistisches Denken war nicht das Denken eines Dafa-Praktizierenden. Wenn ich die Fa-Erklärungen des Lehrers in Bezug darauf las, spürte ich, dass meine Angst weniger wurde und ich stattdessen starke aufrichtige Gedanken hatte. Ich verließ die Wohnung, um den Rest des Infomaterials ohne Angst zu verteilen und es gab überhaupt kein Problem. Von da an ging ich täglich mit einer anderen Praktizierenden los, um Informationsmaterial zu verteilen. Ganz gleich, wie viele Sachen uns der Koordinator brachte, wir verteilten sie alle.

				Nach der Veröffentlichung der „Neun Kommentare über die Kommunistischen Partei“ fingen wir an, auch diese zu verteilen. Zunächst verteilten wir täglich ein paar Exemplare, dann ein Dutzend und am Ende einen Rucksack voll. Wir verteilten viele Schachteln von diesen Heften.

				Später erhielten wir nicht genug Nachschub, weil die Materialproduktionsstätte nicht genügend herstellen konnte.

				Wir beide waren daran gewöhnt, auf die Lieferung von Material durch andere zu warten. Wir verteilten dann eben die Menge an Material, die uns gebracht wurde. Die Idee, dass wir selbst die Materialien produzieren könnten, kam uns nie in den Sinn. Nichts passiert zufällig. Als der Lehrer in einer seiner späteren Erklärungen sagte, dass die Praktizierenden Materialproduktionsstätten einrichten sollten, die wie Blumen überall aufblühen sollten, beschloss ich meine eigene Blume zu pflanzen und zu Hause mit der Materialproduktion zu beginnen. Ich wollte nicht darauf warten, dass mir und den Praktizierenden in meiner Gegend das Material gebracht wurde. Ich wusste jedoch nicht, wie man einen Computer bedient und hatte nicht einmal einen Computer zu Hause! Ich war besorgt und dachte, dass dies nicht zu realisieren sei. Ich fragte meine Mutter, die auch Falun Dafa praktiziert, was sie dazu meinte. Sie antwortete: „Da du daran gedacht hast, solltest du es tun. Um einen Computer und einen Drucker zu kaufen, kann ich dich mit 1.000 Yuan unterstützen. Ich glaube, dass du es schaffen kannst, wenn du es machen willst.“ Ich brauchte aber auch jemanden, der mich lehrte, wie ich die Geräte benutzen sollte und wie ich ins Internet gelangen konnte. Ich ging im Geiste die Praktizierenden durch, die ich kannte. Ich dachte, dass mich die Praktizierende C wahrscheinlich mit jemandem bekannt machen könne, der sich mit Computern auskennt. Ich hatte jedoch seit 1999 keine Verbindung mehr zu ihr gehabt. Trotzdem nahm ich Kontakt zu ihr auf und bat sie, mir jemanden zu nennen, der mir beibringen würde, wie man Material herstellt. Ich konnte es gar nicht glauben, als sie einfach antwortete: „Wir müssen niemand anderen suchen. Ich weiß, wie das geht und kann es dir beibringen.“ Ich war so dankbar und ich verstand, dass es der Lehrer war, der dies arrangiert hatte.

				Ich kaufte einen gebrauchten Laptop und einen Laserdrucker, dazu einen USB-Stick und meine Produktionsstätte war eingerichtet. Ich fing von Null an und lernte von der Praktizierenden C, wie man sich Zugang zum Internet verschafft, wie man von der Minghui Website Material herunterlädt, es editiert und Artikel und Broschüren ausdruckt. Einige Tage später fing ich mit der Produktion von Verteilungsmaterial an. Meine Blume fing an zu blühen.

				Anfangs wagte ich nicht, dies meinen Mann wissen zu lassen, weil er sich sonst ängstigen würde, dass die Polizei uns in Schwierigkeiten bringen könnte. Ich arbeitete nur an der Materialproduktion, wenn er in der Arbeit war und versteckte meine Geräte und Materialien, bevor er nach Hause kam. Damals hatte ich nur einen Schwarz-Weiß-Drucker, um Material zu drucken, das die Praktizierenden aus meiner Gruppe verteilen konnten. Dies ging mehr als zwei Jahre so, dann schaffte ich mir einen Farbdrucker an. Doch der Farbdrucker war langsamer als der Laserdrucker. Nun musste ich verschiedene Texte und Broschüren ausdrucken und erhöhte die Stückzahl für mehr als 20 Praktizierende. Mehrere Male wurde ich nicht fertig, bevor mein Mann nach Hause kam. So schob ich die Maschinen unters Bett, ohne sie richtig abzubauen. Schließlich funktionierten der Drucker und der Computer nicht mehr richtig. Ich konnte in den Stunden, in denen er weg war, nicht mehr das ganze benötigte Material produzieren. Was sollte ich tun? Ich konnte aufgeben, ich musste diese Situation durchbrechen. Ich erkannte, dass ich es ihm sagen sollte und dass ich seine Zustimmung zu dieser Sache bekommen sollte.

			

			
				Als er eines Tages von der Arbeit zurückkam, sah er, wie ich Falun Dafa-Material druckte. Er schrie: „Was machst du da? Willst du sterben? Was, wenn jemand dich dabei sieht und bei der Polizei anzeigt?” Ich achtete nicht auf seine Angst und sagte ruhig zu ihm: „Schau doch, wie viel Angst du hast? Ich mache das seit mehr als zwei Jahren, wohlbehalten. Ich mache nichts Schlechtes. Ich mache die großartigste, heiligste und gütigste Sache im Universum. Mein Lehrer beschützt mich. Mache dir keine Sorgen. Du brauchst mich nur dabei zu unterstützen, weil es richtig ist, was ich mache.” Ich zeigte ihm eine Broschüre, die ich gerade gemacht hatte. Er schaute sie durch und war ganz erstaunt, weil sie so schön war. Er konnte gar nicht glauben, dass ich das gemacht hatte: „Oh, das ist wirklich hübsch! Du bist ja so fähig!“ Ich wusste, dass ich die richtige Entscheidung getroffen hatte, es meinem Mann zu sagen. Seine anerkennenden Worte waren die Ermutigung des Lehrers.

				So konnte ich nun Material herstellen, ohne verstecken zu müssen, was ich machte.

				Schließlich kaufte ich einen neuen Computer und mein Mann beteiligte sich, indem er zwei weitere Drucker für mich kaufte. Nachdem mein Mann die DVD mit den Neun Kommentaren angesehen hatte, gab er mir 2.000 Yuan und sagte: „Das ist so wertvoll, du solltest mehr zur Verteilung herstellen! Dieses Geld ist mein Beitrag, damit du mehr machen kannst. Nimm das Geld aber nicht für etwas anderes her, nur zur Herstellung von Kopien und DVDs der Neun Kommentare.“ Mein Mann praktiziert noch nicht, doch er macht jeden Morgen die Übungen. Wenn ich die Bücher des Lehrers zu Hause lese, bittet er mich oft, laut vorzulesen, damit er zuhören kann. Er hat auch mit seinen Kollegen, Freunden und ehemaligen Klassenkameraden über die Fakten von Falun Dafa und die Verfolgung gesprochen und verhalf ihnen zu Software, um die Internetblockade zu durchbrechen.

				Unter der Anleitung des Lehrers, der Hilfe der Mitpraktizierenden und der Unterstützung meines Mannes wächst meine kleine Blume seit über sechs Jahren froh vor sich hin und wird weiterwachsen, bis die Welt vom Fa berichtigt wird.

				Mein Glück mit anderen Lebewesen teilen

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden in der Provinz Liaoning

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich bin Ärztin. Als ich Mitte 20 war, im Jahr 1994, fing ich an, Falun Dafa zu praktizieren. Dass ich Dafa praktizieren kann und die Vorträge des Meisters besuchen konnte, ist das, worauf ich in meinem Leben am meisten stolz und glücklich bin. Dieses Gefühl von Glück hat mich nie verlassen und hilft mir, in meiner Kultivierung standhaft zu sein.

			

			
				Fleißig das Fa lernen

				Vom allerersten Augenblick meiner Kultivierung an erkannte ich, dass Dafa kostbar ist und so habe ich immer fleißig das Fa gelernt. Anfangs war das Zhuan Falun (Li Hongzhi) noch nicht veröffentlicht und so schrieb ich das Buch Falun Gong ab und lernte dann in Kapitel 2, einen mit „Die Doppelkultivierung von Körper und Geist“ überschriebenen Abschnitt auswendig. Als das Zhuan Falun veröffentlicht wurde, las ich es, schrieb es ab und lernte es auswendig. Weil ich beim Fa-Lernen fleißig blieb, war meine Kultivierung stabil.

				Obwohl mein Himmelsauge nicht geöffnet ist, hat der Meister mir dennoch Wunder aufgezeigt. Als ich im Januar 1997 im Zhuan Falun las, konnte mein Hauptbewusstsein deutlich fühlen, dass der Meister mich nach oben zog. Es war, als wäre der Meister oben auf einem Dach oder auf der Kante eines Felsvorsprungs und beförderte mich nach oben. Es fühlte sich an, als würde ich in die Luft gehoben. Es gab so viele schlechte Dinge an meinem Körper, die mich sehr schwer machten. Ich hatte das Gefühl, dass der Meister so müde war, dass er in Schweiß ausbrach. Meine Augen füllten sich mit Tränen. Ich spürte ganz deutlich, dass der Meister unvorstellbaren Schmerz ertrug, um Praktizierende zu erretten. Praktizierende, die andere Dimensionen sehen konnten, sahen, was der Meister für die Praktizierenden aushielt und schrieben es auf. Ich glaubte zutiefst, was sie schrieben.

				Im gleichen Monat musste der Meister jedoch den Teil von uns, der die Kultivierung beendet hatte, von dem Teil, der sich immer noch kultivierte, abtrennen. Einmal, als ich im Zhuan Falun las, fühlte ich ganz klar, dass der Teil von mir, der sich fertig kultiviert hatte, sehr sauber und rein war. Zuvor hatte ich niemals dieses wundervolle Gefühl gehabt. Später begriff ich, dass es der Teil von mir war, der die Kultivierung vollendet hatte. Der Meister ermutigte mich, fleißig zu sein.

				Der Verfolgung mit reiner Gesinnung entgegentreten

				Die Verfolgung von Falun Gong begann im Jahre 1999. Ich ging nach Peking, um Dafa zu bestätigen und wurde von der Polizei belästigt. Weil ich jedoch starke aufrichtige Gedanken hatte und meine Eigensinne loslassen konnte, ging dieser Sturm wirklich sehr rasch vorüber.

				Damals war ich in Peking. Ich konnte wirklich spüren, dass überall auf dem Platz das Böse aus dem Kosmos kam. Ich durchbrach es, Schicht um Schicht. Wenn ich mich an dieses Gefühl von Schock und Angst erinnere, fühle ich mich überwältigt. Viele Dinge, die passierten und der Weg, den wir nahmen, waren so, wie der Meister gesagt hat: Sie können nicht wiederholt werden. Wir können nur den Pfad wertschätzen, den wir bereits gegangen sind und auf diesem Weg gut weitergehen. Mir ging es finanziell immer gut. Wenn für die Fa-Bestätigung Gelder benötigt wurden, leistete ich einen Beitrag für die Aktivitäten zur Aufklärung über die Fakten der Verfolgung.

				Das Verhalten von Dafa-Praktizierenden zeigen

				Zu Hause stellte ich sicher, dass ich die Anforderungen von Dafa erfüllte. Wenn ich mich kultiviere, bedeutet dies, mich selbst zu kultivieren und es heißt nicht, andere zu verändern. Ich bin sehr sanft und verständnisvoll mit meinem Mann. Ich habe keine Erwartungen oder Wünsche an ihn. Ich fordere nur von mir, es gut zu machen und so haben wir selten Spannungen. Meine Kinder sind alle sehr gehorsam. Ich lächle immer, wenn ich meinen Mann sehe. Weil Kultivierung mein Herz mit Freude erfüllt, bringt dies häufig meine Familienangehörigen dazu, gern mit mir zusammen zu sein.

				Ich bin Ärztin in einer Privatklinik. Ich versuche mein Bestes, meinen Patienten gute medizinische Dienste zu leisten. Ich betrachte es von ihrem Standpunkt her und biete ihnen das, was sie benötigen. Gleichzeitig nutze ich jede Gelegenheit, den Menschen um mich herum von der Großartigkeit von Falun Dafa zu erzählen sowie sie zu ermutigen, ihre Mitgliedschaft in der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angegliederten Organisationen zu widerrufen.

			

			
				Auf unterschiedliche Weise verschiedenen Menschen erklären, was es mit Falun Gong auf sich hat

				Um Im Jahr 2001 mehr Lebewesen zu ermöglichen, die Wahrheit über Falun Dafa zu erfahren, wollte ich Informationsmaterialien herstellen und sie verteilen. Damals wusste ich noch nicht, wie man Zugang zum Internet bekommt, doch ich lernte, wie man E-Mails von der Minghui-Webseite erhält. Und so dirigierte ich diese um und schickte sie an andere. Später konnte ich auf die Minghui-Webseite gehen und die Materialien von dort nutzen. Sobald ich die Verteilung eines Satzes von Material beendet hatte, ging ich zum nächsten. Als ich mich einmal umdrehte, sah ich ein junges Mädchen, etwa 14 oder 15 Jahre alt, auf einem Holzstuhl sitzen und das Material lesen. Ich sollte eigentlich sagen, es war der Meister, der mich ermutigte.

				Ein anderes Mal, als ich einem Taxifahrer die Wahrheit über Falun Gong erklärte, sagte ich: „Ich hörte einen Polizisten sagen, dass ein Falun Gong-Praktizierender, der bei der Wassergesellschaft arbeitete, verhaftet wurde. Aus seiner Firma ging jemand persönlich hin, um ihn gegen Kaution frei zu bekommen. Dieser Falun Gong-Praktizierende war verantwortlich für die Beschaffung von Apparaturen, die Zehntausende und sogar Millionen kosten. Es ist in diesem Bereich extrem verführerisch, Bestechungsgelder anzunehmen. Und so vertraute seine Firma nur diesem Praktizierenden, diesen Job zu machen.“

				Manche Menschen hatten Missverständnisse über Falun Gong. Nachdem wir miteinander Kontakt hielten, sagten sie zu mir, sie könnten sich gar nicht vorstellen, dass eine Ärztin wie ich Falun Gong praktizierte. Sie erkannten, das Falun Gong-Praktizierende aus allen Gesellschaftsschichten kommen. Durch das, was sie sagten, wusste ich, dass der Meister mich ermutigte, noch mehr Menschen über die Fakten bezüglich Falun Gong zu erzählen, um sie zu erretten.

				Indem ich die Erwartungen von Dafa erfülle und fürsorglich mit anderen und mit Lebewesen bin, kann ich die Wahrheit gut erklären und mehr Lebewesen erretten. Während des Prozesses der Errettung von Lebewesen, habe ich keinerlei Befürchtungen. In dem Moment, in dem ich erkenne, dass ich Befürchtungen habe, würde ich sie loslassen. So war mein Kultivierungsweg sehr beständig und stabil. Ich teile meine Freude, die ich erlebe, seit ich Falun Gong praktiziere, mit den Lebewesen.

				Vielen Dank, verehrter Meister!

				Vielen Dank, Mitpraktizierende!

				Wenn es irgendetwas Unangemessenes gibt, weist mich bitte barmherzig darauf hin.

				Mit festem Glauben an den Meister und Dafa kehre ich zu meinem wahren zu Hause zurück

				Von einem Dafa-Jünger in der Provinz Heilongjiang (Diktat aufgenommen von einem Mitpraktizierenden)

				(Minghui.org) Ich bin ein langjähriger Dafa-Jünger, der das Fa in 1996 erhalten hat. Im Laufe der Jahre habe ich viele erstaunliche Wunder erlebt, die ich gar nicht alle in der Kürze der Zeit erzählen kann. Ich in der Kulturrevolution der KPCh aufgewachsen und lernte infolgedessen nicht viel in der Schule. Wegen meiner begrenzten Bildung verpasste ich die ersten acht Erfahrungskonferenzen für Praktizierende in China. Dieses Mal bin ich entschlossen, meine Erfahrungen mitzuteilen, um unserem verehrten Meister meine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen. Ohne Dafa würde es mich nicht geben. Der Meister hat so viel für mich ertragen und nur wenn ich mich solide kultiviere und mehr Menschen errette, werde ich den Meister nicht enttäuschen.

				1. Die Wunder des Dafa

			

			
				Das schlimmste Tief in meinem Leben kam 1996. Als ob mein Leid durch die koronare Herzkrankheit, Arthritis, Asthma und Rückenbeschwerden nicht genug gewesen wären, erkrankte mein Mann an einer psychischen Störung. Häufig schlug er mich und unsere dreijährige Tochter ohne Grund. Immer wenn ich einen Schub meiner Herzbeschwerden bekam, konnte ich keine Hausarbeit verrichten, und schon gar nicht für meine Familie kochen. Ich weiß nicht mehr, wie ich das alles überlebt habe.

				Den 8. Mai 1996 werde ich nie vergessen. Das war der Tag, an dem mein Nachbar mir eine Eintrittskarte für das Anhören der Fa-Erklärung des Meisters gegeben hatte. Kaum als ich im Auditorium Platz genommen hatte, schlief ich ein, dennoch hatte ich erstaunlicherweise alles in meinem Herzen mitbekommen. Als ich damals nach Hause zurückkehrte, warf ich sämtliche Medikamente ohne zu zögern weg. Auch am zweiten Tag der Fa-Erklärung döste ich weg. Am dritten Tag geschah dasselbe, aber ich wurde von einem Windstoß aus dem Schlaf aufgeweckt. Erschreckt öffnete ich meine Augen und sah zu meiner Überraschung, dass der Hörsaal tatsächlich sehr ruhig war und nur die Stimme des Meisters aus dem Tonband zu hören war. Es war überhaupt kein Wind. Danach fühlte ich mich nicht mehr schläfrig, aber mein Herz schmerzte immer noch sehr.

				Als ich eines Abends von der Nachtschicht nach Hause kam, sah ich die schmutzige Wäsche meiner Tochter im Wäschekorb liegen und zweifelte, ob ich noch Kraft genug hätte, ihre Kleider zu waschen. Doch ich sagte zu mir mit Entschlossenheit: „Bist du eine Kultivierende oder nicht? Der Meister sagte, dass Kultivierende keine Krankheiten haben. Ich bin sicher, dass ich die Kleider problemlos waschen kann.“ Mir nichts dir nichts reinigte ich innerhalb von vier Tagen das ganze Haus und hatte keinerlei Herzbeschwerden. Meine Nachbarn und meine Kollegen wurden Zeugen dieser unglaublichen Veränderungen in mir. 

				Am 26. Juni 1996 ging ich wieder um die Fa-Erklärungen des  Meisters anzuhören. Als ich nach Hause kam, musste ich ununterbrochen husten. Das eiweiß-ähnliche Erbrochene machte mir keine Angst, dass ich fest glaubte, dass alles eine gute Sache ist und das der Meister micht beschützt. So hustete ich bis September. Dann hörte ich plötzlich auf zu hören und das Asthma, das mich seit Jahren quälte, verschwand auf wundersame Weise.

				2. Den Eigensinn auf Leben und Tod ablegen; das Fa bestätigen

				Als die Verfolgung von Falun Gong im Juli 1999 begann, war ich zutiefst traurig und ich konnte nicht verstehen, warum die kommunistische Partei solch eine wunderbare Praktik unterdrückt. Als ich am 25. Dezember 2000 von der Nachtschicht mit meinem Fahrrad nach Hause fuhr, rutschte ich aus und fiel auf die verschneite Straße. Dadurch erkannte ich, dass der Meister mich ermutigte, schneller voranzukommen. Sobald ich zu Hause ankam, rief einige Mitpraktizierende an und beschloss mit ihnen, zusammen nach Peking zu gehen, um für Dafa zu appellieren. Kurz nachdem wir unsere Bahnfahrscheine besorgt hatten, kam uns zu Ohren, dass einige Praktizierende auf ihrem Weg nach Peking verhaftet worden seien. Ich wurde etwas unsicher über unseren Plan und überprüfte mich immer wieder, warum ich nach Peking gehen wollte. Dann erkannte ich, dass ich als ein Mensch, der so viel von Dafa profitiert hat, aufstehen soll und ein paar Worte für Dafa sprechen sollte. Der Zug hatte mehr als drei Stunden Verspätung und kam erst nach Mitternacht in Peking an. Zu jener Zeit war keine Polizei in der Nähe und wir hatten keine Schwierigkeiten. Als wir auf dem Platz des Himmlischen Friedens ankamen, rief ich laut: „Falun Dafa ist gut“, „Falun Dafa ist das aufrichtige Fa“ und „Stellt den Ruf meines Meisters wieder her.“ Außerdem entrollte ich ein Banner mit den Worten „Falun Dafa ist gut“, aber bald darauf wurde ich von einem Polizisten niedergeschlagen. 

				Zwei Monate später holte mich mein Arbeitgeber aus dem Gefängnis heraus und brachte mich stattdessen in eine interne Gehirnwäscheeinrichtung. Sie bereiteten mir dort keine wirklichen Schwierigkeiten und zahlten mir mein Gehalt und meine Sozialleistungen weiter für die zwei Monaten, in denen verhaftet war.

			

			
				Mein jüngerer Bruder wurde im März 2000 verhaftet, als er nach Peking gegangen war, um sich für Falun Gong auszusprechen. Als zwei Polizisten ihm befahlen, eine Garantieerklärung zu schreiben und den Meister und das Dafa zu beschimpfen, hörte ich dieses Gespräch vor der Bürotür. Ohne nachzudenken, ging ich hinein und sagte zu den Polizisten: „Warum wollen sie Menschen beibringen, Schimpfworte zu sagen?“ Sie benahmen sich, als hätten sie einen elektrischen Schlag bekommen, sprangen auf und rannten davon. Alle waren wie betäubt. Dieses Erlebnis war wirklich so wie der Meister in der „Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz im Westen der USA“ vom 26.02.2005 gesagt hat: 

				„Wenn man als ein Kultivierender sich festigen kann und feste aufrichtige Gedanken hat, die sich durch nichts erschüttern lassen, dann ist das erst wirklich großartig. Es ist so wie ein Diamant, felsenfest, keiner kann dich bewegen, dann wird das Böse Angst bekommen, wenn es dich sieht. Wenn du bei Schwierigkeiten wirklich sehr aufrichtige Gedanken hast, brauchst du vor der Verfolgung durch das Böse und vor den Störungen nur einen Satz mit festen aufrichtigen Gedanken sagen, dann wird das Böse sofort aufgelöst werden, (Beifall) die vom Bösen ausgenutzten Menschen werden sich umdrehen und fliehen, die Verfolgung durch das Böse wird verschwinden und die Störungen durch das Böse werden spurlos verschwunden sein. Nur so ein Gedanke mit aufrichtigem Glauben. Wer diesen Gedanken halten kann, kann auch bis zum Schluss gehen, er kann dann eine großartige Gottheit werden, die vom Dafa herangebildet ist. (langer Beifall)“

				3. Der Meister leitet mich an, mich aus der Höhle des Bösen zu befreien

				Im November 2004 wurde ich zu drei Jahren Arbeitslager verurteilt, weil ich die wahren Umstände verbreitet hatte. Seit Beginn meiner Kultivierung habe ich das Fa regelmäßig auswendig gelernt. Dieses solide Fa-Lernen hat mir sicherlich sehr geholfen, als ich im Wanjia Zwangsarbeitslager in der Provinz Heilongjiang inhaftiert war. Dank des Schutzes durch den Meister und der Kraft des Fa konnte ich das Martyrium überstehen.

				Das Arbeitslager verlangte von allen Neuankömmlingen, Garantieerklärungen zu schreiben. Als ich mich weigerte, zwangen sie mich, sieben Tage am Stück in der Hockstellung zu verbringen. In diesen Tagen konnte ich mich nicht waschen bzw. meine Kleidung wechseln. Nach der siebentägigen Folter begannen meine Beine ständig zu zittern und ich konnte lange Zeit nicht laufen. Ich rezitierte ununterbrochen das Fa aus dem Gedächtnis und spürte, dass die Zeit  schnell vorüberging. Ich wusste, dass der Meister viel für mich ertrug.

				Obwohl ich mich weigerte, die Vorschriften des Arbeitslagers auswendig zu lernen, stellte ich mich in der Reihe auf, wenn es befohlen wurde. Später erkannte ich, dass ich damit ebenfalls mit dem Bösen kooperierte und das ich nicht aufrichtig genug war. Als die Wärter uns das nächste Mal aufforderten, uns in einer Reihe aufzustellen, trat ich zur Seite und erklärte, dass ich ihren Befehlen nicht weiter Folge leisten würde. Erzürnt banden sie mir die Augen zu und brachten mich in einen Raum, wo sie meine Hände auf den Rücken fesselten und drohten, mich mit elektrischen Schlagstöcken zu schocken. Ich dachte im Stillen: „Wenn einer sich nicht bewegen lässt, werden zehntausend ermutigt, sich auch nicht zu bewegen!“ (Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Mitte der USA, 26.06.1999) Ich fragte die Wärter, warum sie meine Augen verbunden hätten, woraufhin sie reagierten, als hätten sie einen Schlag bekommen und sie sagten mir, dass ihre Knüppel keinen Strom mehr hätten. Sie brachten mich in meine Zelle zurück und fesselten meine Hände an die Leiter des Etagenbettes, und zwar so, dass ich weder gerade stehen konnte noch mich hinhocken konnte. Ich erinnerte mich wieder daran, unbewegt zu bleiben und bald darauf schickten sie andere Personen herein, um mir die Fesseln abzunehmen.

				Am 20. Februar 2006 forderten die Wärter wiederholt von mir, dass ich Garantieerklärungen schreiben sollte, was ich strikt ablehnte. Daraufhin hängten sie mich auf, bis ich das Bewusstsein verlor. Aber sobald ich wieder zu mir kam, hängten sie mich wieder auf. Diese Folter wiederholten sie ziemlich oft. Gegen Mittag fesselten sie meine Hände auf den Rücken, und fesselten mich wieder an das Etagenbett, um ihr Mittagessen in Ruhe einnehmen zu können. Danach begannen sie Poker zu spielen und drohten mir für den Nachmittag dieselbe Folter an.

			

			
				In meinem Herzen sprach ich mit dem Meister: „Meister, ich kann diese Folter nicht mehr aushalten. Wenn Sie mich ermutigen, mich der Verfolgung zu widersetzen, bitte helfen Sie mir, meine Hände aus den Handfesseln zu lösen.“ Die Wärter hatten die Handfesseln sehr fest verschlossen, aber mit diesem einen Gedanken konnte ich ganz einfach meine Hände daraus befreien.  Die vier Wärter, die gerade am Pokerspielen waren, waren schockiert und stürzten sich alle auf mich, um mich zu verprügeln. Sie schlugen mit den elektrischen Knüppeln wie verrückt gegen meine Hände. Als Folge brachen sie einen Knochen in meiner rechten Hand, die sofort anschwoll. Anschließend fesselten sie meine Hände und hängten mich wieder auf. Die Handfesseln schnitten so tief in meine Haut, dass sogar nach zwei Jahren die Narben noch sichtbar sind. Aber in jedem Moment war ich völlig ruhig und hatte den festen Glauben an den Meister und das Fa. Sie merkten, dass ich absolut keinen Ton von mir gab und wurden ängstlich. Sie ließen von mir ab und fesselten meine Hände für die nächsten drei Tage an einen Eisenstuhl. Infolgedessen schwollen meine Beine extrem an und ich konnte nicht laufen. Die Wärter befahlen schon wieder, dass ich die Vorschriften des Arbeitslagers rezitieren sollte und ich antwortete: „Ich bin bereit, alles zu opfern für die Wahrheit.“ Als ich das gesagt hatte, sah ich den Meister mit einem Lächeln auf seinem Gesicht auf mich zukommen und er beseitigte zwei große Substanzklumpen von meiner Brust. Der Meister war die ganze Zeit an meiner Seite. Obwohl meine Hände äußerst angeschwollen waren, taten sie nie weh.

				Einmal bestanden die Wärter darauf, dass ich trotz meiner geschwollenen Hände Schwerstarbeit verrichten sollte, aber ich weigerte mich standhaft. Die Insassen konnten nicht verstehen, warum ich nicht einfach so tun würde, als ob ich arbeite, ohne den Wärtern zu widersprechen. So erklärte ich ihnen: „Ich kultiviere mich im Dafa und alles was ich tue, muss aufrichtig sein.“ Sofort spürte ich, dass der Meister zwei Substanzbrocken von meinem Körper entfernte. Ein Wärter seufzte: „Was können wir tun, wenn sie sich nicht einmal vor dem Tod fürchtet?“

				Außer dass ich das Fa aus meiner Erinnerung rezitierte, sendete ich permanent aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Faktoren aufzulösen, die die Wärter kontrollieren.

				Wegen der Folter bekam ich Symptome von Herzbeschwerden, Angina Pectoris, niedrigen Blutdruck und Hirnkrämpfe. Schließlich wurde ich sogar bettlägerig und konnte überhaupt nicht  mehr aufstehen. Meine Familie beklagte sich bei allen beteiligten Abteilungen und schließlich war das Arbeitslager einverstanden, mich freizulassen unter der Bedingung, dass ich eine vorgedruckte Garantie unterschreibe, mit der ich verspreche, dass ich kein Falun Gong mehr praktiziere.

				Ich wusste, dass ich den Test der Gefühle bestehen musste, sonst würde ich meine Familie in die Hölle stoßen. Ich sagte meiner Tochter, dass ich keinesfalls diese Garantie unterschreiben würde.  Ich erinnerte sie an die Wohltaten, die Dafa mir und unserer Familie gebracht hat.

				Alle dachten, dass ihr Bemühungen vergeblich gewesen waren, da ich nun entschlossen war, diese Garantie nicht zu unterschreiben. Aber ich lehnte dieses Arrangement von der Tiefe meines Herzens ab. Ich vertraute darauf, dass der Meister auf meinem Kultivierungsweg das letzte Wort hat. Eines Tages hatte ich einen Traum, in dem ich zum Tor des Arbeitslagers wankte und plötzlich herausflog.

				Kurz nach meinem Traum, wurde ich freigelassen, ohne die Garantie unterschrieben zu haben. Unter der Anleitung des Meisters kam ich ein Jahr vor Beendigung der Haftzeit nach Hause.

				4. Jeden einzelnen Gedanken solide kultivieren

				Nach meiner Freilassung ließ ich es nicht mehr zu, wie eine Kranke behandelt zu warden. Stattdessen lernte ich unentwegt das Fa und praktizierte die Übungen. Nach und nach erlangte ich wieder meine Stärke zurück.

			

			
				Da meine schwangere Tochter Hilfe brauchte, zog ich zu ihr in die Großstadt. Einmal ging ihr Mann auswärts zum Essen und brachte für seine Mutter und unseren Nachbarn Essen mit. Meine Tochter regte sich sehr darüber auf, weil er mir nichts mitgebracht hatte, aber ich beruhigte sie: „Du weißt doch, dass deine Mutter eine Kultivierende ist, oder? Nicht geschieht ohne Grund.“

				Irgendwie kamen jede Menge Moskitos in die Wohnung meiner Tochter und sie bat mich, alles für sie reinigen. Meine Beine schmerzten immer noch von der Folter im Arbeitslager, aber ich konnte trotzdem den ganzen Morgen arbeiten. In dem Moment, als ich mich hinsetzte, um eine Pause zu machen, kamen meine Tochter und ihre Schwiegermutter nach Hause. Sofort geriet meine Tochter in Rage und gleich darauf stimmte ihre Schwiegermutter mit ein. Ich wusste, dass dies eine Prüfung für mich war, um meine Xinxing zu erhöhen und mir fiel ein Absatz aus dem Zhuan Falun ein:

				„Alles bleibt wie bei den gewöhnlichen Menschen: Irgendeiner ist heute nicht gut zu dir, irgendeiner ärgert dich, irgendeiner ist schlecht zu dir, plötzlich sagt einer etwas Beleidigendes zu dir. Dabei wird gesehen, wie du damit umgehst.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, 2. Übersetzung, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas, Seite 133)

				Mit dem Fa in meinen Gedanken, bestand ich diesen Test mit ruhigem Herzen.

				Als ich kurz darauf eine Straße überquerte, kam plötzlich und völlig unvermittelt ein Auto angefahren und fuhr über meine Fußzehen. Es tat so schrecklich weh, dass ich mich immer wieder im Kreis drehen musste. Ich erinnerte mich, dass der Meister mich beschützt und dass alles gut ausgehen wird. Mein Fuß schwoll zwar sehr an, aber meine Beine waren später wieder völlig ausgeheilt. 

				Nur drei Monate nach meiner Freilassung aus dem Arbeitslager, waren alle abnormen Umstände, denen ich begegnete, spurlos verschwunden.

				5. Der Meister leitet mich die ganze Zeit über an

				Der Meister hat wirklich bei jedem Schritt meiner Xinxing Kultivierung auf mich aufgepasst. Einmal wollte ich das Fenster mit einem Plastikschutz verdecken, um die kalte Luft abzuhalten, als mein Mann mich daran hinderte und mich mit einer großen Holzbohle schlug. Der Schmerz war unbeschreiblich und ich gab gegenüber dem Meister sofort zu, dass ich noch Kampfgeist hatte. Daraufhin hatte ich keine Schmerzen mehr.

				Jedesmal wenn ich Schwierigkeiten begegnete, erinnerte ich mich an die relevanten Fa-Grundsätze und ich wusste, dass der Meister mich anleitet, um meine Xinxing zu erhöhen. Einmal schlug mich mein Ehemann wieder ohne irgendeinen Grund und ich konnte meinen Ärger nicht verbergen. Daraufhin ertönte eine sanfte Stimme in meinem Kopf: 

				„Zuerst soll ein Praktizierender nicht zurückschlagen, wenn er geschlagen wird und nicht zurückschimpfen, wenn er beschimpft wird.“ (Li Hongzhi, in: Zhuan Falun, 2. Übersetzung, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 333). 

				Daraufhin konnte ich wieder lächeln.

				Mein Mann wollte nicht, dass ich morgens die Übungsmusik abspielen lasse, was mich sehr traurig machte. Aber kaum öffnete ich meinen Mund, um mich zu beschweren, „sah“ ich das Fa in meinem Geist: 

				„Weil eure Erhöhung am wichtigsten ist.“ (Li Hongzhi in: Essentielles für weitere Fortschritte I, Weitere Erkenntnis, 09.09.1996). 

			

			
				Mein Ärger war verflogen.

				Einige Mitpraktizierende und ich beschlossen, in einen Nachbarort zu gehen, um für einen Praktizierenden aufrichtige Gedanken auszusenden, der vor Gericht gestellt werden sollte. Kaum waren wir auf der Straße unterwegs, wurden wir telefonisch vor einer vor uns liegenden Straßensperre der Polizei gewarnt. Ich bekam Angst und überlegte, ob ich das Fahrzeug verlassen sollte. Dann fiel aber auf einmal das folgende Gedicht des Meisters ein und ich beruhigte mich gleich wieder: 

				Nichts


				Ohne Nichts, ohne Leere, ohne Dinge
Ohne Barmherzigkeit, ohne Böses, über Grenzen hinaus
Hervorgetreten, alles vollbracht
Zurückgezogen, nichts da, ein Rätsel ewig
(„Nichts“ in Hong Yin II, 2. Februar 2001)

				Als wir am Zielort ankamen und unser Auto abstellen wollten, kam ein Polizeiwagen an unserer rechten Seite angefahren und kurz darauf kam ein weiterer. Wir sendeten zusammen aufrichtige Gedanken aus und die beiden Polizeiwagen fuhren kurz darauf wieder davon. Den ganzen Tag sendeten wir vor dem Gerichtsgebäude aufrichtige Gedanken für den Mitpraktizierenden aus.

				Eines Tages machte ich mich fertig, um zur Verbreitung der wahren Umstände nach draußen zu gehen, als Vogeldreck auf meine Kopf fiel. Daraufhin fühlte ich mich bewogen, nicht mehr wie geplant wegzugehen und ich erinnerte mich, was der Meister sagte in der „Fa Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2010“ am 05.09.2010:

				„Ich habe es schon längst gesagt: Für die Dafa-Jünger ist es nur ein Prozess, in dem sie unter diesem enorm großen Druck eine echte Prüfung erleben, die über Leben und Tod bestimmt, und zur Vollendung kommen. Das ist doch die Methode, die bei jeder Verfolgung gegen die orthodoxen Religionen verwendet wurde, nicht wahr? Früher habe ich gesagt, dass sich die Menschheit nie an die positiven Lektionen, sondern immer nur an die negativen Lektionen erinnert. Ganz gleich, wie leidvoll es auch sein mag, die Dafa-Jünger sind dabei, Menschen zu erretten. Alle Projekte dienen diesem Zweck.“

				Ich hatte keine Bedenken mehr und ging aus der Tür mit aufrichtigen Gedanken. Auf der Stelle überzeugte ich sieben Menschen, aus den drei Organisationen der KPCh auszutreten.

				Solange ich fest an den Meister und das Dafa glaube, bin ich überzeugt, dass ich mein vorgeschichtliches Gelübde einlösen kann, die Vollendung erreichen und dem Meister zurück zu meinem wahren Selbst in den Himmel folgen werde.

				Nach innen zu schauen, ist ein Wundermittel

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Daqing

				(Minghui.org) „… Dieser Gedanke tauchte in meinem Kopf auf und ich fühlte mich unwohl. Alles was Praktizierenden begegnet, hat einen bestimmten Grund. Ich schaute nach innen und fragte mich: ‚Passiert das nicht gerade, um mir eine Chance zu geben, den Eigensinn der Einsamkeit abzulegen? “ Während ich darüber nachdachte, musste die Praktizierende A auf die Toilette und ihre beiden Schwestern schlossen sich ihr an und ließen mich alleine zurück. Ich entschloss mich alleine aufrichtige Gedanken auszusenden. Ich kam sofort zu Ruhe und mein Körper fühlte sich riesig an, so als ob er den ganzen Raum ausfüllen würde. Ich fühlte mich umgeben von einer angenehmen Energie, welche mir ein Gefühl von Heiligkeit verlieh. Als die Praktizierende A und ihre Schwestern zurückkehrten, hatten sie während ihrer Abwesenheit auch gegessen. Ich hatte schon fast eine ganze Stunde lang aufrichtige Gedanken ausgesendet. Ihre jüngere Schwester fragte mich: „Schwester, sendest du immer noch aufrichtige Gedanken aus?“ Ich öffnete meine Augen. Die Praktizierende A und ihre Schwester sagten spontan: „Wie kommt es, dass du so gut aussiehst? Vorhin machtest du noch einen erschöpften Eindruck und jetzt siehst du auf einmal so gut aus. Was ist denn nur passiert?“

			

			
				- Vom Autor

				*******

				Grüße an den verehrten Meister.

				Grüße an meine Mitpraktizierenden.

				Als ich den Aufruf zur 9. Fa-Konferenz auf der Minghui Webseite sah, sagte ich zu mir selbst: „Ich werde dieses Jahr die Initiative ergreifen und einen Artikel zu dem Thema schreiben wie ich gelernt hatte“, nach innen zu schauen“ und wie ich davon die tiefere Bedeutung dessen verstand, was der Lehrer uns mit den Worten sagen wollte:

				„Für die Kultivierenden ist nach innen schauen ein Wundermittel“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009, 18. Juli 2009)

				Ich lernte die Heiligkeit und die Großartigkeit des Dafa zu würdigen.

				Der Lehrer sagte uns: „Für die Kultivierenden ist nach innen schauen ein Wundermittel“. Wir Praktizierende sind uns dessen bewusst. Wie wir konkret mit den Konflikten umgehen, die Eigensinne anderer Praktizierenden betrachten und insbesondere wenn wir mit der Illusion des Krankheitskarmas konfrontiert werden, ist es wirklich wichtig, dass wir bedingungslos nach innen schauen und uns dem Fa angleichen.

				Früher war ich verärgert, weil ich nicht wusste, wie man nach innen schaut. Ungefähr seit dem April 2011 litt ich für beinahe sechs Monate unter Erscheinungen von Krankheitskarma, wie Schmerzen im Rücken und in den Armen sowie einer verschwommenen Sicht. Plötzlich konnte ich nichts mehr essen und ich wurde sehr schwach. Ich schaute ständig nach innen, aber ich konnte die Ursache nicht finden. Ich bat meine Mitpraktizierenden mir zu helfen, doch ich konnte immer noch nichts finden. Schließlich dachte ich, dass es sich vielleicht um einen grundlegenden Eigensinn handeln könnte, der nicht so leicht zu erkennen ist. Vielleicht hatte ich einen Vertrag mit den alten Mächten abgeschlossen, sodass sie mich verfolgten oder mich mein Karma begleichen ließen. Aber wie auch immer, ich bin eine Dafa-Praktizierende, der Lehrer ist immer bei mir und niemand kann mich bewegen. Ich lehnte alle Symptome ab und bestand darauf die drei Dinge zu tun. Doch ich hatte das Gefühl, dass ich nur sehr langsam Fortschritte machte. Meine Unfähigkeit zu essen, hielt zwei Monate an.

				Der Lehrer wies mich daraufhin, dass ich eine Sache noch nicht erkannt hatte. Eines Abends tauchten diese Worte des Buches „Zhuan Falun“ in meinem Kopf auf:

				„Natürlich sagen wir dann, dass die Menschen die Probleme herbeigeführt haben, weil ihre eigene Einstellung nicht richtig, ihr Herz nicht aufrichtig ist“(Li Hongzhi Zhuan Falun, Lektion 3: Besessenheit, Seite 109)

				Ich war überrascht, ich war mir nicht mehr sicher, ob meine Gedanken aufrichtig oder unaufrichtig waren. Irgendwann musste ich vom Fa abgewichen sein. Als ich am nächsten Tag eine Mahlzeit zu mir nehmen wollte, konnte ich nichts mehr essen. Dieser Zustand dauerte eine Zeit lang, sodass ich mich sehr schwach fühlte. Zuerst dachte ich, dass dieser Zustand durch den Hunger verursacht wurde und so aß ich etwas Obst. Ich aß, weil ich mich schwach fühlte. Ich versuchte meinen Körper mit Nährstoffen zu versorgen. Ich betrachtete diese Symptome nicht wie eine Praktizierende und versuchte die Situation mit den Methoden der gewöhnlichen Menschen zu lösen. Hatte ich damit nicht den Arrangements der alten Mächte zugestimmt? Ich betrachtete mich selbst in diesem Moment nicht wirklich als Praktizierende. Ich geriet in Schwierigkeiten, weil ich keine aufrichtigen Gedanken hatte. Als ich dies erkannte, kam mein Appetit wieder zurück und ich könnte wieder normal essen. Das war wirklich erstaunlich.

			

			
				Durch diese Erfahrung habe ich wirklich gelernt nach innen zuschauen und Dafa als Maßstab heranzuziehen.

				Anfang 2012 litt die Mitpraktizierende A unter Krankheitskarma. Mitpraktizierende wechselten sich rund um die Uhr ab, um für sie aufrichtige Gedanken auszusenden. Weil sich über 40 Praktizierende an dieser Aufgabe beteiligten, konnten die Arrangements der alten Mächte aufgelöst werden, sodass sich die Praktizierende A sehr schnell erholte. Ihre Familie begann aufgrund dieses Ereignisses ebenfalls Falun Dafa zu praktizieren und alle waren sehr berührt von dieser Handlung. Ich war besonders berührt, als ich an einem Tag mit drei anderen Praktizierenden bei ihr zu Hause war. Die Praktizierende A fühlte sich an diesem Tag schon besser. Zwei Praktizierende sendeten aufrichtige Gedanken aus und die anderen beiden lernten in einem anderen Zimmer das Fa. Wir wechselten uns jede Stunde ab. Die Praktizierende, die mit mir zusammen aufrichtige Gedanken aussenden sollte, musste wegen einer Familienangelegenheit nach Hause zurück, sodass ich alleine die aufrichtigen Gedanken aussenden musste. Die ältere und die jüngere Schwester der Praktizierenden A(beide neue Praktizierende) unterhielten sich in mongolischer Sprache. Ich konnte sie nicht verstehen und langweilte mich daher. Ich dachte: „Im Nebenzimmer lernen drei Praktizierende das Fa, jetzt stieß noch ein anderer Praktizierender zu ihnen. Es wäre großartig, wenn jemand zu mir hereinkommen würde“.

				Dieser Gedanke tauchte in meinem Kopf auf und ich fühlte mich unwohl. Alles was Praktizierenden begegnet, hat einen bestimmten Grund. Ich schaute nach innen und fragte mich: „Passiert das nicht gerade, um mir eine Chance zu geben, den Eigensinn der Einsamkeit abzulegen? “ Während ich darüber nachdachte, musste die Praktizierende A auf die Toilette und ihre beiden Schwestern schlossen sich ihr an und ließen mich alleine zurück. Ich entschloss mich alleine aufrichtige Gedanken auszusenden. Ich kam sofort zu Ruhe und mein Körper fühlte sich riesig an, so als ob er den ganzen Raum ausfüllen würde. Ich fühlte mich umgeben von einer angenehmen Energie, welche mir ein Gefühl von Heiligkeit verlieh. Als die Praktizierende A und ihre Schwestern zurückkehrten, hatten sie während ihrer Abwesenheit auch gegessen. Ich hatte schon fast eine ganze Stunde lang aufrichtige Gedanken ausgesendet. Ihre jüngere Schwester fragte mich:„Schwester, sendest du immer noch aufrichtige Gedanken aus?“ Ich öffnete meine Augen. Die Praktizierende A und ihre Schwester sagten spontan: ‚Wie kommt es, dass du so gut aussiehst? Vorhin machtest du noch einen erschöpften Eindruck und jetzt siehst du auf einmal so gut aus. Was ist passiert?“ Da sie so überrascht waren, musste sich mein Aussehen erheblich geändert haben. Ich war sehr ruhig und erkannte, dass der Lehrer mich dazu ermutigt hatte, bedingungslos nach innen zu schauen.

				Der Meister sagt:

				„Jeder von euch kann in der Kultivierung solchen Angelegenheiten begegnen, die euer Herz berühren, manchmal stellt es sich sogar als relativ heikel dar.

				Möglicherweise zeigen sich manche Probleme nicht direkt in deiner Umgebung oder an deinem Körper oder in den Sachen, denen du begegnest. Es kann in den Sachen, denen andere Personen begegnen, widergespiegelt werden; oder die anderen sagen, dass du nicht gut bist; oder es gibt sonstige andere Konflikte. Das alles führt dazu, in welcher Weise du dich zwischen den beiden Alternativen entscheidest, ob du das Fa lernst oder nicht, ob du dieses Fa haben willst oder nicht. Jeder wird auf solche Dinge stoßen.

			

			
				(Li Honzhi,Fa-Erklärung auf der Fa Konferenz im Osten der USA1999,27./28.03.1999, letzte Änderung 15.08.2008)

				Ende Juli diesen Jahres(2012) wurden zwei Praktizierende aus unserer Gegend verhaftet. Zuerst schaute ich nicht nach innen, ich intensivierte lediglich das Aussenden der aufrichtigen Gedanken, um den betroffenen Praktizierenden zu helfen. Zwei Tagen später erfuhr ich von einem anderen Praktizierenden, dass die Praktizierende B in ihrer Wohnung verhaftet worden war. Ich war sehr überrascht, da die Praktizierende B von einer ländlichen Gegend in unsere Stadt umgezogen war und bei uns kaum bekannt war. Warum konnte die Praktizierende B verhaftet werden? Es wurde berichtet, dass die Praktizierende B von der Polizei gefragt worden war: „Die zwei Strophen (dies können Dafa Zitate oder Wahrheitserklärung sein) welche aufgeschrieben und an beide Seiten des Türrahmens aufgeklebt waren, sind entfernt worden- warum hat man deine Dafa-Bücher noch nicht weggenommen?“ Als ich dies hörte, fragte ich mich: „Ich bin sehr bekannt in meiner Gegend, wird die Polizei mir auch meine Dafa-Bücher wegnehmen?“Auf einmal konnte ich das Gefühl, überwacht zu werden, nicht mehr loswerden, selbst wenn ich mich ins Obergeschoss begab.

				Ich beruhigte mich und schaute nach innen: „Wurde ich von meinen Ängsten und Anschauungen beeinflusst? Ist die Tatsache, dass man bekannt ist, ein Grund für die bösen Wesen, jemanden zu verfolgen? Jeder Buchstabe in den Büchern des Lehrers ist von goldener Farbe und glänzt. Wagen es die bösen Wesen mich zu stören? Die Dafa-Bücher beschützen mich. Die Bücher zu besitzen, ist kein Grund dafür, mich zu verfolgen.“ Ich begann aufrichtige Gedanken auszusenden. Ich sah einen faustgroßen Raum mit meinem Himmelsauge, aus dem kleine schwarze Punkte, dicht aneinandergereiht, herausströmten. Nach einer Weile wurde der Raum hell und die Schicht der Substanz „Angst“ war beseitigt.

				Schon bald besuchte mich die neu ernannte Chefin des Wohn-Komitees, um die „Haushaltsregistrierungen“ zu überprüfen. Ich erklärte ihr die wahren Umstände und begann mit der Tatsache, dass Falun Dafa in der ganzen Welt verbreitet ist, dass es erstaunliche Effekte bei der Krankheitsheilung hätte und die Menschen gesund erhält, dass es von 100 Millionen Menschen praktiziert wird und dass die kommunistische Partei Falun Dafa verfolgt. Ich sprach auch über die inszenierte Selbstverbrennung auf dem Platz des himmlischen Friedens. Ich sagte ihr, Falun Dafa ist in der ganzen Welt in über 100 Ländern verbreitet, aber dass nur die kommunistische Partei behaupten würde, Falun Gong sei schlecht und ich fragte sie, was sie denke, wer falsch liege. Ich erzählte ihr von dem mystischen Stein aus dem Zhangbu-Tal im Kreis Pingtang in der Provinz Guizhou, der die Inschrift trägt „die chinesische kommunistische Partei stirbt“ und dass es gesellschaftliche Veränderungen geben werde und so weiter. Schließlich sagte die Beamtin, dass niemand wegen seines Glaubens diskriminiert werden sollte. Seit ihrer Kindheit glaubten sie und ihre Mutter an Jesus. Sie sagte, dass die heutigen Menschen nicht mehr wissen, dass sie für ihre schlechten Taten in die Hölle kommen würden. Ich antwortete darauf, dass dies wahr sei und dass man für gute Taten belohnt werde und für schlechte Taten Vergeltung erfahren werde. Dann sagte ich zu ihr, dass ich hoffe, dass sie sich die Worte merken würde „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“ Wenn sie dies tun würde, dann wäre sie vor der Katastrophe sicher. Sie wiederholte die Worte, nickte und dankte mir.

				Durch das Nach- innen- Schauen erkannte ich, dass die Kultivierung sehr ernsthaft ist. Kleine und große Angelegenheiten können unsere menschlichen Anschauungen ans Licht bringen und gleichzeitige besteht die Möglichkeit, sie aufzulösen, wenn wir bedingungslos nach innen schauen.

				Da meine Ebene begrenzt ist, weist mich bitte daraufhin, wenn etwas nicht angemessen ist.

			

			
				Schätze jeden Tag der Kultivierung von Dafa

				Von dem Falun Dafa-Jünger Shi Xiu aus der Provinz Hebei, Festlandchina

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Unter dem Schutz des Meisters gehe ich nun seit über zehn Jahren auf dem Weg der Kultivierung. Mein Herz ist voller Dankbarkeit für die barmherzige Errettung durch den Meister. Heute möchte ich die Gelegenheit der 9. Internet-Konferenz zum Erfahrungsaustausch auf Minghui wahrnehmen und habe dazu meine bisherige Kultivierung zusammengefasst, um sie mit dem Meister und den Mitpraktizierenden zu teilen.

				Erhalten des Fa, Beginn des Praktizierens

				Ich bin Lehrer. In der Zeit von 1991 bis 1997 beschäftigte ich mich intensiv mit Zhouyi und Wahrsagen. Dabei interessierten mich alle Arten von Wahrsagen aus der Vergangenheit und Gegenwart. Ich las zahlreiche Qigong Bücher und versuchte etwas über die Bestimmung unseres Lebens herauszufinden. Obwohl ich eine ganze Kiste Bücher aufmerksam studierte, gewann ich nur sehr wenige Erkenntnisse. Am Ende war ich mir immer noch nicht über den Sinn des Lebens im Klaren.

				Durch reines Glück erhielt ich ein Exemplar des Buches Zhuan Falun. Als ich dieses Buch zum ersten Mal las, sprudelten Weisheit und Prinzipien daraus, wie das sprudelnde Wasser des Changjiang Flusses und spülten alle meine Verwirrungen über das Leben hinweg. Selbst Tausende Worte wären nicht in der Lage, meine damaligen Empfindungen zu beschreiben. Ich spürte zutiefst, dass ich die kostbarste Sache meines Lebens gefunden hatte. Wenn ich zurückblicke, waren Zhouyi und andere Qigong Bücher so alltäglich. In der ersten Zeit, als ich das Zhuan Falun las, trug ich ständig das Buch bei mir, außer während der Unterrichtszeiten, ich wollte es nicht mehr beiseitelegen, nicht einmal zu den Mahlzeiten. Ich verstand, dass Kultivierung nicht nur etwas aus der Vergangenheit ist und dass man nicht mehr in die tiefen Wälder oder Berge gehen muss, um zu praktizieren. Man kann sich in dieser heutigen Gesellschaft kultivieren, überall! Ohne noch einen Augenblick zu zögern, warf ich alle Bücher und Kassetten über Wahrsagen und Qigong weg, die sich im Laufe der Jahre angesammelt hatten; manche verbrannte ich. Aus tiefstem Herzen rief ich: „Ab jetzt werde ich mit der wahren Kultivierung beginnen!“

				Zu Beginn meiner Dafa Kultivierung hatte ich ein erhebendes Glücksgefühl und eine Freude, die nicht nur mein Herz erfüllte, sondern sich über das ganze Gesicht und meine Augen ausbreitete. Jeden Tag nach der Arbeit lernte ich das Fa und machte fleißig die Übungen, die Stehübungen praktizierte ich abends immer zweimal. Erst später erkannte ich, dass ich unbeabsichtigt das Praktizieren der Übungen als Kultivierung betrachtete und dem Fa-Lernen nicht genügend Priorität einräumte. Womöglich trug meine gute angeborene Grundlage dazu bei, dass ich die gelegentlichen Xinxing Prüfungen mit meinem Verständnis vom Fa, leicht überwinden konnte. Ich fühlte mich voller Energie. Endlich hatte ich eine klare Richtung in meinem Leben gefunden, mein Herz war ruhig und erfüllt mit Dankbarkeit für Dafa.

				Nicht lange danach veröffentlichte der Meister mehrere Bücher, einschließlich Hong Yin, Erläuterungen des Inhaltes von Falun Dafa und Fa-Erklärung auf der ersten Fa-Konferenz in Nordamerika. Damals konnte ich die Heiligkeit und Ernsthaftigkeit der Kultivierung noch nicht richtig verstehen und betrachtete Fa-Lernen so, wie das theoretische Lesen eines Werkes. Da mein damaliges Verständnis sehr oberflächlich war, dachte ich, dass sich alle Lehren des Meisters um Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und das „Nach-innen-Schauen“ drehen. Bei einem Austausch wies mich ein Mitpraktizierender ernsthaft daraufhin: „Wozu bist du hier? Du fragst mich, wenn du ein Problem hast – wer könnte es dir noch klarer erklären als der Meister?“ Die Worte des Praktizierenden trafen mich direkt ins Herz, wie ein Stockschlag und weckten mich aus meiner Betäubung auf. Ich war beschämt und bereute es. Nun da ich die Bedeutung und Wichtigkeit, den Meister und das Fa zu respektieren, verstanden hatte, korrigierte ich meine Einstellung gegenüber dem Fa und entschloss mich, das Fa mehr und mit einem klareren Verstand zu lernen.

			

			
				Verwirrung

				Im Winter 1998 begannen immer mehr Menschen Falun Gong zu praktizieren. Mit wachsender Anzahl der Praktizierenden, wuchs auch die Angst der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh). Der Trend zur Kultivierung hatte einen guten Einfluss auf die Gesellschaft und veränderte die Menschen vom Herzen her. Doch dann ereignete sich das Unfassbare. Unser ursprünglicher Übungsplatz, ein Schulhörsaal, stand plötzlich nicht mehr für uns zur Verfügung. Die Behörden hatten die Schule angewiesen, uns Praktizierenden keinen Raum mehr bereitzustellen. Regierungsbeamten war es nicht mehr erlaubt, Falun Gong zu praktizieren und diese Anordnung zog immer größere Kreise. Welche Behörde war dafür zuständig? Wir wussten es nicht. Mangels politischem Interesse, erkannten wir nicht, dass sich ein Sturm zusammenbraute. Erstaunt und verwirrt fokussierten wir uns ausschließlich auf unsere persönliche Kultivierung.

				Nach dem 25. April 1999 verschlechterte sich das Kultvierungsumfeld weiter. Alle Dafa Lernenden spürten die Veränderungen und waren in gewisser Weise beunruhigt. Im Juli entschlossen sich einige Praktizierende aus unserem Landkreis, bei der Provinzregierung zu appellieren, um die freie und ungehinderte Ausübung unserer Praktik zu erreichen. Die Provinzregierung sagte zu ihnen: „Ihr könnt nach Peking gehen [um zu appellieren]. Wir sind nicht autorisiert, irgendetwas zu unternehmen.“ Zur gleichen Zeit wurden alle Eisenbahnstationen, Bushaltestellen, Busse und Züge strikt von der Polizei kontrolliert; angesichts dieser Kontrollen war es sowieso fast unmöglich mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach Peking zu fahren. Doch viele Praktizierende hatten den reinen Wunsch, Dafa und dessen Rechte zu beschützen, und mit Vertrauen auf die Einsicht der Regierung, gingen sie zu Fuß, fuhren mit Fahrrädern oder über große Umwege nach Peking, um das Fa zu bestätigen. Mein damaliges Verständnis vom Fa, war nicht sehr klar und ich hatte alle Arten von menschlichen Anschauungen. Deshalb zögerte ich noch und wusste nicht, was ich tun sollte.

				Zwei Tage später verkündete die KPCh in all ihren Medien, einschließlich Fernsehen und Radio, der ganzen Welt, den Beginn der Verfolgung von Falun Gong. Das Herz eines jeden Praktizierenden war bewegt. Zu dieser Zeit erhielt ich dann die Versetzung von einer öffentlichen Mittelschule an eine private Mittelschule und trat in ein brandneues Arbeitsumfeld ein.

				Zuerst hielt ich mich noch bedeckt und sagte nicht offen, dass ich ein Falun Gong-Praktizierender bin. Ein Grund dafür war, dass ich am Arbeitsplatz noch etwas erreichen wollte. Und so wartete ich ab. Auf der anderen Seite aber machte ich mir Sorgen wegen der Verfolgung. In einem Punkt war ich mir völlig sicher: Dafa ist richtig; Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind richtig, daran ist nichts Falsches.

				Nach mehreren Monaten erreichten uns aus dem ganzen Land Meldungen über Gehirnwäschekurse und dass Dafa Lernende gefoltert und getötet wurden. Gleichzeitig hörte ich, dass Praktizierende diese Vorfälle an die Spitzenbeamten berichteten und immer mehr Menschen nach Peking fuhren, um zu appellieren. Das war für mich sehr schmerzlich. Dafa wurde zweifellos falsch behandelt, doch ich begriff nicht, warum Praktizierende weiterhin petitionierten. Für mich war die Verfolgung von Dafa ganz offensichtlich eine Verfolgung unter Menschen. Der Meister hatte längere Zeit keine neuen Artikel herausgegeben und ich wusste nicht, wie ich reagieren sollte. Tag für Tag verwirrt, mit Schmerzen im Herzen lernte ich das Fa und machte nur noch unregelmäßig die Übungen.

				Menschliche Eigensinne loslassen

			

			
				Ein Jahr später, im Juli 2000 veränderte sich mein Verständnis.

				Der Meister sagte:

				„Wenn du dich nicht um Mord oder Brandstiftung kümmerst, um was kümmerst du dich dann?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 337)

				Für mich stand fest, nach Peking zu gehen, um für Gerechtigkeit einzutreten und um schneller zur Vollendung zu kommen. Obwohl ich wusste, dass bei dieser Angelegenheit viele Eigensinne eliminiert würden, war mir klar, selbst wenn ich zehnmal nach Peking ginge, könnte ich trotzdem nicht alle meine Eigensinne loswerden und den Standard der Vollendung erreichen. Meine Motivation, nach Peking zu gehen, durfte nicht zum Zweck haben, die Vollendung zu erreichen.

				Nachdem ich nach Hause kam, lernte ich in meiner Heimatstadt mit Mitpraktizierenden, Essentielles für weitere Fortschritte. Vielleicht sah der Meister mein Herz, nach Peking zu gehen, um das Fa zu schützen und öffnete meine Weisheit. Die Prinzipien des Fa, die ich zwar viele Male gelernt, aber nicht verstanden hatte, offenbarten sich mir, Schicht um Schicht. Die Prinzipien des Fa trafen mich wie ein schwerer Hammer, besonders in den Artikeln: „Für wen sich kultivieren?“, „Entwurzeln“ und „Dafa darf nicht ausgenutzt werden“. Ich begriff, was ich zu tun hatte. Ich musste der Verfolgung widerstehen, aber nicht wegen meiner eigenen Vollendung und nicht, weil ich meine Eigensinne loswerden wollte, sondern, um den Namen des Meisters zu schützen, Dafa zu bestätigen und nach Gerechtigkeit für Dafa und die verfolgten Praktizierenden zu suchen. Ich musste ohne zu zögern, dafür eintreten. Wenn jeder von uns gegen die unvernünftige Verfolgung eingetreten wäre, hätte sie wahrscheinlich gar nicht begonnen.

				Nach weiteren Diskussionen waren wir alle klarer und entschiedener. Wir wussten dann, dass wir uns weder auf andere verlassen, noch auf andere warten oder auf Aktivitäten der Gruppe verlassen dürfen. Selbst wenn es nur mich geben würde, wäre es meine Aufgabe gewesen, nach Peking zu gehen, um die Wahrheit über Falun Gong zu erklären.

				Als ich mich entschieden hatte, ging ich nach Hause, um meine betagten Eltern zu besuchen; dann verabschiedete ich mich von meiner Frau, meinem Sohn und meiner neugeborenen Tochter. Ruhig ging ich zu meiner Schule zurück; organisierte einige Dinge und ließ den Schlüssel im Raum liegen. Ich verließ das Gebäude mit fester Entschlossenheit und dem Gedanken, dass ich nicht mehr hierher zurückkomme. Ich nahm den Zug nach Peking.

				Zwei Tage später brachte mich die Polizei zurück und sperrte mich 15 Tage wegen Verletzung der sogenannten Sicherheitsvorschriften ein. Ich wurde mit 3.000 Yuan Bußgeld belegt. Jetzt war es öffentlich, dass ich ein Dafa-Praktizierender bin und ich war in meinem Umfeld anerkannt. Ich war mir klar darüber welchem Weg ich folgen sollte. Ich war stolz auf Dafa und stolz, ein Dafa-Jünger zu sein.

				Gemäßigt sein

				Danach folgten eine Menge Schikanen. Zu dieser Zeit war das Kultivierungsumfeld sehr schwierig. Das Amt für Bildung und Erziehung und das Büro 610 drohten mir oft mit Arbeits- und Gehirnwäschekursen. Wegen meiner Parteizugehörigkeit zur KP, führten einige Parteisekretäre auf Landkreisebene sogenannte „organisatorische“ Gespräche mit mir. Sie übten nicht nur auf mich, sondern auch auf die Schulleitung einen enormen Druck aus. Sie ließen meine Wohnung überwachen und schränkten mich in meinen Aktivitäten ein. Oft holten sie mich während des Unterrichts aus dem Klassenzimmer oder schikanierten mich bei meinen routinemäßigen Tätigkeiten. Sie gingen dabei sehr unvernünftig vor und drohten mir mit Haft und Geldstrafen. Die Schulleitung wurde gezwungen, meine Aktivitäten den übergeordneten Behörden zu berichten.

			

			
				Tatsächlich ist es so, wie der Meister sagte:

				„Sobald ein Mensch die Wahrheit und den wahren Sinn des Daseins erkennt, scheut er sich nicht einmal, das eigene Leben dafür zu opfern.“ ( Li Hongzhi, 02.06.1999, Einige Gedanken von mir, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Alle Bemühungen der Behörden, mich von einem aufrichtigen Leben abzuhalten, liefen ins Leere. Eine gewisse Zeit lernte ich nach Feierabend, sehr oft und lange das Fa, bis ich völlig damit angefüllt war. Ich versuchte alles, um mit dem Fortschritt der Fa-Berichtigung Schritt zu halten und der andauernden bösen Verfolgung zu widerstehen.

				Im Sommer 2002 brachten mich die Behörden in eine Gehirnwäsche-Einrichtung. Aus Protest trat ich für neun Tage in Hungerstreik. Damals rief das Büro 610 meine Eltern, meinen Bruder, meine Schwägerin, meine Frau, meinen Sohn, meine Tochter sowie andere Verwandte an und stachelten sie auf, mich mit Zuneigung und Gewalt zu „transformieren“. An diesem Tag war es extrem heiß. Sie waren alle gekommen, meine betagten Eltern, meine Frau, die sich vor mir hinkniete, mein leidender Bruder samt Schwägerin, mein weinender Sohn und meine kleine zweijährigen Tochter, die mir erzählte, dass ihr Bruder seine Hausaufgaben nicht rechtzeitig mache. Bei ihrem Anblick brach es mir fast das Herz und meine Kraft war erschöpft. Der Hungerstreik, den ganzen Tag voller Turbulenzen und das heiße Wetter setzten mir zu und ich fing an, Blut zu erbrechen. Mein Vater konnte meinen Zustand nicht mehr ertragen und fiel in Ohnmacht; er bekam eine Notfallbehandlung mit Sauerstoff. Meine Mutter hatte einen Krampfanfall und ihr Blutdruck stieg auf eine gefährliche Höhe. Sie benötigte auch eine Notfallversorgung. Aber selbst unter diesen Umständen ließen mich die Behörden nicht gehen. Mehrere Dutzend Belegschaftsmitglieder umringten mich. Zwei hielten mich an den Armen fest und versuchten, mich zum Unterschreiben einer vorbereiteten Garantieerklärung zu zwingen. Ich konnte mich nicht auf den Beinen halten, dafür war mein Geist umso klarer. Ich wusste, dass der Meister neben mir war und mich behütete und dass das, was ich sah, alles falsche Impressionen waren. Der Meister hätte meinen Eltern kein Leid zugefügt. Das war ein von den alten Mächten eingerichteter Pass. Schließlich nahm ich die Garantieerklärung und riss sie in Stücke. Ich nahm all meine Kraft zusammen und wollte fliehen, doch sie packten mich und drückten mich nieder. Für mich völlig überraschend sagte der Chef des Büros 610: „Er ist so hartnäckig und stur, lasst ihn gehen.“ Unter dem Schutz des Meisters wurde ich nicht mehr gefoltert.

				Vor diesem Ereignis konnte ich die Sitzmeditation nicht länger als 20 Minuten in der vollen Lotusposition durchhalten. Nach dieser Drangsal saß ich ganz leicht eine Stunde lang. Vielen Dank, verehrter Meister!

				In der darauffolgenden Zeit erlebte ich alle Arten von Zuwendungen oder Äußerungen. Meine Eltern zeigten mir ihr Mitgefühl und ihre Besorgnis, die Schulleitung fasste nach langem hin und her den Entschluss, dem Druck der höheren Behörde nicht nachzugeben und mich in meinem Job zu belassen. Als ich in die Schule kam, schrieben meine Schüler an die Tafel: „Lehrer, wir lieben Sie!“, „Wir hoffen, sie kommen bald zurück!“ Als ich ihre reinen Herzen sah, konnte ich nicht unbewegt bleiben.

				Mit dem Fortschreiten der Fa-Berichtigung, haben Zehntausende Praktizierende ohne Furcht oder Zögern, viele glanzvolle Kapitel in der Geschichte der Errettung von Lebewesen und dem Widerstand gegen die Verfolgung geschrieben. Meine menschlichen Gesinnungen wurden in dem immensen Fluss der Fa-Berichtigung, Stück für Stück eliminiert. Ich erkannte, dass ich mich nicht von meinem Umfeld einschränken lassen durfte, um die frühe Ankunft der Fa-Berichtigung des Meisters in der Menschenwelt willkommen zu heißen. Jetzt ging es nicht nur darum, den Job gut zu machen, sondern herauszutreten und zusammen mit meinen Mitpraktizierenden einen Körper zu bilden. Danach befestigte ich Transparente mit den wahren Tatsachen, verschickte Informationsmaterialien, schrieb Briefe und erklärte den Menschen in persönlichen Gesprächen die wahren Umstände. Mein Kultivierungszustand erhöhte sich rasch. Mein Leben verlief intensiver, aber auch erfüllter, vor allem bei den vielen Projekten, in denen ich mit Mitpraktizierenden zusammenarbeitete, um dem Meister bei der Fa-Berichtigung und Errettung von Lebewesen zu helfen.

			

			
				In der Schule, im normalen täglichen Leben und bei der Arbeit, ging ich streng mit mir um. Gegenüber anderen verhielt ich mich freundlich und in einer Weise, die die Unschuld, Güte und Schönheit von Dafa reflektierte und die die schlechten Faktoren der bösen Partei in den Gedanken der Lebewesen bereinigte. Auf der Schultafel in meinem Klassenzimmer stand das Gedicht „Mensch sein“ aus Hong Yin. Unser Klassenmotto stand unter den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und betraf „Reine Barmherzigkeit und Güte, Nachsicht und Vernunft, Weisheit, Frieden und Würde“. Jeden Tag las jeder Schüler das Motto laut vor, danach sangen wir, wir machten das dreimal täglich. Die Schüler, die die Wahrheit über Falun Gong kannten, nahmen höhere Bildungswege oder wurden verantwortliche Mitglieder der Gesellschaft.

				Eine frühere Klassensprecherin meiner Klasse suchte mich auf und erzählte mir, dass die Studenten an ihrer Hochschule aufgefordert wurden, in die Jugendliga der KPCh einzutreten. Mehrere von ihnen lehnten ab, die die sich weigerten, wurden für zwei Tage ausgeschlossen. Am Ende gab ihnen der Klassenlehrer durch den Klassenkader einen Jugendliga Anstecker, um weitere Problem zu vermeiden.

				Ein anderes Mal traten einige Studenten, nachdem sie die Wahrheit erfahren hatten, wieder aus der Jugendliga aus. Da niemand von der Klasse in die KPCh eintreten wollte, erreichten wir die vorgeschriebene Mitgliederanzahl nicht. Der zuständige Parteisekretär an unserer Schule, der die Wahrheit nicht vollständig kannte, trieb die Sache jedoch nicht weiter voran und unternahm keine weiteren Untersuchungen. In den letzten paar Jahren haben Dafa-Jünger in dem Prozess der Errettung von Lebewesen und im friedlichen Einsatz gegen die Verfolgung eine große Menge der bösen Faktoren eliminiert. Die Menschen sind vernünftiger geworden und immer mehr Lebewesen beginnen aufzuwachen. Ich freue mich wirklich für jeden einzelnen, der die Wahrheit kennt und errettet wurde.

				Reif sein

				Mit dem weiteren Fortschritt der Fa-Berichtigung, wurde die Kultivierung der Dafa-Jünger auch immer vernünftiger und reifer. 2010 wurde ich in eine abgelegene Elementarschule in der Nähe unseres Nachbarkreises versetzt.

				Die Schule befand sich in einem abgelegenen Gebiet und das örtliche Umfeld war nicht sehr gut; viele Menschen wussten nichts über die wahren Tatsachen von Falun Gong, auch die sieben Lehrer und der Sicherheitsbeauftragte der Schule nicht. Ich legte Dafa Bücher und Informationsmaterialien auf mein Pult und die Kopfseite meines Bettes, doch keiner wagte sie zu berühren. Ich sah die Dringlichkeit der Errettung dieser Lebewesen und benutzte die Weisheit und Barmherzigkeit des Fa, um alle Wesen mit Schicksalsverbindung innerhalb und außerhalb der Schule zu retten und eine neue Kultivierungsumgebung zu schaffen.

				Erstens: Innerhalb der Schule verbarg ich vor niemanden, dass ich ein Falun Gong-Praktizierender bin. Ich bin sehr stolz auf Dafa. Bei der Dafa Kultivierung bin ich offen, aufrichtig und barmherzig. In meinem Büro liegen Dafa Bücher, Minghui Wochenzeitungen, mehrere andere Minghui Veröffentlichungen, DVDs und wunderschöne Tisch- und Wandkalender. Unser Büro ist in den Pausen ein Treffpunkt für alle Lehrer. Ich nahm mir vor, meine Worte, mein Verhalten, meine Barmherzigkeit und Reinheit zu nutzen und ein Fenster für diese Lebewesen zu öffnen, damit sie die Wahrheit von Dafa erfahren können.

			

			
				In der Schule arbeite ich hart und arbeite gerne mit meinen Kollegen zusammen. In meinem täglichen Leben stelle ich die Interessen der anderen vor die meinen und schaue nach innen. Ich packe Probleme aktiv an und bin hilfsbereit. Ich nehme alle möglichen Gelegenheiten wahr, um den Menschen die Wahrheit über Dafa zu erzählen und lege ihnen – wenn möglich - einen Austritt aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen nahe. Meine Wohnung liegt ziemlich weit von der Schule entfernt. Die Menschen im Ort haben alle eine Schicksalsverbindung mit mir, deshalb gehe ich nicht nach Hause, außer am Wochenende. Auch nach dem Unterricht bleibe ich in der Schule und esse dort. Ich nutze meine Freizeit und die Abende, besuche meine Studenten oder Kollegen zu Hause oder erkläre den Ortsansässigen die wahren Tatsache und helfe ihnen, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten.

				Um die giftigen Elemente der Parteikultur, denen die Lehrer in all den Jahren ausgesetzt waren, zu bereinigen, kaufte ich eine Antenne für Satellitenempfang und schaffte ihnen somit, einen Zugang zu den freien Medien, wie NTD TV Kanal (New Tang Dynasty TV). Nun hatten sie die Möglichkeit, mehr über die Bösartigkeit der Partei und die wahren Umstände über Dafa zu erfahren. Nach und nach wachten alle Lehrer und der Schuldirektor auf. Inzwischen haben sie alle eine positive Einstellung zu Dafa. Die meisten von ihnen sind aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen ausgetreten.

				Meine Schüler sind noch sehr jung. Im Unterricht bringe ich ihnen die Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht bei und behandle sie, als wären sie meine Kinder. Aber in einer Sache bin ich konsequent: Ich achte darauf, dass sie sich ihren Mitschülern gegenüber barmherzig verhalten, niemanden verletzen oder ihnen weh tun. Ich erkläre es ihnen anhand der Fa Prinzipien und verhalte mich auch so, sodass sie die Schönheit von Dafa erkennen und die Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht wie Samen in ihre Herzen säen. Im Unterricht hob ich einmal einen Stock hoch, um einen Schüler, der eine Regel verletzt hatte, zu ermahnen. In dem Moment hielt der unartige Schüler meine Hand fest und schrie: „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht, keine Prügel!“ Alle in der Klasse lachten.

				Nun ist mein Umfeld locker geworden und meine Schüler mögen mich. Wenn Schüler Kopfschmerzen haben oder Magenschmerzen, sage ich ruhig: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“. Sie haben auch Vorteile bekommen und kennen die Schönheit und Kraft von Dafa.

				Nun möchte ich noch einen Punkt ansprechen, er betrifft die Zusammenarbeit mit den örtlichen Mitpraktizierenden. Der Meister hatte mich hierher gesandt, deshalb fasste ich gleich nach meiner Ankunft den Entschluss, dass ich heraustrete werde, um mit den örtlichen Praktizierenden eine Körper zu bilden. Kurze Zeit nach meinem Umzug nahm ich Kontakt zu den örtlichen Praktizierenden auf. Sie leben in einem Dorf, lernten aber das Fa nicht miteinander und machten in Bezug auf die drei Dinge, die der Meister von uns erwartet, nicht sehr viel. Nach einem Austausch stimmten wir überein, dass wir mit dem Fortschritt der Fa-Berichtigung Schritt halten, einen Körper bilden, jeden Tag gemeinsam das Fa lernen, nach innen schauen und in der begrenzten Zeit die Drei Dinge gut machen und wahre Dafa-Jünger werden sollten.

				Die beiden Praktizierenden sind wirklich kostbar. Ihre Herzen für Dafa und den Meister, sind so rein, wie Gold. In den letzten beiden Jahren, haben sie mir endlose Hilfe in Dafa und im täglichen Leben gewährt. Ich bin ihnen dafür sehr dankbar; vor allem danke ich dem Meister für sein Arrangement. Wir alle schätzen unsere Schicksalsverbindung mit Dafa, bei allen Vorfällen schauen wir aktiv nach innen und zeigen nie mit den Fingern aufeinander. In der Kultivierung erhöhen wir uns in Bezug auf das Verständnis der Fa-Prinzipien sehr rasch und wissen um die hohe Verantwortlichkeit und Mission der Dafa-Jünger. Wir durchbrechen eigene Begrenzungen und nehmen die Mission der Dafa-Jünger ernst. Außer dem Versenden von Materialien mit den wahren Fakten legen wir den Menschen in persönlichen Gesprächen den Austritt aus der KPCh nahe; jeder erhöht sich durch die wahre Kultivierung. In den letzten zwei Jahren besuchten wir über ein Dutzend Nachbardörfer und verteilten in jeder Ecke die Informationsmaterialien und die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei.

			

			
				Nun haben wir mit Hilfe eines Praktizierenden aus einem anderen Gebiet eine eigene Materialproduktionsstätte eingerichtet und gehen den Pfad „dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen“ kontinuierlich weiter.

				„Wege der Kultivierung nicht gleich
Alle im Dafa“ ( Li Hongzhi , Ohne Hindernisse, 16.04.2001 in: Hong Yin II)

				Als Lehrer habe ich eine Menge Freizeit. Aber wer kann es in der Zeit der Fa-Berichtigung leicht nehmen? Lange Wochenenden und Ferien sind alles gute Gelegenheiten für die Erklärung der wahren Fakten. Letzten Winter stellten Mitpraktizierende wunderschöne Materialien her, wie zum Beispiel Tisch- und Wandkalender und Couplets. Ich bildete in meiner Heimatstadt kleine Teams mit Mitpraktizierenden und wir gingen in den Dörfern von Haus zu Haus, überbrachten ihnen die wunderschönen Geschenke mit der guten Nachricht, das Dafa Lebewesen errettet. Mitpraktizierende in meiner Stadt legten größte Aufmerksamkeit auf das Fa lernen und die Kultivierung, sie erhöhten sich gemeinsam, um unsere Mission als Dafa-Jünger zu erfüllen.

				Seit der Meister mit der Fa-Berichtigung begann, sind zwanzig Jahre vergangen und es bleibt für die Dafa-Jünger nicht mehr viel Zeit, um sich zu kultivieren. Als ein Praktizierender in dieser Zeitspanne schätze ich die Kostbarkeit der verbleibenden Zeit. Ein reifer Dafa-Jünger hat die Aufrichtigkeit und Barmherzigkeit eines erleuchteten Wesens. Nun weiß ich, wie es sich für einen Praktizierenden nach dem Ablegen der menschlichen Eigensinne anfühlt; es ist so einfach, entspannt, frei und behaglich, sodass man den göttlichen Weg noch konstanter gehen kann. Während der zweimonatigen Sommerferien, lehnte ich verschiedene Einladungen oder Extra-Unterricht, um etwas Geld zu verdienen, ab und ging lieber hinaus, um Menschen mit Schicksalsverbindungen zu erretten.

				Abends als ich zu Hause war, fasste ich nochmals meine Mängel zusammen, lernte das Fa und schaute nach innen, um mich dem Fa anzugleichen. Auf der großen Bühne in der Menschenwelt, sind wir Dafa-Jünger, die Hauptdarsteller. Ich werde jeden Tag wertschätzen, den der Meister für uns durch immenses Leiden gewonnen hat, die Drei Dinge gut machen, von ganzem Herzen mein Gelöbnis erfüllen und die letzten Schritte auf meinem Weg zur Vollendung gut gehen!

				Vielen Dank, verehrter Meister!

				Vielen Dank, Mitpraktizierende!

				Heshi zum Meister!

				An den Meister und an das Fa glauben und nach innen schauen - dann erscheint Licht am Ende des Tunnels

				Von Shengyuan, einer Praktizierenden aus der Provinz Helongjiang, Festlandchina

				(Minghui.org)

				Grüße an unseren verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Es war eine große Ehre für mich, zu Beginn des Jahres 2008 ein Dafa-Schüler zu werden. Mitpraktizierende haben mir gesagt, dass ich gesegnet sei, am Ende der Fa-Berichtigung in die Praktik eintreten zu dürfen und ein Lebewesen zu werden, das selbst die Gottheiten bewundern! Ich werde diese Gelegenheit schätzen, die nur einmal in Tausenden von Jahren kommt und den Worten des Meister Folge leisten, fleißig und energisch voranschreiten, um letztendlich zu meiner ursprünglichen Heimat zurückzukehren. Ich möchte einige meiner Erfahrungen mitteilen, die ich in den letzten vier Jahren unter dem Schutz des Meisters machen durfte. Bitte zeigt mir barmherzig auf, wenn etwas unangemessen ist.

			

			
				Mit Mitpraktizierenden gut kooperieren, während man bei Konflikten nach innen schaut

				In der Wohnung der Praktizierenden A sah ich ein gutes Gerät, das für die Erklärung der wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong eingesetzt wurde. Eine Praktizierende aus einer anderen Stadt hatte es vorbeigebracht. Es war sehr gut, zumal ich schon immer einen Fernsehempfänger installieren wollte, um das New Tang Dynasty Programm zu sehen. Die Praktizierende aus der anderen Stadt erzählte mir, dass sie wüsste, wie man den Empfänger installiert. Ich war sehr glücklich, das zu hören und erzählte ihr, dass ich auch einen installieren wolle. Daraufhin sagte die Praktizierende A: „Eine andere Praktizierende will den Empfänger installieren und lernen, wie das geht. Es genügt, wenn ein Praktizierender in unserem Gebiet das lernt. Wie wäre es, wenn du den Empfänger kaufst und sie sich damit das Wissen aneignen kann?“ Ich war nicht glücklich, das zu hören, aber dieses Gefühl blitzte nur kurz bei mit auf und verschwand dann schnell.

				Die Praktizierende aus der anderen Stadt zeigte mir dann ein neues Handy und erklärte mir, dass es besser als die anderen Marken sei, da man damit über hundert Nachrichten in zwei Minuten versenden könne, was sehr gut für die Verbreitung der Erklärung der wahren Umstände sei. Das Gehäuse des Handys fand ich sehr gut und ich liebte sein sich weich anfühlendes Material. Dann erkannte ich, dass Liebe eine Emotion ist und ich sie schnell loslassen sollte. Die Praktizierende lehrte mich dann, wie man damit Nachrichten versenden konnte, aber die Praktizierende A meinte: „Es ist nicht sicher, sie von hier aus zu senden.“

				Praktizierende A sagte weiter: „Du lernst die Dinge ziemlich langsam, deshalb solltest du auf eine andere Praktizierende warten, die vorbeikommen will, sodass ihr beide gemeinsam lernen könnt.“ Ich war wieder nicht erfreut, das zu hören, aber ich ließ mir vor ihr meine Unzufriedenheit nicht anmerken. Die Praktizierende aus der anderen Stadt sagte wieder: „Dieses Handy ist sehr günstig, es kostet nur 270 Yuan.“ Sie erzählte auch, dass der Praktizierende, von dem sie es gekauft hatte, ihr drei wirklich gute Akkus kostenlos dazugegeben hätte: „Wer auch immer es will, kann es haben,“ ergänzte sie. Ich liebte das Handy noch mehr, nachdem ich das gehört hatte. Es hatte wirklich einen guten Preis und war von guter Qualität. Praktizierende A sagte wieder zu mir: „Weißt du, wie du es bedienen musst? Wenn du es kaufst, kannst du es nicht verwenden.“ Ich wurde sehr ärgerlich, als ich das hörte. Alle Arten von Gedanken kamen in mir hoch, aber ich ließ mir nichts anmerken.

				Der Meister sagte:

				„Denn wenn Konflikte entstehen, werden sie plötzlich auftauchen, aber sie sind nicht zufällig da, sie sind dazu da, um deine Xinxing erhöhen zu lassen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 5: Die Umwandlung des Karmas)

				Ich erkannte, dass der Konflikt nicht zufällig aufgetaucht war und es etwas mit meiner Xinxing zu tun haben musste. Ich wurde ruhiger und schaute nach innen. Ich fand, dass ich den Eigensinn eines starken Konkurrenzdenkens und des Missgunstes hatte. Ich war auch eigensinnig auf materielle Dinge und kleine Vorteile und erlaubte den Menschen nicht, mich zu kritisieren. Ich wollte nur Gutes über mich hören. Ich würde am liebsten explodieren, wenn ich etwas Unangenehmes oder etwas mich Irritierendes höre.

				In dem Moment sagte die Praktizierende zu mir: „Du hast nichts zu tun, wie wäre es, wenn du lernst, Multimedia-Nachrichten von hier aus zu versenden?“ Ich übte eine Weile und dann sagte Praktizierende A zu mir: „Du kannst das Handy haben, wenn du es möchtest, aber bereue es später nicht.“ Ich antwortete: „Nein, ich werde es nicht bereuen, aber ich habe heute kein Geld dabei. Ich werde es morgen bezahlen.“ Sie sagte: „Du kaufst den Fernsehempfänger und er wird bei dir zu Hause installiert werden, aber lass einen anderen Praktizierenden lernen, wie man das macht.“ Ich reagierte nur mit einem „Hmm“ und sagte sonst nichts. Doch mein Geist war nicht mehr ruhig und eine Menge unrichtiger Gedanken stiegen in mir hoch. Ich dachte: „Warum soll er lernen, wie man das macht, nachdem ich ihn gekauft habe? Es ist nicht so, dass ich es nicht lernen kann. Er sollte selbst einen kaufen, wenn er es lernen will.“ Dann dachte ich nicht weiter darüber nach, da ich sehr zufrieden mit meinem neuen Handy war und verbarg so meinen Eigensinn.

			

			
				Zwei Tage später rief mich die Praktizierende aus der anderen Stadt an und bat mich, zu ihr nach Hause zu kommen. Ich war sehr glücklich, da ich meinte, sie ließe mich mein neues Handy bei ihr abholen. Ich war sehr überrascht, als ich dort Praktizierende A antraf, die zu mir sagte: „Wie wäre es, wenn du dieses Handy dem anderen Praktizierenden zum Gebrauch gibst, da du in eine andere Stadt gehst? Es wäre besser, wenn es benützt würde.“ Ich wurde nicht laut mit der Praktizierenden A und fing nicht an zu streiten, aber ich war wirklich bestürzt. In Wahrheit hatte ich tatsächlich vor, mit dem neuen Handy in der anderen Stadt Multimedia-Nachrichten zu versenden. Ich zwang mich dazu, zu ertragen was sie sagte, aber im Inneren war ich wirklich sehr wütend. Viele unrichtige unredliche Gedanken und Groll kamen hoch. Ich dachte: „Es ist nur, weil diese Praktizierende mehr Geld hat als ich und wortgewandter ist.“ Die Praktizierende sagte wieder zu mir: „Du hast keine Telefonkarte, deshalb gib dein Handy ihr.“ Ich wurde noch wütender als zuvor und dachte: „Die Telefonkarte, die sie benutzt, ist meine. Du hast vor kurzem gesehen, dass ich sie mit der Praktizierenden geteilt habe. Warum gibst du das Telefon nicht mir, sondern ihr?“ In Wirklichkeit benutzte der Meister diese Gelegenheit, um meinen Eigensinn der Missgunst zu beseitigen.

				Am Schluss wiederholte die Praktizierende A, ich solle das Lernen der Installation einem anderen Praktizierenden überlassen, nachdem ich das Gerät gekauft hätte. Mein Herz war voller Entrüstung. Ich dachte: „Du kaufst es, lernst es selbst, installierst es, so dass ich nicht mehr belästigt werde. Wem auch immer du es geben willst, mach nur. Es gibt viele Projekte, an denen ich mich beteiligen kann, um die wahren Umstände zu erklären und das Fa zu bestätigen. Mit meinem Handy kann ich auch Nachrichten versenden, und ich kann Banner aufhängen und den Menschen auf der Straße Flyer aushändigen.“

				Ich war immer noch verärgert, als ich zu Hause ankam und sendete an diesem Nachmittag Multimedia-Nachrichten von meinem eigenen Handy aus. Normalerweise konnte ich Hunderte von Nachrichten versenden, aber an diesem Nachmittag waren es nur einige Dutzend und ich brauchte viel länger dafür, als zuvor. Ich probierte das neue Handy aus, aber es funktionierte auch nicht gut. Ich versuchte zur Ruhe zu kommen indem ich das Fa des Meisters lernte und aufrichtige Gedanken aussendete, aber das fiel mir sehr schwer. Ich erkannte, dass das ein Problem in meiner Kultivierung war. Dann begann ich nach innen zu schauen und entdeckte, dass ich einen sehr starken Eigensinn auf Neid, Ansehen und Selbstinteresse hatte. Ich war besitzergreifend, auf Vorteile aus, wollte mein Gesicht wahren und protzen. Um es deutlich zu sagen, ich war gierig und egoistisch, wollte Gutes für mich und kümmerte mich nicht um andere. Ich war glücklich, wenn ich im Mittelpunkt stand und war unglücklich, wenn jemand besser war als ich. Dies ist der Grundsatz des alten Universums. Nachdem ich diese Eigensinne erkannt hatte, bemühte ich mich, sie aktiv zu beseitigen.

				Der Meister arrangierte noch einige Male die Gelegenheit für mich, meine Eigensinne zu beseitigen. Mein Handy funktioniert jetzt gut und ich kann mehrere Tausend Nachrichten gleichzeitig verschicken mit nur einer Karte. Praktizierende A erkannte auch, dass sie falsch gelegen hat und die Zusammenarbeit zwischen uns verbesserte sich ebenso.

				Familiäre Beziehungen verbesserten sich durch das Nach-innen-Schauen

			

			
				Unsere Familie besteht aus vier Personen: meinem Ehemann, meiner Tochter, meinem Schwiegervater und mir. Mein Mann hat die Dafa-Bücher gelesen, meine Tochter hat die Lektionen des Meisters gehört und mein Schwiegervater ist Christ und hat auch die Dafa-Bücher gelesen. Sie sind jedoch nicht in die Dafa-Kultivierung eingetreten.

				Einmal nahm mein Schwiegervater die Dafa-Bücher mit in die Kirche. Alle seine Freunde fanden Dafa sehr gut und ich half ihnen, aus der kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten. Eine Zeitlang bereiteten mein Mann und meine Tochter mir Probleme. Sie beschwerten sich, dass die Mahlzeiten, die ich ihnen zubereitet hatte, entweder zu salzig oder zu fad seien. Das Haus sei nicht sauber genug, obwohl ich mich, wenn ich von der Arbeit nach Hause kam, sehr bemühte, es besser zu machen. Sie beschwerten sich auch, weil ich nachts das Fa lernte, anstatt zu schlafen. Sie dachten, ich hätte psychische Probleme und so weiter.

				Eines Tages konnte ich es nicht mehr ertragen und fing mit meinem Mann zu streiten an. Danach wurde mir klar, dass ich etwas Falsches gemacht hatte. Ist es nicht die Parteikultur, die einen ermutigt, andere schlecht zu behandeln, wenn sie dich schlecht behandeln und dass wenn andere dir etwas antun, du ihnen etwas Schlimmeres antun sollst? Der Meister bittet uns, gütig zu anderen zu sein, erst recht zu unseren Familienmitgliedern. Als ich nach innen schaute und meine Eigensinne fand, veränderte sich das Verhalten meines Mannes. Er half mir sogar, das Geschirr nach dem Essen abzuräumen. Das war seit wir verheiratet sind immer mein Job gewesen und er hatte es niemals getan, da er es für Frauenarbeit hielt.

				Später, als ich aufrichtige Gedanken aussendete, bekam ich ein tieferes Verständnis von Barmherzigkeit, welche nicht nur beständig ist, sondern jederzeit andere berücksichtigt, Korruption beseitigt und Güte fördert. Mein Mann ruiniert sein Leben, wenn er Schlechtes begeht. Warum halte ich ihn nicht davon ab? War es nicht meine Angst davor, Menschen zu verärgern und zu kränken? In Wirklichkeit waren es Angst und Bequemlichkeit, die mich mit dem gegenwärtigen Zustand zufrieden sein ließen. Es ist eine grundlegende Angelegenheit von Emotionen, ein Ausdruck der Selbstsucht.

				Selbstsucht beinhaltet auch, dass man seine Kinder und seinen Ehemann zu sehr verwöhnt. Es ist Güte, ihre Zukunft zu berücksichtigen. Es gibt ein Sprichwort in der Gesellschaft, das lautet: „Unterstütze deinen Ehemann und fördere deine Kinder.“ Ich sollte mich nach dem Fa beurteilen. Der Meister fordert uns auf, ein großes Herz voller Güte und Nachsicht zu kultivieren. Damit ist keine unterwürfige Erduldung gemeint, die Gutes von Schlechtem nicht unterscheiden kann.

				Gerade in dem Moment kam mein Mann und bat mich, etwas zu essen. Er hatte aufgehört, mich zu beschimpfen, seitdem ich nach innen schaute. Der Meister bittet uns, die Beziehung zur Familie und Gesellschaft gut zu balancieren. In dieser Hinsicht habe ich es nicht gut gemacht, da ich nicht vom Standpunkt des Fa tief nach innen schaute. Ich verstand nicht, warum mein Mann sich immer über mich beschwerte. Es war deshalb, weil ich oft auf die schlechten Gewohnheiten der anderen schaute und negative Gedanken hegte. Ich sah nicht ihre guten Eigenschaften. Ich verachtete ihn zuvor, weil er nicht genügend Geld verdiente, schmutzig, engstirnig und gemein war. Ich habe immer die Ehemänner und Kinder der anderen Frauen bewundert, obwohl ich das meiner Familie nie erzählte.

				Ich war sehr stolz darauf, dass meine Tochter immer die besten Schulnoten in ihrer Klasse hatte. Damit sie auf die beste Universität gehen und später eine gute Arbeit finden könnte, unterstützten mein Mann und mein Schwiegervater sie, wenn sie lernte. Allerdings gelang es ihr nicht, in einer Universität aufgenommen zu werden. Ich war sehr enttäuscht und ließ die ganze Frustration an meinem Mann und meinem Schwiegervater aus. Ich kritisierte sie und sagte, sie hätten sich nicht genügend um sie gekümmert. In Wirklichkeit hat jeder sein eigenes Schicksal.

				Der Meister sagte:

			

			
				„Ich sage, das ist ein unrealisierbarer Wunschtraum. Du kannst nicht in das Leben anderer eingreifen und das Schicksal anderer beeinflußen, einschließlich des Schicksals deiner Frau und Kinder, deiner Eltern und Geschwister. Hast du darüber das Sagen? Außerdem, was kultivierst du noch, wenn du keine Sorgen und gar keine Probleme mehr hast? Ganz gemütlich Praktizieren? Wo gibt es denn so etwas? Das denkst du aus der Sicht eines gewöhnlichen Menschen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Xinxing erhöhen)

				Eines Tages wurde mein Mann mit seinem Motorrad in einen Unfall verwickelt. Er erzählte mir, dass die andere Person nicht die Verkehrsregel beachtet hätte, als er in eine scharfe Kurve einbog. Mein Mann verlangte nur 200 Yuan, um sein Motorrad zu reparieren. Er wollte nicht mehr Geld von dem anderen Fahrer erpressen. An diesem Abend schwoll sein Bein stark an und die anderen empfahlen ihm, in die Klinik zu gehen. Er sagte: „Es wird nicht lange brauchen, um sich zu erholen.“ Tatsächlich erholte sich sein Bein innerhalb von zwei Tagen. Meine Familienmitglieder haben eine Menge Vorteile erhalten, seit ich Falun Dafa kultiviere. Anderenfalls hätte das Bein meines Mannes gebrochen sein können. Jetzt gehen mein Mann und ich beide zur Arbeit, während mein Schwiegervater zu Hause das Essen zubereitet und auf uns wartet. Dies wäre früher nie vorgekommen. Als ich damals von der Arbeit nach Hause kam, egal wie müde ich war, musste ich für sie kochen.

				Durch Nach-innen-Schauen den Respekt von Kollegen und Schülern erhalten

				Ich habe mehrmals den Arbeitsplatz gewechselt und arbeite jetzt in einer Schule. Es hat eine Weile gedauert, mich an die neue Umgebung zu gewöhnen. Einige Kollegen schauten auf mich herab. Am Tag als ich hier ankam, forderte mich der Schulleiter auf, die Haussäuberung zu übernehmen. Ich fühlte mich ungerecht behandelt. Ich bin Lehrerin, wie konnte von mir verlangt werden, den Boden zu reinigen und wie könnte ich so das Gesicht wahren? An meiner ehemaligen Schule gab es zwei Menschen, die für das Saubermachen zuständig waren, hier jedoch gab es nur mich. Ich war verärgert. Aufgrund dieser Ungerechtigkeit erledigte ich anfangs meine Arbeit nicht ordentlich. Ich bin jedoch eine Dafa-Schülerin. Ich bin hierhergekommen, um Lebewesen zu erretten, deshalb sollte ich meine Arbeit gut machen, auch wenn es sich um die Bodenreinigung handelte.

				Einige meiner Freunde und Kollegen meinten, ich solle dem Schulleiter vorschlagen, dass die Lehrer ihre Klassenräume selbst säubern sollten. Aber ich dachte: „Ich sollte meine Arbeit gut machen, jetzt wo ich hier bin. Wahrscheinlich gibt es einige Eigensinne, die ich beseitigen soll.“ Also säuberte ich den Boden sorgfältig. Zwei Wochen danach wurde ich gebeten, wieder als Lehrerin zu arbeiten. Um diese Stelle zu bekommen, musste ich niemanden bestechen. Manche meiner Kollegen zahlten eine Menge Geld und kauften Geschenke, um den Schulleiter zu bestechen, aber sie taten immer noch die gleiche Arbeit.

				Ein Kollege und ich organisierten zusammen eine Gymnastikgruppe für die diesjährige Sportveranstaltung. Er aber wollte nicht nach draußen gehen, wenn geübt wurde, deshalb war ich die einzige, die mit den Schülern draußen übte. Meine Gesichtshaut wurde richtig braun. Eines Tages wurden wir aufgefordert, draußen die Formation für den Wettbewerb einzustudieren. Ich wartete für eine lange Zeit draußen, mein Kollege erschien jedoch nicht. Ein anderer Kollege sagte: „Es ist nicht deine Angelegenheit, wenn er nicht aufkreuzt. Ist er nicht selbst verantwortlich? Ich gehe ihn rufen.“ Also ging ich auch. Allerdings sagte er vor meinen Kollegen: „Wenn sich jemand darum kümmern will, trägt er die Verantwortung. Ich will nicht gehen.“ Ich schaute aus dem Fenster und sah die Schüler draußen, die alle auf uns warteten: „Ich bin eine Dafa-Schülerin – warum ärgere ich mich über sein Verhalten, nur weil ich mehr zu tun habe? Ist das nicht der Eigensinn, nach Ansehen zu suchen? Ich muss ihn beseitigen? Ich ging nach unten und trainierte mit den Schülern. Der Schulleiter war sehr beeindruckt davon und lobte mich viele Male während des Spieles.

				Am Tag darauf entschuldigten sich meine Kollegen bei mir, wegen ihrer mangelnden Unterstützung. Unser Team gewann die Meisterschaft. Der Schulleiter war sehr glücklich und lobte mich wieder überschwänglich. Die Kollegen zeigten mir auch ihren Respekt. Sie sagten, dass ich ein gutes Herz hätte und mutig und ehrlich sei. Sie mögen es, mit mir zusammen zu sein, ebenso wie meine Schüler. Sie stellten mir immer Fragen, wenn sie Probleme hatten, sogar in den Fächern, die ich nicht unterrichtete. Ich tat stets mein Bestes, ihnen zu helfen.

			

			
				Bedrohung durch die alten Mächte, aber keine Gefahr, sobald man nach innen schaut

				Als ich die wahren Umstände erklärte, nutzten die alten Mächte meine Lücken aus und manipulierten eine Person, die die Wahrheit nicht verstand, mich bei der Bezirkspolizeiabteilung anzuzeigen. Mein Kollege erzählte mir: „Der Schulleiter und der Direktor der lokalen Polizeistation wurden zur Bezirkspolizeiabteilung beordert, weil du Informationen zur Erklärung der wahren Umstände per Internet versendet hast.“ Ich hielt das für eine Täuschung. Ich hatte früher Informationsmaterial versendet, aber nicht in diesem Jahr. Mitpraktizierende hatten mir gesagt, dass das nicht sicher sei und meine Kollegen waren erschrocken, als sie davon erfuhren. Ich erklärte ihnen, dass alles in Ordnung sei, da ich einen Meister hätte der sich um mich kümmern würde. Ich begann, aufrichtige Gedanken auszusenden, während ich meine Kollegen beruhigte und bat den Meister um Hilfe. Ich rezitierte leise in meinem Herzen: „Es ist den alten Mächten nicht erlaubt, Menschen zu verfolgen und mich vom Erretten der Lebewesen abzuhalten, auch wenn ich noch einige Eigensinne habe. Ich bin eine Schülerin von Meister Li Hongzhi. Ich lehne das Arrangement der alten Mächte vollständig ab.“

				Ich sendete auch aufrichtige Gedanken aus, um die Elemente der alten Mächte, die die Beamten der Polizeistation und der Staatssicherheitsabteilung kontrollierten, zu beseitigen und sie davon abzuhalten, schlechte Taten zu verüben. Gleichzeitig schaute ich nach innen. Ich erkannte den starken Eigensinn, Dinge zu tun, Angst und Frohsinn. Ich sendete einen halben Tag lang aufrichtige Gedanken aus, um die Elemente der alten Mächte, die Dafa-Schüler verfolgen, zu eliminieren. Meine Kollegen erzählten mir später, die Polizisten hätten verängstigt ausgesehen, als sie die Schule verließen. Die Polizei erklärte dem Schulleiter, dass sie einen Fehler gemacht hätten. Damit hatte sich diese Angelegenheit erledigt. Es war der Meister der mir half, meine Schwierigkeiten zu beseitigen.

				Es ist genau wie der Meister sagt:

				„Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht
Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen“
(Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 1.4.2004; in: Hnon Yin II)

				Der Meister hat sich sehr um mich gesorgt, weil ich die ganze Zeit nicht fleißig war. Ich habe noch den Eigensinn zu spielen, nach Komfort zu suchen, mich auf andere zu verlassen usw. Aber ich muss auf den Meister hören, das Fa mehr lernen und die drei Dinge gut machen.

				Aufgrund meines begrenzten Verständnisses bitte ich, mich barmherzig auf Unangemessenes hinzuweisen.

				Ich danke dem Meister

				Ich danke den Mitpraktizierenden.

				Die Veränderung der Anschauungen kann eine schwierige Situation vereinfachen

				Von einem Praktizierenden aus der Provinz Sichuan, China

				(Minghui.org) Ich hatte das Glück, das Fa im Juli 1996 zu erhalten. Wenn ich auf meinem Weg der Kultivierung zurückblicke, fühle ich, dass der Meister immer an meiner Seite gewesen ist und sich um mich kümmert.

			

			
				Als ich im Mai 2012 auf meinem Fahrrad nach Hause fuhr, riet mir ein Wachmann, dem ich die wahren Umstände der Verfolgung erklärt hatte und der aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren angegliederten Organisationen ausgetreten war, wachsam zu sein, weil rundum mehrere Polizisten wären. Niemand wusste, was sie taten, aber sie hatten etwas an die Wand geschrieben. Der Wachmann sah dorthin, wo das Plakat war. Er erinnerte mich wieder daran, auf meine Sicherheit zu achten: „Sie baten jeden, ein Auge auf dich zu haben. Es gibt einige schlechte Menschen, die für Geld alles tun würden.“

				Ich dankte ihm für seine Erinnerung und war ein wenig nervös. Als ich nach Hause kam, war es Mittag, Zeit für die weltweiten aufrichtigen Gedanken. Ich verlängerte die Zeit des Aussendens, um alle bösen Faktoren zu beseitigen, die die lokale Fa-Berichtigung stören, verhindern, dass Menschen gerettet werden und die zur Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden beitragen.

				In jenen Tagen war mein Mann nicht zu Hause, so hatte ich viel mehr Zeit, um das Fa zu lernen und aufrichtige Gedanken auszusenden. Gleichzeitig schaute ich nach innen. Vor Kurzem bemerkte ich, dass ich bei der fünften Übung oft schläfrig und mein Geist nicht stark genug war. Wenn ich das Fa lernte, war meine Konzentration nicht ausreichend. In meiner Wohngegend erklärte ich die wahren Umstände nicht so gut, da ich immer noch ängstlich war. Ich nahm oft Exemplare der Minghui Weekly mit zu einer älteren Praktizierenden in meiner Nähe. Vor ein paar Tagen bat sie mich, für eine Weile damit aufzuhören, weil ihr Mann ihr nicht erlaubte, Dafa zu praktizieren und alle Exemplare der Minghui Weekly beschlagnahmt hatte. Er drohte sogar damit, sie zu melden, und fragte sie, woher sie die Materialien bekäme. Sie ermahnte mich, immer wieder vorsichtig zu sein, weil ihr Mann es schon jemandem gemeldet habe, der für die Wohnungsverwaltungsgesellschaft arbeitete. Diese Person fuhr ein Motorrad mit einem Polizei-Nummernschild. In der Vergangenheit hatte ich ihm die wahren Hintergründe der Verfolgung erklärt, aber er weigerte sich, zuzuhören oder die KPCh und ihre Jugendorganisationen zu verlassen.

				Am nächsten Tag, als ich zu Hause das Fa lernte, steigerte ich die Zeit der aufrichtigen Gedanken auf mehr als 20 Minuten.

				Ich sehnte mich danach, andere Praktizierende zu treffen, die mir helfen könnten, aufrichtige Gedanken auszusenden. Ich traf die Praktizierende A; nachdem sie sich angehört hatte, was ich zu sagen hatte, meinte sie zu mir: „Du denkst zu viel. In diesen Tagen gibt es eine Menge böser Propaganda, die in vielen Wohngebieten angeschlagen wird. In dem Wohngebiet, wo die Praktizierende B lebt, gibt es viele solcher Plakate, aber sie sandte aufrichtige Gedanken aus und die Sicherheitsleute entfernten sie. Diese Plakate wurden auch an meinem Eingangstor angebracht, die ich wegwarf, nachdem ich um 06:00 Uhr aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte.“

				Ich verstehe jetzt, dass die bösartige Partei versucht, in letzter Minute zu überleben, und dass es nicht auf mich gezielt war. Meine Mitpraktizierenden konnten die Plakate mit aufrichtigen Gedanken beseitigen, aber das Poster in meinem Bereich war immer noch da und vergiftete Menschen und es war meine Aufgabe, es zu entfernen. Die Praktizierende A weckte mich auf mit ihrem: „Du denkst zu viel.“ Ich schaute nach innen und fand, dass die Ursache immer noch meine Angst und mein Egoismus waren. Wir sind Praktizierende, die dem Meister folgen sollen, also sollte ich in der Lage sein, es mit aufrichtigen Gedanken zu tun. Ich ging zum Tor meines Wohngebietes, während ich das Fa rezitierte. Ich sah das Plakat und dachte: „Ich sollte nicht erlauben, dass es hier bleibt, um Menschen zu vergiften. Meister, bitte helfen Sie mir, die Sicherheitskräfte abzuhalten, während ich das Plakat entferne.“ Mit einer Hand auf meinem Fahrrad, fing ich mit der anderen Hand an, das Plakat abzureißen. Es war unvermutet fest an die Wand geklebt. Ich versuchte heftig, konnte aber nur ein Drittel davon entfernen. Dann sah ich jemanden kommen und entschied mich zu fahren. Als ich nach Hause kam, war ich so frustriert. Es war mir wegen meiner Angst nicht gelungen. Was sollte ich tun? Ich erinnerte mich an die Worte des Meisters:

			

			
				„Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, da Fa kann alles Böse besiegen, das  Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen. (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Ich setzte mich hin, um einen Artikel des Meisters über aufrichtige Gedanken zu studieren. Dann versuchte ich, jede Stunde aufrichtige Gedanken auszusenden und schlief nur drei Stunden in der Nacht, aber ich war immer noch voller Energie. Ich wollte, dass der Wachmann das Plakat aufgrund meiner aufrichtigen Gedanken entfernte.

				Am vierten Morgen nach Aussenden der aufrichtigen Gedanken um 06:00 Uhr ging ich hinaus und sah, dass das Plakat noch da war. Ich wollte, dass der Wachmann nach innen zurückgehen würde, sodass ich es entfernen könnte. Allerdings hielt der Wachmann seine Augen auf mich gerichtet. In meinem Kopf tauchte auf:

				„Barmherzigkeit lässt Frühling zwischen Himmel und Erde werden
Aufrichtige Gedanken erretten Menschen in der Welt“
(Li Hongzhi, Fa berichtigt das Universum, 06. April 2002, in: Hong Yin II)

				Ich erkannte, dass ich meine Anschauungen ändern sollte und dass ich sie behandeln sollte, als diejenigen, dich ich erretten sollte, anstatt sie zu meiden. 

				Also ging ich hinüber und erzählte den Sicherheitsbeamten: „Das Plakat ist nicht gut für Sie. Es ist nicht gut für irgendeinen der Bewohner hier. Ich bin hier hergekommen, um es zu entfernen.“ Einer der Sicherheitsleute sagte, dass ein Polizist es angebracht habe, und dass es vielleicht nicht gut sei, es zu entfernen. Aber ich hatte es schon entfernt. Er fuhr dann fort: „Sie machen es unseretwegen, dann werfen sie es halt in den Müll.“ 

				Ich hatte den Sicherheitsbeamten im Nachtdienst noch nicht die wahren Umstände erklärt, so nutzte ich die Gelegenheit, ihnen die Fakten über Falun Gong zu sagen und sie zu ermutigen, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Zwei der drei hatten bereits die jungen Pioniere verlassen und ein anderer kannte auch schon die Wahrheit und verzichtete ebenfalls auf seine Mitgliedschaft. Später fand ich noch eine Chance, ihnen Shen Yun DVDs und Broschüren, die die Wahrheit klarstellen, zu geben. Nachdem ich meine Anschauungen geändert hatte, wurde eine Situation, die sehr schwierig schien, eine leichte Aufgabe.

				Ich danke Ihnen, Meister! Ich danke euch, Mitpraktizierende!

				Sich selbst gut kultivieren, gemeinsam fleißig vorankommen und noch mehr Menschen erretten

				Von einer Dafa-Schülerin aus der Provinz Liaoning, Festlandchina 

				(Minghui.org)

				Sehr geehrter Meister, ich grüße Sie!

				Liebe Mitpraktizierenden, ich grüße euch!

				Die Zeit vergeht wirklich schnell. Im Handumdrehen begann die 9. Internet-Konferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in China auf der Minghui-Webseite. Ich erinnerte mich nochmals an die wichtigen Ereignisse des letzten Jahres und dachte, alles sei normal verlaufen und es gäbe nichts Besonders zu berichten. Als ich mich später mit meinen Mitpraktizierenden darüber austauschte, fand ich mein Ego: Ich wollte mir keine Mühe geben und redete mich heraus, dass ich keine Zeit hätte. Nun möchte ich doch die Gelegenheit ergreifen und diese Plattform nutzen, um darüber zu berichten, wie mich der Meister lehrte, ein guter Mensch zu sein und mit den Mitpraktizierenden zusammen als eine Gesamtheit zu kooperieren, um Menschen zu erretten. 

			

			
				1. Vorbildlich sein - hundert Verwandte unterstützen mich  

				Meine Schwiegermutter hat acht Kinder und wenn ich die nächsten Familienangehörigen mit dazu rechne, sind es insgesamt 47 Personen. Im Oktober 2010 verstarb meine Schwiegermutter und ihre vielen Kinder machten sich Gedanken über ihre Hinterlassenschaften. Das war nicht ganz einfach. Die Tante meines Ehemannes sagte mir: „Mein Kind, jetzt wo die Ältere gegangen ist, müssen in der Familie viele Sachen geregelt werden!“ Ich fragte sie: „Was für Sachen meinst du denn?“ Sie antwortete: „Ich habe von den anderen gehört, dass das Haus, in dem deine Schwiegermutter wohnte, nicht dir gehört und die andere Wohnung auch nicht.“ Ich lächelte und sagte: „Tante, das Haus gehört uns, ich werde das mit den Verwandten regeln. Falls du es nicht glaubst, verzichte ich auf das Haus und überlasse es ihnen! Mir reicht es schon, wenn ich ein Dach über den Kopf habe. Ich werde auf keinen Fall mit ihnen streiten. Ganz gleich, um was es sich handelt, ich werde meine persönlichen Interessen leicht nehmen und die Familie hochschätzen. Wichtig ist, dass wir alle gut und friedlich mit dieser Sache umgehen.“

				Meine Tante schaute mich entgeistert an: „Mein Kind, bist du dumm oder was? Das sind doch keine wertlosen Dinge, die kannst du doch nicht so einfach aufgeben. Es sind immerhin zwei Wohnungen, weißt du denn, welchen Wert sie haben? Aber du denkst so, weil du ‚Dafa‘ gelernt hast, nicht wahr?“ Ich antwortete: „Ja, so ist es, unser Meister lehrte uns, dass das was mir gehört, nicht verloren gehen wird und was mit nicht gehört, kann ich auch nicht erkämpfen.  Deswegen werde ich weder mit ihnen streiten, noch sie anfeinden. Falls sie die näheren Umstände wissen wollen, können sie mich ja fragen. Oder was meinst du?“ Die Tante antwortete lächelnd: „Du bist aber eine wirklich Nette.“

				Am dritten Tag nach der Beerdigung trafen sich dann alle Geschwister. Mein Schwiegervater sagte bei diesem Treffen: „Die Wohnung, in der ich jetzt wohne, gehört Xiaoliang. Sie hat diese Wohnung und eine andere mit ihrem Geld gekauft.“ Eine ältere Schwester bestätigte seine Worte: „Ja, das stimmt, ich habe es selbst gesehen, wie sie und ihr Mann das Geld bezahlt haben.“ Mein Schwiegervater fuhr fort: „Ihr sollt auch wissen, dass ich ihnen nicht nur kein Geld gegeben habe, sondern sie haben sogar meine Telefongebühren bezahlt. Also, gibt es keinen Grund, jetzt herumzustreiten.“ Keiner wagte zu widersprechen und die Sache war erledigt. Das überraschte mich sehr, mit nur wenigen Worten hatte dieser alte 88-jährige Mann die Angelegenheit richtig gestellt. Es war wirklich sehr berührend. Danach kehrte wieder Ruhe und Harmonie in unsere Familie ein. 

				Nach dem Tod meiner Schwiegermutter stand die nächste Frage im Raum. Wer kümmert sich um den 88-jährigen Vater? Alle waren einhellig der Meinung, dass er selbst entscheiden solle. Schließlich sagte er: „Yu Ming ist eine Dafa-Praktizierende, sie war schon immer nett zu mir. Ich bleibe hier wohnen und gehe nirgendwohin. Am besten ist es, sie zieht mit ihrer Familie hier ein!“ Darauf antwortete ich: „Das ist okay. Aber ich rede nicht so viel und lese gern! Wenn du das tolerieren kannst, stimme ich zu. Nicht dass du später sagst, ich würde dich im Stich lassen.“

				Bevor ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa begann, war ich ein bisschen zickig. Wenn andere eine Sache benutzt hatten, verwendete ich sie nicht mehr. Ein Beispiel: Wenn Gäste bei uns eine Nacht übernachteten, zog ich am nächsten Tag alle Bettwäsche ab und wusch sie. Inzwischen hat sich durch das Lernen des Dafa viel geändert, aber diesen Eigensinn habe ich immer noch. Als meine guten Bekannten hörten, dass wir zu meinem Schwiegervater ziehen wollten, rieten sie mir davon ab: „Überleg dir das gut. Man sagt ja, lieber zwei Kinder beaufsichtigen, als einen alten Menschen. Du weißt ja nicht, wie lange es dauert, es sind ja nicht nur ein oder zwei Tage.“ Im Herzen dachte ich: Wie entscheide ich jetzt richtig? Wird nicht jeder alt? Wenn alle nur an sich denken, sind wir dann nicht egoistisch? Schließlich entschloss ich mich, zu meinem Schwiegervater zu ziehen.

			

			
				Ich verließ meine große helle Wohnung und zog in seine etwa 45 qm große Wohnung, wo es nur ein Wohnzimmer und ein Schlafzimmer gab. Weil er sehr an seinen alten Möbeln hing, konnte ich nur ein Bett mitbringen. Das war nicht leicht für mich, aber ich versuchte ihn zu verstehen. Er war schon alt und beobachtete alles ganz genau: Unsere Mimik, unsere Worte, unser Verhalten, er wollte sehen, ob wir ihn auch wirklich akzeptieren. Ein Beispiel: Wenn wir zusammen beim Essen saßen, waren seine Mundwinkel oft mit Essensresten verschmiert oder er holte mit einem Essstäbchen die Essensreste aus den Zahnzwischenräumen heraus. Bei diesem Anblick brachte ich nichts mehr hinunter. Aber meinem Mann und meinem Kind machte das überhaupt nichts aus. Ich dachte, es sei bestimmt mein Problem und eine Anschauung, das war nicht mein wahres Ich. Was ist, wenn ich das Essen einfach runterschlucke? Und so versuchte ich, normal weiter zu essen.

				Manchmal pinkelte mein Schwiegervater neben die Toilette, sodass der Sitzbezug völlig durchnässt war. Wenn ich es nicht rechtzeitig bemerkte, wurde ich auch besudelt. Aber anstatt mich zu beschweren, zog ich einfach stillschweigend den Überzug ab, putzte alles sauber und überzog es neu.

				Als Eltern geben wir unseren Kindern ein Vorbild. Die Kinder ahmen einfach unser Verhalten nach. Unsere Schwiegertochter und unser Sohn sind auch sehr hilfsbreit und achten uns. Sie kaufen ihrem Opa oft Obst, waschen ihm die Füße und schneiden ihm die Fußnägel. Wir sind zwar keine reiche Familie, aber wir leben glücklich und harmonisch zusammen. Ich weiß, dass wir dafür dem Meister danken sollten, denn er hat mir geholfen, mich zu verändern. Der Meister schenkte mir einen gesunden Körper und eine gesunde Seele, ich habe Hoffnung im Herzen und kann Sachen gelassen hinnehmen und lächeln.

				Zum diesjährigen chinesischen Neujahr kamen alle Geschwister meines Mannes zu Besuch. Als sie ihren Vater fit und gesund vorfanden, waren sie alle sehr erfreut. Sie bedankten sich mehrfach bei uns. Meine jüngste Schwägerin dankte mir mit Tränen in den Augen: „Es ist wunderbar, dass ihr unseren Vater so gut versorgt! Wir sind euch sehr dankbar!“ Ich lächelte und sagte: „Danke nicht mir, sondern meinem Meister! Der Meister lehrte uns, gute und noch bessere Menschen zu werden. Deshalb handle ich so!“ Sie sagten einhellig: „Dann danken wir dem Meister!“

				Zwei Tage bevor ich diesen Erfahrungsbericht schrieb, holte meine jüngere Schwägerin ihren Vater zu sich und er übernachtete dort. Als wir bei ihr zu Besuch waren, sagte sie mitfühlend: „Schwägerin, herzlichen Dank! Jetzt weiß ich endlich, was Altenpflege heißt. Nun kann ich dich verstehen.“ Sie wollte uns unbedingt eine Freude machen und drückte uns 1.000 Yuan (ca. 100 Euro, in China ist das viel Geld) in die Hand.

				Bis jetzt haben sich alle acht Familien das Buch „Zhuan Falun“ gekauft. Mein Schwiegervater und mein Mann haben inzwischen auch begonnen, sich im Falun Dafa zu kultivieren. Mein Schwiegervater fragte mich einmal: „Ihr macht alle etwas für die Errettung der Lebewesen, aber was kann ich tun?“ Ich schlug ihm vor: „Wenn wir  Besuch bekommen, kannst du den Leuten die wahren Umstände erklären, damit sie  errettet werden, ist das nicht dasselbe? Wenn du dich noch dazu gut kultivieren und gesund bleibst, brauche ich nicht zu Hause bleiben und dich pflegen. Ich habe dann mehr Zeit zur Verfügung, die Sachen zu machen, die ich machen soll. Hast du dann nicht auch dazu beigetragen?!“ Jetzt macht mein Mann fast alles im Haushalt. Um meinen Sohn und meine Schwiegertochter brauche ich mich nicht zu kümmern. Meine Kultivierungsumgebung ist sehr gut und locker. Wenn ich etwas zur Fa-Bestätigung erledigen möchte, kann ich jederzeit gehen und wenn es nötig ist, bis spät in die Nacht hinein wegbleiben, meine Familie hat überhaupt nichts dagegen. Außerdem fahren mein Sohn, meine Cousine und Cousins alle Auto. Sie bieten sich an, mich zu fahren, und erleichtern mir somit die Dinge für die Erklärung der wahren Umstände. Kürzlich sagte der Mann meiner jüngsten Schwester zu mir: „Schwägerin, ich werde mir bald ein neues Auto kaufen. Falls du irgendwohin fahren willst, fahre ich dich, du kannst dich auf mich verlassen!“ Ich dankte ihm von ganzem Herzen.

			

			
				Als meine Tante mich besuchte, sagte sie: „Ich weiß, dass du sehr beschäftigt bist, mach einfach deine Arbeit weiter, ich koche das Essen für dich.“ Ich dankte ihr und sagte: „Wenn in der Zukunft das wahre Antlitz erscheint, wirst du mich noch besser verstehen.“ Darauf sagte sie: „Ich verstehe dich jetzt schon.“

				Inzwischen sind über 100 Personen in unserem Verwandtschaftskreis aus den drei Organisationen der KPCh ausgetreten. Ich freue mich von Herzen für sie, dass sie sich in diesem historischen Moment richtig positioniert haben.

				2. Gut kooperieren und gemeinsam erhöhen

				Die Mitpraktizierenden haben freiwillig viele Aufgaben übernommen. Einer übernimmt  die Fahrten, ein anderer hilft bei technischen Dingen mit. Es gibt auch welche, die einkaufen, die mündlich Mitteilungen weitergeben und einige, die ehemalige Mitpraktizierende ansprechen, damit sie ihre Kultivierung wieder aufnehmen usw. Der Mitpraktizierende, der das Auto fährt, nimmt für weitere Strecken kein Benzingeld von uns an. Wir fahren ca. drei bis fünfmal im Monat über Land und da summieren sich die Kilometer. Wenn ihm jemand etwas geben will, sagte er: „Gebt das Geld lieber an die Produktionsstätten der Informationsmaterialien, die Kosten für das Auto und die Fahrten übernehme ich.“ Der Praktizierende, der für die Technik zuständig ist, ist immer zur Stelle, wenn wir ihn benötigen. Er hilft uns beim Installieren von Computersystemen oder Druckerproblemen usw. Obwohl er noch eine Vollzeitarbeitsstelle hat, beschwert er sich nie und ist sehr geduldig. Er leistet wirklich viel und trägt dazu bei, dass unsere großen und kleinen Stätten für die Herstellung von Informationsmaterialien zügig laufen.

				Die Mitpraktizierenden, die die Aufgabe der mündlichen oder persönlichen Nachrichtenweitergabe übernommen haben, erledigen alles sehr schnell. Sie schaffen es innerhalb eines Tages, alle Mitpraktizierenden am Ort und in der Umgebung zu informieren. Sie haben viel dazu beigetragen, dass die Dafa-Jünger in unserem Kreis eine Gesamtheit bilden konnten. Der Mitpraktizierende, der für die Technik der automatischen Anrufe zuständig ist, ist ebenfalls sehr fleißig. Er hat diese Technik an die Dafa-Jünger im ganzen Kreis weitergegeben. Einige kleine Gruppen von Praktizierenden versenden jeden Tag Informationsmaterialien über die wahren Umstände der Verfolgung. Sie arbeiten sehr konstant und haben mittlerweile schon die meisten Provinzen und Städte Chinas erreicht.

				Eine andere Gruppe hat sich zur Aufgabe gemacht, die ehemaligen Dafa-Jünger anzusprechen, damit sie zur Kultivierung zurückkehren. Dabei haben sie keine Mühe gescheut. Innerhalb der letzten drei bis vier Jahre haben sie in mehreren Dutzenden Gemeinden über hundert Mitpraktizierende zurückgewonnen. Als die „Ehemaligen“ die folgende Fa-Erklärung über ihre historische Verantwortung gelesen hatten, erkannten sie die Dringlichkeit und Notwendigkeit.

				Der Meister erklärte uns:

				„Weil manche Dafa-Jünger in den letzten Zeiten noch nicht hervorgetreten sind, sollte man auf sie warten, sodass sie möglichst hervortreten können. Diese Zeit wird aber auch immer knapper. Als ich manche Lernende sah, die aus Festlandchina kamen, ließ ich den Lernenden ausrichten, die noch nicht hervorgetreten waren, dass sie schnell hervortreten sollten. Und man soll die Lernenden, die auf Abwege geraten sind, schnell aufsuchen und ihnen die Wahrheit erklären. Ansonsten würden sie vor den schlimmsten Folgen stehen. Die Kultivierung ist kein Kinderspiel. Besonders die Dafa-Jünger tragen so eine große historische Mission. Diese Mission betrifft Leben und Tod unzähliger Lebewesen. Was meinst du, ist diese Angelegenheit nicht groß?“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13. Mai 2012, New York, USA)

			

			
				Um den Praktizierenden die Rückkehr zu erleichtern, druckten wir verschiedene Berichte der Minghui-Webseite aus und banden sie zu einem Heft zusammen. Es waren an die 200 Exemplare. Wir gaben sie allen noch nicht hervorgetretenen Mitpraktizierenden in unserer Nähe zum Lesen. Die Wirkung war sehr gut.

				Es gebe hier noch viel mehr über meine Mitpraktizierenden zu berichten, aber das würde jetzt zu weit führen. Jedes Mal wenn ich meine Mitpraktizierenden sehe, werde ich aufs Neue berührt. Solange wir uns gemeinsam bemühen, bilden wir eine große Gesamtheit. In manchen Gegenden – Kreisen oder Gemeinden – sendet immer eine Gruppe von Praktizierenden einmal die Woche oder auch jeden Tag aufrichtige Gedanken aus, um die Störungen der Lebewesen, die die Errettung der Lebewesen vor Ort behindern, zu beseitigen. Unter der Voraussetzung, dass es das Fa-Lernen nicht beeinträchtigt, haben wir an zwei Tagen im Monat eine bestimmte Zeit für das gemeinsame Aussenden der aufrichtigen Gedanken im Kreis festgelegt, um alle bösartigen Faktoren, die die örtlichen Dafa-Jünger bei der Erklärung der wahren Umstände hindern, zu beseitigen.

				Seit einigen Jahren können wir die Erklärung der wahren Umstände zur Errettung der Lebewesen ziemlich solide und stabil durchführen. Außerdem haben wir in vielen Dörfern, Haus für Haus den Menschen persönlich die wahren Umstände erklärt. Viele von ihnen sind aus den drei Organisationen der KPCh ausgetreten. Wir konnten auch viele Geschäftsleute oder Taxifahrer erreichen, die sich ebenfalls zu einem Ausstritt aus der KPCh entschlossen haben. 

				3. Mitpraktizierenden in Nachbarortschaften helfen

				Wenn wir es vor Ort gut gemacht hatten, halfen wir auch unseren Mitpraktizierenden in den Nachbarortschaften. Im Februar dieses Jahres suchte mich ein Mitpraktizierender auf und erzählte mir: „In einer Ortschaft, sie liegt ziemlich weit weg, sind die Praktizierenden ziemlich allein gelassen, sie haben keinerlei Kontakte zu  anderen.“ Sie fragten an, ob wir ihnen vielleicht bei ihren Problemen helfen könnten.  Ich erklärte mich sofort bereit, am nächsten Tag dorthin zu fahren, denn „Menschenretten ist unabhängig von Landkreis und Gemeinde“.

				Am nächsten Tag fuhren wir los. Ein Mitpraktizierender als Fahrer, ein anderer, der sich mit Technik auskennt, und ich. Der Ort lag ungefähr 100 Kilometer entfernt. Wir trafen uns mit den drei örtlichen Mitpraktizierenden, die sich alle freuten, dass wir so schnell gekommen waren. Ich fragte sie nach ihren konkreten Problemen. Eine etwa 30-jährige Frau erzählte uns, dass ihre Ortschaft an der Grenze von zwei Ortschaften liege und sie niemanden habe, der ihr helfen könne. Die Nachrichten von Minghui kämen erst zwei Wochen später an und seien nicht mehr aktuell. Sie entschuldigte sich: „Ich bin noch jung, habe aber keine entsprechende Schulbildung und bin besonders bei technischen Dingen hilflos.“

				Dann sprach ein 76-jähriger Mitpraktizierender über sein Problem: „Wenn ich Infomaterialien liefere, muss ich oft über 20 Kilometer mit dem Fahrrad fahren. Einmal schneite es sehr stark. Als ich heimkam, waren meine Füße völlig durchgefroren und meine gefütterte Winterhose patschnass.“ Seine Geschichte berührte uns sehr. Sie fragten uns, ob wir ihnen bei der Einrichtung einer eigenen Produktionsstätte behilflich sein könnten. Ich sagte ihnen, dass ich das wunderbar fände und sie mit unserer Unterstützung rechnen könnten. Die Mitpraktizierenden weinten berührt und wir waren von ihren reinen Herzen ebenfalls zu Tränen gerührt.

				Ein Praktizierender erklärte uns dann, dass die örtlichen Mitpraktizierenden pro Familie jährlich ca. 7.000 Yuan (ca. 700 Euro) verdienen und sie nicht genügend Geld für die gesamte technische Einrichtung aufbringen könnten. Er stellte aber in Aussicht, dass sie die Kosten für die Geräte in Raten zurückzahlen würden. Ich antwortete: „Wir leben in der Stadt und verdienen dort besser als ihr auf dem Land. Wenn ihr die Infomaterialien selbst herstellen wollt und die Verantwortung für die Errettung der Lebewesen in der Umgebung übernehmt, werden wir euch so gut es geht unterstützen. Der Mitpraktizierende war wieder sehr berührt. Daraufhin sagte ich: „Bisher konnten wir es nicht gut machen, weil wir nicht wussten, dass ihr so viele Schwierigkeiten habt. Ab heute arbeiten wir als ein Körper zusammenarbeiten. Egal welche Probleme es gibt, wir finden eine Lösung.“

			

			
				Einige Tage später lieferten wir ihnen die technische Einrichtung und halfen ihnen bei der Installation und Inbetriebnahme. Wir brachten ihnen bei, wie man Dateien herunterlädt und ausdruckt. Als wir heimkamen, war es schon gegen 24:00 Uhr, gerade rechtzeitig zum Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Wir fuhren insgesamt dreimal hin und her, über 600 Kilometer. Der Fahrer übernahm freiwillig alle Benzinkosten und lehnte unsere Benzinzuschüsse ab.

				Eines Tages im Mai erzählte mir ein Mitpraktizierender, dass es in einer Nachbarortschaft, vor Beginn der Verfolgung im Jahr 1999 über 100 Dafa-Praktizierende gegeben habe, jetzt seien es nur noch ein Dutzend. Seit Jahren versorgten einige Mitpraktizierende die dortigen Praktizierenden mit Informationsmaterialien. Für die Hin- und Rückfahrt brauchten sie zwei Tage. Einige  Praktizierende überließen ihnen zwar die technischen Geräte, aber die örtlichen Praktizierenden kamen damit nicht klar und so holten sie die Geräte wieder ab. In der dortigen Umgebung gibt es über 20 Dörfer, aber keinen einzigen Dafa-Praktizierenden. Das ist eine Lücke für die Errettung der Lebewesen. Die Praktizierenden waren darüber sehr besorgt. Sie fragten uns, ob wir ihnen helfen könnten und ich antwortete:  „Ich informiere noch die anderen Mitpraktizierenden, wenn es geht, kommen wir gleich morgen.“

				Zwei Tage später fuhren wir wieder eine Strecke über 100 Kilometer. Die örtlichen Mitpraktizierenden empfingen uns wie ihre Familienangehörigen sehr herzlich. Mit Tränen in den Augen berichteten sie uns, dass es hier früher über 100 Personen gab, die das Fa lernten und die Übungen praktizierten. Mit Beginn der Verfolgung durch die häretische KPCh hätten sie aus Angst das Praktizieren von Dafa abgebrochen. Eine Praktizierende sagte, ihr älterer Bruder gehöre auch dazu. Er war damals sogar der Betreuer einer Übungsgruppe. Jetzt praktiziert er nicht mehr. Viele Leute schauen heute noch auf ihn. Wenn er sich weiterkultivieren würde, hätte es vielleicht eine positive Wirkung. 

				Ein Mitpraktizierender fragte, ob wir diesen Praktizierenden aufsuchen sollten, um uns mit ihm auszutauschen. Ein anderer meinte, momentan sei Hochsaison bei den Bauern, wahrscheinlich arbeite er auf dem Feld. Wir fuhren dann zu ihm hin. Da er uns sehr zurückhaltend empfing, begannen wir ein Gespräch und erinnerten uns wieder an die glückliche Zeit vor Beginn der Verfolgung. Ein Mitpraktizierender sagte: „Der Meister möchte keinen einzigen Dafa-Jünger zurücklassen. Das ist kein Zufall, dass wir heute miteinander hier sitzen. Wir sind die glücklichsten Leben, die das Fa erhalten haben; tragen aber auch eine riesige Verantwortung für unsere historische Mission, dass Leben und Tod unzähliger Lebewesen betreffe. Wir dürfen nicht zu egoistisch sein und nur an die persönlichen Interessen denken. Wenn wir uns jetzt wegen einiger Pässe und Schwierigkeiten zurückziehen oder sogar das Praktizieren von Dafa aufgeben, wie stehen wir dann künftig den Lebewesen gegenüber, die ihre ganze Hoffnung in uns gesetzt haben? Der Meister hat sich mit uns so viel Mühe gegeben, uns erschaffen und sich gekümmert. Wie können wir dem allen würdig sein? Die Fa-Berichtigung ist noch nicht zu Ende, jetzt ist noch Zeit, zurückzukommen und dich weiter zu kultivieren. Verpasse auf keinen Fall diese Gelegenheit, sie ist sehr wertvoll und einmalig, wir haben solange darauf gewartet.“  Sein Gesichtsausdruck entspannte sich, ich glaube, dass unsere Worte sein Herz erreicht haben. Es war Mittag und Zeit für das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Wir baten ihn, doch mit uns aufrichtige Gedanken auszusenden und meinten, „ab jetzt bist du wieder einer von uns.“ Er lächelte. Wir brachten ihm die Handegeste bzw. die Mantras bei. Der Mitpraktizierende fand wieder zurück.

				Am Nachmittag, als ich am Wohnort eines Koordinators eintraf, warteten bereits einige Mitpraktizierende auf uns. Manche sind neue Praktizierende, manche kultivieren sich erst seit drei, fünf oder acht Monaten. Ich fragte sie, ob sie die neuen Jingwens vom Meister oder die Minghui-Webseite lesen könnten. Ein Mitpraktizierender, der das Fa vor drei Monaten erhielt, erklärte mir, dass er die Minghui-Webseite schon besucht habe. Ich bat ihn, es mir zu zeigen. Er durchbrach mit der Software die Internetblockade, klickte die Minghui-Webseite an und lud den Inhalt herunter. Aber er benutzte weder eine Sicherheitseinstellung noch eine Software für schnelles und sicheres Downloaden. Ich lächelte und sagte leise zu ihm: „Du bist sehr intelligent. Nächstes Mal bringe ich einen Mitpraktizierenden mit, der dir zeigen kann, wie du deinen Computer schneller und sicherer machen kannst. Wenn du einen Drucker hättest, könntest du selbst Informationsmaterialien herstellen.“ Er stimmte zu. Ich sagte ihm: „Das wäre wunderbar, dann ist euer Problem gelöst.“ Bis wir schließlich nach Hause kamen, war es mitten in der Nacht.

			

			
				Einige Tage später fuhren wir alle technischen Gerätschaften in den weit entfernten Ort. Wir führten alle Installationen durch und wiesen die Praktizierenden in die technischen Details ein. Das kleine Blümchen fing an aufzublühen. Bis jetzt läuft die Medienwerkstätte sehr gut. Die weiblichen Praktizierenden haben die Herstellung der Informationsmaterialien übernommen und der männliche Praktizierende verteilt sie mit dem Motorrad. Die Bewohner in den über 20 Dörfern haben nun die Möglichkeit, die wahren Informationen über Dafa und die Hintergründe der Verfolgung durch die KPCh zu erfahren. 

				In einem halben Jahr haben wir gemeinsam mit den Mitpraktizierenden drei Herstellungsstätten errichtet. Sie spielen eine sehr wichtige Rolle für die Errettung der Menschen in der jeweiligen Region.

				Ich weiß schon, dass das, was ich bisher getan habe, noch weit entfernt von den Anforderungen des Dafa ist. Beim Rückblick auf das vergangene Jahr sehe ich, dass mir der barmherzige und großartige Meister und die Mitpraktizierenden in vielerlei Hinsicht geholfen und mir ermöglicht haben, weiter voranzuschreiten. Dafür bedanke ich mich ganz herzlich. Ich werde die letzte Zeit gut nutzen, mich selbst solide und gut kultivieren, das Ego weiter loslassen, mit meinen Mitpraktizierenden eine Gesamtheit bilden bzw. gut kooperieren, um mehr Menschen zu erretten. Ich glaube, dass wir die drei Dinge, die der Meister an uns heranträgt, immer besser machen werden, unsere heilige und historische Mission gut erfüllen, gemeinsam fleißig vorankommen, gute und qualifizierte, offene und aufrichtige Dafa-Jünger werden und mit dem Meister heimkehren.

				Bei Unkorrektheiten bitte ich meine Mitpraktizierenden um barmherzige Korrektur.

				Heshi.

				Ich erlebte selbst die Wunder des Dafa

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hunan, Festlandchina

				(Minghui.org) In dieser Nacht schien der Mond nicht und es war sehr finster. Der Meister ermutigte mich und beleuchtete meinen Weg zum Übungsplatz. Als die Mitpraktizierenden mir die Übungen beibrachten, sagte ich, dass der Meister mir in einem Traum bereits alles beigebracht hatte. Dann praktizierte ich mit den anderen gemeinsam die Übungen. Als ich am ersten Tag den Falun über dem Kopf hielt, sah ich, dass das ganze Feld überall rot war. Es war genau wie es im Zhuan Falun beschrieben wird:

				„Meine Fashen sitzen in einem Kreis, über dem Übungsfeld gibt es noch einen Schutzschirm, darauf gibt es einen großen Falun, ein großer Fashen überwacht das Feld über dem Schirm.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Wie die Falun Dafa-Lernenden den Kultivierungsweg verbreiten, Seite 125) 

				Ich wusste, dass der Meister mich das Feld sehen ließ, um mich zu ermutigen und meine Zuversicht in der Kultivierung zu verstärken.

			

			
				-Die Autorin-

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Ich komme aus der Provinz Hunan und begann im August 1997 mit meiner Kultivierung im Falun Dafa. Im Laufe der Zeit habe ich Wunder des Dafa erlebt und die Barmherzigkeit des Meisters erfahren. Auf dem Weg meiner Kultivierung lief nicht alles reibungslos, aber der Meister hat mich die ganze Zeit beschützt. Es gibt nach meinem Verständnis keine Schwierigkeiten, die wir nicht überwinden können, falls wir uns hundertprozentig auf den Meister und das Dafa verlassen.

				1. Das Erhalten des Fa war wundervoll

				Ich erfuhr im Januar 1997 vom Dafa und sah mit eigenen Augen das Wunder des Dafa.

				Als mein Vater wegen Trigeminusschmerzen im Krankenhaus lag, hatte er einen Universitätsprofessor als Bettnachbarn. Professor Wang hatte eine Krankheit, die seine Nervenfunktionen zerstört hatte. Er konnte weder sitzen noch stehen; sein Körper war wie eine gekochte Nudel und wurde durch Infusionen am Leben erhalten. Damals bestand für ihn keine Chance auf Heilung. Eines Tages bekam er von einer Professorin namens Li aus seiner Universität Besuch, die ihm ein Buch mitbrachte. Da Professor Wang nicht selbst lesen konnte, las seine Frau ihm das Buch vor. Daraufhin geschah am vierten Tag etwas Unglaubliches: Der Professor war in der Lage zu sitzen und eine Schüssel Reissuppe zu essen!

				Ich fragte daraufhin seine Frau: „Welches Buch ist so magisch, dass sich seine Gesundheit durch das Lesen derart verbessern konnte?“ Sie erzählte mir, dass es sich um das Buch Zhuan Falun (Li Hongzhi) handele. Am fünften Tag kam Professorin Li noch einmal, woraufhin Professor Wang das Krankenhaus verlassen und die Falun Gong-Übungen lernen wollte. Als ich Professorin Li dann sagte, dass ich auch gern eine Ausgabe dieses Buches haben würde und ich sie fragte, ob sie noch ein Exemplar hätte, verneinte sie. Sie gab mir jedoch ihre Adresse, damit ich mir später, sobald sie wieder welche hatte, ein Buch abholen könnte. Allerdings verlor ich nachlässigerweise ihre Adresse und so verpasste ich damals eine Chance, das Dafa zu erhalten.

				Es war August und der Meister hatte mich nicht vergessen. Am Abend meines Geburtstages hatte ich im Schlaf einen Traum: Ich befand mich an einem Ort mit vielen Leuten. Als ich nach vorne ging, sah ich, dass sie dort meditierten und der Meister an der Tür stand. Der Meister fragte mich dann, ob ich lernen wollte zu meditieren. Ich wusste, dass es sich bei der Schule um eine buddhistisch orientierte Meditationsschule handelte und wollte es auch lernen. Der Meister sagte: „Komm herein!“ Ich ging hinein und der Meister fragte mich, ob ich meditieren könne. Ich konnte es nicht und der Meister sagte: „Ich bringe es dir bei.“ Ich saß dann auf dem Boden und der Meister half mir, in Meditation zu versinken; ich meditierte in meinem Traum zwei Stunden lang. Der Meister erzählte mir dann im Traum: „Ich nehme dich als Dafa-Jünger an. In ein paar Tagen werden Leute kommen, die dir ein Buch bringen werden, und du sollst es annehmen.“

				Zwei Tage später kamen wirklich zwei Frauen, die mir ein Buch brachten. Ich sah, dass es das Zhuan Falun (Li Hongzhi) war. Als ich den Falun (Gebotsrad) auf dem Bucheinbund sah, rotierte er sofort. Die drei Zeichen für „Zhuan Falun“ auf den Bucheinband verwandelten sich zu „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ und strahlten goldenes Licht aus. Ich drückte das Buch sofort an mich und sagte: „Das Buch ist fantastisch. Das Muster kann rotieren und die Zeichen können sich verwandeln. Ich habe noch nie ein solches Buch gesehen. Es ist unglaublich.“ Die zwei Frauen sagten: „Du hast wirklich eine Schicksalsverbindung. Du hast die Rotation des Falun sofort gesehen.“ Ich sagte ihr: „Ich hatte früher öfter den gleichen Traum, dass ich ein wertvolles Buch bekommen würde. Ich habe so viele Jahre gewartet und erhalte endlich dieses Buch!“

			

			
				An diesem Abend war ich sehr aufgeregt. Ich begann mit dem Lesen des Buches und las es ganz durch. So erhielt ich dann auf magische Weise das Falun Dafa und fing mit meiner Kultivierung an.

				2. Der Meister kümmert sich um mich

				Wegen eines Arbeitsunfalls am 10. Juli 1996 hatte ich eine Operation, bei der der Meniskus am linken Knie operiert wurde. Es war eine kleine Operation, aber ich hatte seitdem immer Schmerzen. Mein Bein war sehr geschwollen, so dass ich meine Hose nicht anziehen konnte. Ich hatte immer Probleme beim Gehen und besuchte viele Ärzte, leider ohne Besserung. Ich versuchte es dann mit kleinen weltlichen Wegen. Meine Schwellung am Knie klang langsam ab, aber der Schmerz am Kniegelenk blieb dennoch bestehen. Ein Jahr später erhielt ich das Dafa und nach dem Lesen des Zhuan Falun verschwand mein Schmerz am Kniegelenk innerhalb von zwei Tagen.

				Nachdem ich das Fa erhalten hatte, hörte ich am dritten Tag um 5.00 Uhr morgens eine wunderschöne Musik, gespielt auf einer Bambusflöte. Das setzte sich einige Tage so fort. Ich fragte mich, wer wohl eine so schöne Musik spielte. Ich wollte hinausgehen und schauen, wer die Musik spielte. Als ich einen Fuß draußen und einen Fuß in der Wohnung hatte, konnte ich die Musik noch hören, als ich aber mit beiden Füßen draußen stand, hörte ich nichts mehr. Es war unglaublich. Was hatte die Musik für eine Bedeutung? Ich fragte mich: „Hatte der Meister mich geweckt, damit ich die Übungen machte?“

				Eine Woche später kam eines Abends die Frau, die mir das Buch gebracht hatte, zu mir und fragte mich: „Gehst du auch zum Praktizieren der Übungen?“ Ich sagte unbekümmert: „Der Meister weist mich darauf hin, hinzugehen und ich gehe natürlich.“ In dieser Nacht hörte ich um ein Uhr, dass jemand in Mandarin meinen Namen rief. Ich stand gleich auf und öffnete das Fenster: „Wer ist dort?“ Draußen war es sehr finster und niemand antwortete. Ich sah die Uhr an der Wand und sagte mir: „Es ist erst 1.00 Uhr; ich kann noch ein bisschen schlafen.“ Um 3.00 Uhr hörte ich dann, dass jemand an meine Wohnungstür klopfte und sagte: „Stehst du noch nicht auf? Du bist spät dran.“ Ich dachte, die Tür nicht zugeschlossen zu haben und so stand ich auf und stellte fest, dass sie fest verschlossen war. Ich fragte mich, was denn heute Nacht los sei. Ich hatte doch ein Klopfen an der Tür gehört, aber niemand war da. Dann verstand ich: „Aha, der Meister hat mich gerufen; ich soll zum Übungsort gehen!“ Nachdem ich mit der Kultivierung begonnen hatte, passierten derartige Geschehnisse öfter. Manchmal klopfte jemand an meine Tür, manchmal erklang das Telefon. Ich sah dann, dass es bereits 3.00 Uhr morgens war, zog mich an und ging zum Übungsplatz.

				In dieser Nacht schien der Mond nicht und es war sehr finster. Der Meister ermutigte mich und beleuchtete meinen Weg zum Übungsplatz. Als die Mitpraktizierenden mir die Übungen beibrachten, sagte ich, dass der Meister mir in einem Traum bereits alles beigebracht hatte. Dann praktizierte ich mit den anderen gemeinsam die Übungen. Als ich am ersten Tag den Falun über dem Kopf hielt, sah ich, dass das ganze Feld überall rot war. Es war genau wie es im Zhuan Falun beschrieben wird:

				„Meine Fashen sitzen in einem Kreis, über dem Übungsfeld gibt es noch einen Schutzschirm, darauf gibt es einen großen Falun, ein großer Fashen überwacht das Feld über dem Schirm.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Wie die Falun Dafa-Lernenden den Kultivierungsweg verbreiten, Seite 125)

				Ich wusste, dass der Meister mich das Feld sehen ließ, um mich zu ermutigen und meine Zuversicht in meiner Kultivierung zu verstärken. Nach dem Praktizieren der Übungen nahm ich mir gleich sieben Dafa-Bücher, Fotos des Meisters und zwei Poster mit Falun Grafiken mit nach Hause.

				Die Frau, die mir das Buch gebracht hatte, wies mich darauf hin, das Feld bei mir zu Hause zu reinigen und wie ich das tun könnte. So räumte ich daheim viele Bücher, die ein buddhistischer Mönch mir geschenkt hatte, und andere Qi Gong Bücher sowie Kassetten weg, und ich bat auch den Meister, der Buddha-Statue bei mir zu Hause das Licht zu öffnen. Danach sah ich einen Lichtkreis rund um die Statue. Als ich die Bücher wegräumte, wollte ich sie zuerst verbrennen. Aber, das konnte ich einfach nicht. Wir hatten damals noch nicht das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Ich hielt dann die Heshi-Position und bat den Meister um Hilfe. Gleich danach kam jemand, der Müll sammelte. Dem gab ich dann all die Sachen mit. Des Nachts träumte ich, dass viele Leute und ein daoistischer Priester zu mir nach Hause kamen und mich tadelten. Der Meister kam und sagte: „Sie ist jetzt meine Dafa-Jüngerin, bitte macht ihr keine Umstände. Ihr könnt jetzt gehen.“ Dann gingen alle weg. Am nächsten Tag zog ein daoistischer Priester mich in einen anderen Raum, als ich gerade die Übungen praktizierte. Daraufhin kam der Meister und legte einen Schutzschirm um mich. Danach geschahen derartige Dinge nicht mehr; der Meister löste die Probleme auf.

			

			
				Sieben Tage nach Beginn meiner Kultivierung öffnete der Meister mir das Himmelsauge. Ich konnte die wunderschönen Szenen in den anderen Räumen sehen und wusste auch, welche Rolle ich in den Geschichten spielte. Einen Monat nach Beginn meiner Kultivierung gab mir der Meister im Traum einen Kasten, worin es viele Sachen gab, die ich zuvor noch nie gesehen hatte. Es waren auch Waffen und Rüstungen dabei. Ich erkannte erst in der Zeit der Fa-Berichtigung, dass der Meister mir die Fa-Instrumente und göttlichen Fähigkeiten gab, um ihm bei der Fa-Berichtigung zu helfen.

				Im Jahr 1999 ließ mich der Meister sehen, inwieweit ich mich schon kultiviert hatte. Ich konnte das Licht, das aus sehr kleinen und feinen Teilchen bestand, in meinem Körper sehen.

				Ich bin sehr glücklich, ein Dafa-Jünger zu sein.

				3. Zurück ins Leben

				Gegen Ende Dezember 1999 lag meine Mutter aufgrund einer Gallenblasenentzündung im Krankenhaus. Am Neujahrstag hatte mein Neffe seine Hochzeitfeier. Zu diesem Anlass gingen wir dann erst abends zum Essen, zu dem er eingeladen hatte. Da viele Leute von weit her kamen, um an seiner Hochzeitfeier teilzunehmen, bat er mich, einigen seiner Gäste nach dem Abendessen eine Übernachtungsmöglichkeit zu bieten. Nachdem ich dann alles dafür vorbereitet hatte, ging ich wieder ins Krankenhaus zu meine Mutter zurück. Eine Weile danach bekam ich Bauchschmerzen. Ich dachte darüber nach, bereits einige Tage lang keine Übungen gemacht zu haben und meditierte dann auf der Krankenstation. Danach schlief ich ein. Plötzlich wachte ich aufgrund starker Bauchschmerzen auf. Ich machte mich dann auf den Weg zur Toilette und sah, als ich am Schwesternzimmer vorbei ging, dass alle Krankenschwestern dort schliefen. Die Wanduhr zeigte an, dass es 3.00 Uhr morgens war. Dann fiel ich bewusstlos zu Boden. Ich nahm wahr, dass ich aus meinem Körper hinaus und in einen finsteren Tunnel schwebte. Ich konnte nur vorwärts fliegen und nicht zurück. Ich wollte zu meinem Körper zurück, konnte ihn aber nicht mehr finden. Ich dachte an den Meister und dass ich noch eine Mission hatte, die ich noch nicht erfüllt hatte. Deshalb rief ich: „Meister, rette mich! Meister Li Hongzhi rette mich!“ Der Meister erschien und führte mich wieder zurück in meinen Körper. Als ich aufwachte war es bereits 3.35 Uhr. Ich lag in meinem Kot und hatte mich eingenässt. Bevor ein gewöhnlicher Mensch stirbt, scheidet er Kot und Harn aus. Ich wusste, dass ich gerade den Tod überwunden hatte; der Meister hatte mich gerettet. Ich bedankte mich beim Meister dafür, mein Lebensrad zurückgedreht zu haben.

				Ich ging dann nach Hause, um mich zu waschen und die Kleidung zu wechseln. Ich erfuhr dann, dass meine Familienangehörigen und Gäste auch die ganze Nacht über Durchfall gehabt hatten. Dutzende Rollen Toilettenpapier waren verbraucht worden. Jedoch war auch bei ihnen wieder alles in Ordnung, als ich nach Hause kam. Ich dachte mir: „Der Meister teilt meine großen Schwierigkeiten auf und jeder trägt davon ein bisschen für mich.“ Der Meister sagte im Zhuan Falun:

			

			
				„Nehmen wir ein Beispiel: Es werden alle Arten von Karma auf deinem zukünftigen Lebensweg zusammengelegt, und ein Teil davon, die Hälfte davon, wird beseitigt. Die restliche Hälfte kannst du jedoch immer noch nicht überwinden, sie ist noch höher als ein Berg. Was tun? Wenn du in Zukunft Dao erlangst, werden wahrscheinlich viele Menschen dadurch begünstigt, und so werden viele Menschen eine Portion für dich tragen. Natürlich ist es für sie nichts Großes.“(Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Was hat der Lehrer den Lernenden gegeben, Seite 117)

				Dieses Ereignis machte mir klar, dass es keine Schwierigkeit gibt, die wir nicht überwinden können, wenn wir dem Meister und dem Dafa hundertprozentig vertrauen.

				Der Meister sagte:

				„... Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht

				Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen.“ (Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 01.02.2004, in: Hong Yin II)

				Ich bedanke mich beim Meister, dass er mein Lebensrad zurückgedreht hat. Es gibt keine Worte, mit denen meine Würdigung des Meisters auszudrücken wären.

				4. Aufrichtiger Gedanke reicht aus, um der Gefahr zu entgehen

				Im August letztes Jahr wurde der Koordinator in unserem Kreis festgenommen. Anschließend wurde unsere Produktionsstätte zur Herstellung von Informationsmaterialien beschlagnahmt. Auch meine Wohnung wurde streng überwacht. Ich hatte damals bei mir daheim viele Maschinen und fertig hergestellte Materialien, CDs und Verbrauchsmaterialien deponiert. Zudem wohnten auch zwei Mitpraktizierende von weiter weg liegenden Orten bei mir, und mein Telefon und Handy wurden ebenfalls überwacht. Ein Mitpraktizierender teilte mir daraufhin mit, dass er mit der Herstellung von Materialien kurzfristig aufhören wolle. Ich erzählte ihm: „ Aus irgendeinem Grund fielen gestern Abend alle Maschinen gleichzeitig aus, und die Herstellung der Materialien hat bereits aufgehört.“ Das Nächste, was zu tun war, war für die Sicherheit der zwei Praktizierenden bei mir zuhause zu sorgen und die Maschinen und Materialien woanders unterzubringen. Mit Hilfe von anderen Praktizierenden wurden die zwei Praktizierenden in Sicherheit gebracht. Sobald die Praktizierenden mein Haus verlassen hatten, kam eine Verwandte von mir mit vier Personen zu mir und gab vor, eine Haushaltshilfe für mich gefunden zu haben. Auf meine Frage, wer diese Haushaltshilfe sei, wurde mir gesagt, dass sie erst später kommen würde. Sie sahen sich dann die Umgebung an und handelten den Lohn für sie aus. Ich sagte, dass meine Verwandte meine Wohnung gut kennen würde und der Preis dem Markt angepasst wäre. Sie schauten sich noch kurz meine drei Zimmer an und fanden nichts. (Unter dem Schutz des Meisters sahen sie nichts, da der Meister alle Sachen bei mir daheim in einen anderen Raum gebracht hatte.)

				Zu meiner Überwachung wurden dann einige alte Männer eingesetzt, die sich gleich an der Treppe zu meiner Wohnung positionierten. Da die Mitpraktizierenden davon nichts wussten und jederzeit kommen konnten, um die Materialien abzuholen, war ich um ihre Sicherheit besorgt. So setzte ich mich hin und bat den Meister beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken um Unterstützung. Nachdem ich diese aufrichtigen Gedanken ausgesendet hatte, hörte ich einen der Bewacher unten sagen: „Was ist denn jetzt los? Ich habe Bauchschmerzen.“ Ein anderer sagte: „Ich auch. Was machen wir jetzt? Es gibt keine öffentlichen Toiletten in diesem Wohngebiet.“ Der dritte sagte: „Mir geht es auch nicht gut. Lasst uns bitte schnell Hilfe holen.“

				Als sie weggingen, kam eine andere Gruppe. Ich sendete weiter aufrichtige Gedanken aus, und auch sie ging bald wieder.

			

			
				Durch langfristiges Aussenden der aufrichtigen Gedanken in meinem Raumfeld und in meiner Umgebung beseitigte ich das Böse. Ich lud auch die aufrichtigen Götter im Himmel und die anderen Mitpraktizierenden ein, gemeinsam das Böse zu beseitigen. Dabei sah ich den Krieg zwischen dem Aufrichtigen und dem Bösen in meinem Raumfeld, wobei mein Raumfeld bald heller wurde.

				Ich sendete dann dauerhaft einige Tage lang aufrichtige Gedanken aus.

				Am dritten Tag um 17.00 Uhr sah ich einen alten Mann, der auf einem Sessel vor meiner Wohnungstür saß. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und bald darauf verschwand er. Er starb daheim in der Nacht. Böses wurde mit Bösem vergolten. Aufgrund dieses Ereignisses gaben diese Leute die Überwachung meiner Wohnung aus Angst auf. Unter dem Schutz des Meisters und der Kooperation der anderen Mitpraktizierenden konnten die über tausend Informationsmaterialien und die Maschinen in Sicherheit gebracht werden.

				Der Meister sagt in Hong Yin II:

				„Du hast Angst
Es packt dich
Sobald Gedanken aufrichtig, Böses zerbricht
Kultivierender
Das Fa hegen
Aufrichtige Gedanken aussenden
Morsche Gespenster zersprungen
Gottheiten in der Welt
Das Fa bestätigen.“ (Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29.02.2004, in: Hong Yin II)

				Ich habe diese Erfahrung gemacht und darum fordert der Meister, dass die Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung die drei Dinge unbedingt gut machen sollen. Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken ist auch eines davon. Daher ist das Aussenden der aufrichtigen Gedanken sehr wichtig.

				5. Die große Macht der neun Wörter

				Warum erfährt man Glück, wenn man an „Falun Dafa ist gut, ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht’ ist gut“ glaubt? Falun Dafa ist ein buddhistisches Fa, und wenn man Recht und Unrecht erkennt und barmherzig ist, wenn Falun Dafa in der menschlichen Welt verleumdet und verfolgt wird, erfährt man gute Vergeltung. Das ist einer der wertvollsten Gedanken, sodass man von den Göttern beschützt wird. In meiner Umgebung passierte Folgendes:

				Am 11. Mai 2008 hatte ich nachts einen Traum. Ich träumte, dass der Schwiegervater meiner Schwester, der weit entfernt wohnte, mich besuchte und ich ihn errettete. Ich sagte, dass nur der Meister ihn retten könnte und ließ ihn die neun Wörter „Falun Dafa ist gut, ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht’ ist gut“ zitieren. Danach ging er nach Hause zurück und ich wachte auf. Am nächsten Morgen wollte ich gerade meine Schwester anrufen, als sie mich anrief und mir erzählte, dass ihr Schwiegervater in der Nacht des Vortages einen Schlaganfall erlitten hatte und bewusstlos war. Ich erzählte ihr dann von meinen Traum und bat sie, ihrem Schwiegervater die neun Wörter vorzutragen. Sie war damals sehr zweifelnd und sagte: „Wozu gibt es Krankenhäuser, wenn jeder durch das Zitieren dieser neun Wörter wieder in Ordnung kommt?“ Ich erzählte ihr von den Wundern von Dafa und nannte einige Beispiele, in denen Leute durch das Zitieren der neun Wörter wieder gesund geworden waren. Ich überzeugte sie davon, es auch auszuprobieren.

				Eine Woche später träumte ich wieder vom Schwiegervater meiner Schwester; er konnte durch mich gerettet werden. Am nächsten Tag rief ich an, um mich über die Situation zu erkundigen. Mein Neffe hob ab. Ich fragte ihn: „Geht es deinem Opa besser?“ Er erzählte, dass der Opa noch nicht aufgewacht sei, und der Arzt sagte, dass es keine Hoffnung mehr gäbe. Ich sagte zu ihm, dass es noch Hoffnung geben würde und dass er vor dem Opa die neun Wörter „Falun Dafa ist gut, ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht’ ist gut“ zitieren solle. Er sagte, dass seine Familie bei der Polizei arbeitete und er das nicht machen könnte. Ich sagte weiter: „Wollt ihr mit ansehen, dass der Opa stirbt? Die Arbeit ist nur die Arbeit. Willst du deinen Opa nicht retten? Falun Dafa ist ein buddhistisches Fa, und es kann auch retten. Du musst nur die Wörter zitieren, und die Götter werden kommen, um euch zu beschützen.“ Gleichzeitig sendete ich ihm gegenüber aufrichtige Gedanken aus. Die klare Seite in ihm verstand und sagte sofort: „Ich werde meinen Eltern sagen, dass sie die Wörter sprechen sollen.“

			

			
				Es vergingen einige Tage, und der alte Mann lag bereits über 20 Tage im Koma. Der Arzt sagte zu meinem Schwager: „Es gibt keine Hoffnung mehr. Stellen Sie sich auf die Beerdigung ein, wir haben alles getan.“ Mein Schwager rief mich daraufhin an und fragte: „Schwester, ich habe gehört, dass du Maßnahmen kennst, um meinen Vater zu retten.“ Ich sagte: „Ja! Rezitiere deinem Vater die neun Wörter ‚Falun Dafa ist gut, ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht’ ist gut‘ ins Ohr und er kann gerettet werden.“ Er bat mich noch, die neun Wörter per SMS an ihn zu schicken, um Fehler beim Zitieren zu vermeiden. Abends, um 18.00 Uhr, rief mein Schwager mich nochmals an und fragte, was er noch tun könnte. Ich sagte, dass er seinem Vater einfach die neun Wörter ins Ohr sagen solle und ihm dabei zu helfen, aus der Kommunistischen Partei Chinas auszutreten. Er und seine Familie sollten ebenfalls aus der Kommunistischen Partei Chinas und den ihr zugehörigen Unterorganisationen austreten, um eine schöne Zukunft zu haben. Er folgte meinen Ratschlägen und seine gesamte Familie trat aus der KPCh aus.

				An diesem Abend war sein Bruder im Krankenhaus bei seinem Vater und er zitierte von 20.30 Uhr bis gegen 24 Uhr fromm die neun Wörter. Dann schlief er ein. Um 3.00 Uhr morgens weckte ihn sein Vater auf. Er dachte, zu träumen und gab sich selbst eine Ohrfeige. Aber es war real. Er fragte seinen Vater: „Was ist denn, Vater?“ Sein Vater sagte: „Ich möchte sitzen.“

				Er teilte daraufhin fröhlich allen Geschwistern diese gute Nachricht mit: „Der Vater ist endlich aufgewacht!“ Er rief auch mich um 3.30 Uhr morgens an und sagte: „Es hat funktioniert, es hat wirklich funktioniert!“ Zwei Tage später verließ der alte Mann das Krankenhaus.

				Ich freute mich sehr für sie – die ganze Familie war errettet. Drei Jahre später besuchte ich den alten Mann, er war nun bereits 88 Jahre alt. Die Geschichte im Krankenhaus wurde in seinem Freundes- und Familienkreis verbreitet, und die meisten sind sich über die Fakten bezüglich Falun Dafa klar geworden, und traten aus der Kommunistischen Partei Chinas und den ihr zugehörigen Unterorganisationen aus. Sie haben erkannt, dass Falun Dafa gut ist, und wählten so für sich eine schöne Zukunft. Die Kinder des alten Mannes arbeiteten meistens in einer Polizeiabteilung. Sie änderten ihre Einstellung gegenüber Falun Gong, nachdem sie die wahren Umstände von Falun Dafa erkannt hatten. Ich freute mich sehr für sie.

				Es gibt viele solche Beispiele und ich denke: Der großartige Meister ist die einzige Person, die die Menschen erretten kann, und wir als Praktizierende erfüllen unsere Mission.

				Es gibt nicht mehr viel Zeit für die Dafa-Jünger bei der Fa-Berichtigung. Ich habe beschlossen, meine eigenen menschlichen Eigensinne und Gesinnungen loszulassen und fleißig das Fa zu lernen, um mich selbst gut zu kultivieren und die drei Dinge gut zu erfüllen. Dadurch kann ich die barmherzige Errettung durch den Meister vergelten und die heilige Mission erfüllen.

				Bitte zeigt mir alle Fehler gütig auf. Dank an Sie, verehrter Meister! Dank an alle!

				Ich hatte das Glück, das Fa zu erhalten, als ich verzweifelt war

			

			
				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hubei, China

				(Minghui.org) Am 25. April 1999 verkündete die Polizei, dass es niemandem erlaubt ist, weiterhin Falun Gong zu praktizieren. Eine andere Praktizierende sagte zu mir: „Die Regierung erlaubt uns nicht zu praktizieren, lasst es uns also vergessen. Sei nicht so ernsthaft.“ Ich sagte: „Warum hörst du auf die Regierung?“ Sie sagte, die Regierung ist mächtiger als wir. Ich sagte: „Ich beneidete dich immer wegen deines schnellen Lesens. Hast du denn nicht jeden Tag gelesen? Wie kommt es also, dass du dir immer noch nicht klar darüber bist, wer stärker ist. Dafa ist das Gesetz (Gebot) des Universums. Wie kann sich ein Staat mit Dafa vergleichen? Ich werde trotzdem weiter praktizieren.“

				- Von der Verfasserin

				Ich habe viele unglückliche Ereignisse in meinem Leben durchgemacht. Im Alter von 10 Jahren ertrank ich beinahe und war einen Tag lang bewusstlos. Mein Vater starb als ich 20 Jahre alt war. Als ich 31 Jahre alt war fiel ich von einer Gepäckablage eines Busses; ich war einen ganzen Tag lang bewusstlos und hatte chronische Rückenschmerzen wegen eines verschobenen Wirbels. Ich litt unter vielen Krankheiten: Grauer Star (ich konnte nur noch Schatten sehen), einen langsam wachsenden Tumor in meiner Nase der nicht berührt werden durfte (ich konnte mir nicht einmal mein Gesicht waschen), Nervenschwäche( Neurasthenie) und Schmerzen plagten mich immer wenn ich meinen Kopf drehte. Nur mein Gehör war gut. Einmal lag ich ein halbes Jahr lang im Bett. Ich dachte, dass es besser wäre zu sterben, als diese Qualen weiter zu durchleben.

				Aufgrund meines schlechten Gesundheitszustandes versuchte ich viele Arten von Qigong. Ich ging sogar in einen Tempel, um mich zum Buddhismus zu bekehren. Mein Mann begleitete mich. Ich gab vor einer Bodhisattva Statue ein Versprechen ab, dass ich immer Räucherstäbchen abbrennen und für sie beten würde oder meine gesamte Familie würde eines schrecklichen Todes sterben. Wir richteten zu Hause einen kleinen Gebetsraum ein und stellten eine Bodhisattva Statue hinein. Einmal konnte ich nicht mehr aufstehen, nachdem ich im Gebetsraum auf dem Boden niedergekniet und ein Gebet gesungen hatte. Ich musste warteten bis mein Mann nach Hause kam, um mir zu helfen. Er trug mich in mein Bett. Schließlich konnte ich wieder aufstehen, nachdem ich mich eine Zeit lang ausgeruht hatte.

				Eine befreundete Ärztin empfahl mir Falun Gong zu praktizieren. Wir hatten zusammen viele Arten von Qigong ausprobiert. Im Jahre1997 erzählte sie mir, dass sie ein sehr gutes Qigong kennengelernt habe, welches Falun Gong heißt und von einem wahren Meister gelehrt werde. Sie bat mich, es mit ihr zusammen zu praktizieren. Ich hatte Zweifel, doch sie war beharrlich. Ich sagte zu ihr, ich befürchtete, dass dieses Qigong genauso ergebnislos sein würde wie alle anderen Arten, die ich versucht hatte. Sie gab jedoch nicht auf und bat mich mit ihr zum Übungsplatz zu gehen. Ich ging also mit. Ich besuchte nur zwei Jahre die Schule und hatte während 40 Jahren kein Buch gelesen; ich kannte nur wenige chinesische Schriftzeichen. Deshalb las mir meine Freundin aus dem Hauptwerk von Falun Gong dem „Zhuan Falun“ vor. Damals verstand ich nicht viel vom Inhalt, aber ich war außerstande zu sprechen und konnte nicht mehr aufhören zu weinen. Ich verstand nicht, warum. War es, weil der Inhalt des Buches mich so tief berührte? Ich bat meine Freundin um das Buch und sie überließ es mir.

				Der Übungsplatz in unserem Dorf befindet sich auf einer Reisfarm. Wegen meines schwachen Rückens konnte ich anfangs nicht dorthin gehen. Später nahm ich eine große Stofftasche mit. Ich machte ein paar Schritte und kniete mich dann auf der Tasche nieder, um mich während des Weges immer wieder auszuruhen. Als ich die zweite Übung, die „Gebotsrad Pfahlstellung“ machte, musste ich mich zwischen jeder Position hinknien und ein wenig ausruhen. Ich schwitzte wegen der Schmerzen im Rücken. Da ich jedoch die Übungen weitermachte, hatte ich das Gefühl, der Rücken erhole sich allmählich.

			

			
				Zwei Wochen später las ich im Zhuan Falun den Grundsatz über „keine zweite Kultivierungsschule“. Sofort brachte ich die Bodhisattva Statue in den Hinterhof und zerbrach sie. Ich verbrannte auch alle anderen Qigong Bücher, um mein Umfeld komplett zu reinigen. Ein Dorfbeamter sah mir zu und sagte zu mir: „Du hast wirklich Mut. Fürchtest du dich denn nicht?“ Ich sagte: „Nein, das sind alles schlechte Dinge. Ich kultiviere nun das wahrhaftige Dafa.“

				Langsam begann mein Mann die Veränderungen bei mir zu bemerken. Über eine lange Zeitspanne hin konnte ich nicht stehen und mich nicht nach vorne beugen, doch bald hatte ich dabei kein Problem mehr. Ich hörte auch mit dem Rauchen auf. Mein Mann war neugierig und wollte wissen, welche Art von Qigong so eine Kraft hatte. Vor kurzer Zeit hatte er mir mein Buch „Zhuan Falun“ versteckt und so war er etwas verlegen, den Inhalt kennenzulernen. Daher lernte er Falun Gong heimlich. Er las im Zhuan Falun, während ich kochte. Ich ließ ihn das Buch lesen, weil er es nicht mehr vor mir versteckte. Er fing noch im gleichen Jahr an zu praktizieren wie ich. Damals rauchte er noch, er hatte aber das Gefühl, dass die Zigaretten ihm nicht mehr schmeckten. Er meinte, dass die Zigaretten von minderer Qualität seien und wechselte zu teureren Marken, doch auch diese schmeckten ihm nicht mehr. Schließlich begriff er, dass es der Meister war, welcher ihm half, das Rauchen aufzugeben. Er hörte sowohl zu rauchen, als auch zu trinken auf.

				Eine meiner Mitpraktizierenden war von Beruf Lehrerin. Oft erwähnte sie, dass sie das Zhuan Falun wieder zu Ende gelesen habe. Ich war neidisch und gleichzeitig beunruhigt. Ich dachte: „Ich mache nur die Übungen und lerne das Fa nicht. Wie kann ich mich dann kultivieren?“ Ich weinte und schlief schließlich ein. In einem Traum saß ich in der Lotusposition (damals war ich dazu gar nicht in der Lage) und hatte ein Zhuan Falun in meinen Händen. Ich las und lernte schnell das Vorwort „ Lunyu“ auswendig. Begeistert wachte ich auf. Von da an war es einfacher für mich im Buch „ Zhuan Falun“ zu lesen; es gab nur wenige Schriftzeichen, die ich nicht kannte. Später begriff ich, dass der Meister mir geholfen hatte.

				Einmal fragte mich mein Mann: „Wie lange kannst du in der Lotusposition sitzen, wenn du die tägliche Sitzmeditation machst?“ Ich sagte zu ihm: „Meine Beine werden taub und deshalb kann ich nicht einmal 20 Minuten in dieser Position sitzen“. Er erwiderte dann, er sei besser als ich, da er ein halbe Stunde sitzen könne. Zu Beginn seiner Kultivierung kam er nicht mit in die Fa-Lerngruppe und er hatte auch keinen Kontakt zu anderen Praktizierenden. Später veröffentlichte der Meister einen Artikel, dass wir das Fa gemeinsam lernen sollten. Daraufhin wollte sich mein Mann nicht mehr allein zu Hause kultivieren. Er säuberte dann einen leeren Raum an seinem Arbeitsplatz, legte Matten und Kissen auf den Boden und lud Mitpraktizierende ein, um gemeinsam das Fa zu lernen. So kamen alle Praktizierenden in unserer Gemeinde zusammen.

				Das Böse nicht anerkennen, nach Peking gehen, um für Falun Gong zu appellieren

				Im April 1999 gab die Kommunalverwaltung plötzlich bekannt, dass alle Falun Dafa Bücher abgegeben werden mussten. Ich war voll Widerwillen, übergab jedoch 2 Bücher von denen ich ein weiteres Exemplar besaß. Am 25. April 1999 verkündete die Polizei, dass es niemandem erlaubt ist, weiterhin Falun Gong zu praktizieren. Eine andere Praktizierende sagte zu mir: „Die Regierung erlaubt uns nicht, zu praktizieren, lasst es uns also vergessen. Sei nicht so ernsthaft.“ Ich sagte: „Warum hörst du auf die Regierung?“ Sie sagte, die Regierung ist mächtiger als wir. Ich sagte: „Ich beneidete dich immer wegen deines schnellen Lesens. Hast du denn nicht jeden Tag gelesen? Wie kommt es also, dass du dir immer noch nicht klar darüber bist, wer stärker ist. Dafa ist das Gesetz (Gebot) des Universums. Wie kann sich ein Staat mit Dafa vergleichen? Ich werde trotzdem weiter praktizieren.“

				Ein paar Tage danach erfuhren wir, dass einige Praktizierende nach Peking gefahren waren, um für Falun Gong zu appellieren. Ich sagte: „Wir alle sind ein Teil des Universums. Wir alle haben Vorteile durch das Dafa erhalten. Die anderen sind gegangen, warum kann ich nicht gehen?“ Mein Mann sagte: „Du hast recht, aber du kennst dich dort nicht aus, also werde ich mit dir gehen.“ Als wir in Peking ankamen, kannten wir niemanden und wir wussten nicht, was wir tun sollten und so liefen wir bis zum nächsten Morgen um den Tiananmen Platz( Platz des Himmlischen Friedens) herum und kehrten danach wieder nach Hause zurück.

			

			
				Am 20. Juli 1999 hörten wir wieder von einem Appell für Falun Gong. Wir hatten vor, bei der Provinzregierung zu protestieren. Wir fuhren die ganze Nacht hindurch, aber als wir in der Provinzhauptstadt ankamen, wurde unser Auto von Polizisten gestoppt, bevor wir die Regierungsagentur erreichen konnten. Eine andere Praktizierende und ich halfen anderen Mitpraktizierenden zu entkommen. Schließlich wurden wir eine Nacht auf der Polizeistation festgehalten. Später erhob die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) falsche Anschuldigungen gegen Falun Gong. Deshalb gingen einige Praktizierende und ich wieder nach Peking. In Peking wurde ich von der Gruppe getrennt, ich traf aber einen anderen Praktizierenden aus Wuxue, Provinz Hubei. Er gab mir die Kontaktinformation eines Pekinger Praktizierenden. Ich suchte ihn auf und wir gingen gemeinsam zum Appellationsbüro.

				Es war sehr schwierig in das Appellationsbüro hineinzugelangen und ich wurde von dem Praktizierenden aus Peking getrennt. Es gelang mir hineinzugehen und ich nahm ein Formular. Ich musste auf diesem Formular den Grund für mein Appellieren angeben. Gegen eine Gebühr half mir ein Mann, das Blatt auszufüllen. Ich sagte zu ihm, bitte schreiben sie: „Falun Dafa ist gut. Unser Meister ist unschuldig.“ Er sagte mir, wenn ich dies schreiben würde , würde ich getötet. Ich antwortete ihm: „Es ist ok, ich werde meinen Kopf verlieren, nicht sie.“ Er verwies mich auf einen in der Nähe stehenden anderen Mann und sagte: „Lassen Sie ihm helfen, das Formular auszufüllen.“ Ich ging zu diesem Mann und entdeckte, dass es ein Polizist in Zivil war. Er brachte mich in einen Raum, in welchem schon viele andere Praktizierende festgehalten wurden. Die Polizisten schlugen den Praktizierenden ins Gesicht und verstreuten alle ihre Habseligkeiten auf dem Boden. Sechs Praktizierende wurden geschlagen. Ich war die einzige, die nicht geschlagen wurde.

				Später wurden wir in ein Gefangenenlager gebracht. Als ich in die Zelle kam, setzte ich mich sogleich in die Lotusposition und sprach mit niemandem. Der Chef der Insassen sagte: „Nimm deine Beine herunter!“ Ich ignorierte ihn. Dann sagte er: „Bring die Speisen herein.“ Ich verstand die Bedeutung dieser Worte nicht, doch in diesem Moment begann eine andere Person mit einer Schuhsohle auf meinen Kopf einzuschlagen. Ich öffnete meine Augen nicht und bewegte mich nicht. Ich rezitierte in meinem Herzen aus dem Gedichtsband Hong Yin II:

				 „Dafa standhaft kultivieren, das Herz unbewegt“ 
(Li Hongzhi, Wahre Natur sehen, 08.05.1999: in Hong Yin II).

				Der Anführer der Insassen befahl dem Mann mit dem Schlagen aufzuhören. Zu einer älteren Frau sagte er: „Schau sie an, sie ist eine wahre Falun Gong-Praktizierende. Du sagtest, wir hätten die falsche Person geschlagen und du hättest nicht mehr Falun Gong praktiziert, nachdem wir dich nur einige Male geschlagen hätten.“ Ich hatte immer wieder Nervenprobleme in meinem Kopf, doch nach diesen Schlägen erschienen diese Symptome nie mehr wieder. Ich überwand diesen Pass.

				Nach ein paar Tagen im Gefangenenlager wurden diejenigen Praktizierenden entlassen, die auf der Polizeistation ihre Namen und Adressen angegeben hatten. Nur wenige von uns waren noch übrig. Der zuständige Beamte forderte uns auf, unsere Namen und Adressen angeben. Ich benutzte den Namen meines Sohnes und Beamte von der örtlichen Polizeistation brachten mich danach nach Hause. Ich war zwei Wochen auf der örtlichen Polizeistation eingesperrt.

				Einige Tage nach meiner Entlassung wurde der folgende Artikel des Meisters veröffentlicht:

				„Der Vollendung entgegen“ 
(Li Hongzhi, Der Vollendung entgegen,16.06.2000, in:Essentielles für weitere Fortschritte II)

			

			
				Ich tauschte mich mit anderen Praktizierenden aus und wir beschlossen, dass zehn von uns noch einmal nach Peking fahren sollten. Wir fanden eine Fahrgelegenheit und morgens um 3 Uhr fuhren wir ab. Unserer Plan wurde jedoch verraten und neun Praktizierende wurden sofort beim Verlassen ihrer Wohnung festgenommen. Ich war die einzige Praktizierende, die nicht festgenommen wurde und erreichte ohne Schwierigkeiten die Provinzhauptstadt. Von dort nahm ich den 7 Uhr Zug nach Peking. Dort traf ich einige Praktizierende aus Shijiazhuang und wir tauschten unsere Verständnisse aus. Ein Polizist in Zivil kam auf uns zu und gab sich als Praktizierenden aus. Er fragte uns, was wir als Nächstes vorhaben: „Ein Banner entrollen oder ‚Falun Dafa ist gut!‘ zu rufen.“ Wir erkannten erst, dass er uns getäuscht hatte, als er uns zu einem Polizeifahrzeug brachte.

				Als wir die Polizeistation erreichten, war ich die erste von ihnen, die hineinging. Ein Polizist kam auf mich zu, er hielt einen Elektrostab in der Hand. Ich wusste damals nicht, wie ein Elektrostab aussieht und so fragte ich mich, was er wohl in der Hand hält, das Funken aussprüht. Ich trug eine kurzärmelige Bluse und der Polizist schockte mich an meinem nackten Arm. Ich hatte keine Zeit, um zu reagieren, doch als er den Elektrostab das zweite Mal auf mich ansetzte, blockte ich ihn ab und sagte: „Sind sie denn verrückt?! Was machen sie da?“ Er sagte: „Folgen sie nicht Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht?“ Ich sagte: „Ja, ich folge Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht und sie wollen mich schlagen und mit einem Elektrostab schocken? Können sie gut von schlecht nicht unterscheiden? Was ist richtig zu tun?“ Ihm fehlten die Worte, er legte den Stab beiseite und verließ das Zimmer. Ich ging ebenfalls auch aus dem Zimmer. Die restlichen Praktizierenden wurden nacheinander hineingezerrt; sie wurden alle heftig geschlagen.

				Erst später realisierte ich, dass das Blockieren dieses Polizisten aus meinen aufrichtigen Gedanken resultierte. Ich blieb standhaft und machte keinen Rückzieher. Ich wurde einige Tage auf der Polizeistation eingesperrt und dann schickte der Arbeitgeber meines Mannes Leute, die mich in ein örtliches Untersuchungsgefängnis brachten. Das Untersuchungsgefängnis war jedoch voll besetzt und so wurde ich in eine andere Haftanstalt gebracht.

				In der Haftanstalt erreichte mich ein Brief, indem geschrieben stand, dass ich zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt worden war. Die zuständige Person fragte mich, ob ich nach Hause gehen wolle. Ich sagte zu ihm: „Natürlich möchte ich nach Hause gehen. Ich habe keinerlei Gesetze verletzt. Warum sollte ich denn hier sein?“ Er sagte, ich müsse mit ihnen kooperieren; ich müsse ihren Anweisungen folgen und Dafa und den Meister verfluchen. Ich erwiderte: „Ich weiß noch nicht einmal, wie man Leute verflucht und sie verlangen von mir, dass ich meinen Meister verfluche?“ Er antwortete nicht und ging weg. Nach einigen Tagen wurde mein Mann vorgeladen und ich konnte das Gefängnis verlassen und nach Hause gehen. Später erkannte ich, es müsse wohl die Wirkung meiner aufrichtigen Gedanken gewesen sein.

				Das zweite Mal wurde ich zu Zwangsarbeit verurteilt, nachdem ich auf der Straße festgenommen wurde. Zwei andere Praktizierende und ich waren nach einem Erfahrungsaustausch auf dem Heimweg. Polizisten verhafteten uns und hatten die Absicht uns in eine Haftanstalt zu bringen. Ich widersetzte mich, rief aus, dass wir überhaupt nichts Falsches getan hätten und sie auch kein Recht hätten, uns festzunehmen. Drei junge Polizisten versuchten mich in ein Polizeifahrzeug zu zerren, doch ich rührte mich nicht. Ich schrie laut. Sie sagten zu mir: „Seien sie doch nicht so laut.“ Ich antwortete: „Fürchten sie sich denn? Wir haben nichts Falsches getan. Warum nehmen sie uns fest? Sie brechen das Gesetz und begehen Verbrechen. Es gibt so viele schlechte Menschen dort draußen und diese verhaften sie nicht. Ich habe nichts Schlechtes getan, warum wollen sie mich festnehmen?“ Sie schmeichelten mir und erklärten, ich solle in der Gesellschaft von anderen Praktizierenden einen Monat im Gefängnis bleiben, danach könne ich nach Hause zurückkehren.

				Nach einem Monat durfte die andere Mitpraktizierende nach Hause, aber ich wurde nicht entlassen. Ein Insasse sagte zu mir, dass ich nicht freigelassen werde, weil ich zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt worden sei. Ich antwortete ihm, dass das nicht möglich sei und dass ich sofort heimgehen würde. Bald suchte mich eine zuständige Person auf und sagte zu mir, jemand werde mich besuchen und ich solle ihn ignorieren. Ich wusste, der Meister benutzte den Mund dieser Person, um mir Hinweise zu geben. Als der Ermittler hereinkam, um mein „Geständnis“ zu protokollieren, schaute ich ihn weder an, noch sagte ich ein Wort. Das Blatt Papier blieb auch nach mehreren Stunden noch leer. Drei Monate später wurde ich entlassen.

			

			
				Jedes Mal, wenn ich aus Peking zurückkam, gab es in unserem Haushalt kein Geld mehr. Mitpraktizierende brachten uns etwas Reis und Lebensmittel. Dann baute ich mein kleines Geschäft auf dem Flohmarkt wieder auf. Ich lernte das Fa und machte die Übungen, während ich meinen Marktstand unterhielt.

				Harmonisierend mit Barmherzigkeit, erfährt meine Familie die Wahrheit und erhält Segnungen

				Wir sind eine vierköpfige Familie, mit einem Sohn und einer Tochter. Während ich im Gefängnis war, besuchte unser Sohn mich nicht. Stattdessen verbrachte er mit seiner Frau seine Ferien in Hongkong. Nachdem ich entlassen worden war, beschimpfte mich mein Sohn: „Du tust einfach immer Dinge, welche die Regierung verbietet. Was stimmt denn mit dir nicht?“ Sein Verhalten mir gegenüber war sehr schlecht. Ich sagte: „Ich bin deine Mutter. Du solltest wenigstens auf dein Benehmen achten.“ Er sagte: „ Und wenn du auch meine Mutter bist? Darf ich dir nicht deine Fehler aufzeigen?“ Ich antwortete ihm: „Ich habe nichts Falsches getan. Ich bin ein guter Mensch, ich folge Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Du wolltest Medizin studieren, damit du mich heilen kannst. Habe ich dich jemals um Geld für Medizin gebeten? Ich ging für meinen Glauben ins Gefängnis. Was habe ich falsch gemacht? Du hast sogar eine Hochschulausbildung, kannst du Recht von Unrecht nicht unterscheiden?“ Er erwiderte nichts mehr.

				Mein Sohn und meine Schwiegertochter waren kinderlos. Sie hatten viel Geld ausgegeben, bei dem Versuch, dass sie schwanger werde, doch ohne Erfolg. Ich sagte zu meinem Sohn: „Mein Sohn, ich wollte dir das eigentlich nicht sagen, doch es nicht zu sagen, wäre verantwortungslos von mir. Du tust nicht die richtigen Dinge. Ich praktiziere Falun Dafa und alle meine Krankheiten sind geheilt. Als ich im Gefängnis war, hast du mich nicht nur nicht besucht, sondern du bist in Urlaub gefahren. Es hat nichts damit zu tun, ob du mich besuchst oder nicht; es hat etwas mit deiner Moral und deinem Charakter zu tun. Obwohl du die Hochschule besucht hast, hast du dort nicht die Prinzipien des Lebens gelernt. Wenn du mir glaubst und mit Dafa übereinstimmst, wird ein Wunder geschehen. Du brauchst kein Geld mehr auszugeben. Was mache ich falsch? Ich habe viele Vorteile durch Dafa erhalten, jetzt wird es fälschlicherweise beschuldigt. Wenn ich mich zu Hause verberge, wo bliebe da meine Moral?“

				Mein Sohn hörte mich schweigend an. Als ich fertig war, nahm er plötzlich tausend Yuan heraus und sagte: „Mama, ich habe mich geirrt, ich habe das früher nicht erkannt. Dieses Geld ist für den Meister, für Dafa und meine Mutter.“ Darüber war ich sehr glücklich. Schließlich begriff es mein Sohn. Schon bald erwarteten er und seine Frau ein Kind. Nachdem die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei herausgegeben wurden, trat er sofort aus der KPCh aus und überzeugte auch meine Schwiegertochter auszutreten.

				Letztes Jahr, es war der Geburtstag des Meisters, trafen sich mein Sohn und seine Freunde. Ich lag bereits im Bett, als sie mich abends nach 22 Uhr anriefen. Er sagte mir, dass er bald nach Hause kommen werde und ich solle draußen das Licht anmachen. Bald hörte ich Stimmen rufen: „Mama, ich bin zu Hause.“ Es waren die alten Schulfreunde meines Sohnes und sie waren etwas angesäuselt. Ich lud sie ein hereinzukommen, doch mein Sohn sagte, sie wollten nicht hereinkommen und würden bald wieder weggehen. Dann sagte er zu seinen Freunden: „Ihr seid doch alle in die KPCh eingetreten, stimmt‘s? Dann nennt meiner Mutter eure Namen und tretet aus der KPCh aus.“ Sie bestätigten ihre Parteizugehörigkeit und wollten aus der KPCh austreten. Mein Sohn hatte diesen speziellen Umweg nur veranlasst, damit seine Freunde aus der KPCh austreten konnten.

			

			
				Früher war mein Schwiegersohn mit Falun Dafa nicht einverstanden. Ich sagte zu ihm, er solle „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut!“ rezitieren, doch er entgegnete, dies werde er nicht tun. Ich sendete aufrichtige Gedanken für ihn aus und erklärte seiner klaren Seite die Wahrheit. Als er mich später zu Hause besuchte, hatte er das Gefühl, dass ich mich in jeder Hinsicht um ihn kümmere und er war sehr berührt. Nicht nur, dass er aus der KPCh austrat, sondern er bat mich auch um viele Dafa Amulette (1), damit er sie seinen Eltern und Verwandten weitergeben konnte. Ein anderes Mal kamen die Eltern meines Schwiegersohns, um meinen Sohn betreffend medizinischer Auskünfte zu besuchen. Mein Sohn sagte, dass ich ihnen besser helfen könne als er. Er fuhr das ältere Paar zu meiner Wohnung. Der Vater meines Schwiegersohns ist Lehrer und seine Mutter ist die Parteileiterin einer Produktionsbrigade; beide hatten sich der Partei vor langer Zeit angeschlossen. Ich gab ihnen die Informationen über die tatsächlichen Hintergründe zu lesen und sprach mit ihnen über den Austritt aus der KPCh. Beide traten sofort aus.

				Die ‚Drei Dinge‘ gut machen, Dorfbewohner mit Würde erretten

				Alle Haushalte innerhalb von mehreren Kilometern meines Hauses erhielten alle Broschüren mit der Erklärung der wahren Umstände und erfuhren so die tatsächlichen Hintergründe über Falun Gong. Mein Mann nahm mich auf seinem Motorrad mit. Bevor wir losfuhren, sendeten wir aufrichtige Gedanken aus. Ich sprach mit den Menschen und mein Mann überreichte ihnen die Broschüren.

				Anfangs besaßen wir nur sehr wenig Informationsmaterial zum Verteilen. Ich schnitt aus Kalenderblättern Papierstreifen aus und schrieb auf die Rückseite: „Falun Dafa ist gut!“ Mein Mann kaufte Klebeband und wir befestigten die Informationen an den Straßen. Eines Abends ging ich allein hinaus, um Poster aufzuhängen und vergaß eine Taschenlampe mitzunehmen. Ich achtete auf die Stromleitungsmasten, um meinen Weg zu finden und übersah dabei einen Graben vor mir. Ich trat in den Graben und verdrehte mir meinen Fuß. Es fühlte sich an, als ob er gebrochen sei; ich konnte spüren, wie der Knochen herausragte. In der Nähe war eine Hühnerfarm. Ich kroch bis zur Haustür und bat den Besitzer, mich auf seinem Dreirad nach Hause zu bringen. Als er hörte, dass ich Falun Gong praktiziere, fürchtete er sich, mir zu helfen. Ich erzählte ihm, dass ich nur gute Dinge mache. Dann fragte er mich, warum ich dann hinfallen würde, während ich gute Dinge machte. Ich sagte: „Jeder hat Karma. Außerdem machte ich es nicht so gut und so fiel ich hin.“ Am nächsten Morgen half er mir nach Hause zu kommen.

				Als ich nach Hause kam, wollten meine Verwandten, dass ich mich im Krankenhaus behandeln lassen sollte, was ich aber standhaft ablehnte. Mein Fuß und das Bein waren blau und schwarz, so umwickelte ich meinen Fuß mit Stoff. Andere Praktizierende kamen, um mich zu besuchen und meinten, es wäre ein wirkliches Wunder, wenn ich wieder gesund werden würde.

				Durch dieses Ereignis erkannte ich, dass ich mir zu wenig Zeit nahm, um das Fa zu lernen, weil ich jeden Tag mit dem Aufhängen von Plakaten beschäftigt war. Der Meister gab mir die Chance, zu Hause zu bleiben und das Fa zu lernen. Ich las Tag und Nacht das Fa. Ich hatte einen großen Stapel Falun Dafa Bücher neben mir und ich las eines nach dem anderen. Eine Praktizierende empfahl mir, ich sollte das Krankenhaus aufsuchen. Ich erklärte ihr, dass der Meister mit einem Gedanken ein Universum erschaffen kann und dass im Vergleich dazu mein Fuß eine Kleinigkeit sei und es werde sehr bald wieder gut sein. Ich schrieb viele „Falun Dafa ist gut!“ Plakate und bat Praktizierende, sie aufzuhängen. Manche Praktizierenden sagten, sie könnten mein Zimmer leuchten sehen, wenn sie in meine Wohnung hereinkommen. Innerhalb eines Monats konnte ich wieder gehen. Die Knochen an meinem rechten Fuß sahen dicker aus als an meinem linken, doch dies störte beim Gehen nicht. Die Nachricht über dieses Ereignis verbreitete sich in unserer Umgebung und die Leute bezeichneten es als Wunder.

			

			
				Nachdem mein Fuß geheilt war, ging ich wieder hinaus, um Plakate aufzuhängen. Ich bin von kleiner Statur und so konnten die Plakate leicht abgerissen werden. Ich fand eine Lösung: Ich benutzte einen Besen, um sie höher aufzuhängen. Später verlängerte ich den Besen mit einem Stock, um ihn extra lang zu machen und so konnte ich die Plakate noch höher anbringen und die Leute konnten sie nicht mehr herunterreißen.

				Einmal brachte eine Mitpraktizierende mehrere ungefähr 2 Meter lange Transparente aus der Stadt mit. Wir überlegten, wo wir diese Banner anbringen könnten, denn sie passten nicht an die Strommasten. Ich schlug vor, sie im zweiten Stockwerk der Busstation aufzuhängen. Eines Nachts gingen wir dorthin und benutzten Farbroller, um die Banner an die Außenwand zu kleben. Plötzlich erschienen Polizisten und umringten das Gebäude. Jeder Polizist hatte eine Taschenlampe dabei und sie schauten sich suchend um. Wir konnten uns nirgendwo verstecken. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus: „Wir stehen unter dem Schutz des Meisters; ihr könnt uns nicht sehen.“ Die Taschenlampen leuchteten auf uns, doch die Polizisten sahen uns nicht und gingen weg. Als ich mich meiner Wohnung näherte, folgte mir plötzlich ein Polizist. Ich hatte viele Schlüssel an meinem Schlüsselbund und in der Dunkelheit konnte ich nicht sehen, welches der richtige Schlüssel für die Vordertür war. Ich wählte einen Schlüssel aus und die Tür öffnete sich. Schnell trat ich ein und schloss die Tür ab. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus: „Der Meister ist hier, das Fa ist hier, hab keine Angst! Das Böse wird eliminiert!“ Der Polizist stand lange Zeit draußen vor meiner Haustür, er sagte aber nichts und ging schließlich wieder weg. Die von uns aufgehängten Banner blieben lange Zeit. Später wurde das Gebäude renoviert, doch die Abdrücke unserer Plakate sind an der Wand immer noch zu sehen.

				Später kaufte ich Farbe. Ich stellte mich auf meine Zehenspitzen und malte Worte zur Erklärung der wahren Umstände an vielen Plätzen ziemlich hoch. Einmal sagte ein Polizist zu mir, ich solle mich unter die gemalten Worte stellen. Dann sagte er: „Diese Worte sind zu hoch angebracht; das warst nicht du.“ Einmal sah ich jemanden wie er meine Schriften übermalte. Ich benutzte Wasser, um das überdeckende Spray abzuspülen und sagte zu dieser Person: „Menschen haben viel Karma und so werden sie krank. Wenn man ‚Falun Dafa ist gut‘ wiederholt, kann es hilfreich sein, die schlechten Dinge auf dem menschlichen Körper loszuwerden und Krankheiten und Karma zu beseitigen. Wenn sie eine gute Sache wie diesen Text hier auslöschen, tun sie dann nicht etwas Schlechtes?“ Er stimmte mir zu.

				Oft sah mir mein Enkel zu, wenn ich „Falun Dafa ist gut“ schrieb und so begann er auch auf Telefonmasten, „Falun Dafa ist gut“ zu schreiben. Als ein anderes Kind das von ihm geschriebene auslöschte, jagte mein Enkel dieses Kind weg, nannte es „Ungeheuer“. Dann verstand ich, warum niemand sich darum kümmerte, wenn ein Kind auf einen Mast schreibt; es kommt daher, weil Kinder rein sind. Erwachsene sind nicht mehr so rein und so können wir leicht von Störungen betroffen werden. Wenn wir Flyer verteilen, müssen die Menschen, die sie annehmen, auch einige reine Gedanken haben. Wenn wir mit reinen Gedanken und ohne Angst Informationsmaterial aushändigen, wird uns nichts passieren. Danach hörte ich auf, nachts wegzugehen und erklärte die Wahrheit tagsüber.

				In der Nähe meiner Wohnung gibt es eine Bushaltestelle. Ich nahm Broschüren mit und stieg in den Bus ein. Ich sagte zu den Menschen: „Schauen Sie sich nicht die Propaganda im Fernsehen an; sie können Menschen zerstören. Ich habe die wirklich guten Dinge hier. Das Universum hat einen Anfang und ein Ende. Menschen werden geboren und sterben. Sie werden eine gute Zukunft haben, wenn Sie diese Broschüren lesen.“ Am Chinesischen Neujahr waren die Busse überfüllt und ich konnte mehrere Hundert Broschüren pro Tag verteilen.

				Ich half meinem Enkel aus den Jungen Pionieren auszutreten und seither zog er den roten Schal nicht mehr an. Die Kinder anderer Praktizierender traten ebenfalls aus den Jungen Pionieren aus. Später gab die Schule eine Richtlinie heraus, dass Kinder ohne roten Schal in den Klassenzimmern oder auf den Spielplätzen nicht mehr geduldet sind. Einmal sagte eine Freundin zu mir, dass mein Enkel außerhalb des Klassenzimmers stehe. Ich ging sofort dorthin und sah mehrere Kinder draußen stehen. Ich suchte den zuständigen Studenten. Ich sagte: „Kind, du kannst diesen roten Schal nicht tragen; er ist von Blut durchtränkt. Er hat viele schlechte Dinge an sich, die nicht gut für dich sind, trage ihn doch nicht. Warum wirst du gezwungen, ihn zu tragen? Einst waren es nur ein paar Ausgewählte, welche den roten Schal trugen, heutzutage muss ihn aber jeder tragen. Denk doch einmal darüber nach, ist das normal? Die KPCh ist böse; sie zerstört Menschen.“ Ich nahm diese Kinder und sagte zu ihnen und ihren Klassenkameraden, sie sollen aus den Jungen Pionieren austreten. Nach kurzer Zeit traten 48 Schüler und zwei Lehrer aus der Partei aus.

			

			
				Wenn ich den Menschen die wahren Umstände erkläre, lächeln mich oft neugeborene Babys an. Das Kind meiner Nachbarin kommt gerne in meine Wohnung. Es hat viele, viele Wunder gegeben. Mehrere Kinder traten aus den Jungen Pionieren aus und erzählten es zu Hause ihren Eltern. Die Eltern waren damit nicht einverstanden. Diese Kinder kamen dann zu mir nach Hause und wollten ihre Namen von der Austrittsliste streichen lassen. Ich ging in mein Zimmer, um die Liste zu holen. Als ich in das Wohnzimmer zurückkam, knieten alle Kinder vor dem Foto des Meisters. Sie hatten ihre Hände in der Heshi Position gefaltet und wollten ihre Namen nicht mehr streichen lassen, da sie einen wahren Buddha gesehen hatten.

				Einmal sah ich eine Gruppe von Kindern spielen. Ich ging zu ihnen und versuchte ihnen die Hintergründe über Falun Gong zu erzählen. Sobald sie begriffen, dass ich dabei war, ihnen von Falun Gong zu erzählen, lehnten sie meine Broschüren ab und schmissen sie auf den Boden. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus, um das Böse hinter ihnen aufzulösen. Zur gleichen Zeit begann ich, einer älteren Frau neben uns die wahren Umstände zu erklären, die ältere Frau stimmte mir zu. Sie trat nicht nur aus der KPCh aus, sie fragte mich auch noch, ob ich ihrem Ehemann helfen könne auszutreten. Ich erklärte ihr, dass ihr Mann damit einverstanden sein müsste. Neugierig geworden, umringten uns die Kinder und wollten sich meine Broschüren ansehen. Ich sagte zu ihnen, erinnert euch „Falun Dafa ist gut“ und eure Schularbeiten lassen sich leichter erledigen, ihr werdet auf eine gute Hochschule kommen und später eine nette Familie haben. Zwölf Kinder traten daraufhin aus der Jugendliga und den jungen Pionieren aus.

				Ich verstecke mich nie, wenn ich die Falun Gong Übungen mache. Mit Würde mache ich sie im Freien. Einmal sah mich ein Hochschulstudent an der Straßenseite das Buch „ Zhuan Falun“ lesen und sagte zu mir: Meine Dame, ich habe bemerkt, dass Sie immer dieses Buch lesen. Was ist denn so einzigartig an diesem Buch?“ Ich antwortete ihm: „ Sie sind ein glücklicher junger Mann. Dieses Buch vermittelt ihnen das Gesetz des Universums. Alle Lebewesen vom Universum sind in diesem Buch. Das Leben wird harmonischer nachdem man das Buch gelesen hat. Die Talente eines Studenten werden erweckt, wenn er es liest und er wird auf eine gute Hochschule kommen.“ Er sagte, er sei der Kommunistischen Jugendliga beigetreten und ich half ihm dabei, auszutreten. Es kamen noch ein Dutzend Studenten dazu und traten ebenfalls aus der Partei aus. Dies ist die Kraft der Würde.

				Oft treffe ich mich mit anderen Praktizierenden, um an öffentlichen Plätzen von Angesicht zu Angesicht die Fakten über die Verfolgung von Falun Gong zu erklären. Einmal gingen wir in ein Dorf und sahen, dass die meisten Dorfbewohner sich im Mahjong Raum aufhielten. Eine andere Praktizierende sagte: „ In dem Mahjong Raum sind viele Leute. Wagst du es, dort hineinzugehen?“ Ich erwiderte: „Lasst es uns versuchen.“ Eine Person bemerkte mich und sagte: „Was machen sie hier mit solch einem Lächeln?“ Ich sagte: „Ich lächle, weil ich komme, um etwas Gutes zu tun. Spielt doch nicht nur Mahjong, kommt und hört euch die Wahrheit des Universums an. Genießt euer Spiel später und lest diese Broschüren, wenn ihr Zeit habt. Diese Information ist nützlich für eure Zukunft. Behaltet in Erinnerung: ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut‘ und ihr werdet eine gute Zukunft haben.“ Wir verteilten unsere Broschüren und sechs Dorfbewohner traten aus der KPCh aus. Nur an einem Tisch lehnten sie unsere Informationen ab.

			

			
				Auf dem Rückweg tauschten wir unsere Erkenntnisse aus. Ich war der Meinung, wenn wir unsere Eigensinne der Angst nicht beseitigt hätten, würden diese Lebewesen die Chance verloren haben, errettet zu werden. Später begegneten wir einer älteren Frau. Wir schenkten ihr einen Glücksbringer (1)und ermutigten sie dazu, „Falun Dafa ist gut“ zu rezitieren, damit sie einen gesunden Körper bekomme und sich ihre Kinder keine Sorgen mehr um sie machen müssen. Die Frau klagte über Schmerzen im Bein und konnte nicht gehen. Ich sagte zu ihr, sie solle wegen ihres Beines unbesorgt sein und einfach „Falun Dafa ist gut“ wiederholen. Sie sagte es mir nach. Ich setzte meinen Weg fort, doch sie wollte die Worte nochmals mit mir zusammen aufsagen und so folgte sie mir. Ich sagte zu ihr: „Sagten sie nicht, dass sie nicht gehen können?“ Sie fand es selbst auch eigenartig, dass sie plötzlich wieder gehen konnte. An diesem Abend hatte ich einen schönen Traum. Über einem Berg hingen goldene Früchte an einem Geflecht. Ich sagte meinem Mann, dass der Meister mich ermutigen wollte.

				In unserer Gegend wohnte ein älterer Mann, der früher einmal Falun Gong praktiziert hatte. Als die Verfolgung begann, beugte er sich der KPCh und hörte mit der Kultivierung auf. Ich fand dies sehr bedauerlich. Ich gab ihm ein Exemplar des Buches „Zhuan Falun“ und ermutigte ihn, wieder mit dem Praktizieren anzufangen. Als er das Buch aufschlug und das Foto des Meisters sah, kamen ihm die Tränen. Nachdem er wieder mit der Kultivierung angefangen hatte, stieß er auf viele Hindernisse. Er fürchtete sich davor, den Menschen von Angesicht zu Angesicht die wahren Umstände zu erklären und bat mich, ihn zu begleiten. Wir suchten ein Mahjong Zentrum auf und ich erklärte den Menschen die wahren Umstände über die Verfolgung. An drei Tischen traten die Leute aus der KPCh aus. Ein anderes Mal als wir vor einem Friseurladen standen, sagte ein Mann gehässig zu mir: „Warum lächeln sie eigentlich so?“ Ich sagte zu ihm: „Ich bin gekommen, um Ihnen eine gute Nachricht zu bringen. Ich bin gekommen, um Ihnen zu sagen, dass ‚Falun Dafa gut ist’, und damit Ihre Zukunft zu sichern.“ Eine ältere Frau neben uns sagte: „ Kümmern Sie sich doch nicht um ihn, er weiß nicht wie man sich benimmt.“

				Einmal sagte eine Person an einem Mahjong Tisch zu mir: „Sagen Sie doch nicht, dass die KPCh nicht mehr so mächtig ist. Sie haben Gewehre und Kanonen. Wollt Ihr Falun Gong-Praktizierenden denn rebellieren?“ Ich sagte: „Und was ist, wenn sie Gewehre und Kanonen haben? Wir kultivieren das Dafa des Universums. Buddhas und Gottheiten können Blitz und Donner kontrollieren. Wer fürchtet schon Gewehre und Kanonen? Keiner dieser Schuldigen wird davonkommen!“

				Eine andere Person schloss sich uns an und sagte zu mir: „Meine Dame, lassen Sie sich doch nicht von ihm belästigen. Er weiß nicht was er spricht.“

				Mitpraktizierende standen abseits und beobachteten mich während der Unterhaltung. Ich war überhaupt nicht aufgeregt.

				Ein anderes Mal gingen wir in ein Dorf um unsere Broschüren zu verteilen. Plötzlich sprang uns eine junge Frau entgegen und schrie: „Ihr Falun Gong Praktizierende seid kühn! Ihr bringt sogar am helllichten Tag Broschüren in meine Wohnung.“ Ich dachte daran, nach Hause zu gehen, entschied mich aber dennoch, zu bleiben. Ich kehrte um und sagte zu ihr: „Ich habe weder etwas von Ihnen gestohlen, noch sie um etwas gebeten. Ich kam zu ihrer Rettung hierher. Heutzutage haben Menschen eine niedrige Moral und erleben viele Katastrophen. Falun Gong ist hier, um Menschen zu erretten. Sie werden geschützt sein, nachdem sie unsere Broschüre gelesen haben. Warum schreien Sie so?“ Ich sprach mit den Dorfbewohnern über den Austritt aus der KPCh und sechs Leute traten aus. Ich dachte: „Gut, dass ich nicht weggegangen bin. Der Meister ermutigt mich, Menschen zu erretten.“ Nachdem ich die wahren Umstände erklärt und die Menschen zum Austritt aus der KPCh bewegte hatte, fühlte sich mein Herz ruhiger an, als ich später zu Hause das Fa lernte. Kein Wunder, sagte doch der Meister zu uns, wir sollen die ‚Drei Dinge‘ tun. Sie sind wie drei Teile einer Kraftmaschine; sie müssen gut synchronisiert werden oder es würde so sein, als wenn ein Zug aus den Schienen springt.

			

			
				Wenn ich mit den Menschen über den Austritt aus der KPCh spreche, rede ich nicht von den nationalen Tendenzen; stattdessen halte ich mich an ein nüchternes Gespräch. Einmal erklärte ich einem Parteileiter einer Produktionsgruppe die wahren Umstände und sprach mit ihm über den Parteiaustritt. Er stimmte meiner Meinung zu und nahm eine Ausgabe der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei an. Dann kam seine Frau dazu, nahm ihm die Neun Kommentare aus der Hand und legte sie oben auf die Außenmauer, wobei sie einige nicht sehr nette Dinge murmelte. Ich sagte zu ihr: „Ihr Mann hat ein besseres Verständnis als Sie. Darum ist wohl er ein Beamter und nicht Sie. Dieses Buch ist sehr gut für Sie. Wenn Sie es lesen, werden sie sicher und glücklich sein.“ Der Parteileiter nahm das Buch von der Mauer und legte es in seinen Wagen. Er sagte, er würde sich gern weiter mit mir unterhalten, doch jetzt müsse er zu einer Sitzung.

				Mein Mann und ich legten unser ganzes Herz in die Erklärung der wahren Umstände. Es gibt im Umkreis von zehn Kilometern Produktionsgruppen(eine Gruppe von Bewohnern auf dem Land) und wir haben alle informiert. Acht oder neun Produktionsgruppenleiter sind aus der KPCh ausgetreten.

				Erklärung der wahren Umstände an Polizisten

				Ich lerne das Fa draußen, weil das Licht heller ist. Einmal stieß mich eine Polizist heftig an und sagte: „Warum lesen sie das immer noch?“ Ich sagte, wenn er das Buch gelesen und den Inhalt verstanden hätte, würde er es nicht mehr aus der Hand legen wollen. Er gab vor, einen Blick hineinzuwerfen, um es mir wegnehmen zu können. Ich sagte zu ihm: „In Ihrem jetzigen Zustand müssen Sie nur sagen ‚Falun Dafa ist gut‘. Behalten Sie das in Erinnerung und Sie werden eine gute Zukunft haben. Wenn Sie später mehr erfahren wollen, werde ich Sie unterstützen.“ Er ging weiter.

				Einmal sprach ich mit einem Imbissverkäufer über den Austritt aus der KPCh. Ich fragte ihn: „Haben Sie schon etwas über den Austritt aus der KPCh gehört?“ Er verneinte. Ich fragte: „Sind Sie jemals in die Jugendliga der KPCh eingetreten?“ Er bejahte. Ich sagte: „Lassen Sie mich Ihnen helfen aus ihr auszutreten.“ Während ich mich mit dem Mann unterhielt kam ein Polizist vorbei und starrte mich an. Ich setzte mein Gespräch mit dem Verkäufer fort. Ich sagte zu ihm, dass der Austritt aus der KPCh seiner eigenen Sicherheit diene, da das Dafa Menschen errettet. Schließlich ging der Polizist weiter. Ich erkannte, solange ich aufrichtig bin, wird mich das Böse nicht berühren.

				Ein anderes Mal stand ich neben einem öffentlichen Telefon und gab jedem Telefonbenutzer Informationsmaterial. Ein Mann telefonierte und ich bot ihm die Broschüre an. Er sagte: „Wissen Sie, was ich tun kann? Ich kann sie auf der Stelle verhaften.“ Ich antwortete ihm: „Sie sind aber unvernünftig. Warum sollten Sie mich verhaften? Ich sagte Ihnen nicht, Sie sollen schlechte Dinge tun. Ich sage Ihnen nur, behalten Sie in Erinnerung, dass ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, und Nachsicht gut sind’, dass ‚Falun Dafa gut ist‘, um Ihre Sicherheit und Zukunft zu schützen. Ich tue etwas Gutes, warum also sollten Sie mich festnehmen? Kennen sie den Unterschied zwischen Gut und Schlecht nicht?“ Schließlich nahm er die Broschüre und ging.

				Bei einer anderen Gelegenheit parkte ein Polizeifahrzeug vor mir, während ich das Fa las. Ich bot dem Polizisten einen Stuhl an und ließ ihn neben mir sitzen. Ich erklärte ihm die wahren Umstände. Er sagte, dass er unterwegs sei um jemanden (keinen Falun Gong-Praktizierenden) festzunehmen. Ich riet ihm nur schlechte Menschen zu verhaften, keine Falun Gong-Praktizierenden. Ich sagte auch zu ihm, Dafa ist das Fa des Universums und nur durch Harmonisierung mit dem Fa des Universums könne man eine gute Zukunft haben. Er stimmte allem zu, was ich sagte. Ich sagte zu ihm, er solle seiner Familie und seinen Kollegen dies weitererzählen. Er nickte zustimmend.

				Während der Olympischen Spiele 2008 kamen Polizisten der Gemeindepolizei und des Stadtpolizeidezernats mit Handschellen zu mir in die Wohnung. Sie nahmen die Broschüren zur Wahrheitserklärung und legten sie auf den Tisch. Ich sagte: „Sie sind heute hier, um die wahren Umstände zu hören“. Dabei bat ich meinen Mann, ihnen Tee einzuschenken. Ich zeigte ihnen den Inhalt der Broschüren und sagte: „Veranstalten Sie ihre Olympischen Spiele und belästigen Sie uns nicht. Wir Falun Gong-Praktizierende sind alle gute Menschen. Als mein Mann im Jahr 2003 in der Stadt war, fand er 14.800 Yuan auf der Straße. Er wartete dort zwei Stunden lang, um dem Eigentümer das Geld wiederzugeben. Gibt es in Ihrer bösen Kommunistischen Partei jemanden der so etwas tun würde? Andere nannten ihn einen blöden alten Mann und sagten, er hätte das Geld nehmen und verschwinden sollen, doch er sagte: „Ich praktiziere Falun Gong; ich muss an andere denken. Die Person, die so viel Geld bei sich gehabt hat, muss unterwegs gewesen sein, um wichtige Geschäfte zu erledigen‘“. Der Eigentümer des Geldes sagte zu ihm: „Ich werde 10.000 Yuan zurücknehmen, den Rest können sie behalten.“ Mein Mann erwiderte jedoch: „Das ist nicht nötig“ und gab ihm den gesamten Betrag zurück.

			

			
				Ich fuhr fort: „Würden Sie das tun? Wenn jeder in unserem Land Falun Gong praktizierte, hätten wir eine bessere Welt und es wäre immer angenehmes Wetter. Sie betrachten Falun Gong als Feind, gerade deswegen gibt es so viele Katastrophen in diesem Land. Sie sollten aufhören, Falun Gong-Praktizierende festzunehmen und sie stattdessen beschützen. Es würde für alle von Ihnen gut sein.“

				Dann zeigte ich ihnen die Dafa Bücher und sagte: „Schauen Sie doch hinein. Gibt es darin ein einziges Wort das gegen die Kommunistische Partei ist? Es geht nur darum, Menschen zu lehren, gut zu sein. Warum bestehen Sie darauf, Falun Gong-Praktizierende zu verhaften. Was ist das für eine Logik? Sie hörten schweigend zu; keiner von ihnen sagte ein Wort. In unserem Wohnraum haben wir drei Bilder von Gottheiten. In der Mitte befindet sich das Foto des Meisters. Bevor die Polizisten weggingen, schauten sie die Bilder an, legten ihre Händen in die Heshi Position und sagten: „Verzeihung, Verzeihung.“

				Am nächsten Tag kamen erneut Polizisten von unserer Gemeindepolizeistation. Ich dachte, habe ich ihnen die wahren Umstände noch nicht tief gehend genug erklärt und sie wollten noch einmal zuhören? Ich sagte den Polizisten, dass sie sich viel Karma aufgeladen haben, weil sie viele Praktizierende verhaftet und Banner heruntergerissen haben. Ich sagte ihnen auch, sie sollen sich stets erinnern „Falun Dafa ist gut“, um die Sicherheit für ihre Familien zu gewährleisten. Sie hatten verstanden. Danach kamen die Polizisten nie mehr zu mir in die Wohnung.

				Kultivierung ist nicht einfach. Ein einziger unaufrichtiger Gedanke kann Probleme verursachen. Das Böse muss beseitigt werden und falsche Einstellungen und Angst müssen beseitigt werden. Oft tausche ich mich mit anderen Praktizierenden aus. Jeder Dafa-Jünger hat seinen Beitrag gut zu machen; dies bedeutet, dem Meister beizustehen.

				Anmerkung: (1) Amulett, Glücksbringer – In China erklären manchmal Praktizierende die wahren Umstände , indem sie Menschen etwas Kleines zum Anhängen oder Wertschätzen geben, das einige Worte enthält, die sie an die Tugend von Dafa erinnern.

				Wenn wir die Eigensinne loslassen, wird der Weg der Erklärung der wahren Umstände immer breiter

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Liaoning, China

				(Minghui.org) Bei unserem Erfahrungsaustausch über die Erklärung der wahren Umstände, berichteten manche Praktizierende von ihren Schwierigkeiten aufgrund geringerer Bildung. Sie wussten oft nicht, was sie sagen sollten und hatten ein mangelndes Selbstbewusstsein. Als Dafa-Jünger sollen wir nach innen und nicht nach außen schauen. Tatsächlich können uns diese wahrgenommenen Schwächen, die von unseren eigenen Eigensinnen und inneren Gefühlen stammen, Hindernisse bereiten und uns daran hindern, die Wahrheit zu erklären. Viele Praktizierende, die gerade mit der Erklärung der wahren Umstände beginnen, haben dieses Problem. Aber, wenn wir fleißig vorankommen und entsprechend den Anforderungen des Meisters handeln, ist es genauso wie es der Meister im Zhuan Falun sagt:

			

			
				„Bei den wirklichen Schwierigkeiten oder beim Überwinden des Passes versuch es einmal. Wenn es schwer zu ertragen ist, versuch doch mal, es zu ertragen; wenn es unmöglich scheint oder man glaubt, daß es nur schwer möglich ist, versuch es mal und schau, ob es tatsächlich unmöglich ist oder nicht. Wenn du das wirklich schaffen kannst, wirst du finden, daß wirklich wieder Licht am Horizont aufscheint!“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 340)

				Schon seit meiner Kindheit bin ich sehr schüchtern. Obschon es einige Veränderungen gab, mag ich es trotzdem nicht, mich mit anderen zu unterhalten. Ich hatte keine Probleme, den Menschen, die ich kenne, die Wahrheit zu erklären, aber bei Fremden war ich gehemmt. Heute möchte ich über meine diesbezüglichen Erfahrungen sprechen.

				Den Stolz aufgeben und aktiv kommunizieren

				Den Chinesen wurde seit vielen Jahren „Lügen, Betrug und Kampf“ beigebracht. Deshalb fehlt es den Chinesen heutzutage an gegenseitigem Vertrauen. Die meisten sind anderen gegenüber auf der Hut oder verhalten sich gleichgültig. Folglich kämpfen die Menschen gegeneinander und betrügen sich, was den Schwierigkeitsgrad für unsere Dafa-Jünger bei der Erklärung der wahren Umstände erhöht. Aber mithilfe unserer aufrichtigen Gedanken können wir dieses Problem überwinden, einen Schritt nach vorne gehen und die Wahrheit erklären.

				Wenn wir die wahren Umstände erklären, ist der erste Schritt, mit jemanden ins Gespräch zu kommen. Zuerst dachte ich, es sei unverschämt, Fremde anzusprechen und traute mich nicht. Ich war voller Sorgen und konnte meine Selbstbezogenheit nicht aufgeben.

				Der Meister sagte:

				„Wisst ihr eigentlich, dass ein Buddha unter den gewöhnlichen Menschen gebettelt hat, nur um euch zu erlösen? Ich öffne heute wieder ein großes Tor und gebe euch das Dafa weiter, um euch zu erlösen. Ich habe mich nicht bitter gefühlt, weil ich dadurch Unzähliges erleiden musste. Was gibt es denn noch, worauf ihr nicht verzichten könnt? Könnt ihr das, was ihr nicht aufgeben könnt, in die Himmelsreiche mitnehmen?“ (Li Hongzhi, Wahre Kultivierung, 22.05.1995, aus Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Mit zunehmenden Fa lernen, erkannte ich; dass das Erklären der wahren Umstände bedeutet, Lebewesen mit unseren gütigen Herzen zu erretten. Es ist eine großartige, glorreiche Wohltat. Je öfter ich die Wahrheit erklärte, desto mehr Erfahrungen sammelte ich. Im Folgenden möchte ich meine Vorgehensweise beschreiben:

				1. Gesprächspunkt:

				Normalerweise beginne ich mit dem Wetter, dann spreche ich über die Katastrophen und kosmischen Ereignisse und komme schließlich zu dem Austritt aus der Kommunistischen Partei und den ihr angegliederten Organisationen. Wenn es im Sommer sehr kalt war, begann ich das Gespräch mit den Worten: „Es ist ziemlich kalt heute.“ Dann fuhr ich fort: „Wie ich sehe, ist das Wetter jetzt ziemlich eigenartig, wenn es kalt sein soll, ist es nicht kalt, und wenn es heiß sein soll, ist es nicht heiß. Das ist außergewöhnlich. In der Vergangenheit, wussten die Menschen noch von der „Harmonie zwischen Natur und Mensch“ und dass es Krankheiten begünstigt, wenn Yin und Yang nicht im Gleichgewicht sind. Bevor die KPCh den Atheismus predigte, war allgemein bekannt, dass ungewöhnliche Wetterkapriolen die Vorboten von Katastrophen sind; Ursache ist eine Störung des kosmischen Gleichgewichts von Yin und Yang. Die KPCh hat die Buddha-Statuen zerstört und die Menschen dazu gebracht, ihren spirituellen Glauben aufzugeben. Von den Kindern in der Schule wird verlangt, sich den Jungen Pionieren anzuschließen, später dann der Jugendliga und der KPCh. Man wird gezwungen einen Eid abzulegen und Atheist zu sein. Unser Erbe ist die traditionelle chinesische Kultur, nicht der Marxismus. Vielleicht ist dieses eigenartige Wetter ein Zeichen für kommende Desaster, weil die Moral in der chinesischen Gesellschaft aufgrund des Atheismus immer weiter nach unten geht. Umso wichtiger ist es für die Menschen, dass sie aus der KPCh und den angegliederten Organisationen austreten, um ihre Sicherheit zu garantieren.“

			

			
				Gesprächspunkt 2:

				Nach den einleitenden Worten können wir das Gespräch in Richtung der Erklärung der wahren Umstände lenken. Manchmal, wenn ich Beamte der Stadt sehe, wie sie Straßenverkäufern nachjagen, sage ich: „Es ist nicht einfach für die Menschen. Sobald du ein kleines Geschäft machen willst, bereiten sie dir Schwierigkeiten. Die KPCh ist so schlecht. Leute die eine gewisse Macht besitzen, denken, dass sie alles tun können, doch es gibt auch kosmische Gesetze.“ Danach kann man gut, zu den „drei Austritten“ überleiten. Manchmal sprechen die Menschen über die Demonstrationen gegen die Japaner aufgrund Inselstreits zwischen China und Japan. In diesem Fall würde ich sie darauf hinweisen, dass die KPCh sie zu diesen Protesten ermutigt, während sie Falun Gong unterdrückt, obgleich die Praktizierenden nur friedlich die freie Ausübung ihrer Kultivierungspraktik verlangen. Die KPCh stellt ihre Regeln willkürlich auf, sie dienen ausschließlich ihrem eigenen Vorteil.

				Gesprächspunkt 3:

				Es ist vorteilhaft mit den Menschen über ihre persönlichen Interessen zu sprechen. Denn sofern ein gemeinsames Interesse besteht, ist es einfacher, die Menschen zu überzeugen aus der KPCh auszutreten. Zum Beispiel, wenn ich Wanderarbeiter treffe, sage ich: „Es ist heutzutage wirklich nicht einfach den Lebensunterhalt zu verdienen. Wir alle müssen unsere Heimatstädte verlassen, um Arbeit zu finden. Es bleibt nicht viel Ackerland übrig, da die Behörden viele Flächen verkauft haben. Die KPCh behauptete, dass die früheren Landbesitzer geschlagen wurden, um ihr Land unter den Menschen aufzuteilen. In Wirklichkeit wurden die Landherren geschlagen, damit die KPCh ihr Land an sich reißen konnte. Das Land ist nicht unter den Menschen aufgeteilt worden, sondern sie hat es verkauft. Das kommunistische Regime hat die Öffentlichkeit schon immer belogen und betrogen, von der Kulturrevolution zum Studentenmassaker am 4. Juni und später bei der Verfolgung von Falun Gong. Die Verfolgung von Falun Gong wurde nun enthüllt. In vielen Ländern wurde Jiang (Jiang Zemin ehemaliger Führer der KPC und Initiator der Verfolgung von Falun Gong 1999) bei den Gerichten angeklagt.“

				Den Eigensinn nach Bequemlichkeit loslassen und auf dem Weg der Wahrheitserklärung nicht anhalten

				Wenn ich vorhatte hinauszugehen, um die wahren Umstände zu erklären, war das Wetter teilweise sehr schlecht. Manchmal war mein Eigensinn nach Bequemlichkeit offensichtlich und ich wollte lieber zuhause bleiben. In diesen Momenten erinnerte ich mich wieder an die kältesten Tage im Jahr, an den beißenden Wind der mir bis in die Knochen kroch. Ich hatte keine Lust nach draußen zu gehen, um die wahren Umstände zu erklären, aber kurze Zeit später bekam ich Gewissensbisse. Dafa Jünger sollten die härtesten Bitternisse ertragen können. Niemand kann mich daran hindern. Wenn ich mit diesen fest entschlossenen Gedanken hinausging, konnte ich oftmals über zehn Personen überzeugen, aus der KPCh auszutreten. Üblicherweise erklärte ich die wahren Umstände oft in Krankenhäusern, bei Bushaltestellen und in Wartesälen. In einer gewissen Zeitspanne erklärte ich die wahren Umstände in den Wartesälen, dort gibt es weder Wind noch Regen. Mit der Zeit konzentrierte ich mich auf diese Orte und ging nirgendwo anders mehr hin. Mein Eigensinn der Bequemlichkeit machte sich bemerkbar. Das Böse nutzte die durch meinen Eigensinn entstandene Lücke aus und ich wurde angezeigt. Durch den Schutz des Meisters, erhielt ich einen Hinweis, dass die dortigen Mitarbeiter mich bemerkt hätten und so mied ich diesen Ort. Aber ich hatte eine gute Umgebung für die Erklärung der wahren Umstände verloren und suchte nach einer anderen Möglichkeit. Irgendwann wurde mir bewusst, dass ja alle Menschen, die an mir vorbei gehen, eine Schicksalsverbindung haben. Und so sprach ich sie an. Als ich das Gespräch mit dem einen beendet hatte, sprach ich mit dem nächsten. Mit der Zeit spürte ich, dass der Weg immer breiter wurde.

			

			
				Manche Praktizierende denken, dass sie nicht genügend Zeit hätten, die Menschen von einem Austritt aus der KPCh zu überzeugen. In Wirklichkeit sind es die Störungen, die die alten Mächte arrangiert haben und die wir beseitigen sollen. Anfang des Jahres übernahm ich eine neue Arbeitsstelle, die sehr weit weg entfernt lag. Dort gab es weniger Gelegenheiten, die Menschen zu einem Austritt aus der Partei zu bewegen. Ich erkannte, dass es sich um eine Störung handelte und sandte starke aufrichtige Gedanken aus. Kurz darauf änderte sich mein Arbeitsbeginn von 08:00h auf 08:30h. Ich bat meine Frau zur Arbeit zu fahren und ich selbst nahm den Bus. Ich ging eine Stunde früher aus dem Haus. Bis zur Abfahrtszeit meines Busses um 7.30 Uhr, hatte ich die Möglichkeit mehreren Menschen die wahren Umstände zu erklären und etwa 10 Personen zum Austritt zu ermutigen. Wenn ich früher auf eine Geschäftsreise musste, wollte ich nicht gerne wegfahren, weil ich befürchtete, zahlreiche Gelegenheiten zur Errettung der Menschen zu verpassen. Aber bei den späteren Geschäftsreisen ging ich zeitig zu Bett und am nächsten Morgen stand ich sehr früh auf, um den Menschen draußen die wahren Umstände zu erklären. Wenn ich zum Hotel zurückkam, schliefen meine Kollegen noch. Manchmal stand ich an der Bushaltestelle und fragte mich, ob jetzt noch Zeit sei, um die wahren Umstände zu erklären. Als ich den Entschluss fasste, jede Chance zu nutzen, bestärkte mich der Meister. Ich fokussierte mich darauf, die Wahrheit mit aufrichtigen Gedanken zu erklären. Oft konnte ich eine Person mit nur wenigen Worten zu einem Austritt aus der KPCh veranlassen. Kaum war ich fertig, fuhr der Bus an die Haltestelle heran. Manchmal sah ich einen Fahrradfahrer, der an der Ampel auf grünes Licht wartete. Es reichten oft nur 30 Sekunden, um schnell die „Drei Austritte“ zu erledigen. Wenn ich sehr starke aufrichtige Gedanken hatte, nahm ich wahr, wie ich die Wahrheit in anderen Dimensionen erklärt hatte.

				Frustration loslassen und vorwärts gehen

				Bei der Erklärung der wahren Tatsachen über die drei Austritte, kam es vor, dass die Leute, die die Wahrheit nicht kannten, das Dafa und den Meister verleumdeten. Ich blieb ruhig und stritt nicht mit ihnen. Stattdessen sandte ich sofort aufrichtige Gedanken aus und erklärte ihnen die wahren Umstände mit barmherzigen Gedanken. Einmal reagierte ein Mann sehr wütend und schrie: „Wenn Falun Gong so fähig ist, dann wäre es das Beste, ihr würdet den Platz des Himmlischen Friedens in die Luft sprengen.“ Ich korrigierte meine Einstellung und sagte: „Bruder, wie ich sehe, bist du eine barmherzige Person. Wir Dafa-Schüler lernen auch barmherzig zu sein. Wir dürfen das Böse nicht mit bösartigen Mitteln bekämpfen. Das würdest du auch nicht tun.“ Dann lachte der Mann und war überhaupt nicht mehr wütend. Ich wusste dass mein barmherziger Gedanke ihn berührt hatte und gab ihm den Rat „Um deiner Sicherheit willen, ist es das Beste, wenn du aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen austrittst.“ Er stimmte sofort zu. Aber so einfach ist es nicht immer. Manchmal hören mir die Menschen nicht so gerne zu. Dann weise ich sie ernsthaft daraufhin: „In Wirklichkeit ist es so, dass alles was ich tue, dir dabei hilft, dein Leben zu sichern. Ich habe keinerlei Hintergedanken.“ Sie verstanden dann die Uneigennützigkeit und Ernsthaftigkeit und waren bereit, aus der KPCh auszutreten.

				Selbstzufriedenheit loslassen und die eigene Geschwindigkeit bei der Wahrheitserklärung erhöhen

				Ab und zu kam es auch vor, dass ich bei bestimmten Menschen daran dachte, aufzugeben. Ich dachte, ich habe schon genügend für sie getan und nun sei es genug. Mit der Zeit bemerkte ich, dass ich selbstzufrieden wurde.

			

			
				Der Meister sagte im Zhuan Falun:

				„Wie hoch die Xinxing, so hoch die Kultivierungsenergie, das ist eine absolute Wahrheit.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 30)

				Meine Xinxing hatte sich nicht erhöht, so stimmten weniger Menschen einem Austritt aus der KPCh zu. An einem Morgen überzeugte ich zuerst zehn Personen von einem Austritt. Als ich in den Bus einsteigen wollte, sah ich einige Wanderarbeiter auf der anderen Straßenseite und entschied mich zu ihnen rüberzugehen. Alle vier Personen traten aus. Innerhalb von zehn Minuten überzeugte ich weitere sechs Personen. Eine kleine Korrektur in meinen Gedanken, ermöglichte es, dass mehr Menschen austraten.

				Diese waren einige meiner Verständnisse und Erfahrungen bei der Erklärung der wahren Umstände und den „drei Austritten“. Wir sollten entsprechend der jeweiligen Situation handeln und uns den Gepflogenheiten anpassen. Die Form ist nicht so wichtig, am wichtigsten sind unsere Einstellungen und Gedanken. Vor allem sollten wir starke aufrichtige Gedanken bewahren und jeden Eigensinn loslassen. Mit der dadurch erlangten Weisheit können wir bei der Erklärung der wahren Umstände bessere Erfolge erzielen. Jede Situation ist anders. Wir müssen uns nur der Art und Weise, wie wir die wahren Umstände erklären, anpassen. Die Grundlage dazu ist, das Fa gut zu lernen.

				Es ist so, wie der Meister in Hong Yin II sagte:

				Wege der Kultivierung nicht gleich
Alle im Dafa
Alles ohne Eigensinn
Wege unter den Füssen, von alleine frei
(Li Hongzhi, Ohne Hindernisse,16. April 2001, in: Hong Yin II)

				Ich habe keine Zeit für Einsamkeit

				(Minghui.org)

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Ich habe bereits an den letzten beiden Internetkonferenzen teilgenommen. Dieses Mal möchte ich über meine Erfahrungen berichten, wie ich per Handy die Fakten bezüglich Falun Gong erkläre. Ich bitte um eure barmherzige Korrektur.

				1. Die Technik mit der Hilfe von Mitpraktizierenden lernen und die Xinxing kultivieren

				Im Jahr 2001 sah ich auf der Minghui-Webseite die technischen Informationen darüber, wie man per Handy die Fakten bezüglich Falun Gong erklären kann und wollte das ebenfalls mitmachen. Ich sprach mit einem Mitpraktizierenden und bat ihn um Unterstützung. Er sagte, dass momentan noch kein lokaler Praktizierender sich an diesem Projekt beteiligte. Zudem habe er keine Zeit, mir diese Technik zu vermitteln. Ich sagte, dass ich keine technische Unterstützung bräuchte. Er verstand mich und sagte: „Du kannst es einmal ausprobieren. Aber du musst auf die Sicherheit achten und streng nach der technischen Anweisung handeln. Außerdem musst du einen aufrichtigen Herzenszustand haben. Denke nicht, dass es einfacher und sicherer ist, per Handy die Fakten zu erklären.“ Ich erwiderte schnell: „Nein, nein, ich finde nur, dass man dabei von Zeit und Ort unabhängig ist. Es ist schnell und günstig. Ich werde mit allen anderen Arbeiten weiter machen. Es ist nur eine Methode zur Errettung der Menschen mehr.“ Als er das hörte, war er beruhigt und sprach mit mir über seine Erfahrungen.

			

			
				Die Technik zu lernen, ist eine Sache, bei der man die Xinxing gut kultivieren kann. Ich hatte früher gar keine Computerkenntnisse. Würde ich mich nicht kultivieren, würde ich mich im Leben nicht mit der Computertechnik auseinandersetzen. Aber um die Minghui-Webseite besuchen zu können, kaufte ich mir ein Notebook und lernte die Webseiten aufzurufen, das Herunterladen und Drucken. Von all den anderen Techniken hatte ich jedoch keine Ahnung. Wenn ich Fragen hatte, wandte ich mich an meine Familienangehörigen und Mitpraktizierenden. Aber in diesem Fall musste ich mir die technischen Fertigkeiten selbst aneignen und hatte etwas Angst davor. Der Mitpraktizierende ermutigte mich: „Du brauchst nur der Anleitung folgen, das ist eine einfache Technik und ist nicht so schwierig. Außerdem ist es ja nicht so, dass ein gewöhnlicher Mensch die Technik lernen würde. Merk dir: Wir sind Kultivierende und wir sind außergewöhnliche Menschen. Außerdem haben wir noch den Meister.“ Die Ermutigung des Mitpraktizierenden gab mir viel Zuversicht.

				So lud ich den betreffenden Lernstoff von der Minghui-Webseite herunter und machte mir Notizen. Weil ich das Handy laut meiner Notizen wegen der Sicherheit nicht zu Hause bedienen durfte, ging ich nach draußen an einen entfernt liegenden Platz. Wenn ich aus meinen Notizen nicht schlau wurde, ging ich zurück, schaltete den Computer ein und setzte mich damit auseinander. Später druckte ich den Lernstoff aus, so brauchte ich keine Notizen mehr zu machen.

				Obwohl der Lernstoff sehr ausführlich geschrieben war, verstand ich manche Schritte, wenn sie nicht ganz genau geklärt waren, nicht. Manchmal brachte ich den ganzen Vor- oder Nachmittag damit zu und kam trotzdem zu keinem Ergebnis, sodass ich ungeduldig wurde. In diesen Fällen wies ich mich selbst zurecht, die Ruhe zu bewahren und nicht ungeduldig zu sein. So trat ich einen Schritt zurück, schaltete den Computer aus, legte eine Pause ein, lernte das Fa, sendete die aufrichtigen Gedanken aus und meditierte. Wenn ich mich nach ein paar Stunden wieder damit befasste, war ich oft erfolgreich. Wenn ich einmal wirklich nicht weiterkam, machte ich die Handgeste Heshi und bat den Meister um Unterstützung. Normalerweise bitte ich den Meister nicht um Hilfe, denn wenn alle Dafa-Jünger den Meister immer um Hilfe bitten würden, hätte der Meister so viel zu tun und es wäre sehr ermüdend. Wir müssen den Meister schätzen.

				Manchmal wandte ich mich auch an meine jüngeren Familienangehörigen. Sie konnten mir einiges erklären und bedienten bereits selbst ein Handy. Ich bat sie, mir zu helfen, damit umzugehen. Sie waren jedoch ungeduldig und sagten spöttisch: „Du hast im Umgang mit Computertechnik das Wissen eines Erstklässlers, wann wirst du es lernen?Es ist, als wolle eine Analphabetin Technik studieren. Lass es sein.“ Ich war beleidigt und wollte sofort weggehen. Aber ich dachte: „Ist das nicht gerade eine Chance, das Herz abzulegen, keine Kritik zu vertragen?“ So beruhigte ich mich und schaute zu, wie das Handy zu bedienen war und machte mir dazu Notizen. Trotz ihres Spottes bleib ich innerlich unbewegt.

				Beim Austausch mit Mitpraktizierenden schlugen sie mir vor, auf der Tiandixing-Webseite nach technischer Hilfe zu suchen. Die Tiandixing-Webseite ist wirklich ein Schatz, es lassen sich alle technischen Fragen dort lösen. Sobald man eine Frage stellt, bekommt man von den technischen Mitpraktizierenden eine ausführliche Antwort. Ich danke den Mitpraktizierenden der Tiandixing-Webseite. Seitdem brauchte ich mich nicht mehr an meine Familienangehörigen zu wenden. Vor Kurzem habe ich bereits per Handy Nachrichten versendet und kann nun auch den anderen Mitpraktizierenden beibringen, wie man per Handy die Fakten über Falun Gong erklären kann. Als meine Familienangehörigen sahen, wie geschickt ich das Gerät bedienen konnte, sagten sie überrascht: „Ah, unglaublich, du kannst jetzt besser damit umgehen als wir.“ Ich lachte und dachte: „Wer sind wir? Wir sind doch Kultivierende, wir sind außergewöhnliche Menschen. Außerdem haben wir noch einen Meister, der zu allem in der Lage ist.“

			

			
				Wenn ich in manchen Artikeln auf der Minghui-Webseite las, in denen die Mitpraktizierenden erwähnten, in ihrer Nähe technisch versierte Mitpraktizierende zu haben, beneidete ich sie. Ich hoffe, dass die Mitpraktizierenden diese Mitpraktizierenden in ihrer Nähe mit derartigen Kenntnissen, schätzen. Sie haben sich wirklich Mühe gegeben. Durch meine Erfahrung weiß ich, dass es wirklich nicht einfach ist, die Technik zu lernen, besonders für diejenigen, die keine Computerkenntnisse haben. Während ich die Technik lernte, legte ich auch das Herz der Ungeduld ab und von anderen abhängig zu sein.

				2. Die Xinxing Kultivieren und Lebewesen erretten

				Zu Beginn verwendete ich eine bestimmte Software, um Gruppennachrichten zu senden. Nach kurzer Zeit wurde meine Telefonkarte gesperrt. Manche Empfänger antworteten, indem sie mich beschimpften oder bedrohten und niemand wollte aus der kommunistischen Partei und den ihr angegliederten Organisationen austreten. Später versuchte ich, Telefonate mit gespeicherten Tonbandaufnahmen mit Informationen über die Fakten von Falun Gong per Handy zu führen. Weil ich keine Erfahrung hatte, hatte ich ein Handy gekauft, mit dem der Empfänger den Inhalt nicht vollständig hören konnte, so war die Wirkung sehr schlecht. Ich war fast nicht mehr in der Lage damit fortzufahren und war sehr deprimiert. Ich wollte mich mit Mitpraktizierenden darüber austauschen, wurde aber immer gestört. Endlich bekam ich eine Chance, mit einem Mitpraktizierenden darüber zu sprechen. Er sagte mir, dass es mit einem Xinxing-Problem zusammenhängen würde. In jenem Moment fand ich das ziemlich ungerecht, dachte aber dann darüber nach: Ein Kultivierender soll bei Problemen nach innen schauen. So schaute ich nach innen und fand heraus, dass es mir an Barmherzigkeit mangelte: Wenn ich Nachrichten sende, habe ich wegen sensibler Wörter Angst; wenn ich Nachrichten an Polizisten sende, habe ich nur Hass in mir und keine Barmherzigkeit. Wenn der Empfänger den Anruf nicht annimmt, werde ich ungeduldig; wenn der Empfänger den Anruf schon nach ein paar Sekunden abbricht, beschwere ich mich. Wenn der Empfänger die Tonbandaufnahme vollständig anhört, bin ich zufrieden. Jeden Tag bevor ich die Telefonate führe, denke ich, wie lange es noch dauern wird, bis das Guthaben auf der Telefonkarte verbraucht ist. Hinterher rechne ich nach, wie viele Telefonate ich am Tag geführt habe. Ich denke nicht darüber nach, wie viele Empfänger die Fakten richtig verstanden haben. Und das ist so, als würde ein gewöhnlicher Mensch die Dafa-Arbeit machen; ich habe nicht die aufrichtigen Gedanken eines Kultivierenden.

				So änderte ich diesen unrichtigen Herzenszustand und sammelte Artikel darüber auf der Minghui-Webseite. Ich besuchte auch die Tiandixing-Webseite und korrigierte den Fehler bei der Handy-Einstellung, so konnten die Empfänger die Tonbandaufnahme vollständig hören.

				Jeden Tag bevor ich hinausging und Anrufe tätigte, lernte ich eine halbe Stunde bis zu einer Stunde lang das Fa und machte kurz vorher noch den Buddhagruß und bat den Meister um Unterstützung. Während des Gehens sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um die störenden bösen Faktoren und Lebewesen zu beseitigen. Am Zielort führte ich die Telefonate. Bevor es zu einer Verbindung kam, sendete ich folgende aufrichtigen Gedanken aus: Komm schnell und nimm den Anruf an! - Wenn die Verbindung erfolgt war, sendete ich wieder einen Gedanken aus: Höre dir den Inhalt unbedingt vollständig an. So war die Wirkung sehr gut.

				Ich brachte den Inhalt der Tonbandaufnahme laut der Informationen auf der Minghui-Webseite immer auf den neuesten Stand. Zum Beispiel änderte ich ihn, bezüglich des Wang Lijun-Falls im Februar zu: „Gedanken zu dem Wang Lijun-Fall.“ Danach hörten viele Empfänger der Tonbandaufnahme bis zum Ende zu. Einmal änderte ich den Inhalt zu: „Das Wesen der bösartigen Kommunistischen Partei Chinas“. Viele Empfänger hörten vier bis fünf Minuten lang zu und hätten gern noch mehr erfahren. Aber leider musste ich die Telefonate eher beenden. So merkte ich, dass die Menschen die wahren Umstände der Verfolgung wissen wollten und führte noch mehr Telefonate.

			

			
				Der Prozess des Anrufens ist ein Prozess, in dem man seine Eigensinne ablegen kann und in dem der Kultivierungszustand widergespiegelt wird. Meine Erkenntnis ist: Wenn man seine Xinxing erhöhen möchte, sollte man beim Anrufen mitwirken, um die Fakten der Verfolgung zu erklären. - Wenn viele Menschen sich die Tonbandaufnahme vollständig anhören, kann leicht Frohsinn entstehen, den wir schnell beseitigen müssen. Wir müssen uns jederzeit merken, dass der Meister alles arrangiert - wir bewegen nur unsere Glieder und unseren Mund. Sobald ein schlechter Gedanke entsteht, wird die Wirkung sofort schlecht. Wenn die Verbindung erfolgt ist, aber sich niemand meldet, muss man unbedingt geduldig bleiben. Wenn der Empfänger nach ein paar Sekunden bereits wieder auflegt, sollte man sich nicht entmutigen lassen, denn wir wollen die Lebewesen doch möglichst erretten. Weil ich viele Austauschartikel darüber las und über diese Situation informiert war, blieb ich innerlich unbewegt. Aber wenn ich das Fa einmal nicht gut lernte oder vor dem Hinausgehen vergaß, den Meister um Unterstützung zu bitten oder unterwegs die aufrichtigen Gedanken nicht aussendete, hatte der Anruf eine schlechte Wirkung. Wenn ein Xinxing-Pass nicht gut überwunden wird, ist die Wirkung noch schlechter. Zum Beispiel, machten meine Kinder zu Hause Theater, weil sie keine Arbeit fanden. Ich wusste zwar, dass das Leben eines gewöhnlichen Menschen schon arrangiert ist, war aber trotzdem besorgt. An jenem Tag führte ich draußen vierzig Minuten lang Anrufe, aber niemand hörte sich die Tonbandaufnahme vollständig an. Ich bemerkte sofort, dass ich ein Xinxing-Problem hatte. So ging ich nach Hause und lernte intensiv das Fa. Ich schaute nach innen, um Eigensinne zu finden und zu beseitigen und sendete aufrichtige Gedanken aus, um die Störungen zu beseitigen. Als ich anschließend erneut Anrufe tätigte, änderte sich die Situation.

				Der Prozess des Anrufens ist auch ein Prozess, in dem man Leid ausgesetzt ist und der Eigensinn auf Bequemlichkeit ablegt werden kann: Soll ich im heißen Sommer hinausgehen und Anrufe tätigen oder nicht? Natürlich soll ich hinausgehen! - Ich telefonierte während des Gehens, wobei mir der Schweiß in Strömen herunter lief und ich keine Zeit hatte, ihn abzuwischen. Mir war aufgrund der heißen Sonne schwindelig und ich war durstig. Die Haut wurde braun. - Soll ich bei Regen hinausgehen oder nicht? Natürlich soll ich hinausgehen! - Es regnete stark und ein Regenschirm war nur teilweise eine Hilfe. Ich hielt ihn hauptsächlich über das Handy, damit es nicht nass wurde, ohne Rücksicht darauf, selbst nass zu werden. Meine Regenstiefel waren voller Wasser und ich bekam eine Blase am Fuß. - Soll ich bei eiskaltem Winter hinausgehen oder nicht? Natürlich soll ich hinausgehen! - Der kalte Wind und die Schneeflocken schnitten mir wie ein Messer ins Gesicht. Zudem musste ich noch meine Handschuhe ausziehen, um die Telefonnummern wählen zu können. Ist das leidvoll? Ja, natürlich ist es das. Aber wozu sind wir hierher gekommen? Sind wir nicht gekommen, um die Lebewesen zu erretten? Das ist unser Versprechen; es ist das, was ich machen soll. Was zählt schon das Leiden? Wenn ich höre, dass der Empfänger den wahren Umständen aufmerksam zuhört, freue ich mich. Das Leiden zahlt sich aus; ich empfinde es gar nicht als Leid.

				Während ich Anrufe tätige, verteilte ich auch Informationsmaterialien: Anti-Internetsperre-Software, „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“, Broschüren und CDs mit Informationen über die Fakten der Verfolgung oder ich versende Briefe per Post mit den Fakten über Falun Gong.

				3. Unterschiedliche Empfänger der Anrufe

				Ich tätigte die Anrufe hauptsächlich in anderen Regionen unserer Provinz. In unserer Provinz gibt es nicht so viele Dafa-Jünger wie in Nordwest- und Nordchina, nur in der Provinzhauptstadt und in deren nahegelegenen Städten gibt es relativ mehr Dafa-Jünger. Wenn ich in andere Regionen unserer Provinz telefoniere, ist es eine Unterstützung für die betreffenden Regionen, außerdem ist es auch sicherer, denn wenn jemand mit einer Anzeige droht und sieht, dass die Telefonnummer aus einer anderen Region kommt, gibt er sein Vorhaben auf.

				Einmal rief ich in einer sehr entfernt liegenden Region an. Während der Empfänger die Tonbandaufnahme hörte, sagte er zu den anderen Anwesenden: „Es ist Falun Gong. Gibt es jetzt noch Falun Gong?“ Als ich das hörte, dachte ich barmherzig: „Bis heute, wo die Fa-Berichtigung fast zu Ende geht, wissen viele Lebewesen immer noch nicht die Wahrheit über Falun Gong. Was passiert mit ihnen, wenn eine große Katastrophe eintritt?“ So merkte ich, dass meine Aufgabe noch schwerwiegender ist und wagte nicht nachzulassen.

			

			
				Einige hörten nur ein paar Sekunden zu und schon sagten sie verärgert: „Falun Gong!“ Sie legten gleich auf. Einige sagten sogar: „Das ist eine Anti-Revolution. Sie sind gegen die KPCh und sprechen schlecht über sie. Man wird Sie festnehmen und ins Gefängnis bringen.“ Wenn ich das hörte, dachte ich bei mir, dass die Menschen durch die KPCh so stark vergiftet wurden. Bis jetzt sprechen einige noch von einer „Anti-Revolution“ ; bei den verwirrten Lebewesen wurde aufgrund der Lügen Hass gegen Falun Gong geschürt. Wenn wir Dafa-Jünger nicht die Wahrheit über die Situation von Falun Gong erklärten, wüssten die Menschen überhaupt nicht, was los ist.

				Einige Empfänger regten sich über den Anruf auf und sagten zu den anderen Anwesenden: „Ich bekomme gerade einen Anruf aus Amerika. Der Anrufer erzählt, wie schlecht die KPCh ist.“ Die Anwesenden hörten mit und äußerten ihre Meinungen. Manche Empfänger kannten die Fakten bereits und erklärten den anderen Anwesenden den Inhalt des Anrufs. Die meisten Empfänger hörten sich die Tonbandaufnahme vollständig an und kannten somit die Fakten über Falun Gong.

				4. Kleine Erfahrung

				Zeit für Anrufe: Vor 7:00 Uhr und nach 21:00 Uhr sollte nicht mehr angerufen werden, denn diese Zeit ist Ruhezeit; zwischen 13:00 Uhr und 14:30 Uhr sollte ebenfalls nicht angerufen werden, denn das ist die Mittagspause. Wenn du in dieser Zeit anrufst, wird der Empfänger gestört. Einmal als ich in einer anderen Stadt war, es war bereits 13 Uhr, dachte ich mir, dass ich selten in einer andern Stadt war. Ich sollte diese Gelegenheit nutzen und Anrufe tätigen. Aber beim ersten Telefonat hörte ich mir schon Beschimpfungen an. In jenem Moment verstand ich noch nicht, was los war. Später bekam ich um 13:30 Uhr einen Anruf aus dem Ausland, der die Fakten über Falun Gong erklärte, als ich Mittagspause machte. Erst dann verstand ich, warum ich beim Anruf beschimpft wurde. Wir sind Kultivierende und sollen mehr an die anderen denken.

				Schlusswort: Ein fröhlicher und beschäftigter Tag

				Meine volle Tagesordnung: Morgens die Übungen praktizieren, am Tag das Internet besuchen und die Materialien herunterladen, die Minghui-Webseite besuchen, die Informationsmaterialien herstellen, die Technik lernen, Telefonate führen, Nachrichten senden, die Fa-Erklärungen des Meisters lernen und am Abend eine Lektion aus dem „Zhuan Falun“ lernen. Inzwischen mache ich die Hausarbeit und höre die Programme vom Minghui-Radiosender. Am Abend, wenn ich spazieren gehe, führe ich Telefonate und verteile die Informationsmaterialien.

				Weil mein Mann nicht oft zu Hause war, war ich fast immer allein zu Hause. Manchmal aß ich nur zweimal am Tag. In einer Woche kaufte ich mir nur einmal Gemüse und kaufte nur dann Fleisch, wenn ich Besuch hatte. Mein Mann sagte zu mir: „Du brauchst nicht so hart mit dir selbst zu sein. Du kannst auch Fleisch oder Fisch essen.“ Ich sagte: „Danke, früher aß ich jeden Tag Fleisch und Fisch, sogar Ergänzungsmittel, trotzdem war ich dünn und ich hatte eine schlechte Hautfarbe, jetzt esse ich kein Fleisch mehr, bin aber vitaler als früher. Das kommt vom Praktizieren von Falun Gong. Es ist nicht wichtig, etwas zu essen.“ Als meine Schwester mich anrief und fragte, ob ich mich allein zu Hause einsam fühlen würde, sagte ich lachend: „Ich habe gar keine Zeit für Einsamkeit, ich muss mir sogar die Zeit zum Schlafen suchen.“ So verläuft für mich ein fröhlicher und beschäftigter Tag.

				Ich danke unserem großartigen Meister!

				Ich danke den Mitpraktizierenden von der Minghui-Webseite und der Tiandixing-Webseite!

				Ein junger Praktizierender strebt vorwärts und gleicht sich dem Fa an

			

			
				Von einem jungen Praktizierenden aus China

				(Minghui.org) Grüße an den großartigen und barmherzigen Meister. Grüße an die Mitpraktizierenden.

				Ich bin ein junger Praktizierender, der 1995 mit dem Praktizieren von Falun Gong anfing. Ich möchte diese Gelegenheit der 9. Internetkonferenz auf Minghui gerne nutzen, um meine Kultivierungserfahrungen mit den Mitpraktizierenden zu teilen.

				Die Praktik lernen

				Meinen Weg der Kultivierung begann ich mit meinen Eltern, als ich erst vier Jahre alt war. Wenn ich an meine Kindheit zurückdenke, fühle ich mich besonders glücklich, ein Teil einer Familie zu sein, die nur aus Falun Dafa-Praktizierenden besteht. Wir lernten voneinander und erhöhten uns als ein Ganzes.

				Wir nutzten jede Gelegenheit, um das Buch zu lesen und zu lernen sowie uns die Lektionen des Meisters anzuhören und uns die Fa-Erklärungen auf Video anzusehen. Immer wenn ich mir die Vorträge des Meisters anhörte, saß ich im Lotussitz. Um pünktlich beim Fa-Lernen in der Gruppe zu sein, nahmen wir manchmal nur Dampfbrötchen als Mahlzeit mit und verließen eilig das Haus. Ich saß immer auf den Knien meiner Mutter und hörte ihr still zu, wenn sie mit Lesen an der Reihe war. Manchmal korrigierte ich sie, wenn sie die Wörter falsch las, was die anderen Praktizierenden erstaunte, denn damals kannte ich noch kein einziges Schriftzeichen. Zu Hause rezitierte ich gerne das Fa, besonders die Gedichte und Texte aus „Hong Yin”; mein Geist war mit dem Fa angefüllt. Morgens stand ich rechtzeitig auf und nahm mit meiner Mutter an den lokalen Gruppenübungen teil. Unsere Körper und Gedanken wurden gereinigt. Wir genossen unser glückliches Familienleben und kultivierten gemeinsam fleißig das Fa in dem Bemühen, zu unserem ursprünglichen wahren Selbst zurückzukehren.

				Die Xinxing kultivieren

				Der Meister sagt:

				„Wie hoch die Xinxing, so hoch die Kultivierungsenergie, das ist eine absolute Wahrheit.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 30)

				Als Dafa-Praktizierende nahmen meine Eltern immer die Fa-Grundsätze als Maßstab.

				Einmal fiel ich von einer Leiter herunter, als ich in der Kinderkrippe auf einer Rutsche spielte. Ich hatte eine schlimme Platzwunde am Kopf, die stark blutete. Meine Lehrerin wischte mir das Blut am Hals weg, doch sie kümmerte sich nicht um meine Wunde. Als meine Mutter mich abholte, erzählten ihr andere Kinder, was passiert war. Sie blieb ruhig und sagte nichts, ehe wir nach Hause gingen. Als ich ein andermal auf eine hohe Mauer kletterte, stieß mich ein anderes Kind, wobei mein Gesicht verletzt wurde. Ich machte dem Kind keine Vorwürfe und meine Mutter dem Lehrer auch nicht. Als ich in der ersten Klasse war, stach mir ein anderes Kind mit einem langen Stab ins Auge. Seine Mutter war sehr besorgt und kaufte Medikamente für mich. Meine Mutter jedoch glaubte an den Meister und das Fa und sagte: „Es passiert nichts.“

				Eines Abends hatte ich hohes Fieber und meine Eltern brachten mich ins Krankenhaus. Am nächsten Nachmittag wollte der Arzt die Medikamentendosis erhöhen, da es mir nicht gut ging. Meine Mutter lehnte den Vorschlag des Arztes ab und brachte mich wieder nach Hause. Ohne jegliche Behandlung ging das Fieber zurück, weil sich der Meister um alles kümmert. Als ich das nächste Mal hohes Fieber hatte, brachten meine Eltern mich nicht wieder ins Krankenhaus, sondern sie versuchten, die Temperatur zu senken, indem sie meinen Körper mit Alkohol abrieben. Nachdem sie zwei kleine Faluns bemerkt hatten, die sich an meinen Schultern drehten, hörten sie mit dem Abreiben auf. Sie behandelten mich immer wie ein normales kleines Kind und dachten, dass ich das Fa nicht verstehen könne. Doch der Meister betrachtete mich als einen kleinen Dafa-Jünger.

			

			
				Das Fa bestätigen

				Nach dem Ereignis vom 25. April 1999 wollte meine Mutter mit Mitpraktizierenden nach Peking gehen, um das Fa zu bestätigen, obwohl sie das bösartige Wesen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) kannte. Mein Großvater war früher von der KPCh als Rechter abgestempelt worden. Meine Mutter ließ den Eigensinn von Leben und Tod los, doch die Gefühle ließ sie nicht los, denn sie nahm mich nicht mit nach Peking.

				Nach dem 20. Juli 1999, als das Böse mit der Verfolgung von Falun Dafa anfing, wollte meine Mutter abermals nach Peking gehen. Mein Großvater sorgte sich um ihre persönliche Sicherheit und erlaubte ihr nicht hinzufahren. Da er kein Praktizierender war, verstand er unsere Gedanken nicht. Die Vorfahren haben gesagt: „Wenn man am Morgen das Dao hört, kann man abends ohne Bedauern sterben.” Kurze Zeit später konnte meine Mutter leise das Haus verlassen und mit anderen Praktizierenden nach Peking gehen, ohne ihren Vater zu beunruhigen.

				Meine Mutter wurde fünf Mal rechtswidrig in Gehirnwäsche-Einrichtungen inhaftiert. Ich hatte überhaupt keine Angst, als ich alleine zu Hause zurückblieb. Ich hatte das Fa in meinem Herzen. Ich war ein Lebewesen, das vom Fa erschaffen und vom Meister beschützt wurde. In der schlimmsten Zeit der Verfolgung vernachlässige ich das Fa-Lernen nicht und unterstützte meine Eltern, selbst als 8-Jähriger, stets auf dem Weg der Kultivierung.

				Sich dem Fa angleichen

				Jetzt bin ich ein College-Student und nicht mehr so rein und schlicht wie ein Kind. Vor einigen Tagen hatte ich während des Fa-Lernens in der Gruppe Bauchschmerzen. Ich wusste, dass es von den alten Mächten kam, und sendete aufrichtige Gedanken aus, um die Störung zu bereinigen und weiter Fa zu lernen.

				Ich schaute nach innen, fand aber den Grund hinter dieser Störung nicht. Am nächsten Nachmittag hörte ich mir die Kassetten der „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei” an, als mir einige Themen der gewöhnlichen Menschen durch den Kopf gingen. Mit einem Mal erkannte ich, weshalb die Störung auftauchen konnte. Vor kurzem hatte ich einen Roman mit schlechtem Inhalt gelesen. Ich hatte den Eigensinn nach dem Lesen von Büchern nicht beseitigt und war daran interessiert, alle möglichen Artikel und Romane zu lesen und mir sogar Filme anzuschauen. Vor ein paar Tagen las ich einen Roman, der einige Berichte über chinesische Medizin und Qigong-Behandlung beinhaltete. Obwohl ich wusste, dass es nicht gut war, leitete mich mein Eigensinn, sodass ich noch viele weitere Seiten durchlas. Es war schrecklich! Heute werden viele schlechte Inhalte in diesen Büchern über chinesische Medizin und Qigong übertragen, die von bösartigen Geistern gesteuerten Menschen geschrieben wurden. Wenn man einen kleinen Gedanken hat und auch nur ein oder zwei Sätzen zustimmt, werden die Gedanken vergiftet und es werden viele Schwierigkeiten in der Kultivierung verursacht. Meine Mutter sagte zu mir: „Eigentlich musst du verstehen, dass du nur Bücher lesen solltest, die mit der Schule zu tun haben; und keine anderen Bücher. Du solltest deine Freizeit lieber damit verbringen, die Dafa Bücher zu lesen.“

				Ich schämte mich sehr, dass ich diesen Eigensinn nach so langer Kultivierung immer noch nicht abgelegt hatte. Ich wollte meine Zeit nicht wieder auf diese Weise verschwenden. Ich hoffe, dass andere junge Praktizierende ihre kostbare Zeit nicht mehr mit Büchern, Filmen, Spielen oder Musik der gewöhnlichen Menschen verschwenden werden. Es ist Zeit, alle Eigensinne abzulegen, die Gedanken vollständig zu reinigen, sich dem Fa anzugleichen und sich fleißig zu kultivieren. Die Kultivierung ist eine ernsthafte Sache und wir dürfen uns wegen dieser Eigensinne nicht selbst zerstören. Der Meister sagt:

			

			
				„Ein Mensch ist wie ein Behälter: Er ist das, was in ihm ist. Was ein Mensch in literarischen und künstlerischen Werken mit seinen Augen sieht und seinen Ohren hört, ist meistens nur Gewalt, Pornographie, Intrige und Kampf um persönliche Vorteile in der Gesellschaft, auch die Gesinnung des Mammon und anderen Erscheinungen der Dämon-Natur usw. Ein Mensch, der nur solche Dinge aufnimmt, ist ein wirklich schlechter Mensch, egal wie er sich zeigt. Das Verhalten eines Menschen wird von Gedanken gesteuert. Was kann denn ein Mensch tun, der nur solche Dinge im Kopf hat?“ (Li Hongzhi, Im Fa verschmelzen, 03.08.1998, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Gemeinsam als ein Körper kooperieren

				Ursprünglich fand unser Klassentreffen außerhalb der Stadt statt, weshalb ich nicht daran teilnehmen konnte. Ich dachte, dass es großartig sein würde, wenn es in unserer Stadt stattfinden würde und ich die Gelegenheit nutzen könnte, um meinen Klassenkameraden die wahren Umstände zu erklären. Aufgrund dieses Gedankens erhielt ich eine Mitteilung, dass die Pläne wegen Unstimmigkeiten einiger Klassenkameraden geändert worden seien und das Treffen in unserer Stadt stattfinden solle. Ich wusste, dass der Meister alles für mich arrangiert hatte, da meine einzige Absicht die war, Menschen zu erretten.

				Am ersten Tag hatte ich nicht genug Selbstvertrauen, vor all meinen Klassenkameraden die wahren Umstände zu erklären. So beschloss ich, der Reihe nach mit ihnen zu sprechen. Der Erste erklärte sich bereit, aus der KPCh auszutreten und sagte: „Es ist an dir, eine großartige Erneuerung des chinesischen Volkes herbeizuführen.“ Ein anderer Klassenkamerad sagte, er brauche mehr Zeit, um darüber nachzudenken. Ein weiterer sagte, dass er aus einer revolutionären Familie komme und nicht aus der KPCh austreten wolle. Und wieder ein anderer sorgte sich um den Verlust seiner derzeitigen Vorteile und meinte, dass er durch die Mitgliedschaft in der KPCh profitieren könne. Diese Gedanken tangierten mich und ich war besorgt; die Resultate waren nicht wie erwartet. Der Meister sagt:

				„Wenn du als Dafa-Jünger dein Herz nicht stabil halten kannst, wird das deine Umgebung verändern.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009, 18.07.2009)

				Nach einem Austausch mit meinen Eltern erkannte ich meine Eigensinne und stärkte meine Entschlossenheit, meine Klassenkameraden zu retten. Ich wollte ihnen weiter die wahren Umstände erklären und gab gleichzeitig eine Software zum Durchbrechen der Internetblockade an sie weiter. Meine Mutter war einverstanden, zu Hause aufrichtige Gedanken auszusenden und mein Vater setzte mich beim Hotel ab und sendete dann aufrichtige Gedanken aus, um das Feld zu reinigen. Ich verteilte die Software und ermutigte meine Klassenkameraden, die ausländischen Websites zu besuchen. Zuerst waren nur wenige von ihnen aufgeschlossen und die anderen hörten mir still zu. Später warfen viele Klassenkameraden Fragen auf, die ich ihnen eine nach der anderen beantwortete. In der Zwischenzeit rief mein Vater mich an, doch ich hatte keine Zeit zum Sprechen, da ich mit dem Erklären der wahren Umstände beschäftigt war.

				Gegen Mittag kam mein Vater in seiner Mittagspause wieder zum Hotel und lud alle meine Klassenkameraden in einen der Räume ein, um über das Fa zu sprechen und die wahren Umstände zu erklären. Ich stand neben ihm und sendete aufrichtige Gedanken aus, um alle bösartigen Faktoren zu vernichten. Zuerst stellte mein Vater die Bewegung des Austritts aus der KPCh und ihren angehörigen Organisationen vor. Danach erklärte mein Vater einige Punkte nicht deutlich, sodass einige meiner Klassenkameraden die Worte meines Vaters anzweifelten. Er nahm von ihren Reaktionen keine Notiz und achtete nur auf das, was er selbst sagte. Ich konnte nicht anders und machte Andeutungen, dass er wieder zur Arbeit müsse.

			

			
				Später kam ich niedergeschlagen nach Hause zurück und erzählte meiner Mutter von den Ereignissen im Hotel. Sie stimmte mit meiner Meinung über die Methoden meines Vaters, die wahren Umstände zu erklären, überein, zeigte mir aber gleichzeitig meine eigenen Fehler auf. Ich hatte die Anrufe meines Vaters nicht beantwortet. Ich beruhigte mich und schaute nach innen. Ich erkannte, dass ich weiter aufrichtige Gedanken hätte aussenden sollen, um meinen Vater bei der Wahrheitsaufklärung zu unterstützen, anstatt ihn zu vertreiben.

				Durch Meinungsaustausch lernten mein Vater und ich voneinander. Wir waren uns darin einig, dass der Hauptgrund, weshalb wir dieses Mal keine besseren Ergebnisse erzielt hatten, unsere mangelnde Kooperation war. Mein Vater wusste auch, dass es beim Erklären der wahren Umstände wichtig ist, die Eigensinne eines gewöhnlichen Menschen zu beseitigen. Meine Mutter sagte, dass wir uns, wenn etwas passiert, gegenseitig keine Vorwürfe machen sollten; stattdessen sollten wir uns bemühen, zu kooperieren und gemeinsam als ein Körper zu harmonieren.

				Ich weiß, dass ich noch etliche Eigensinne wie Faulheit, Begierde, das Streben nach Gewinn usw. beseitigen muss. Ich bin entschlossen, das Fa intensiv auswendig zu lernen, mich standhaft zu kultivieren und mein vorgeschichtliches Gelübde zu erfüllen.

				Ich danke nochmals dem großartigen Meister für seine Barmherzigkeit und Erlösung.

				Bitte zeigt alles Unrichtige auf.

				Rückkehr zu Dafa - den Sinn des Lebens verstehen

				Von Qingxin, einer Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org) Wenn ich keine Falun Gong-Praktizierende wäre und den Meister nicht hätte, wäre ich schon viele Male gestorben. Seitdem ich mich kultiviere, habe ich den Sinn des Lebens und den Zweck meiner Existenz verstanden. Ich weiß nun, warum mir gewisse Dinge begegnen und wie ich mit ihnen umgehen soll.

				- Die Autorin -

				Ich grüße den barmherzigen Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden auf der ganzen Welt!

				Ich bin eine langjährige Kultivierende und kehrte 2008 zu Dafa zurück. Heute möchte ich dem Meister und meinen Mitpraktizierenden von meinen Erfahrungen bei der Kultivierung berichten.

				1. Erhöhen der Xinxing, die Ebene in Dafa erhöhen

				Der Meister spricht von: „Hundert Bitternisse gleichzeitig herabfallen“ in „Das Herz leiden lassen“ in Hong Yin. Genauso habe ich es erlebt.

				Als mein Schwiegervater vor mehreren Jahren starb, wurde meine Schwiegermutter kurz darauf krank. Mein Kind war damals gerade zwei Jahre alt, aber dennoch kümmerte ich mich von ganzem Herzen um meine Schwiegermutter. Wenn ich nicht Falun Gong praktiziert hätte, hätte ich diese Anstrengung nicht bewältigen und sie nicht 30 Tage im Krankenhaus betreuen können.

			

			
				Meine Schwiegermutter konnte mich von Anfang an nicht leiden. Sie überwachte unsere Telefonate und die Briefe, die ich meinem Mann schrieb. Sie belauschte auch die Gespräche mit meinem Bruder. Als ich nach der Geburt meines Kindes wieder nach Hause kam, ging mein Mann auf Geschäftsreise. Während seiner Abwesenheit kam meine Schwiegermutter oft in mein Zimmer und beschimpfte mich. Für ihren Neffen kaufte sie Milch und allerlei Getränke, aber für unser Kind hatte sie nichts übrig. Einmal war mein Kind sehr krank und ich pflegte es vier Tage und Nächte rund um die Uhr. Als das Kind schließlich einschlief, fiel ich auch in einen tiefen Schlaf. Nach dem Aufwachen bemerkte ich, dass mein Kind ins Bett gemacht hatte und bat meine Schwiegermutter mir beim Saubermachen zu helfen. Sie half mir auch, hackte aber wieder ständig auf mir herum. Ich kann mich nicht daran erinnern, dass sie mich jemals angelächelt hat und wie viele Male sie mich beschimpft hat. Als mein Schwiegervater starb erzählte sie der ganzen Familie, dass ich daran schuld sei. Aufgrund ihres Einflusses behandelte mich ihre Familie ebenfalls schlecht.

				Die Probleme mit meiner Schwiegermutter waren schon nicht einfach, aber mein Mann setzte noch eins drauf, sodass die Situation noch schwieriger wurde. Als unser Kind vier Monate alt war, begann er eine Affäre, die sich hinzog bis meine Schwiegermutter ins Krankenhaus kam. Mein Mann beschimpfte mich immerzu und schlug mich.

				Der Meister sagte uns:

				„Natürlich, wir kultivieren uns in der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen und sollen die Eltern achten und die Kinder erziehen. Unter allen Umständen sollen wir gut zu den anderen sein und gutherzig mit anderen Menschen umgehen, erst recht mit den Verwandten.“
(Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Das eigene Herz erzeugt Dämonen)

				Und so hielt ich mich an die Prinzipien von Dafa und kümmerte mich so gut ich konnte um meine Schwiegermutter. Ich vertraute bei jedem Schritt auf das Fa des Meisters:

				„Schwer zu ertragen ist zu ertragen, Unmögliches ist möglich.“ 
Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung)

				Mit der Zeit fand ich auch viele Eigensinne, wie Verachtung, Kampfgeist, Eifersucht und Beschwerden und legte sie alle ab. Nach und nach wurde die Umgebung bei mir zu Hause berichtigt.

				Eines Tages schlug mich mein Mann erneut und ich wusste nicht warum. Was hatte ich falsch gemacht? Da erleuchtete mich der Meister:

				„Erstens, du hast vielleicht in deinen Vorleben andere schlecht behandelt.“ 
Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas)

				Mir liefen die Tränen über das Gesicht und ich fühlte mich schuldig für das, was ich ihm in einem früheren Leben angetan hatte. Später schlug er mich wieder und zwar so schlimm, dass ich dachte, er würde mich umbringen. Ich weinte verzweifelt und suchte nach dem Grund. Der Meister erleuchtete mich erneut. Als die Verfolgung von Falun Gong begann hatte ich den Eigensinn auf Gefühle noch nicht losgelassen und die alten Mächte benutzten meinen Freund (mein Mann), sodass er mich vor die Wahl zwischen sich und Dafa stellte. Ich wählte ihn. Die alten Mächte nutzten meinen Eigensinn und ließen ihn sich gegen Dafa versündigen – und was für eine Sünde! Das war der Grund und meine Schuld. Von da an schlug er mich nie wieder.

				Bei Eigensinnen gibt es keinen Spielraum für Verhandlungen. Eines Tages begann meine Schwiegermutter erneut mich zu kritisieren. Ich ertrug es zwar, suchte aber nicht im Inneren und so schrie sie immer lauter. Auf einmal konnte ich es nicht länger ertragen und stritt mit ihr. Sie stand auf und machte mir andere Vorwürfe, die in keinem Zusammenhang standen. In diesem Moment erinnerte ich mich an die Worte des Meisters:

			

			
				„(...) ein Praktizierender soll eben nicht zurückschlagen, wenn er geschlagen wird, nicht zurück schimpfen, wenn er beschimpft wird, er soll hohe Maßstäbe an sich selbst anlegen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas), )

				Ich bestand diese Prüfung nicht, weil ich dachte, ich wäre nicht so, wie kann man nur... doch dann erinnerte ich mich an das, was uns der Meister lehrte:

				„Aber normalerweise, wenn der Konflikt kommt und das Herz eines Menschen nicht gereizt ist, zählt es nicht und hat auch keine Wirkung, er kann sich dann nicht erhöhen.“ Zhuan Falun, ebd.)

				Bei diesem Gedanken vernahm ich ein Zittern in meinem Körper und wusste, dass ich mich erhöht hatte. Die Substanz, die mein Unwohlsein verursachte, war verschwunden. Zu einem späteren Zeitpunkt verbreitete meine Schwiegermutter wieder: „Sie ist schuld am Tod ihres Schwiegervaters“ und ich fragte mich, „Warum wiederholt sie es wieder?“ Schließlich erkannte ich, dass ich nach einem guten Namen strebte und auf meinen guten Ruf Wert legte. Sobald es um meinen Ruf ging, konnte ich nicht gut damit umgehen. Je eigensinniger ich war, desto mehr versuchte man mir zu schaden. In diesem Moment wurde mein Herz leichter und ein weiterer Eigensinn war verschwunden.

				Manchmal war es sehr schwer für mich, den Eigensinn abzulegen. Bei einer anderen Angelegenheit, ich kann nicht mehr sagen um was es ging, rief meine Schwiegermutter wiederum meinen Mann an und sagte: „Erinnerst du dich noch, weshalb dein Vater starb?“ Die Grenze dessen, was ich ertragen konnte, war erreicht. In meinem Inneren tönte eine Stimme: „Such im Inneren, kultiviere dich.“ Aber eine andere Stimme sagte: „Warum, ich habe doch nichts falsch gemacht.“ Während ich so zuhörte, hielt ich mir die Hand vor den Mund und weinte still. Wieder dachte ich an die Worte des Meisters: „Schwer zu ertragen ist zu ertragen, Unmögliches ist möglich.“ (ebd.)

				Unter Tränen wiederholte ich diesen Satz viele Male. Daraufhin verschwand die Substanz.

				Wenn ich keine Falun Gong Praktizierende wäre und den Meister nicht hätte, wäre ich schon viele Male gestorben. Seitdem ich mich kultiviere, habe ich den Sinn des Lebens und den Zweck meiner Existenz verstanden. Ich weiß nun, warum mir gewisse Dinge begegnen und wie ich mit ihnen umgehen soll.

				Später veränderte sich meine Umgebung. Mein Mann hörte auf mich zu schlagen und kümmerte sich um mich. Er gab seinen Widerstand gegen Dafa auf und empfahl sogar seiner Mutter, sich näher mit Falun Gong zu beschäftigen. Er sagte einmal, er möchte, dass alle seine Bekannten von Falun Gong erfahren. Früher hatte er unserem Kind verboten, sich zu kultivieren und nun las er ihm aus dem Zhuan Falun vor. Als ich ihm sagte, dass Mitpraktizierende zum gemeinsamen Lernen kommen, antwortete er: „Willkommen, je mehr desto besser!“ Weil er Dafa unterstützte, erhielt er glückliche Vergeltung. Einmal gab ihm sein Chef einen Bonus über 10.000 Yuan für gute Arbeit. Ich weiß, dass er es nicht für seine Leistung bekam, sondern weil er sagte: „Falun Dafa ist gut!“

				2. Die drei Dinge gut machen und dabei solide erhöhen

				Als ich anfangs das Fa bestätigte, hatte ich viel Angst. Beim ersten Mal musste ich nur ein paar Schritte zum Nachbarn gehen und dort die DVD in den Briefkasten werfen. Doch mein Herz pochte und hörte nicht mehr auf. Deswegen hätte ich fast aufgeben. Wenn mir Mitpraktizierende ganze Stapel von Informationsmaterialien brachten, bedauerte ich mein Verhalten und weinte. Aber meine klare Seite erinnerte mich an mein vorgeschichtliches Gelübde. Später verteilte ich auch Informationsmaterialien und hängte Plakate auf. Manchmal fürchtete ich mich so sehr, dass ich Atemnot und Schweißausbrüche bekam. In dieser Situation rezitierte das Fa des Meisters und kam wieder zur Ruhe:

			

			
				„Leben, nach nichts streben,
Sterben, nicht Wert des Bleibens;
Üble Gedanken restlos ausrotten,
Nicht schwer, Buddha kultivieren.“
(Li Hongzhi, „Nichts existiert“, 20.10.1991; in: Hong Yin I)

				und:

				„Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston vom 27.4.2001)

				Das Vertrauen in das Fa verstärkte meine aufrichtigen Gedanken und allmählich verschwanden die Ängste.

				Doch dann las ich einen Artikel der Minghui Weekly, in dem von Geheimagenten die Rede war und über die Art, wie sie Praktizierende auf unterschiedliche Art und Weise bespitzeln: Zum Beispiel aus einem Fahrzeug her, in Zivil oder über ältere Bürger, Kinder oder Frauen, die sie zur Überwachung engagieren. Nachdem ich diesen Artikel gelesen hatte, sah ich überall Geheimagenten. Auch Zuhause hatte ich den Eindruck, ich werde vom Nachbargebäude aus überwacht. Die Angst vor dem Bösen war überall gegenwärtig, beim Sprechen, beim Essen, beim Herumlaufen und sogar auf der Toilette. Ich hatte jeden Moment Angst, dass einer hereinkomme und mich wegbringe. Sogar während Fa Lernens zitterte ich am ganzen Körper. Einmal las ich: „Nur hier zu sitzen, bedeutet noch nicht, dass du schon ein Kultivierender bist.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten) und wusste, dass es nicht ausreichend ist, nur das Buch in die Hand zu nehmen und das Fa zu lesen. Um die Verfolgung der alten Mächte zu verneinen muss man sich wirklich kultivieren und nur so verneint man sie von der untersten Ebene her.

				Der Meister verlangt von uns, dass wir die drei Dinge gut erledigen. In diesem Prozess bemerkte ich ebenfalls die Faktoren der Erhöhung der Ebene. Als ich einmal einen Brief an einen Polizisten mit den wahren Fakten der Verfolgung verfasste, dachte ich zuerst: „Ihr verfolgt Falun Gong-Praktizierende, ich schreibe euch die Wahrheit, somit werdet ihr entlarvt und vernichtet!“ Als ich mit dem Schreiben begann, korrigierte ich schnell diesen Gedanken, denn ich bin hier, um Menschen zu erretten und nicht um mit ihnen zu kämpfen. Das war die Barmherzigkeit, die sich zeigte.

				Als ich später wieder Informationsmaterialien verteilte, rezitierte ich gleich beim Weggehen das Fa des Meisters und verstärkte somit meine aufrichtigen Gedanken. Sobald der Gedanke „jemand wird dich anzeigen“ auftauchte, verneinte ich ihn. In diesem Punkt blieb ich absolut: Ich werde keinem Lebewesen mehr erlauben, sich gegen Dafa zu versündigen.

				Auch wenn ich die wahren Umstände per Telefon erklärte, hatte ich Verfolgungsgedanken, wie zum Beispiel, „ein Polizist verfolgt mich, berührt mich an der Schulter und sagt: ‚jetzt, hab ich dich!‘“ Dann drehte ich mich schnell um und ging weg. In Wirklichkeit handelte es sich um Gedankenkarma. Der Meister erklärte uns:

				„Im Buddhismus heißt es, alle Erscheinungen in der menschlichen Gesellschaft sind Illusionen und nicht wirklich.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Himmelsauge)

			

			
				Später stellte ich die Sache richtig: Die Polizei ist dazu da, Straftäter zu verhaften und keine Falun Gong-Praktizierenden. Wenn ich mich einer Polizeistation näherte, sandte ich immerzu aufrichtige Gedanken aus: „Beseitige alle bösen Faktoren, die Praktizierende verfolgen und die Errettung der Polizisten, die die Wahrheit über Falun Gong nicht kennen, behindern.“

				Als ich einmal einer Verwandten meines Mannes die wahren Tatsachen erklärte, wollte sie mir plötzlich nicht mehr zuhören. Ich fragte mich, was los war. Denn ich hatte ihr die wahren Fakten mit der richtigen Einstellung erklärt. Wieso weigerte sie sich plötzlich zuzuhören? Da fiel mir eine Szene ein. Am Morgen stand ich sehr früh auf und mein Mann schlief noch weiter. Ich dachte dann: Ich arbeite jeden Tag hart für dich und die Familie. Heute ist dein freier Tag, also solltest du aufstehen und dich um sie kümmern. Diese Einstellung entsprach nicht dem Maßstab des Fa – kein Wunder, dass mich seine Verwandte ablehnte.

				Eines Tages erzählte uns ein Mitpraktizierender, dass eine bestimmte Produktionsstätte für Informationsmaterialien wenig Geld zur Verfügung hätte. Ich wollte etwas Geld spenden; doch er lehnte mein Angebot verärgert ab. Aber warum reagierte er so? Wenn es nichts mit mir zu tun hätte, hätte er mich bestimmt nicht so behandelt. Der Grund war, dass mein Herz nicht rein war. Dieser Praktizierende hatte früher einmal so ein Beispiel von Praktizierenden erzählt, die den Herstellungsstätten ihre wenigen Ersparnissen gaben und der Meister ihnen dann auf andere Weise geholfen habe. Da ich auch wenig Geld zur Verfügung hatte, dachte ich, der Meister würde mich auf andere Weise entschädigen. Meine unaufrichtige Einstellung war also der Grund für seine abweisende Haltung.

				Der Meister sorgt dafür, dass Lebewesen durch Erklärung der wahren Umstände auf Banknoten erretten werden. Ich wollte das auch machen. Zuerst besorgte ich mir bereits beschriftete Banknoten, später stellte ich sie selbst her. Ich entnahm die entsprechenden Botschaften der Minghui-Webseite und fügte noch eine weitere hinzu, wie zum Beispiel: „Alle Lebewesen erkennen die Natur der bösen Partei.“ Dann setzte ich den Text, mischte die Farben und druckte die Nachrichten auf das Geld. Danach korrigierte ich es immer wieder, bis es immer perfekter aussah. Ich druckte die Nachrichten auf fünf verschiedene Arten von Geldscheinen. Damit die Lebewesen die Wahrheit über Dafa; sowie die „drei Austritte“ aus der KPCh besser verstehen konnten, kam mir die Idee, wie ich hundert Geldscheine gleichzeitig und mit verschiedenen Nachrichten bedrucken konnte. Die Geldscheine, die ich verteilte, enthielten nun drei verschiedene Informationen. Ich druckte auf neue und alte Geldscheine. Wenn bestimmte Geldscheine bei mir landeten, wusste ich sofort, dass es kein Zufall ist.

				Später dachte ich mir, es wäre besser nur neue Geldscheine zu bedrucken, da sie viel länger im Umlauf blieben. Von da an gab es beim Ducken keine Probleme mehr. Wenn es zu einem Papierstau kam, konnte ich ihn schnell beheben. Zu einer bestimmten Zeit, arbeitete ich gleichzeitig an sehr vielen Sachen und entwickelte ein Herz, einfach nur Dinge zu erledigen. Ich lernte das Fa nicht mehr gut und aufgrund einer nichtbestandenen Prüfung der Xinxing streikte mein Drucker. Ich wusste, dass der Fehler bei mir lag. Vorsichtshalber wechselte ich den Druckkopf, denn beim Bedrucken der alten Scheine kam es öfters vor, dass sie im Drucker hängenblieben. Ich erzählte den Mitpraktizierenden von dem Problem und gab ihnen alle alten Scheine. Eine Praktizierende erzählte mir später, dass es lange gedauert habe, bis sie die Scheine in Umlauf bringen konnten. Keiner wollte die alten Scheine haben. Als ich ihnen die alten Scheine gab, handelte ich egoistisch. Von da an, bedruckte ich die alten Geldscheine wieder selbst.

				Auch bei dem Bedrucken der Nachrichten auf Papiergeld gab es Situationen für unsere Erhöhung. Mitpraktizierende hatten dazu unterschiedliche

				Meinungen; der Text sollte nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig sein. Einige meinten, man sollte nur die freien Flächen bedrucken, andere fanden andere Stellen besser. Alle Praktizierenden wollten mit ihren Vorschlägen die besten Bedingungen für die Errettung der Lebewesen erreichen. Und ich wusste nicht, auf wen ich hören sollte.

			

			
				Wenn ich dieser Art Problemen begegnete lernte ich das Fa und der Meister erleuchtete mich:

				„Auf dieser Welt stößt der Meister jeden Tag auf Tausende und Abertausende von dämonischen Schwierigkeiten und steht unter großem Druck. Aber niemand hat mich bewegt. Niemand kann das.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der New Yorker Fa-Konferenz 2008, 24.5.2008)

				Danach wurde ich ganz ruhig und die Vorschläge hörten auf.

				Als ich die Geldscheine unter den Mitpraktizierenden verteilte, baten sie alle um kleine Scheine. Jedes Mal wenn ich sie besuchte hörte ich dasselbe und mir missfiel das Ganze. Die kleinen Scheine waren rar und so bat ich sie, sie für mich zu sammeln. Aber das machten sie nicht. Jedes Mal dasselbe Spiel, sie verlangten nur kleine Scheine, gaben mir aber keine. Der Meister sah, dass ich nicht zur Erleuchtung kam und gab mir einen Hinweis durch die Mitpraktizierenden. Einer sagte: „Mir fällt auf, dass die Praktizierenden in unserer Gegend nicht zusammenarbeiten. Jeder macht seine Sache.“ Ich stimmte ihm zu. Ein anderer Praktizierender meinte: „Ja, wenn man nach außen schaut, dann ist das richtig. Was bedeutet denn Zusammenarbeit? Das heißt, wenn etwas ansteht, kümmern wir uns alle darum. Können wir sagen, die anderen sind nicht kooperativ, wenn sie uns nicht helfen oder unterstützen?“ Wow, wieder habe ich mich selbst zu wichtig genommen. Das war Eigensinn. Egal ob mich andere unterstützen oder nicht, ich sollte einfach mein Bestes geben. Danach tauchten keine Konflikte mehr auf. Die von mir gedruckten Nachrichten auf den Geldscheinen sahen sehr zart und schön aus, sie gefielen den Praktizierenden.

				Eines Tages machte ich eine besondere Erfahrung, die meine Einstellung von Grund auf erschütterte. Beim Kauf einer Busfahrkarte bekam ich einen Yuan Wechselgeld zurück. Der Schein enthielt Botschaften, aber er war sehr alt; ich hätte ihn nicht verwendet. Die Nachricht darauf lautete: „Der Himmel vernichtet die KPCh, trete aus der KPCh aus und rette deine Zukunft.“ Die Tinte war schwarz-blau und die Nachricht schien über dem Papier zu schweben. Eine nichtpraktizierende Frau in dem Bus wollte diesen Geldschein mit mir tauschen. Sie nahm den „alten und unfeinen“ Schein, faltete ihn vorsichtig zusammen und steckte ihn in ihren Geldbeutel. Ich wusste was mir der Meister damit sagen wollte:

				„ Das Fa mit Vernunft zu bestätigen, die Wahrheit mit Weisheit klarzustellen, das Fa mit Barmherzigkeit zu verbreiten und die Menschen auf der Erde erretten. Das ist das Errichten der mächtigen Tugend eines Erleuchteten.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 9.8.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Solange ich Lebewesen von ganzem Herzen erretten möchte, spüren sie es. Wenn mein Herz nicht aufrichtig ist, nehmen sie es nicht an – ganz egal wie fein es aussieht.

				3. Der barmherzige Schutz des Meisters auf dem gesamten Weg der Kultivierung

				Früher konnte ich mit meinem Himmelsauge nicht gut sehen. Vor der Verfolgung sah ich den Fashen des Meisters nur vage. Als ich die Kultivierung wieder aufnahm, erlebte ich zwei Fälle von Krankheitskarma. Beim ersten Mal erleuchtete mich der Meister in einem Traum und später öffnete er mir mein Himmelsauge, um meine aufrichtigen Gedanken zu verstärken.

				Beim ersten Mal hatte ich sehr hohes Fieber, sodass ich nicht einmal das Fa lernen konnte. In der ersten Nacht sah ich den Meister in einem Traum – allerdings sah ich von seinem riesigen Körper nur die Hände. Ich stand mit einigen Mitpraktizierenden, die ebenfalls einige Prüfungen nicht gut bestanden hatten, auf der Hand des Meisters. Am nächsten Morgen interpretierte ich den Traum so: Der Meister erinnerte uns, dass er jeder Zeit bei uns ist und uns beschützt. In der nächsten Nacht träumte ich von zwei kleinen Dämonen die mich in die Hölle zerren wollten. Mir fiel ein, dass der Meister uns einmal erklärte, warum rufst du mich nicht, wenn du in Schwierigkeiten steckst. Ich rief sofort: „Meister! Helfen Sie mir!“ Die Hand des Meisters erschien und die beiden Dämonen fielen durch seine Finger in die Hölle.

			

			
				Ein anderes Mal war ich auf Gefühle eigensinnig. Ich entwickelte Krankheitskarma und musste operiert werden. Kurz vor der Operation im Operationssaal sah ich plötzlich den Meister. Er sah mich an und weinte. Ich weinte ebenfalls, in diesem Moment wusste ich, dass ich etwas Falsches tat. Später sah ich beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken mit meinem Himmelsauge eine Szene aus anderen Räumen. Ich sah einen schmalen silbernen Pfad im Himmel mit einigen kleinen Kreuzungen, die eine Seite führte in Richtung des silbernen Pfads und die andere in die Richtung, wo wir herkommen. Der Pfad führte auf und ab. Am Ende erreichte er den Himmel, wo er endete, konnte ich nicht sehen…

				Der Meister wollte mich darauf hinweisen: Der Pfad der Kultivierung ist sehr schmal. Wenn wir es schaffen wollen, müssen wir ihn aufrichtig gehen. Während unserer Kultivierung wird es natürlich auf und ab gehen. Unser Kultivierungszustand wird gut oder schlecht sein, das ist normal und die kleinen Kreuzungen stehen für die Prüfungen, welche Richtung wir einschlagen. Um das letztendliche Ziel zu erreichen, muss man sich dem Fa angleichen – und dann wahrhaft in die eigene himmlische Welt zurückkehren.

				Jeder wahre Falun Gong-Praktizierende hat während seiner Kultivierung den Schutz des Meisters erfahren. Wir haben nichts, dass wir dem Meister zurückzahlen könnten. Wir können uns nur fleißig kultivieren, die drei Dinge gut machen, noch mehr Lebewesen erretten und den Meister nicht enttäuschen.

				4. Die Kraft von Dafa

				Ich besaß noch Kassetten des Seminars des Meisters in Jinan, sie stammten aus der Zeit vor der Verfolgung. Eine Kassette blieb an einem Punkt hängen und begann alle drei bis vier Minuten von vorne. Was konnte ich machen? Einmal hatte ich den starken Wunsch, das Fa anzuhören. Nachdem die Kassette sieben Mal von vorne begann, lief sie plötzlich ganz normal. Ein anderes Mal lieh ich mir einen Computer und Drucker aus und druckte die früheren Fa-Erklärungen des Meisters aus. Als ich fertig war, bemerkte ich, dass ich ein Buch vergessen hatte und startete den Drucker erneut. Auf dem Display erschien jedoch die Fehler-Meldung, „keine Tinte vorhanden“, ich ignorierte sie und klickte weiterhin auf „Drucken“. Nach vier Befehlen druckte er! Der Druck war perfekt und als ich die Tintenpatrone kontrollierte, war nur noch einen Tropfen Tinte übrig. Ich war verblüfft! Ein Drucker druckt ein ganzes Buch ohne Tinte!

				Ein anderes Mal war mein Drucker kaputt. Ich machte mir Sorgen und konnte nicht einschlafen. Was sollte ich tun, ich überlegte hin und her. Dann fiel mir ein, dass es auf der Minghui-Webseite ein Hilfsangebot mit grundlegenden technischen Informationen gab. Ich rief die entsprechende Seite auf und landete sofort an der richtigen Stelle. Ich folgte den Anweisungen und reparierte meinen Drucker. Als ich am nächsten Tag noch einmal die Informationen aufrufen wollte, gab es sie nicht mehr. Ich wusste, dass mir der Meister am Tag zuvor geholfen hatte.

				Das Schreiben von Erfahrungsberichten ist auch ein Vorgang der Erhöhung. Ursprünglich dachte ich, ich hätte die Prüfungen gut bestanden, doch während des Schreibens fand ich mein menschliches Herz und meine Eigensinne. Es ist eine Freude für mich, dass ich an der diesjährigen Internet-Fa-Konferenz teilnehmen kann und habe durch die Erfahrungsberichte sehr viel gelernt.

				Ich danke Ihnen, Meister, dass sie den Falun Gong-Praktizierenden aus Festlandchina diese Möglichkeit des Internet Erfahrungsaustausches geschaffen haben. Ich danke allen Mitpraktizierenden, die ihre Erfahrungen mit uns teilen.

			

			
				Bitte zeigt mir gutherzig alle Unzulänglichkeiten auf.

				Danke Meister, für ihre barmherzige Erlösung!

				Heshi

				Ich erfuhr in der Bitterkeit das Wunder des Glücklichseins

				Von Anxin, einer Falun Dafa-Praktizierenden in der Provinz Heilongjiang, China

				(Minghui.org) Als ich anfing Falun Gong zu praktizieren, lud ich meine Schwiegereltern ein, mit uns zu leben. Zu diesem Zeitpunkt rieten meine Verwandten und Freunde mir, dies sein zu lassen. Sie sagten, es sei sehr schwer mit Schwiegermüttern auszukommen. Nichtsdestotrotz dachte ich: Ich lerne bereits Dafa – so lange ich nachsichtig bin, wie schwer könnte es schon sein? Aber die Sache war nicht so einfach, wie ich mir das vorgestellt hatte. Nachdem meine Schwiegereltern bei uns eingezogen waren, zogen die drei älteren Schwestern meines Mannes auch ein. Sie alle haben ihre eigenen Meinungen. Mein Mann hatte häufig Unstimmigkeiten mit seinen Schwestern, aber ich blieb still und mischte mich nicht ein. Aber in meinem Herzen hatte ich die negativen Gedanken über sie nicht losgelassen. Ich erinnerte mich an ihre Fehler und dachte schlecht über diese Familie. Meine Mitpraktizierenden kommentierten, ich würde es in Sachen familiäre Verhältnisse nicht gut machen. Ich war auch beunruhigt; ich wusste nicht wie ich diese Hürde überwinden könnte.

				Die Autorin

				Grüße an den barmherzigen Meister!

				Grüße an meine Mitpraktizierenden!

				Von Ende des Jahre 1998 bis heute bin ich dem Fa-Berichtigungsprozess des Meisters immer gefolgt. Aber aus verschiedenen Gründen verlief mein Weg nicht glatt. Ich ging 2000 nach Peking, um für Falun Gong zu appellieren und wurde eingesperrt und mit einer Geldbuße belegt. Ich wurde 2002 ins Zwangsarbeitslager geschickt, weil ich beim Verteilen von Flugblättern über Falun Gong und die Verfolgung geschnappt wurde. Ein Mitpraktizierender wurde 2010 wegen Verbreitung ebensolcher Materialien angeklagt und ich wurde da mit hineingezogen und eingesperrt und mit Buße belegt und so weiter. Ich durchlebte Furcht, Ressentiment, Bitterkeit und Ermüdung. Ich fühlte mich selten glücklich.

				Allerdings reifte ich unter der barmherzigen Fürsorge und Anleitung des Meisters in den letzten beiden Jahren in meiner Kultivierung. Dabei erlebte ich ein wunderbares Gefühl und eine wunderbare Freude, jedes Mal, wenn ich meine Xinxing und meine Ebene erhöhte. Nachdem ich Eigensinne losgelassen hatte, war ich auch sehr glücklich und hatte ein Gefühl von Freiheit.

				Ich werde meine Fortschritte in der Kultivierung in zwei Hauptbereichen mit euch teilen. Bitte zeigt mir barmherzig alles Unangemessene auf.

				1. Mitpraktizierenden zu helfen ist auch ein Weg, mich selbst zu kultivieren

				Frau Li und ich hatten eine starke Schicksalsverbindung. Frau Li ist 62 Jahre alt, sie ist sehr lieb, einfach und ehrlich. Sie ist nicht sehr eigensinnig und hat ein sehr ausgeglichenes Temperament. Wir begegneten uns im Juni 2009. Frau Li wohnt in einer Forstverwaltungsgegend, circa 50 Km entfernt. Es gibt dort in der Gegend keine Schulen, also begleitet sie ihre Enkeltochter zur Schule in unsere Stadt. Wir wurden einander durch eine andere Praktizierende vorgestellt.

				Frau Li begann früh mit dem Praktizieren von Falun Gong. Aber durch ihre Umgebung und Druck von vielen Seiten gab sie nach und nach die Kultivierung auf. Als ich sie traf, hatte sie seit mehreren Jahren das Fa nicht gelernt und die Übungen nicht gemacht. Aber sie hatte im Herzen Dafa nicht aufgegeben. Sie wusste immer noch, dass Dafa und der Meister gut sind.

			

			
				Nachdem ich von ihren Umständen erfahren hatte, ging ich sie besuchen und lernte mit ihr zusammen das Fa. Frau Li war nur ein Jahr zur Schule gegangen und verließ sich vor dem 20. Juli 1999 (als die Verfolgung begann) auf das Anhören der Lektionen des Meisters. Wir fingen damit an, das Zhuan Falun zu lesen. Wir lasen pro Tag eine Lektion. Es dauerte mehr als drei Stunden, eine Lektion zu lesen. Es gab viele Worte die Frau Li nicht kannte. Sie erkannte nur hier und da mal ein Wort und konnte nicht einmal einen kompletten Satz lesen. Ich bin eine ungestüme Person. Das Fa mit Frau Li zu lesen, kostete mich all meine Toleranz, um meine Ungeduld zu kontrollieren. Ich korrigierte ein Zeichen nach dem anderen. Auf diese Weise las ich mit ihr zusammen das Zhuan Falun einmal durch und brachte ihr die neuen Artikel des Meisters und den Minghui-Newsletter. Ich nahm sie mit uns mit, wenn wir Gruppenaktivitäten hatten. Ich ließ sie nie zurück.

				Gegen Ende 2010 kaufte Frau Li eine Wohnung in unserer Gemeinschaft und so lebten wir sehr nah beieinander und trafen uns oft. Seit dieser Zeit waren wir niemals getrennt, bis sie zurück in ihre Heimatstadt zog.

				Wir haben einmal in der Woche bei mir zuhause Fa-Lernen in der Gruppe. Frau Li kam jede Woche, aber oft zu spät. Weil sie nicht viele Schriftzeichen erkannte, wiederholte sie normalerweise denselben Satz mehrere Male, um ihn korrekt zu sagen. Manchmal verloren andere Praktizierende die Geduld und sagten etwas Unfreundliches zu ihr, aber sie ließ sich durch diese Kommentare nie stören. Frau Li ist sehr langsam beim Lernen des Fa, sie konnte allein daheim nicht mal eine Lektion zuende lesen und sie musste die ganze Zeit im Lexikon nachsehen, während sie las. Ich lud sie zu mir nach Hause ein, um das Fa mit ihr zusammen zu lernen. Langsam war Frau Li in der Lage, vollständige Sätze viel reibungsloser zu lesen.

				Einmal las sie den folgenden Satz: „Wenn das Telefon klingelt oder jemand an der Tür klopft, kannst du sofort hingehen und die Sache erledigen, ohne die Kultivierungsenergie wieder einsammeln zu müssen.“ (Aus Zhuan Falun) Dabei las sie das Zeichen “klopfen” als “trommeln” und ich musste sehr darüber lachen. Ich sagte: „Schwester Li, du bringst mich zum Lachen! Wir alle kennen „die Trommel schlagen“; wir lesen „an der Tür klopfen“, nicht „an der Tür trommeln“!“ Frau Li sagte ganz direkt: „Ich dachte dieses Zeichen wird als „trommeln“ gelesen.“ Durch diesen Vorfall fing ich an, über mich selbst nachzudenken. Wenn ich das gewesen wäre, auch wenn ich das Zeichen nicht gekannt hätte, so hätte ich doch versucht es korrekt zu erraten. Wie auch immer, Frau Li kümmerte sich nicht darum und versuchte nie so zu tun als ob. Ich fand meinen Eigensinn der Eitelkeit und meine Einstellung in der Gesellschaft klarzukommen. Durch Frau Li fand ich meine Unzulänglichkeit.

				Frau Li und ich studierten täglich am Morgen zusammen das Fa und gingen am Nachmittag aus, um den Leuten auf der Straße die wahren Umstände über Falun Gong zu erzählen. Frau Li hatte eine Menge Aufgaben im Haushalt zu erledigen und ihr Arbeitstempo war extrem langsam. Ihre Xinxing hatte sich auch nicht genug erhöht, daher kam sie nachmittags nie pünktlich an. Jeden Tag kam sie zu spät – 10 Minuten, 20 Minuten, manchmal sogar eine halbe Stunde. Anfangs hielt ich mich zurück und schimpfte nicht mit ihr, wenn sie zu spät kam. Ich dachte dies passierte, um mir zu helfen, meine Ungeduld zu beseitigen. Tatsächlich war es so. Eines Tages wartete ich lange Zeit unter der sengenden Mittagssonne auf sie, aber sie tauchte nicht auf. Dieses Mal wurde ich wütend und rief sie zweimal an. Sie tauchte dann auf, lächelnd. Sie sagte: „Ich bin wieder zu spät.” Es wäre besser gewesen, wenn sie nicht gelächelt hätte. Als ich ihr Lächeln sah, explodierte ich und rief laut: „Wann warst du jemals früh dran? Du bist die langsamste in unserer Gegend. Ach, wieso hat der Meister dich und mich zusammengebracht?! Du brauchst morgen nicht zu kommen – ich arbeite nicht mehr mit dir. Ich kann das nicht mehr aushalten.” Doch Frau Li wurde nicht wütend auf mich. Sie sagte langsam: „Ich weiß, du kannst heute dein Temperament nicht unter Kontrolle halten.” Ich war nervös und außer mir und sagte: „Ich will dich nicht mehr tolerieren, ich habe dich schon ein ganzes Jahr lang ausgehalten!“ Frau Li lächelte wieder. Ich weinte. Ich war so wütend auf sie und beschimpfte sie noch etwas mehr.

			

			
				Später an diesem Tag gingen wir in unser Viertel und hinterließen den Anwohnern dort einige Shen Yun DVDs, und dann gingen wir nach Hause. Nach einigem Nachdenken zuhause wurde mir klar, dass ich im Unrecht war, gegenüber Frau Li so wütend zu werden, aber ich konnte sie auch nicht jedes Mal zu spät kommen lassen. Ich sollte ihr ihren Mangel aufzeigen. Am nächsten Tag während unseres Fa-Lernens sagte ich ruhig: „Schwester Li, Dafa-Praktizierende sollten zu jeder Zeit an andere denken. Es ist nicht richtig, wenn du weiterhin die Zeit anderer verschwendest! Du nimmst dir Zeit, die Sachen zu erledigen, aber manche Sachen sind anders! Wenn der Meister sagt, er bringt uns morgen um 8 Uhr nach Hause und du kommst um 9 Uhr an, kannst du es dann noch schaffen?“ Von diesem Tag an kam Frau Li nie wieder zu spät. Mein Temperament kühlte sich auch um einiges ab.

				Frau Li sagte, sie könne nicht gut mit Menschen reden, deshalb wollte sie stattdessen die Materialien zur Aufdeckung der wahren Umstände in unserer Gegend verteilen. Zu dieser Zeit hatten wir in unserer Gegend einen sehr guten Durchbruch erreicht, wenn es darum ging, von Angesicht zu Angesicht die Wahrheit aufzudecken. Alle von uns waren in der Lage dies zu tun, aber sehr wenige Flugblätter wurden verteilt. Frau Li hatte, seitdem sie angefangen hatte, nie damit aufgehört Flugblätter zu verteilen, nicht mal am chinesischen Neujahrstag. Zuvor hatte ich niemals Flugblätter in der Öffentlichkeit verteilt. Im Jahr 2002 wurde ich zu Zwangsarbeitslager verurteilt, weil ich gemeldet wurde, da ich Materialien in der Öffentlichkeit verteilt hatte. Ich hatte dieses Hindernis im Herzen und hatte keinen Durchbruch erzielt. Während des Tages gingen Frau Li und ich aus, um die wahren Umstände aufzudecken. Sie ging alleine nachts aus um Flugblätter zu verteilen. Nach einer Weile entschieden Frau Li und ich, dass wir nicht nachts ausgehen konnten, weil es schwierig war, den Weg zu finden. Stattdessen entschieden wir, die Materialien tagsüber gemeinsam zu verteilen.

				Durch das Verteilen von Materialien in der Öffentlichkeit überwand ich die Angst die ich in den vergangenen sieben Jahren in mir getragen hatte. Ich wurde dabei auch immer kühner und mein Weg wurde immer breiter. Ich lieferte sogar Bündel um Bündel von Flugblättern direkt an Baustellen ab. Einmal gingen wir zu einer Baustelle und dort war ein tiefer, langer Graben zwischen dem Tor und der Werkstatt. Wir mussten eine ziemliche Strecke um die Baustelle herum laufen, um zur Werkstatt zu gelangen. Ich war ein wenig ängstlich und wollte zurück. Ich fragte Frau Li: „Gehen wir trotzdem hin?“ ohne nachzudenken sagte Frau Li: „Wofür sind wir hergekommen?“ und fing an reinzugehen. Ich folgte ihr. Wir gelangten problemlos zu der Werkstatt und ließen dort Bündel von Materialien über die wahren Umstände [über Falun Gong und die Verfolgung].

				Als 2012 die Shen Yun DVD herauskam veröffentlichte die Minghui-Webseite eine Ankündigung, um uns zu ermutigen, die DVDs den Lebewesen persönlich zu geben. Frau Li und ich begannen damit, Shen Yun DVDs zu verteilen. Am Anfang hatten wir Angst, sie Erwachsenen zu geben. Wir warteten an Straßenecken, bevor Kinder am Nachmittag aus der Schule kamen und gaben den Schulkindern die DVDs. Nach und nach hatten wir den Mut, sie Frauen zu geben, aber nicht Männern. Dann gaben wir offen jedem eine DVD, der sich mit uns unterhielt. Wenn Frau Li nicht bei mir gewesen wäre, weiß ich nicht wie lange es gedauert hätte, bis ich zu diesem Schritt gelangt wäre.

				Frau Li verstand ihre Mission, nachdem sie den Artikel des Meisters „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag” gelesen hatte. Sie wollte zurück in ihre Heimatstadt gehen und nach den früheren Mitpraktizierenden suchen. Am Tag nachdem die Schule ihrer Enkeltochter Ferien machte, ging Frau Li zurück in ihre Heimatstadt. Sie nahm mehr als zehn Kopien des Artikels „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag”, zwei große Beutel Materialien über die wahren Hintergründe zur Verfolgung von Falun Gong, das Buch Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und Shen Yun DVDs mit. Dieses Mal half sie neun Praktizierenden, wieder zur Kultivierung zurückzukehren. Sie stellte das Fa auch einem neuen Praktizierenden vor und richtete bei sich zu Haus eine Fa-Lerngruppe ein. Am Tage leitete sie die Fa-Lerngruppe und nahm dann ihre Mitpraktizierenden mit, um in benachbarten Forstgebieten Flugblätter zu verteilen. Frau Li kam 20 Tage später wieder zurück. Sie hatte 4.500 Yuan dabei, die die Mitpraktizierenden in ihrer Gegend gespendet hatten, um Material zur Aufdeckung der Wahrheit über Falun Gong und die Verfolgung zu drucken und eine Liste mit mehreren Dutzenden Namen die ihren Austritt aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen erklärten. Als ich sah, dass Frau Li ihr ganzes Herz in die Rettung von Lebewesen steckte, war ich berührt und sagte: „Schwester Li, Du bist großartig, Du machst es großartig!“ Frau Li sagte, als hätte sie nichts Besonderes getan: „Ich habe nicht viel getan. Der Meister hat den Plan gemacht und ich habe nur das Reden und die Beinarbeit erledigt.“

			

			
				Frau Li brachte ihre Enkeltochter in den Schlafsaal der Schule und ging nach Hause. Sie sagte, es gäbe noch viele Menschen, die noch nicht die wahren Umstände kennen würden und daher müsse sie zurückgehen, sonst bliebe nicht viel Zeit übrig.

				Frau Li und ich sind fürs erste unserer Schicksalsverbindung gerecht geworden. Wenn ich mich an die Tage erinnere, die ich mit Frau Li verbracht habe, wird mir klar, dass ich eine Menge gewonnen habe. An der Oberfläche habe ich Frau Li geholfen, zur Kultivierung zurück zu kehren. Aber tatsächlich war es der Meister, der mir Frau Li zur Seite gestellt hatte, um mir bei der Kultivierung zu helfen. Ich möchte mich für die Fürsorge und Barmherzigkeit des Meisters bedanken. Zur gleichen Zeit verstehe ich zutiefst die Wichtigkeit, Mitpraktizierenden zu helfen, zur Kultivierung zurück zu kehren.

				2. Als ich nach innen schaute und mich selbst kultivierte, starb die „Schlitzohrige“

				Als ich anfing Falun Gong zu praktizieren, lud ich meine Schwiegereltern ein, mit uns zu leben. Zu diesem Zeitpunkt rieten meine Verwandten und Freunde mir, dies sein zu lassen. Sie sagten, es sei sehr schwer mit Schwiegermüttern auszukommen. Nichtsdestotrotz dachte ich: Ich lerne bereits Dafa so lange, ich nachsichtig bin, wie schwer könnte es schon sein? Aber die Sache war nicht so einfach, wie ich mir das vorgestellt hatte. Nachdem meine Schwiegereltern bei uns eingezogen waren, zogen die drei älteren Schwestern meines Mannes auch ein. Sie alle haben ihre eigenen Meinungen. Meine Schwiegereltern haben ihr eigenes Einkommen. Die drei älteren Schwestern beschwerten sich, dass ihre Eltern zu viel für die Familie ausgeben würden, oder mein Mann und ich würden nicht genug für die Familie ausgeben. Seit dieser Zeit hatte ich das Gefühl von „zuhause“ verloren. Ich fühlte mich so, als wenn ich lieber draußen arbeiten würde, als zuhause zu bleiben.

				Mein Mann hatte häufig Meinungsverschiedenheiten mit seinen Schwestern. Ich blieb dabei still und mischte mich nicht ein, da ich dieses Heim nicht als meines betrachtete. Ich dachte: Ich bin eine Dafa-Jüngerin, ich muss ein guter Mensch sein. Ich darf nicht in Konflikte mit ihnen geraten, sonst würde ich dem Image eines Dafa-Jüngers schaden. Dennoch, in meinem Herzen hatte ich die negativen Gedanken über sie nicht losgelassen. Ich erinnerte mich an ihre Fehler und dachte schlecht über diese Familie. Meine Mitpraktizierenden kommentierten, ich würde es, was die familiären Verhältnisse anbelangt, nicht gut machen. Ich war auch beunruhigt; ich wusste nicht, wie ich diese Hürde überwinden könnte.

				Gegen Ende des Jahres 2010 erkrankte meine Schwiegermutter mit 83 Jahren. Die Diagnose war Lungenkrebs im Endstadium. Mein Zuhause wurde geschäftiger. Die drei älteren Schwestern kamen und gingen ununterbrochen; ihre Ehemänner und Kinder folgten; ich gab meinen Job auf, um meine Schwiegermutter zu pflegen und ich musste jeden Tag für ein Dutzend Menschen kochen. Auf viele verschiedene Arten fragten die drei Schwestern nach den Ersparnissen, die meine Schwiegermutter hatte. Sie planten auch, wie sie an das Einkommen meiner Schwiegereltern herankommen könnten. Konflikte brachen aus, einer nach dem anderen. Ich wusste, als Kultivierende musste ich meine Xinxing kontrollieren und diese Kultivierungsumgebung gut nutzen. Ich tolerierte sie wieder und wieder. Ich blieb still, egal was sie sagten. Ich suchte nach innen, um Eigensinne zu finden, die sich gezeigt hatten, sodass ich sie eliminieren konnte. Zu dieser Zeit hatte ich ein sehr gutes Gehör. Manchmal schlossen die Schwestern die Tür und sprachen leise. Mein Mann konnte gar nichts hören, aber ich war in der Lage, jedes Wort zu hören, als ob sie vor mir sprechen würden. Mein Herz war aufgewühlt, wie Wellen im Ozean, mit höher schlagenden Wellen, aber ich war in der Lage, sie unten zu halten.

			

			
				Zuguterletzt spitzte sich die Situation zu. Mein Mann und seine Schwester hatten einen Streit darüber, die Ersparnisse meiner Schwiegereltern auf ein anderes Bankkonto zu transferieren. Als ich das hörte, fand ich es unfair und war enttäuscht von ihnen, aber ich tröstete meinen Ehemann noch: „Was deins ist, wirst du nicht verlieren und was nicht deins ist, wirst du nicht erhalten.“ Mein Mann aber hörte nicht auf mich. Er sagte, er müsse sich noch um seinen 80 Jahre alten Vater kümmern, dass niemand das Schicksal seines Vaters kennen würde und dass seine Schwestern kein Recht hätten, den Besitz der Eltern zu teilen, da die Schwestern sich nicht um ihre Eltern gekümmert oder etwas für sie getan hätten! Von da an hatten sie alle drei Tage einen kleinen Streit und alle fünf Tage einen großen Streit. Sie alle hatten ihre Gründe und kümmerten sich nicht um die Gefühle ihrer kranken Mutter. Ich versuchte sie zu beruhigen, wenn sie anfingen zu streiten, aber später verstand ich, dass sie vielleicht aus vergangenen Leben einander etwas schuldeten. Nichts passiert grundlos. Ich hörte auf, mich einzumischen und ließ sie streiten. Wann immer ich Zeit hatte, las ich meiner Schwiegermutter aus dem Zhuan Falun vor. Ich las ihr das Buch ein Dutzend Mal vor.

				Bevor sie verstarb konnte meine Schwiegermutter niemanden erkennen. Ich war die Ausnahme; wann immer sie mich sah, zeigte sie auf mich und sagte schwach: „Du bist gut, Dafa ist gut!“ Die Schwestern behaupteten, dass ich ihre Mutter „psychotisch“ machen würde. Nachdem meine Schwiegermutter gestorben war, bezahlten mein Mann und ich alle Ausgaben. Die Schwestern waren immer noch nicht zufrieden. Sie wollten den Beerdigungsscheck meiner Schwiegermutter von ihrer ehemaligen Angestellten-Agentur aufteilen. Dieses Mal hatte mein Mann genug und jagte seine drei Schwestern aus dem Haus. Er verbot ihnen, jemals wieder zurück zu kehren. Endlich wurde mein Haushalt wieder so ruhig und friedlich wie in der Vergangenheit, was wir zehn Jahre lang nicht hatten. Ich fühlte mich wieder wie zuhause. Aber es gab immer noch etwas, was ich nicht verstehen konnte. Das Bild des Meisters betrachtend, murmelte ich bei mir selbst: „Meister alle Dafa-Jünger müssen gute Menschen sein – ihre Familien sollten in Harmonie sein – wie kommt es dann, dass mein Heim so ist? Was habe ich falsch gemacht?” in dieser Nacht, als ich im Zhuan Falun las, zeigte mir der Meister auf:

				„Du praktizierst, du erreichst das Dao, willst aber die vielen Dinge, die du schuldest, nicht mehr zurückzahlen? Da machen sie aber nicht mit, sie werden dich nicht praktizieren lassen. Aber das ist nur die Verkörperung auf einer Ebene, nach einiger Zeit wird es dieser Erscheinung nicht mehr erlaubt, weiter zu existieren; das heißt, nachdem diese Schuld beglichen ist, wird es ihnen nicht mehr erlaubt, dich weiterhin zu stören.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Beim Praktizieren Dämonen herbeiführen)

				Diese Hürde ging vorüber, ich suchte nach innen. Obwohl ich während dieser Zeit viele Eigensinne beseitigt hatte, hatte ich das nicht so solide getan. Es schien etwas um mich herum gewickelt zu sein, das ich nicht vollständig beseitigen konnte. Ich dachte angestrengt nach, konnte es aber nicht finden. Wie könnte ich es eliminieren, wenn ich die Wurzel nicht finden konnte? Ich fiel in eine andere Art der Verwirrung.

				Als der Artikel des Meisters „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag” veröffentlich worden war, hatte er einen enormen Effekt auf mich. Der Meister sagte:

				„Besonders die zustande gekommenen Einstellungen, die entwickelte Denkweise lassen einen Menschen nur schwer die Erscheinungen des unbewussten menschlichen Herzens erkennen. Wenn man das nicht einmal erkennt, wie kann man das loslassen? Besonders unter den Umständen in China, die häretische Partei hat die traditionelle chinesische Kultur zerstört und Dinge der häretischen Partei erzeugt. Das ist die sogenannte Parteikultur. Mit dieser auf ihrer Basis errichteten Denkweise kann man die kosmische Wahrheit wirklich schwer erkennen. Man kann sogar nicht einmal erkennen, dass die unschönen Gedanken und Taten dem universellen Wert in der Welt widersprechen. Was tun, wenn man viele unschöne Gedanken nicht erkennen kann? Man kann sich nur nach dem Dafa richten.”(Li Hongzhi, ebenda, 13.05.2012)

			

			
				Ich begann, mehr Zeit damit zu verbringen, das Fa zu studieren. Mein ursprüngliches Selbst wurde langsam aufgeweckt als ich „Buddha-Natur“ aus Zhuan Falun (Band II) las.

				Als ich noch klein war, sagte nie jemand, ich sei töricht. Als ich gerade anfing zur Grundschule zu gehen, sagte mein Lehrer zu meinen Eltern, ich sei „intelligent, aber von belanglosem Geist“. Ich wusste nicht, was das war, „intelligent, aber von belanglosem Geist“. Intelligent ist intelligent, aber wieso „von belanglosem Geist“? ich konnte es nicht verstehen. Als ich zur Arbeitseinheit kam, sagten meine Kollegen ich sei „clever“ und hinter meinem Rücken nannten sie mich „heimtückisch“. Ich konnte immer noch nicht verstehen, wieso sie mich so nannten. Von der Jugend bis zum Erwachsenenalter hatte ich niemals jemanden schikaniert oder verletzt. Ich nutzte niemals andere aus, also wieso nannten sie mich „heimtückisch“? Verwandte von meines Mannes Seite nannten mich „clever“ und dass ich dreimal mehr ausrichten könne als mein Mann. Ich war in der Lage reibungslos eine Fabrik mit 50 Angestellten zu managen, ich war umsichtig und sorgfältig, sowohl meine Führungsebene als auch die Mitarbeiter, die ich managte, lobten mich alle. Ich dachte, dies sei meine „Fähigkeit“, ich reagierte schnell und gewöhnte mich schnell an Änderungen. Jene die mit mir zu tun hatten, sagten alle, ich sei schlau und ich dachte, das auch von mir selbst. Seit ich mich kultivierte, sagten mir einige Mitpraktizierende, ich sei schlau. Ich sagte, Dafa gab mir das Talent, meine Fähigkeiten zum Vorschein kommen zu lassen. Als ich aber nach innen suchte, fühlte ich, dass dies nicht richtig war. Ich sollte das Fa besser verstehen, wenn es Dafa wäre, das mir das Talent gegeben hatte, aber ich verstand mit diesem Talent nicht das Fa.

				Der Meister sagte:

				„An jedem Gedanken und jeder Handlung von euch kann der Meister ablesen, was für einen Eigensinn ihr habt. Ich habe die größte Abneigung gegen diejenigen, die nur reden aber nichts machen. Ich mag die Schlitzohren auch nicht. Ich mag die Schlichten, die mit beiden Beinen auf dem Boden stehen und die Dinge tun. Ich hoffe auch, dass ihr durch die Kultivierung so vieler Jahre die Weisheit im positiven Sinne vermehrt habt, und nicht zu viel gelernt habt bezüglich des schlauen Umgangs mit den Menschen.“ (Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2010)

				Der Meister redete von mir. Ich bin das Schlitzohr und diejenige die weiß wie sie mit weltlichen Dingen umgehen muss und wie ich mich als menschliches Wesen, das ein weltliches Leben führt, verhalte. Ich hatte das Fa gelernt, war aber noch nicht im Fa. Ich dachte angestrengt nach, suchte in mir nach einer Antwort. Ich wollte nicht so sein. Ich hatte keine Ahnung, wie ich so geworden war.

				„Nachdem eine Anschauung gebildet worden ist, kontrolliert sie dich das ganze Leben lang und lenkt dein Denken und sogar deine Freude, Ärger, Trauer und Fröhlichkeit. Das wird nach der Geburt gebildet. Wenn dieses Ding lange da ist, wird es sich in das Denken des Menschen hinein auflösen, in das wahre eigene Gehirn hinein auflösen, es wird zum Naturell des Menschen.” (Li Hongzhi, „Buddha-Natur“; in: Zhuan Falun Band II)

				Eigentlich sind das nicht meine Anschauungen. Diese Anschauungen waren so stark das sie zu meinem Naturell geworden sind.

			

			
				Eines Tages verkündete mein Schwiegervater aus heiterem Himmel dass er nicht mehr leben wolle und ihm alles wehtue. Mein Mann sagte nichts. Ich antwortete: „Bitte sieh die Sachen positiver. Wenn du Selbstmord begehst, müssen dein Sohn und ich das mit Sicherheit ausbaden und deine drei Töchter würden uns beschuldigen, dich zu misshandeln und wir seien der Grund für deinen Tod.“ Mein Schwiegervater sagte nichts und lachte nur. Einige Tage später fing mein Schwiegervater wieder an und sagte, er wolle nicht mehr leben, dass er sich überall unangenehm fühle und es einfacher sei, etwas Gift zu nehmen und zu sterben. Dieses Mal sagte ich, halb witzelnd: „Dann lass uns das notariell aufschreiben, so dass, wenn Du stirbst, jeder wüsste, wie du gestorben bist.“ Ich suchte später nach innen: wieso hat mein Schwiegervater über so etwas vor mir gesprochen. Auf welche Eigensinne zielt er? Angst? Angst vor Verantwortung? Angst missverstanden zu werden? Gesichtsverlust?

				Ich suchte eine lange Zeit, konnte aber die Wurzel nicht finden und so gab ich auf. Ich nahm wieder das Zhuan Falun (Band II) in die Hand und fing an „Buddha-Natur“ zu lesen. Als ich las:

				„Karma hat keinen Maßstab von Zhen, Shan, Ren, es beurteilt Dinge mit dem Maßstab, der zu der Zeit entstanden ist, wo die Anschauung gebildet wurde. Er wird vielleicht zu einem, von dem die gewöhnlichen Menschen sagen, er sei ein schlauer Fuchs, oder zu einem Menschen, der mit allen Wassern gewaschen ist. Das bedeutet, dass unterschiedliches gebildetes Gedankenkarma während der Kultivierung des Menschen wirkt und ihn an der Kultivierung hindert. Wenn die Menschen keine Hindernisse des Karmas haben, dann ist es sehr leicht, sich zu kultivieren. In welchem Zustand und unter welchem moralischen Maßstab dieses Karma vor einigen Jahren entstanden ist, mit diesem Maßstab beurteilt es die Dinge. Wenn es viel ist, wird der Mensch das ganze Leben lang von ihm gelenkt. Was die Anschauungen für gut oder schlecht halten, hält der Mensch auch für gut oder schlecht und denkt, dass er so oder so handeln soll, aber er hat sein Selbst nicht mehr. Sein Selbst ist völlig umschlossen und zugedeckt von den erworbenen Anschauungen, die er selbst nach der Geburt gebildet hat und die nicht gutherzig sind. Sein Maßstab, um das Gute und das Schlechte wirklich zu beurteilen, ist nicht mehr da.“

				Mein ganzer Körper bebte. Ich hatte es gefunden, ich hatte es gefunden! Ich verstand vollständig den Eigensinn der mich viele Jahre lang mit Problemen belastet hatte. Ich hatte die Wurzel davon gefunden – die schlitzohrige, die clevere, perfektionistische Person bin nicht ich, nicht mein wahres Ich. Es ist die Anschauung, das Gedankenkarma, das wirklich „Schlitzohrige“. Ich fühlte mich komplett entspannt, als wenn ich eine schwere Last losgelassen hätte. Ich sah mein unverändertes, ehrliches, reines und barmherziges Selbst. Ich erkannte auch, wie schlitzohrig diese „Hinterhältige“ war. Ich hatte das in mir und war davon über 40 Jahre lang betrogen worden. Ich wollte sie nicht mehr behalten, ich verurteile sie sofort zum Tode. Einfach so starb diese „Schlitzohrige“.

				Wieder und wieder las ich “Buddha-Natur”. Je mehr ich las, desto mehr fühlte ich die Großartigkeit des Meisters und den Zustand eines gewöhnlichen Menschen. Sobald ich die Anschauungen eliminiert hatte, die ich in gebildet hatte, nachdem ich geboren worden war, sah und dachte ich anders. Eines Tages gingen eine Mitpraktizierende und ich auf die Straße, um den Menschen die Tatsachen über Falun Gong und die Verfolgung zu erklären. Die Mitpraktizierende sah ihren ehemaligen Arbeitskollegen aus einem Therapiezentrum für Reflexzonenmassage heraus kommen und sagte mit einem Seufzen: „Ich hatte früher einen guten Eindruck von ihm und respektierte ihn. Ich kann mir nicht vorstellen, dass er auch zu Orten wie diesem gehen will.“ (Viele Therapiezentren für Reflexzonenmassage in Festlandchina sind Partner im Sexgewerbe). Wenn es mein altes Selbst gewesen wäre, hätte ich ihr zugestimmt, dass ihr Ex-Kollege ein Verbrechen begangen hatte. Nachdem ich ihr zugehört hatte, sagte ich ruhig: „Menschen, die dort raus kommen, sind vielleicht anders als du denkst. Vielleicht ist er aus geschäftlichen Gründen da hinein gegangen oder um jemanden zu suchen.“

			

			
				Ich hatte mich verändert, genau wie der Meister gesagt hatte: 

				„Nachdem viele von uns aus diesem Saal hinausgegangen sind, werden sie das Gefühl haben, sie seien schon ein anderer Mensch geworden. Deine Weltanschauung hat sich sicher schon geändert, du weißt schon, wie du dich in Zukunft als Mensch verhalten sollst und daß du nicht mehr so durcheinander sein kannst, das ist sicher so, unsere Xinxing hat also damit Schritt gehalten.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8, der Himmelskreis)

				Es ist wahr, ich habe mich verändert, meine Anschauungen haben sich geändert und ich fühlte Kultivierung nicht mehr als Härte. Ich erfuhr innerhalb der Bitternis das Wunder des Glücks!

				Hier möchte ich gerne dem Meister für die barmherzige Erlösung danken. Ich kann keine Worte finden, um meine Dankbarkeit gegenüber dem Meister auszudrücken. Ich kann nur fleißiger, fleißiger und noch fleißiger sein!

				Das Böse auflösen und Mitpraktizierende retten

				Von Guizheng, einer Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China

				(Minghui.org) Ich begann im Jahr 1999 mich im Dafa zu kultivieren. Um das Fa zu bestätigen, erzählte ich mein Verständnis über die Kultivierung und bat einen Mitpraktizierenden, es niederzuschreiben, um es mit den Mitpraktizierenden zu teilen

				1. Die Verfolgung ließ mich einen beständigeren aufrichtigen Gedanken haben.

				Ich begann mit meiner Kultivierung im Februar 1999, mein Mann begann einen Monat früher. Vor meiner Kultivierung liebte es mein Mann, mit Frauen zu scherzen, den ganzen Tag Schach zu spielen und kam spät ins Bett, was mich alles unglücklich machte. Nachdem er mit dem Praktizieren begonnen hatte, hörte er mit all dem auf. Ich dachte dies ist unglaublich und fragte ihn, welche Übungen so magisch wären. Dann schlug er mir vor, es ebenfalls zu lernen. Er sagte mir, es wäre die Buddha-Gesetz-Kultivierung und das man schon zu Beginn ein guter Mensch sein muss und solange man Willens ist, ein guter Mensch zu sein, könne man es praktizieren. Obschon ich nicht wusste, was Kultivierung ist, glaubte ich fest, dass ich diesen Weg gehen wollte.

				Zwei Tage nachdem die Verfolgung offiziell begann, am 20. Juli 1999, verhaftete die Polizei meinen Mann. Er wurde seither viele Male verhaftet. Die Polizei verwüstete dutzende Male unser Zuhause, was uns unter Druck setzte. Ich wusste nur in meinem Herzen, dass Dafa gut ist und ich wusste nichts anderes. Doch der Druck der Situation ließ mich langsam erkennen. Einmal, als die Polizei wieder meinen Mann verhaftete, ging ich zur Polizeistation und forderte seine Freilassung, sie sagten: „Wenn du uns die Wahrheit sagst, werden wir ihn freilassen.“ Die gestellten Fragen waren sehr schwer zu beantworten, weil ich wusste, dass ihm meine Antworten bestimmt nicht helfen würden. Dann erinnerte ich mich plötzlich, dass der Meister sagte, wenn wir nicht sprechen wollen, werden wir nicht sprechen. Sobald dieser Gedanken zu mir gekommen war, wechselten sie das Thema. Ich staunte, wie magisch Dafa war. Es war der Meister, der seine Schüler beschützt.

				Einige Monate später plante ein Mitpraktizierender nach Peking zu gehen, um das Fa zu bestätigen. Ich wusste nicht was dies bedeutete, ging jedoch mit meinem Mann nach Peking. Wir lebten in einem Außenbezirk. Weil ich nicht dachte, dass wir nach Hause zurückkehren würden, nahm ich alle unsere Ersparnisse mit. Es schien, das Fa zu bestätigen bedeutete, die Wahrheit zu sagen und alles zu geben, was wir hatten. Zu jener Zeit ließ ich einfach alle menschlichen Gesinnungen los, egal wie viel ich verstand. Es brachte mich dazu, wirklich einen großen Schritt nach vorne auf meinem Kultivierungsweg zu gehen, vor allem durch den Verständnisaustausch mit Praktizierenden von anderen Gegenden, was mich dazu brachte standhaftere aufrichtige Gedanken zu haben.

			

			
				2. Durch Prüfungen und Schwierigkeiten sich stählen

				Nachdem die Verfolgung begonnen hatte, wurde mein Mann für ganze sechs Jahre im Gefängnis inhaftiert und ich war für vier Monate eingesperrt. Während dieser Zeit hatte mein Sohn einen Autounfall und lag im Koma im Krankenhaus. Später hatte er einen Gedanken: „Meine Eltern praktizieren Dafa und ich werde keine Probleme haben.“ Langsam erlangte er das Bewusstsein wieder und konnte nach einigen Tagen aus dem Krankenhaus entlassen werden. Die Polizei ließ mich absichtlich von dem Umfall wissen und ich fühlte mich sehr niedergeschlagen.

				Als ich aus dem Gefangenenlager entlassen wurde waren wir ohne einen einzigen Cent und unsere drei Kinder waren alle bereits aus der Schule. Zu jener Zeit dachte ich an nichts anderes, als dass Dafa für immer in meinem Herz sein wird. Ich dachte an das, was der Meister sagte: 

				„Dafa standhaft kultivieren, das Herz unbewegt“ (Li Hongzhi, Wahre Natur sehen, 08.05.1999, aus Essentielles für weitere Fortschritte II) 

				Waren dies nicht Erscheinungen, damit ich aufhörte, mich weiterhin zu kultivieren? Je mehr solche Dinge geschahen, umso mehr musste ich standhaft und solide in meiner Kultivierung sein.

				Ich lieh etwas Geld, damit ich einen Laden eröffnen konnte. Als der Laden eröffnet war, lernte ich offen das Fa und praktizierte die Übungen. Je schwieriger es war, umso mehr musste ich voran gehen, da ich die Wahrheit hochhalten würde. Ich würde den Käufern in dem Laden erzählen, dass Falun Dafa eine gute Praktik ist und dass es die Behörden waren, die es verfolgten. Durch unablässiges Fa-Lernen verstand ich nach und nach die Fa-Grundsätze, dass wir die Verfolgung nicht anerkennen sollen und uns dagegen aussprechen müssen und dass wir auch die wahren Umstände klar darlegen müssen, um Menschen zu erretten.

				Später ging ich mit anderen Praktizierenden Material zur Erklärung der wahren Umstände in entlegenen Gebieten verteilen. Ich betreute den Laden am Tag und in der Nacht ging ich das Material verteilen, manchmal bis zum nächsten Morgen. Ich fühlte mich nicht müde, obwohl ich den Laden betreuen musste. Langsam wurde das Erretten von allen Lebewesen zu einem festen Bestandteil in meinem täglichen Leben.

				Zuerst hatte ich Angst, als ich begann Material zu Erklärung der wahren Umstände herzustellen. Mit der Zeit war die Angst wie weggefegt und meine aufrichtigen Gedanken wurden stärker. Der Meister sagte:

				„Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston, 27.04.2002)

				Einmal als ich in eine Stadt ging, um in der Nacht Informationsmaterialien zu verteilen, packte mich jemand und sagte: „Dieb erwischt“. Ich war wirklich schockiert. Ich sagte ihm, dass ich nur Infomaterial über Falun Gong in meiner Tasche hätte. Dann gab ich ihm eine Kopie. Er ließ mich sofort los und sagte: „Ich erwischte die falsche Person. Du kannst gehen.“

				Ein anderes Mal, rannte ein Mann mit einer langen Metallröhre auf uns zu, als wenn er uns schlagen wollte. Ich hatte keine Panik. Ich sagte zu ihm: „Warum trägst du so spät ein Metallrohr mit dir herum? Bist du zu einer Arbeit unterwegs?“ Er sagte: „Ich mache keine Arbeit. Ich mache keine Arbeit.“ und ergänzte: „Es ist so spät, und du bist immer noch beschäftigt.“ Er lächelte und ging weg.

			

			
				Während vieler Jahre war mein Mann nicht zu Hause und unsere Kinder waren klein und wollten Spaß haben. Nicht nur, dass sie mir nicht halfen, sie machten mir auch Probleme. Ich bestand darauf, als Bestandteil in meinem Leben die wahren Umstände zu erklären. Ich fühlte mich glücklich, wenn ich Leiden ertrug. Der Meister sagte:

				„Vollendung, Buddhafrucht erhalten,
Bitternis ertragen für Freude halten.“
(Li Hongzhi, Das Herz leiden lassen, 17.12.1976 aus Hong Yin I)

				In diesen Jahren der Verfolgung wurde ich in meiner Kultivierung immer reifer.

				3. Aufrichtige Gedanken aussenden, um das Böse aufzulösen und so Mitpraktizierende zu retten

				Ende 2003 kamen die Behörden zu meinem Haus und verhafteten meinen Mann. Ich ging im Januar zu Polizeidepartement und bat um seine Freilassung. Die Mitarbeiter des Polizei- und Sicherheitsdepartements ignorierten mich einfach, Ich fragte sie, warum sie einen guten Mann verhaftet hatten, nur weil er Falun Gong praktiziert. Was war falsch daran, die Übungen zu praktizieren? Sie waren ungeduldig mit mir und versuchten mich weg zu stoßen. Ich weigerte mich zu gehen und wollte von ihnen, dass sie es mir klar erklärten. Sie schlugen mich während sie mich zogen und stiessen, also schrie ich: „Die Polizei schlägt mich, die Polizei schlägt mich.“ Sie zerrten mich die Treppe hinunter.

				Ich wolle diese Gelegenheit nutzen, um das Böse zu entlarven und das Verhalten der Polizei zu entblößen. Ich saß in der Mitte des Gebäudes und rief so laut ich konnte ohne Unterbrechung: „Die Polizei verfolgt gute Menschen! Die Polizei schlug mich rechtswidrig!“ Es schien als ob es das ganze Gebäude erschütterte. Diensthabende Beamte des ganzen Gebäudes kamen heraus, um zu sehen, was los war. Ich sagte: „Jedes Jahr, wenn alle Familien sich zu Neujahr versammeln, verhaften sie rechtswidrig meinen Mann. Was ist falsch daran, Falun Gong zu praktizieren? Ich kam, um die Entlassung meines Mannes zu fordern und sie schlugen mich und waren wirklich unvernünftig. Wo ist der Respekt vor dem Gesetz geblieben?“ Alle, die hörten, was ich sagte, beschwerten sich bei der Polizei über deren Verhalten. Manche riefen ruhig die Bezirksregierung an. Die Polizei hatte Schwierigkeiten sich aus der Zwickmühle zu befreien. Es war eine entscheidende Abschreckung.

				Nachdem ich das Polizeidepartement verlassen hatte, ging ich zusammen mit Mitpraktizierenden zur Bezirksregierung, um die Situation zu schildern und ich sagte, ich würde das Geschehene veröffentlichen. Sie hatten Angst. Die Bezirksregierung rief das Polizeidepartement an und sagte der Polizei, dass sie meinen Mann unverzüglich freizulassen hätte. Die Polizei suchte immer noch nach einem Vorwand und verlangte 5.000 Yuan anstelle der 10.000, die sie für die Freilassung meines Mannes als Bedingung festgesetzt hatten. Ich sagte ihnen, dass ich kein Geld hätte und verlangte, dass sie ihn bedingungslos freiließen. Ich kooperierte nicht mit ihnen. Mein Mann hatte starke aufrichtige Gedanken zu jener Zeit. Einige Tage später wurde er entlassen. Es war wirklich wie der Meister sagte:

				„Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht
Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen“
Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger , 01. Februar 2004, Hong Yin II)

				Wenn die Verfolgung wirklich schlimm ist, wenn Praktizierende nicht mit den Behörden kooperieren und sich zeitig mit dem einen Körper der Dafa-Jünger harmonisieren und die Taten des Bösen entblößen, werden wir fähig sein, das Böse aufzulösen und die Verfolgung zu beenden.

				4. Magisches Dafa: Gutes oder Schlechtes kommt aus einem einzigen Gedanken

			

			
				Einmal gegen Ende eines Jahres, mussten viele Waren ausgestellt werden. Ich fiel plötzlich ziemlich hart hin. Ich lag auf dem Boden und konnte mich nicht bewegen. Ein Nachbar kam gerade vorbei und wollte mir helfen aufzustehen. Ich sagte, ich bin o.k und dass ich selbst aufstehen könne. Und ich konnte wirklich vom Boden aufstehen und fuhr fort die Waren einzuräumen. Ich war den ganzen Morgen beschäftigt und alles schien normal.

				Um zwei Uhr nachmittags kamen zwei ältere Praktizierende, um gemeinsam die Fa-Lektionen anzuhören. Während wir zuhörten sagte ich beiläufig, dass ich im Geschäft viel zu tun hätte und dass sie am nächsten Tag nicht kommen sollten. Eigentlich wollten sie zu Neujahr nach hause gehen, aber ich hatte sie schon weggeschickt, bevor sie etwas sagen konnten. Es war wirklich „Gutes oder Schlechtes entspringt einem einzigen Gedanken.“ (Li Hongzhi, Die Xinxing erhöhen, Lektion vier, Zhuan Falun, Seite 146) Weil meine Gedanken nicht aufrichtig waren, schwollen meine Beine vom Sturz zuvor stark an und begannen zu schmerzen. Ich war mir meiner unaufrichtigen Gedanken am Nachmittag nicht bewusst. Am Abend konnte ich gar nicht mehr gehen. Mein Bruder kam vorbei und half mir die Treppe hoch zu gehen. Nachdem wir uns ausgetauscht hatten, realisierte ich, dass ich eben, weil ich egoistische Gedanken hatte, die Praktizierenden vertrieben hatte. Es war genau das Gegenteil von dem, was der Meister von uns will, nämlich gemeinsam das Fa zu lernen und als eine Einheit uns zu verbessern. Als ich dies erkannte ging ich ins Bett. Als ich am nächsten Morgen aufwachte, war alles normal.

				In einer anderen Nacht fühlte ich mich plötzlich sehr unwohl. Ich stieg aus meinem Bett ohne meinen Mann zu wecken und schwankte zur Toilette. Sobald ich mich hingesetzt hatte, konnte ich mich nicht mehr bewegen. Ich fühlte eine mächtige Kraft, die mir mein Leben nehmen wollte. Zu jenem Zeitpunkt realisierte ich, dass es die alten Mächte sein mussten, die dies taten. Ich sandte sofort einen Gedanken aus, dass die alten Mächte es nicht verdienten, meine Lücken ausnutzen zu können. Ich war eine Schülerin des Meisters und bat um seinen Segen. Sobald ich dies dachte, konnte ich aufstehen. Es war wirklich erstaunlich. Dann ging ich wieder ins Bett und schlief wie immer. Am nächsten Tag sah es aus als sei nichts geschehen und mein Mann wusste nicht einmal, was geschehen war.

				Gutes oder Schlechtes kommt von einem einzigen Gedanken. Kultivierende sollen sich immer nach den Anforderungen des Fa richten, vernünftig sein und frühzeitig nach innen schauen, und die Gefahr wird nicht mehr existieren. Solange wir den Fa-Grundsätzen folgen, wird der Meister an unserer Seite sein und uns beschützen. Ich danke dem Meister wirklich für seine errettende Gnade.

				Zum Schluss möchte ich für den Austausch mit Mitpraktizierenden zitieren, was der Meister sagte:

				„In der Kultivierung seid ihr schon aus der schwierigsten Situation herausgekommen. Geht das letzte Stück des Weges gut. Ihr sollt den Weg, den ihr hinter euch habt, schätzen! Ihr habt es nicht einfach. Ihr seid durchgekommen und das durch die in der Geschichte beispiellosen dämonischen Schwierigkeiten. Ihr sollt das auf jeden Fall schätzen. Die zukünftige Glorie ist die mächtige Tugend, die ihr bei der Fa-Bestätigung errichtet habt. Das, was euch erwartet, ist das Beste.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der New Yorker Fa-Konferenz 2008, 24. Mai 2008, Manhattan)

				Schlussbemerkungen

				Ursprünglich hatte ich nicht vor, diesen Artikel zu schreiben. Mein Mann sagte: „Wie kannst du so eine lange Zeit bei einer Prüfung sein und dein Prüfungspapier nicht einreichen? So eine große Fa-Konferenz und was für ein großes Energiefeld! Warum stehst du nicht auf und schaust nach innen und lässt dich darauf ein? Was hast du denn nicht gut getan! Glaubst du nicht, dass der Meister uns erretten wird? Heute gehen wir auf dem Weg zu Gottheit, sollten wir dann nicht das Fa bestätigen? Wenn du deine Unzulänglichkeiten siehst, musst du sie nicht korrigieren? Nimm diese Gelegenheit wahr, um dich umfassend selbst zu betrachten!“

			

			
				Seine Worte berührten mich wirklich. Für viele Jahre habe ich den Erkenntnissen meines Mannes nicht zugehört. Doch diesmal grübelte ich ihnen nach und schaute nach innen. Ich muss das riesige Hindernis in meinen Gedanken, nicht auf andere hören zu wollen, beseitigen. Ich werde mich mit dem einen Körper harmonisieren und mit dem Fa-Berichtigungsprozess Schritt halten.

				Ich danke dem Meister für seine errettende Gnade! Ich danke Minghui für die Organisation dieser Fa-Konferenz. Mein Verständnis ist begrenzt. Bitte weist mich auf alle unkorrekten Verständnisse hin.

				Unsere Fa-Lerngruppe

				Von einer Fa-Lerngruppe in der Provinz Hebei, China

				(Minghui.org) Bei den Chinesen herrscht der Brauch, um das chinesische Neujahr herum Verwandte und Freunde zu besuchen, besonders auf dem Land. Vom zweiten Tag des Jahres bis zum zehnten finden die meisten dieser Besuche statt. Damit mehr Menschen die Fakten über Falun Gong erfahren können, hängen wir am Neujahrsabend Plakate mit Aussagen wie „Falun Dafa ist gut“ „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ und „Der Himmel bestraft die kommunistische chinesische Partei und schützt China“ an Strommasten an den Hauptstraßen auf. Nach unseren Schätzungen haben wir 62 Mal pro Jahr Informationsmaterial über die wahren Umstände verteilt. Jedes Mal verteilen wir 300 Pack, das macht 18.000 Packs pro Jahr. In den zwölf Jahren haben wir insgesamt 210.000 Packs verteilt.

				Autor

				Wir grüßen den Lehrer mit Respekt!

				Wir grüßen die Mitpraktizierenden!

				Wir nutzen die Gelegenheit der 9. Internetkonferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in China, um unsere Erfahrungen zusammenzufassen, die wir sammeln, während wir dem Lehrer helfen, das Fa zu berichtigen und Lebewesen zu erretten. Wir möchten dem Lehrer die Ergebnisse mitteilen und uns mit den Mitpraktizierenden austauschen.

				1. Das Fa erhalten und es bekanntmachen

				Wir sind langjährig Praktizierende, die Falun Dafa schon vor dem 20. Juli 1999 lernten. Damals hatten nur wenige Menschen im Dorf Falun Dafa gelernt. Wir warben aktiv dafür, da wir alle davon profitiert hatten. Innerhalb eines Jahres hatten mehr als 200 Menschen in unserem Dorf Dafa gelernt. Wir machten am Morgen und am Abend die Übungen in der Gruppe und lernten das Fa. Unsere Xinxing erhöhte sich sehr rasch und unsere Gesundheit verbesserte sich sehr stark. Jeder hatte das Gefühl, dass sein Körper entspannt und gelenkig war. Jeden Tag kamen neue Leute dazu.

				2. Aus den Schwierigkeiten heraustreten

				Als Jiang Zemin die Verfolgung von Dafa und den Praktizierenden in die Wege leitete, war die Umgebung für unsere Fa-Lerngruppe und unsere Übungsgruppe zerstört. Drei weibliche Praktizierende fuhren nach Peking, um zu appellieren. Sie wurden jedoch auf dem Weg dorthin festgenommen und zurückgebracht. Man sperrte sie drei Tage lang in der Polizeiwache ein. Jede musste vor ihrer Freilassung 2.000 Yuan Strafe bezahlen.

				Am Abend des 22. Juli 1999 begab sich der Parteidirektor unseres Dorfes mit ein paar Agenten aus der Polizeiwache in die Wohnungen von neun Praktizierenden und durchsuchte sie. Das machten sie dreimal in jener Nacht, nahmen die Dafa-Bücher, Videobänder der Fa-Seminare und Übungen, einen Kassettenrekorder und Übungsanzüge mit und erpressten von den Praktizierenden 500 Yuan. Von da an waren diese neun Praktizierenden das Angriffsziel. Ihnen wurde befohlen, sich jeden Morgen und jeden Abend im Parteibüro zu melden. Für jeden wurden zwei Parteimitglieder als Spione abkommandiert und sie benötigten eine Erlaubnis, wenn sie das Dorf verlassen wollten. Das setzte sie unter einen ungeheuerlichen seelischen Druck.

			

			
				Anfangs wussten wir nicht, wie wir darauf reagieren sollten und wir bemühten uns, diese Verfolgung auszuhalten. Eines Tages im Oktober 1999 befahl die Unterabteilung der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) neun Praktizierenden von uns, zu einem Treffen in das Büro zu kommen. Als wir dort ankamen, lasen sie uns zur Gehirnwäsche Texte vor, in denen Falun Dafa verleumdet wurde. Wir wiesen sie darauf hin, dass dies Vortäuschungen seien und klärten sie über die wahren Zusammenhänge auf. Am Ende dieses Treffens sagte der Praktizierende B: „Wir alle kultivieren uns, um bessere Menschen zu werden. Warum verlangen Sie von uns, dass wir uns jeden Tag melden, warum schränken sie unsere Bewegungsfreiheit ein und behandeln uns wie Kriminelle?“ Andere Praktizierende sagten daraufhin auch etwas in dieser Richtung und dann erklärten wir, dass wir nicht mehr zu diesem täglichen Rapport kommen würden. Von da an verbesserte sich die Umgebung.

				Nach diesem Treffen schlug der Praktizierende C vor, dass wir an diesem Abend in das Haus des Praktizierenden A gehen sollten, um dort gemeinsam das Fa zu lernen. Fünf von uns gingen hin. Wir beschlossen, dass wir diese Umgebung des Fa-Lernens in der Gruppe haben sollten und so fingen wir an, im Rhythmus von fünf Tagen im Haus des Praktizierenden A das Fa zu lernen.

				3. Das Fa gut lernen und sich gemeinsam erhöhen

				Seitdem der Lehrer anfing, das Fa zu lehren sind zwanzig Jahre vergangen. Der Lehrer hat uns immer daran erinnert, wie wichtig das Fa-Lernen ist.

				Der Lehrer trug uns auf:

				„das Fa gut lernen, noch mehr lernen und öfter lernen, sodass sie wahre Dafa-Kultivierende werden und die Verantwortung, das Fa zu verbreiten und alle Wesen zu erretten, tragen.“ (Li Hongzhi, An die erste indische Fa-Konferenz, 26. Dezember 2009)

				Wir kamen alle rechtzeitig und sprachen beim Fa-Lernen nicht über unwichtige Sachen. Wir unterhielten uns nicht über Angelegenheiten gewöhnlicher Menschen und konzentrierten uns auf das Fa. Neben diesem Fa-Lernen in der Gruppe lernten wir Dafa auch jeder für sich. Nach ein paar Jahren hatte der Praktizierende A das Buch Zhuan Falun sieben Mal auswendig gelernt und aus dem Gedächtnis aufgesagt, der Praktizierende B hatte das gleiche fünfmal gemacht, einige andere hatten es dreimal zustande gebracht und hatten über zehnmal Hong Yin auswendig aufgesagt.

				Seitdem wir diese Fa-Lerngruppe gebildet haben, hat sie nie aufgehört. Ob in Wind, Hagel, Schnee oder Regen oder an den sogenannten „sensiblen Tagen“ der KPCh, wir ließen uns davon nicht abbringen. Wir haben einen Mechanismus entwickelt und bildeten eine unzerstörbare Einheit heraus. Dadurch war eine gute Grundlage für unsere Arbeit zur Bestätigung des Fa und zur Errettung von Lebewesen gelegt.

				Es gab viele Schwierigkeiten und auch viel Erfreuliches in dem Prozess des Fa-Auswendiglernens. Anfangs waren wir besorgt, jedes Mal, wenn wir das Buch Zhuan Falun zur Hand nahmen. Wir dachten, dass es unmöglich sei, so ein dickes Buch auswendig zu lernen. Die Angstgedanken vor Schwierigkeiten und der Wunsch aufzuhören, kamen immer wieder und diese Anschauungen störten und verursachten, dass wir uns nicht konzentrieren konnten. Es gab immer einen Kampf zwischen dem Aufrichtigen und dem Bösen in meinem Herzen, wenn ich das Fa auswendig lernte. Wenn ich meinen Glauben stärkte, die Störung beiseitelegte und den Meister um Unterstützung bat, konnte ich mich sofort konzentrieren und den Abschnitt schnell ins Gedächtnis einprägen. Manchmal gab es bei mir eine Erschütterung und ich spürte, wie sich eine dicke Schale durchwegs von meinem Körper abschälte. Ich spürte, wie mein Körper unermesslich entspannt war, meine Xinxing war erhöht und der ganze Raum hatte sich verändert. Das Wunder kann nicht beschrieben werden, es war einfach zu wunderbar. Ich erleuchtete, dass es die Schichten der göttlichen Wesen hinter dem Fa waren, die uns so die innere Bedeutung des Fa aufzeigten, sodass wir Dinge sehen konnten, die wir auf unserer Ebene wissen sollten. Das Fa zu lesen, es auswendig zu lernen und uns selbst dem Fa anzugleichen, ist einfach so wunderbar.

			

			
				4. Aufrichtige Gedanken aussenden und das Böse auflösen

				Der Lehrer sagte:

				„Ich sage euch allen, der Rest, der jetzt Dafa und die Dafa−Jünger noch sabotieren kann, ist auf unsere Schüler selbst zurückzuführen. Ihr Schüler, die ihr das Aussenden der aufrichtigen Gedanken nicht ernstgenommen habt, die Bösen in den Räumen, für die ihr selbst die Verantwortung tragen sollt und für die ihr zuständig seid, sind noch nicht beseitigt. Das ist eben der Grund. Deshalb müsst ihr alle das Aussenden der aufrichtigen Gedanken unbedingt ernst nehmen. Ganz egal, ob du glaubst, dass du die Fähigkeiten besitzt oder nicht, du sollst das tun. Du beseitigst die Bösen in deinen eigenen Gedanken, die eine Auswirkung innerhalb des Bereichs deines eigenen Körpers haben. Gleichzeitig sollst du das außen Befindliche beseitigen, das mit dem Raum, in dem du dich befindest, direkt verbunden ist. Wenn du sie nicht beseitigst, werden sie nicht nur dich verfolgen und hemmen, sie werden auch noch andere Schüler, andere Dafa−Jünger verfolgen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Florida in den USA, 29.12.2001)

				Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken ist eins von den drei Dingen, die der Lehrer den Praktizierenden aufgetragen hat. Es ist sehr wichtig. Unsere Fa-Lerngruppe hält es für sehr wichtig. Neben den weltweiten täglichen Zeiten für das Aussenden der aufrichtigen Gedanken, sendeten wir noch um 19:00, 20:00, 21:00 und 22:00 Uhr abends die aufrichtigen Gedanken aus. Wir beteiligten uns auch an der Staffel bei den aufrichtigen Gedanken zur Rettung von Mitpraktizierenden. Jeder kaufte sich zwei Uhren und wir verpassten selten die Zeiten.

				5. Verschiedene Methoden zur Bestätigung von Dafa und zur Errettung von Lebewesen

				Wir studierten den Artikel „Das Menschenherz loslassen, die weltlichen Menschen erretten“ mehr als zehnmal, nachdem der Lehrer ihn veröffentlichte. Wir erkannten alle die Wichtigkeit, Dafa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten. So wendeten wir verschiedene Methoden an, um dies zu erreichen.

				5.1. Der Rollendrucker

				Eines Tages im Jahr 2004 kaufte der Praktizierende C einen Drucker für 500 Yuan. Damals wurde dieser als sehr fortschrittlich angesehen. Im Vergleich zu einem Karbondrucker, den wir zuvor benutzten, war es bei diesem Drucker als ob wir von einem Gewehr zu einer Kanone gewechselt hätten. Nach einigen Versuchen gelang es uns schließlich, ein paar Seiten zu drucken und alle waren sehr erfreut. Weil wir so eigensinnig darin vertieft waren, nutzte das Böse unsere Lücken aus und die Platte war bereits nach 20 Seiten kaputt. Wir brauchten eine ganze Stunde, um eine neue Platte zu machen, die jedoch qualitativ schlecht war. Dabei entdeckte ich meinen Mangel an Geduld. Der Vorgang der Plattenherstellung war auch ein Kultivierungsprozess. Nach vielen Bemühungen verteilten wir in dieser Nacht die Materialien im Nachbardorf.

			

			
				5.2. Verteilung von Informationsmaterial über Falun Dafa

				Der Lehrer betonte die Wichtigkeit, bei jeder Begegnung die Menschen über die Fakten aufzuklären und Lebewesen zu erretten. Daher müssen wir das so gut machen wie möglich.

				Unser Dorf liegt im Zentrum des Landkreises. Wahrscheinlich ist es auch ein Arrangement des Lehrers, dass es für uns recht praktisch war, überall im Kreis hinzukommen. Unser Kreis ist mit 200 Dörfern von jeweils über 3.000 Einwohnern sehr bevölkerungsstark. Wir verteilen viele Informationsmaterialien über Dafa, damit alle Lebewesen sie sehen können. In Gruppen von zwei Personen auf einem Motorrad verteilen wir die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“, DVDs und einige Broschüren. Wir verteilen sie mindestens einmal pro Woche und dabei ca. 800 Abpackungen pro Nacht.

				In den vergangenen dreizehn Jahren haben wir nicht einmal ausgesetzt, auch nicht bei Regen, Wind, Schnee und Eis oder an den sensiblen Tagen der KPCh. Das chinesische Neujahr ist besonders gut geeignet, um Material zu verteilen. Wir druckten zuvor 2.000 Flugblätter. Vom 28. Dezember bis zum 7. Januar verteilten wir siebenmal Informationsmaterial. Zwei Praktizierende haben in den letzten elf Jahren an jedem Neujahrsabend Material verteilt. Normalerweise verteilten wir 400 Abpackungen mit Informationsmaterial am Neujahrsabend und kleben 100 Plakate auf, damit die Menschen die Fakten über Falun Gong lesen können, wenn sie am Neujahrsmorgen Freunde und Verwandte besuchen gehen. Bei den Chinesen herrscht der Brauch, um das chinesische Neujahr herum Verwandte und Freunde zu besuchen, besonders auf dem Land. Vom zweiten Tag des Jahres bis zum zehnten finden die meisten dieser Besuche statt. Damit mehr Menschen die Fakten über Falun Gong erfahren können, hängen wir am Neujahrsabend Plakate mit Aussagen wie „Falun Dafa ist gut“ „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ und „Der Himmel bestraft die kommunistische chinesische Partei und schützt China“ an Strommasten an den Hauptstraßen auf. Nach unseren Schätzungen haben wir 62 Mal pro Jahr Informationsmaterial über die wahren Umstände verteilt. Jedes Mal verteilen wir 300 Pack, das macht 18.000 Packs pro Jahr. In den zwölf Jahren haben wir insgesamt 210.000 Packs verteilt. Die Lieferung von diesen 210.000 Packungen ist auch mit zahlreichen Geschichten von Schmerz, Trauer und Freude verbunden. Einige haben wir nachfolgend aufgeführt.

				(1) Vor zwei Jahren fuhr ein männlicher Praktizierender (jetzt 71 Jahre alt) zusammen mit einer weiblichen Praktizierenden (jetzt 73 Jahre alt) in der Nacht des 27. Dezember mit dem Motorrad in ein 30 Kilometer entferntes Dorf, um Informationsmaterialien zu verteilen. Als sie ungefähr zwei Drittel der Broschüren verteilt hatten, waren die Reifen platt. Kein Geschäft dort konnte sie reparieren und so mussten sie das schwere Motorrad mit einigen Verschnauf-Pausen zurückschieben. Im Dezember ist die Temperatur in Nordchina unter null Grad, doch die beiden schwitzen stark.

				Nach ungefähr drei Kilometern kamen sie zu einem Fahrradgeschäft, das aber bereits geschlossen hatte. Sie baten den Besitzer um Hilfe. Als schließlich der Reifen repariert war, konnten sie das Motorrad nicht anlassen. Sie sendeten für einige Zeit aufrichtige Gedanken aus, doch das half nicht. Sie waren so besorgt, dass sie versäumten, nach innen zu schauen. Sie schoben das Motorrad nach Hause zurück und beschlossen, die Informationsmaterialien auf dem Weg zurück zu verteilen.

				Nach weiteren zwei Kilometern schlug die Praktizierende E vor, dass der Praktizierende D und sie die Materialien aufteilen und separat verteilen sollten. Nachdem sie alle Informationsmaterialien über Dafa verteilt hatten, fühlten sie sich erleichtert. Sie rezitierten das Gedicht des Lehrers „Was zu fürchten“ aus Hong Yin II und gingen ein oder zwei Kilometer weiter. Dann trafen sie auf den Praktizierenden A, der ihnen mit einem Auto entgegen kam. Es war schon nach Mitternacht, als sie schließlich nach Hause kamen.

			

			
				(2) Eines Abends im Jahr 2010 fuhren zwei Praktizierende in ein etwa 20 Kilometer entferntes Dorf, um dort Informationsmaterial über Falun Dafa zu verteilen. Als sie fast dort waren, stellten sie fest, dass das Motorrad eigenartig agierte. Sie merkten, dass das Böse in anderen Räumen stören wollte. Ihr erster Gedanke war: „Lehrer, bitte retten Sie uns“. Dabei sendeten sie aufrichtige Gedanken aus. Sie dachten, dass sie die aufrichtigste Sache überhaupt machen würden und dies von niemandem gestört werden dürfe. Sehr bald darauf fuhr das Motorrad wieder ganz normal.

				(3) Eines Abends im Juli 2011 fuhren zwei Praktizierende auf einem Motorrad durch ein Dorf zum Verteilen von Informationsmaterial. Sehr rasch hatten sie die 400 Stück, die sie mitgebracht hatten, verteilt. Auf ihrem Nachhauseweg fing es plötzlich stark zu regnen an. Der Regen war so heftig, dass sich das Wasser auf dem Boden sammelte und der Motor nicht mehr funktionierte, was immer sie auch machten. Sie mussten das Motorrad nach Hause schieben. Für drei Kilometer benötigten sie über eine Stunde. Erst nach Mitternacht waren sie wieder zu Hause. In der Fa-Lerngruppe merkten sie später, dass sie zu eigensinnig auf die reibungslose Verteilung waren und dies Schwierigkeiten verursacht hatte. Sie dachten, dass die Verteilung der Informationsmaterialien so glatt von statten gegangen sei und so waren sie davon zu fasziniert.

				6. Aufhängen von Plakaten

				Am Welt-Falun-Dafa-Tag (13. Mai), am 25. April, am 20. Juli und am Neujahrstag nutzen wir jedes Jahr viele Methoden, um das Gute an Dafa zu zeigen. Wir hängen Plakate mit der Aufschrift „Falun Dafa ist gut“, „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ und „Falun Dafa ist ein aufrichtiger Weg“ auf. Wir hängen sie an Strommasten an den Hauptstraßen im Landkreis und in den Nachbarkreisen auf. Das verursacht starken Druck auf das Böse und schafft ein starkes Feld der aufrichtigen Gedanken.

				7. Telefonanrufe zur Aufklärung über die Fakten

				In den letzten Jahren kaufte unsere Fa-Lerngruppe fünf Mobiltelefone, damit wir damit Telefonanrufe zur Aufklärung über die Fakten tätigen konnten. Jedes Mal, wenn wir losgingen, um Informationsmaterial über Dafa zu verteilen, tätigten die Praktizierenden auf dem Weg hin und zurück immer Anrufe oder schickten E-Mails mit Informationen über Falun Gong. Zwei ältere weibliche Praktizierende lernten auch, wie man solche Anrufe macht, um die Menschen über die wahren Zusammenhänge aufzuklären.

				Telefonanrufe zur Aufklärung über die Fakten von Falun Gong sind eine gute Möglichkeit zur eigenen Kultivierung. Dabei kann man die Eigensinne gut entfernen. Wenn wir weniger Eigensinne und stärkere aufrichtige Gedanken sowie ein reines und gütiges Herz zur Errettung der Menschen haben, dann wird derjenige, der den Telefonanruf erhält, eher zuhören und länger zuhören.

				Einmal riefen wir eine politische Direktorin der KPCh in einem Nachbarlandkreis an und spielten die Aufnahme von „Anklage gegen Jiang Zemin in Spanien“ ab. Diese Frau wiederholte jeden Satz, den sie hörte, für die Menschen um sie herum. Nachdem die Aufnahme abgespielt war, bat sie uns, sie ein weiteres Mal abzuspielen. Der Praktizierende tat dies für sie und wir freuten uns, dass die Lebewesen gerettet waren.

				Wenn wir viele Eigensinne haben, dann wird die Reaktion der angerufenen Person nicht gut sein. Sie wird gleich nach ein paar Sekunden aufhängen. Mobiltelefone funktionieren oft nicht, sind nicht aufgeladen oder die Verbindung bricht ab. In solchen Fällen müssen wir nach innen schauen und die Mängel in unserer Xinxing finden. Wir senden aufrichtige Gedanken aus, um uns selbst von irgendwelchen Faktoren zu reinigen, die uns bei der Rettung der Lebewesen behindern. Außerdem bitten wir den Lehrer um Hilfe und dann läuft alles reibungslos.

			

			
				8. Auf Geldscheinen die Fakten mitteilen

				Die wahren Umstände auf Geldscheine zu schreiben, ist eine gute Methode, die Fakten zu verbreiten und auch um sich selbst zu kultivieren. Die Geldscheine, die wir benutzten, waren Scheine im Wert von einem, fünf, zehn und zwanzig Yuan. Zunächst haftete uns sehr große Angst an. Später wurde dieser Eigensinn durch beständiges Fa-Lernen und Kultivierung des Herzen schwächer und wir konnten die Geldscheine ganz ruhig verwenden. Einige Menschen sagten, dass es jetzt in Mode gekommen sei, Geldscheine mit Aufschriften zu verwenden. Manchmal nutzen wir die Gelegenheit, die Menschen genauer zu informieren und sie zum Austritt aus der KPCh zu bewegen. Die Ergebnisse waren gut.

				9. Aufhängen von Plakaten über die DVDs von Shen Yun

				Zu Beginn dieses Frühjahrs sagten alle Mitpraktizierenden, dass wir schon ziemlich viel Arbeit geleistet hätten, aber unser Fa-Lernen verstärken müssten. Daher trafen wir uns von da an nicht mehr alle fünf Tage, sondern täglich zum Fa-Lernen in der Gruppe. Durch das Fa-Lernen, den Erfahrungsaustausch und das Nach-innen-Schauen erhöhten wir unsere Xinxing und stärkten unsere aufrichtigen Gedanken. Die Koordination und Kooperation unter uns verbesserte sich auch. Dadurch wurde eine solide Grundlage für die drei Dinge, die wir machen sollen, gelegt. Wir sind dem Lehrer für die Hilfe und sein Arrangement dankbar.

				Im März dieses Jahres brachte der für die Koordination zuständige Praktizierende eine Schachtel mit 600 Plakaten für die DVDs von Shen Yun mit. Sofort fingen wir damit an, sie aufzuhängen. Wir machten das acht Nächte lang infolge, wobei wir jede Nacht ca. 80 Plakate in insgesamt mehr als 30 Dörfern aufhängten.

				Das Aufhängen von Plakaten ist keine einfache Arbeit. Der Praktizierende, der das Motorrad fuhr, ist 71 Jahre alt. Die Straße war eisig und sie mussten jede Nacht drei bis vier Dörfer anfahren. Die weibliche Praktizierende musste mehr als 80 Plakate pro Nacht aufkleben und dabei für jedes Plakat vom Motorrad absteigen und danach wieder aufsteigen. Zum Aufkleben von Plakaten kann man keine Handschuhe tragen. Die Temperaturen waren unter dem Nullpunkt und so war es wahrlich eine schmerzhafte Arbeit, dies mit bloßen Händen zu tun. Als sie fertig waren, erzählte sie den anderen Praktizierenden, dass sie überhaupt keine Kälte gespürt habe. Tatsächlich waren ihre Hände wärmer als die Hände von denjenigen, die zu Hause geblieben waren. Alle waren bewegt von diesem Wunder.

				10. DVDs von Shen Yun persönlich verteilen

				Am ersten Frühlingstag dieses Jahres brachte uns unser Koordinator eine Schachtel mit DVDs von Shen Yun. Wir sahen uns eine an und spürten, dass dies die weltbeste Darbietung ist. Wir beschlossen, dass wir auf jeden Fall diese DVDs persönlich an die Menschen weitergeben sollten. Wir teilten uns selbst in Gruppen mit je zwei Personen auf. Als wir einmal in einem Dorf waren, klärten wir eine Ladenbesitzerin über die Fakten auf. Als sie die DVD von Shen Yun erhielt, sagte sie: „Wunderbar, wie viel kostet sie?“ Die Mitpraktizierende sagte zu ihr, dass sie kostenlos sei und dass der Zweck dieser Weltklasse-Aufführung sei, die 5000 Jahre alte chinesische Kultur zu bewahren. Die Unternehmerin sagte, dass ungefähr zehn Personen in ihrer Fabrik beschäftigt seien und sie für diese Mitarbeiter die DVDs haben möchte. Sie garantierte, dass sie alle diese DVD ansehen würden. Die Praktizierende gab der Frau alle neun DVDs, die sie noch übrig hatte.

				Eine andere Gruppe verteilte jeden Abend nach dem Abendessen DVDs. Sie fragten die Menschen, denen sie in den Straßen begegneten, ob sie DVD-Player zu Hause hätten. Wenn sie dies bejahten, dann stellten sie ihnen kurz den Inhalt der DVDs vor und sagten, dass es sich um eine künstlerische Weltklasseshow handeln würde. Die meisten Menschen nahmen dann gerne eine DVD an.

			

			
				Es gab natürlich auch diejenigen, die von der KPCh-Propaganda schwer vergiftet waren. Bevor man denen irgendetwas erklären konnte, lehnten sie schon ab und sagten, dass die DVD mit Falun Gong zu tun habe. Sie drohten sogar damit, die Polizei zu rufen. Es gibt wirklich alle Arten von Menschen auf dieser Welt.

				Wir schauten nach innen und tauschten uns aus und kamen zu der Erkenntnis, dass dies war, weil der Praktizierende vergessen hatte, zuerst aufrichtige Gedanken auszusenden. Wir dürfen nicht die Schuld auf die Menschen schieben, weil sie die Fakten nicht kennen. Der Lehrer sagte:

				„Das Böse, das den Dafa-Schülern etwas angetan hat, zeigt sich dann nicht an der Oberfläche. Nachdem ihr die Faktoren hinter ihm erledigt habt, schaut ihr euch an, was auf der Oberfläche dann gezeigt wird? Menschen ohne die Faktoren hinter sich, werden alles tun, was du ihnen sagst.“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13. Mai 2012, New York, USA)

				11. Großflächige Verteilung der Neun Kommentare

				Seit der Veröffentlichung der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei haben die Mitpraktizierenden sich außerordentlich engagiert um die Verteilung der Bücher und DVDs bemüht, um die Lügen der Partei zu offenbaren, damit die Menschen die wahre Natur der Partei erkennen. Jedes Jahr verteilten wir eine große Menge davon.

				In diesem März wurde der Mitpraktizierende, der für das große Informationszentrum (Produktionsstätte von Informationsmaterial) in der Stadt zuständig war, festgenommen, was zu einem Überhang führte. Um diese Auswirkung zu reduzieren, nahmen wir sechs Schachteln mit insgesamt 500 Stück. Jede DVD steckten wir in einen Plastikbeutel mit einem Brief, der an „Menschen mit Schicksalsverbindung“ adressiert war. Alle diese Beutel gaben wir zwei Praktizierenden, um sie auf Motorrädern in den Nachbardörfern zu verteilen. Andere Praktizierende blieben zu Hause, lernten zusammen das Fa und sendeten aufrichtige Gedanken aus. Sie verteilten in zwei Nächten reibungslos insgesamt 500 Stück.

				12. Entfernung der Schilder des Bösen und Errettung von Lebewesen

				Kürzlich erschienen zwei Schilder auf einer Straße in unserem Dorf, mit einer Aufschrift, die die Menschen dazu aufforderte, die Wissenschaft zu respektieren und böse Kulte zu verurteilen. Die Praktizierenden diskutierten über die Methoden zur Entfernung dieser Schriftzeichen. Ein Praktizierender schlug vor, dass wir dies einfach ignorieren sollten, da der Text allgemein gehalten war. In den letzten Jahren war aber die verleumderische Propaganda der KPCh so ausgerichtet, dass die Menschen mit den Worten „böser Kult“ Falun Gong in Verbindung brachten. Als Dafa-Praktizierende müssen wir die Lebewesen erretten und Dafa bestätigen, so kamen wir überein, dass wir diese Schilder entfernen mussten.

				Als wir herausgefunden hatten, wer diese Schilder geschrieben hatte, schickten wir einen Praktizierenden zu ihm nach Hause. Dieser klärte den Mann über die Fakten von Falun Gong auf und gab ihm auch ein bebildertes Buch über Falun Gong. Nachdem dieser Mann die wahren Umstände erkannt hatte, ließ er erkennen, dass er so etwas in Zukunft nicht wieder machen werde. Später entfernten die Praktizierenden auch die Schilder.

				13. Persönlich über die Fakten aufklären

				Als wir erkannten, wie wichtig es ist, dass wir die Menschen persönlich über die Zusammenhänge von Falun Gong aufklären und Lebewesen erretten müssen, verbrachten wir so viel Zeit wie möglich damit, die Menschen in einem persönlichen Gespräch aufzuklären. Zuerst sprachen wir mit unseren Verwandten und Freunden, danach mit unseren Nachbarn und machten dies bei allen wichtigen Gelegenheiten. Eine ältere Praktizierende sprach mit jedem, den sie traf über die Fakten der Verfolgung. Sie hat mit den meisten Menschen in unserem Dorf persönlich über die Zusammenhänge geredet.

			

			
				14. Einrichtung eines Informationszentrums zur Lösung des Materialnachschubproblems

				Im Jahr 2000 hatten wir durch das Fa-Lernen in der Gruppe die Erleuchtung, dass wir nicht einfach unbeteiligt dasitzen können, wenn das Fa unseres großen Lehrers verleumdet wird und unsere Mitpraktizierenden gequält werden. Als Jünger müssen wir die Menschen über die Fakten informieren und das Böse ans Tageslicht bringen, damit die Wahrheit bekannt wird und das Ansehen des Lehrers wiederhergestellt wird.

				Anfangs hatten wir nur wenig Informationsmaterial über Dafa. Eine Praktizierende brachte uns einen Seidenstoff. Wir schnitten ihn in „8 x16” große Teile und schrieben mit rotem Stift Gedichte darauf. Beispielsweise schrieben wir: „Himmel und Hölle sind weit geöffnet, die Gottheiten bestimmen, was gut ist und was böse ist; wohin man geht, das ist die eigene Entscheidung, das Gewissen behalten, um eine gute Zukunft zu haben.” - „Leben ist schmerzhaft, wo ist der Weg nach Hause? Ruhm und eigene Vorteile können nicht mitgenommen werden, Kämpfen und Streiten führt die Menschen in die Irre.“ - „Liebe und Hass wird vorbei sein, man kommt und geht immer allein, das Gras wird deinen Grabstein bedecken, alles ist nur eine leere Blase.“ - „Im Dao heißt es, das Wort ist nicht greifbar; die Menschen verstehen es nicht; Dafa wird hier verbreitet, alle Wesen werden gütig errettet.“ - „Du und ich hier für Dafa, wir kamen alle nach China, nur um darauf zu warten, aufzuwachen, das Fa zu bekommen und zum Himmel zurückzukehren.“

				Wir sammelten Gedichte und schrieben sie auf die Streifen, die wir in Beutel steckten oder an Strommasten festmachten. Drei Praktizierende verarbeiteten 7000 Streifen, indem sie jede Nacht bis nach Mitternacht aufblieben.

				Im Jahr 2004 fingen wir an, mit einem Rollendrucker Informationsmaterial über Dafa zu drucken und bald kauften wir einen weiteren Laserdrucker. So wurde ein kleines Informationszentrum im Haus des Praktizierenden C aufgebaut. Zwei Monate später gab uns ein Praktizierender aus der Stadt einen Laserprinter und ein weiteres Informationszentrum wurde im Haus des Praktizierenden E eingerichtet. Damals richtete die Tochter des Praktizierenden D, die in der Stadt arbeitete, dort ein Informationszentrum ein. So war das Problem mit dem Mangel an Informationsmaterial gelöst. 2006 kauften wir zwei Farbdrucker, damit wir besseres Material herstellen und mehr Lebewesen erretten konnten. Der Praktizierende C brachte auch zwei Farbdrucker mit. So waren alle Informationsmaterialien, die wir von da an produzierten, in Farbe. Im Herbst 2009 richtete ein weiterer Praktizierender ein Informationszentrum ein, um farbige Broschüren herstellen zu können. Der Inhalt dieser Broschüren war sehr gut und sie waren qualitativ sehr hochwertig. So kamen wir den Anforderungen des Lehrers nach, überall Informationszentren einzurichten und reduzierten somit die Abhängigkeit an einer einzigen Materialproduktionsstätte.

				Wir trafen auch auf einige Schwierigkeiten. Beispielsweise war es für einen 70 Jahre alten Bauern, der niemals zuvor einen Computer oder Drucker angerührt hatte, schwierig, Informationsmaterial herzustellen. Doch sobald er daran dachte, wie viel Leiden der Lehrer für die Lebewesen ertrug, wurden alle Schwierigkeiten unwichtig. Seitdem er gelernt hatte, wie man die Materialien herstellt, wurde er nie müde oder genervt. Alle Arbeit wurde reibungslos erledigt.

				Zusammenfassung

			

			
				Die Zeit vergeht sehr rasch, dreizehn Jahre sind wie im Flug vergangen. Durch jeden Tag rasen wir. Wir wissen genau, dass das Fa des Kosmos unermesslich wertvoll ist und dies eine äußerst wertvolle Gelegenheit ist. Wir haben Millionen von Jahren unter Schmerzen darauf gewartet. Aller Reichtum und Ruhm, alle Gefühle in dieser Welt können nicht andauern und werden vergehen. Nichts kann einen wahrhaft kultivierenden Jünger von seiner fleißigen Arbeit abhalten und davon, nach Hause zurückzukehren.

				In diesem unschätzbar wertvollen letzten Augenblick können wir nur noch der Anleitung des Lehrers folgen und die drei Dinge gut machen, mehr Menschen erretten und unsere historischen Gelübde erfüllen, damit wir der Errettung durch den Lehrer würdig sind und auch des heiligen Titels „Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung“.

				Wegen meiner niedrigen Bildung und meiner begrenzten Kultivierungsebene bitte ich darum, mir meine Mängel aufzuzeigen.

				Dank an den Meister, Dank an die Mitpraktizierenden.

				Körper in der Menschenwelt, das Fa im Herzen

				Dafa-Schülerin Chun Qing aus Nordost China

				(Minghui.org) Diese Zeit war für mich sehr mühsam und bitter. Am bittersten war es jedoch,  dass ich das Fa nicht klar erkennen konnte. Die Schwierigkeit lag darin, dass ich mich in der knapp bemessenen Zeit nicht nur um die Familie kümmern, sondern auch das Fa bestätigen und Menschen erretten sollte. Schließlich  lernte ich das Fa fleißiger und bemühte mich alle Angelegenheiten  zwischen der Familie, der Arbeit und der Kultivierung auszubalancieren. Ich hörte auf, mich damit herauszureden „sich möglichst der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen anzupassen“, und meine Zeit und Energie meiner Familie  zur Verfügung zu stellen. Außerdem achtete ich darauf, nicht in das andere Extrem zu geraten, und der Kultivierung wegen meine Familie zu vernachlässigen.  Im Haushalt gab es sehr viel zu tun, deshalb kochte meine alte Mutter für mich mit, um mich zu entlasten. Unter den gewöhnlichen Menschen habe ich nichts, womit meine Mutter stolz auf mich sein kann, aber ich weiß, dass ich in Zukunft eine ewige Ehre für meine Mutter sein werde.

				Autorin

				Ich grüße den barmherzigen und großartigen Meister und meine Mitpraktizierende.

				Ich bedanke mich für jeden einzelnen Tag, den der Meister für mich auf meinem Kultivierungsweg arrangiert hat. Ich danke dem Meister für seine Fürsorge und seine Hinweise bei der Beseitigung  der Schwierigkeiten, was wiederum meine Zuversicht verstärkt hat, mit aufrichtigen Gedanken Lebewesen zu erretten. Mein  Dank gilt auch den Mitarbeitern der Minghui Redaktion für die Durchführung dieser Internet Fa-Austausch-Konferenz. Seit etwa einem  Jahr kann ich nach innen schauen, mich solide kultivieren und die Zeit gut zu nutzen, um Menschen zu erretten.

				Nach einem arbeitsreichen Tag schaute ich zum Fenster hinaus und sah die Lichter und die Menschen, die sich im Nebel beschäftigten. Mir schossen allerlei Gedanken durch den Kopf. Auf der einen Seite wusste ich um die Dringlichkeit der Errettung der Menschen und auf der anderen Seite spürte ich die Wichtigkeit, sich selbst gut zu kultivieren. Jedem Tag begegnen einem die verschiedensten Verführungen in der Menschenwelt und die unterschiedlichsten Störungen der menschlichen Gesinnungen. Ich erinnerte mich immer wieder daran, sie nicht zu ernst nehmen, die Dinge jeder Zeit mit dem Fa zu beurteilen,  Unannehmlichkeiten als gute Chancen für die Erhöhung der Xinxing betrachten, das Fa mit dem Herzen lernen, mich mit dem Fa verschmelzen, jedes  einzelne Teilchen von mir soll sich an die Grundsätze von Dafa angleichen und nichts in der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen findet einen Platz in meinem Körper und Geist. In meinem Herzen gibt es nur Dafa, dass meine Kultivierung anleitet und diejenigen Lebewesen errettet, die sich nach der Errettung sehnen.

			

			
				1. Verantwortung

				Von Kindheit an, war ich zurückhaltend, konnte nicht gut sprechen und hatte keine Zuversicht. Seit Beginn meiner Kultivierung hat sich in dieser Beziehung viel verändert. Weil ich jeden Tag den Menschen die Hintergründe der Verfolgung erklärte, wurde ich immer redegewandter. Allerdings dachte ich nie daran, irgend welche Verantwortung zu übernehmen. Für mich reichte es schon, wenn ich die drei Dinge, die der Meister von uns fordert, gut erledigte und mit dem Koordinator kooperierte. Ich hatte einfach Angst weitere Verantwortung zu übernehmen und dachte, dass ich diese Fähigkeit nicht besitze.

				Eines Tages wurden fast alle Praktizierenden eines Nachbarortes, die heraus getreten waren, entführt. Gleichzeitig wurden mehrere private Medienwerkstätten, die Informationsmaterialien über die wahren Fakten der Verfolgung herstellten, zerstört. Zwischen den Praktizierenden gab es einige  Schwierigkeiten und Auseinandersetzungen. Durch den Austausch mit den Praktizierenden erfuhr ich, dass bestimmte  Sachen, wie zum Beispiel das Minghui Wochenmagazin nicht mehr gedruckt wurde und die Praktizierende es nicht lesen konnten. Außerdem gab es sehr wenige Praktizierende, die sich mit der Fa Bestätigung beschäftigten. Angesichts dieser Lage zog ich nicht in Betracht Verantwortung zu übernehmen. Ich machte mir nur Gedanken, was man tun könnte, damit die Praktizierenden so schnell wie möglich das Magazin lesen und die Informationen über die Verfolgung verteilen könnten. Unsere gemeinsame Erhöhung als ein Körper hat mit der Errettung der Menschen in der Stadt zu tun.

				Als ich nach dem Besuch bei ihnen nach Hause fuhr, weinte ich ununterbrochen und wusste nicht warum... ich sehe zwar nichts mit dem Himmelsauge, befand mich aber plötzlich in einem anderen  Raum und erlebte eine feierliche Szene. Unzählige Gottheiten im Himmel schauten mich erwartungsvoll an und sehnten sich nach meiner schnellen Rückkehr. Tief berührt erkannte ich meine Verantwortung.... ihre Gedanken strömten auf mich ein und ich konnte die Hilflosigkeit dieser Lebewesen spüren, das Gewicht der Verantwortung lastete auf mir und gleichzeitig entstand die Barmherzigkeit......

				Es dauerte nicht lange bis die Wochenzeitung wieder gedruckt wurde und sich die Namenslisten für den Austritt aus der Kommunistischen Partei und ihren Unterorganisationen wieder füllten. Wir tauschten uns mehrmals darüber aus, eine Gruppe für das gemeinsame Fa Lernen zu organisieren und über den richtigen Umgang bei der Verneinung der alte Mächte. Nach und nach kamen auch die Praktizierenden, die früher nicht am Austausch teilgenommen hatten, wieder zurück. Manche begannen, nach dem Austausch herauszutreten. Als die Polizei einen Praktizierenden in seiner Wohnung verhaften wollte, erklärte er den Polizisten offen und aufrichtig die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong und schenkte ihnen VCDs.  Eine oberflächlich unvermeidbare Verfolgung löste sich auf. Dieser Praktizierende sagte später, dass ihm der Austausch geholfen habe, seine alten Anschauungen und seinen Ausgangspunkt zu berichtigen und die alten Mächte zu verneinen.

				2. Immer wieder eigene Grenzen überschreiten

				Als die Lage sich beruhigt hatte, wurde mein Mann krank. Er litt unter hohen Blutdruck und einer schweren Diabetes. Sein Reaktionsvermögen war eingeschränkt, er sah nur noch verschwommen und konnte keine Schriftzeichen erkennen. Wenn auf der Straße ein Auto kam, trat er nicht zurück und im Bus vergaß er, ein Ticket zu lösen.

			

			
				Ich brachte meinen Mann ins Krankenhaus. Einige Tage später bekam ich die Nachricht, dass ein Praktizierender in einer in der benachbarten Stadt zu Tode gefoltert wurde. Dieses schlimme Ereignis schockierte mich und ich wusste nicht, was ich tun sollte. Doch dann wischte ich allen Kummer zur Seite, ließ meinen Haushalt los und machte mich mit einem Praktizierenden auf den Weg dorthin.

				Als ich nach Hause kam, war ich sehr traurig. Ich erinnerte mich an das Lächeln und Stimme des verstorbenen Praktizierenden. Dann schrieb ich einen Bericht über die Fakten dieses Verfolgungsfalls  und ließ ihn im Internet veröffentlichen. Anschließend stellte ich Kopien her, um die Menschen in der Stadt darüber zu informieren. Genau in dieser Phase,  rief mich der Lehrer meines Kindes an und beschwerte sich, dass es nicht lerne und die Ordnung in der Schule störe. Er bat mich in die Schule zu kommen. Kaum war das Problem mit der Schule gelöst, beschimpfte mich meine ältere Schwester. Normalerweise behandelte sie alle Geschwister gut, nun beschwerte sie sich und weinte. Kaum hatte sich eine Sache beruhigt, kam schon die nächste. Ich erledigte das Problem zu Hause und machte die Sachen für die Fa Bestätigung weiter.

				Später diskutierte ich  mit einigen Praktizierenden darüber, wie man die Verantwortlichen für den Tod des Praktizierenden zur Verantwortung ziehen sollte. Zu diesem Zeitpunkt traf ein Praktizierender bei uns ein, der eine  Satellitenschüssel für den Fernsehsender NTDTV einrichtete. Er wollte auch in der Nachbarstadt eine Satellitenschüssel installieren, kannte aber die dortigen Praktizierenden nicht. Damals wussten nur der Praktizierende A und ich über die dortige Situation Bescheid. Da es kurz vor dem chinesischen Neujahr war,  hatte A sehr viel zu tun. Er hätte sich einen Tag frei nehmen müssen, aber dann wäre außer dem Lohnausfall, auch noch seine Arbeit liegengeblieben. Ich war erst vor einigen Tagen in der Nachbarstadt und musste mich um mein schulpflichtiges Kind und meinen kranken Mann kümmern. Außerdem noch Artikel über die Verfolgung schreiben und ins Internet stellen. Ich schlug vor, dass dieser Praktizierende einen bestimmten Praktizierenden in der Nachbarstadt aufsuche, der ihm dann bei weiteren Kontakten helfen könnte. Plötzlich beschimpfte mich A vor allen anderen Praktizierenden, dass ich meine Familie nicht loslassen könnte usw. Ich unterdrückte meine Tränen und wollte mich rechtfertigen, sagte dann aber kein Wort. Die Grenze dessen, was ich ertragen konnte, war erreicht. Mehr ging nicht mehr. Ich stand unter einem unsichtbaren Druck und seine Worte verletzten mein menschliches Herz, das ich noch nicht beseitigt hatte.

				Als ich nach Hause kam, weinte ich ununterbrochen. Hatte A vielleicht deshalb kein Verständnis für Praktizierende, die eine Familie haben, weil er selbst keine Familie hatte? Oder war es wirklich so, wie er sagte, dass ich zu eigensinnig auf meine Familie war? Ich wischte meine Tränen weg und suchte gleichzeitig nach innen. In Wirklichkeit waren es nicht nur seine Worte, die mich durcheinander brachten, sondern weil ich zu diesem Zeitpunkt unter einem enormen Druck befand.  In so einer Situation wollte ich immer erreichen, dass mich andere verstehen.  Ich dachte an die Schwierigkeiten, die Belastungen und die Arbeiten, die ich erledigen musste. Hinzu kam dass ich Verfolgungsfälle ins Internet stellen, Flyer und verschiedene SMS Nachrichten über die Verfolgung editieren und Probleme mit dem Handy und Computer zu lösen hatte. Oft ging ich sehr spät ins Bett oder schlief überhaupt nicht, außerdem musste ich noch das Fa lernen und die Übungen praktizieren. Alle diese Dinge mussten getan werden, aber ich konnte es den anderen nicht sagen. Ich weinte und schaute wieder nach der Uhr. Obwohl ich mich ermahnte, mit dem Weinen aufzuhören, ließen sich meine Tränen nicht stoppen.

				Der Meister sagte: 

				„Seine Kultivierungsenergie ist bis zu der Stelle gewachsen, wo sich seine Xinxing befand; wenn er dann seine Kultivierungsenergie weiter erhöhen will, wird sich der Konflikt auch zuspitzen, dann muss er seine Xinxing weiter erhöhen.“ (Li Hongzhi, „Zhuan Falun“, Lektion 4, Die Xinxing erhöhen) und „Manche denken, sollte mir eine Verdrießlichkeit begegnen, so bin ich unglücklich, bist du dann nicht doch ein Mensch? Wo ist der Unterschied? Wenn du auf etwas Unerfreuliches stößt, ist es nicht genau die Zeit, in der du dich selbst und dein Herz kultivierst? Sagte man früher nicht in den Religionen, sich nach innen und das Herz kultivieren? Hört nicht hin, was der Mensch der jetzigen Zeit sagt, er versteht nicht unbedingt, was die wahre Bedeutung ist. Kultiviere dich selbst wahrhaftig, schaue bei Konflikten und Problemen, was du selbst falsch gemacht hast und wie du damit umgehen sollst. Bemiss die Angelegenheit mit dem Fa. Denkt einmal nach, ist das nicht Kultivierung? „(Li Hongzhi, Dafa-Schüler müssen das Fa lernen vom 16.07.2012)

			

			
				Danach hörte ich auf zu weinen. Ja, ich soll nicht nach außen bei dem Praktizierenden schauen, sondern einmal in Ruhe nach innen schauen, was ich falsch gemacht hatte. Bitternis, Mühsamkeit und Kritik von den anderen sind nichts. Es ist eigentlich nur die Angelegenheit eines Augenblicks, den man nicht aushalten will. Wie man eine Sache vom Fa her betrachtet, ist erst die Basis der Kultivierung. Warum beschwere ich mich dann? Weil meine Xinxing nur so hoch war und meine Grenze erreicht war. Es war an der Zeit sie zu überschreiten. Ich wischte meine Tränen weg und sagte im Herzen zum Meister: „Meister, ich schaffe es!“

				Die Zeit war für mich sehr mühsam und bitter. Am bittersten war jedoch, dass ich das Fa nicht klar erkennen konnte. Die Schwierigkeit lag darin, in der begrenzten Zeit, die Angelegenheiten in der Familie und die Sachen der Fa Bestätigung und der Errettung der Menschen gut zu erledigen. Schließlich  lernte ich das Fa fleißiger und bemühte mich alle Angelegenheiten  zwischen der Familie, der Arbeit und der Kultivierung auszubalancieren. Ich hörte auf, mich damit herauszureden „sich möglichst der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen anzupassen“, und meine Zeit und Energie meiner Familie  zur Verfügung zu stellen. Außerdem achtete ich darauf, nicht in das andere Extrem zu geraten, und der Kultivierung wegen meine Familie zu vernachlässigen. Bei uns im Haushalt gab es sehr viel zu tun und so kochte meine alte Mutter für mich mit, um mich zu entlasten. Ich konnte mich jedoch nicht um sie kümmern.  Manchmal stand ich kurz vor ihrer Tür, ging aber dann weiter. Es gibt keine Worte, die meine Dankbarkeit und mein schlechtes Gewissen gegenüber meiner Mutter beschreiben könnten. In alter Zeit wusste man, dass man die Loyalität zum Vaterland und die Achtung vor den Eltern nicht gleichzeitig zu haben ist. Erst später verstand ich die wahre Bedeutung dieses Spruches. Unter den gewöhnlichen Menschen habe ich nichts, womit meine Mutter stolz auf mich sein kann, jedoch glaube ich, dass ich in der Zukunft eine ewige Ehre für meine Mutter sein werde.

				Manche Praktizierende fragten mich, ob ich meinen Mann heilen lassen könnte. Manche meinten, dass ich ihn zu sehr liebe. Ich rechtfertigte mich nicht und meinte, dass ich nicht eigensinnig sei auf meine Familie. Dann sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um alle bösartigen Faktoren, die die Angelegenheit der Fa Bestätigung stören, zu beseitigen.  Meinem  Mann ging es trotzdem nicht besser. Die Dinge waren eben komplizierter, wie ich dachte, und die Kultivierung nicht so einfach, wie es oberflächlich aussah. Es ist unmöglich, dass die Wege der Kultivierung alle gleich sind, sonst könnte man nach einem einheitlichen Muster handeln.

				Der Meister sagte:

				„In Wirklichkeit, ganz gleich, ob du im Inland, im Ausland oder sonst wo bist, die Kultivierung von jedem Dafa-Jünger ist anders. Ich habe gesagt, dass es kein Vorbild, keine Vorlage gibt, ihr könnt nur sehen, was andere unter der Wirkung der aufrichtigen Gedanken getan haben und euch davon inspirieren lassen. Wenn du denkst, dass du es so machen könntest, wie die anderen es machen; wenn du einfach blind übernimmst, was die anderen gemacht haben, dann liegst du falsch. Jeder geht seinen eigenen Weg, jeder sammelt seine aufrechten Erkenntnisse im Dafa, die in Zukunft sein eigenes Fa bilden.“ (Li Hongzhi, „Die Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012“ vom 14. Juli 2012)

			

			
				Später lernte mein Mann das Fa, seitdem raucht und trinkt er nicht mehr. Früher trank er viel Alkohol und rauchte pro Tag zwei Schachteln Zigaretten. Die anderen waren erstaunt und fragten, wie er das geschafft habe. Nicht zu trinken ist relativ einfach, doch mit dem Rauchen aufzuhören, ist sehr schwer. Mein Mann sagte ihnen: „Ich habe einen Satz des hohen Meisters gehört, dann wollte ich nicht mehr rauchen.“ Ich weiß noch, dass er bei Beginn der Kultivierung, nicht mit dem Rauchen aufhören konnte. Als ich ihm das Fa des Meisters über das Rauchen vorlas, hörte er sofort damit auf. Momentan ist mein Mann wieder in der Lage und kann beim Fa-Lernen die Schriftzeichen erkennen. Er übernimmt auch kleinere Arbeiten im Haushalt und kann im Geschäft kleinere Aufträge abwickeln. Für den Krankenhausaufenthalt mussten wir viel Geld bezahlen, aber alles vergeblich. Nachdem mein Mann mit der Kultivierung von Falun Gong angefangen hatte, nahm er keine Medikamente und Spritzen mehr. Trotzdem verbesserte sich seine Gesundheit. Vielleicht sollte er einfach auf diese Weise das Fa erhalten.

				Die Krankheit meines Mannes hat weder unser kleines Geschäft, noch die Dinge der Fa-Bestätigung beeinträchtigt. Nur stand ich unter enormen Druck, letztendlich bin ich durch alle Schwierigkeiten durchgekommen. Mein Mann sagte oft: „Wenn ich das Fa nicht erhalten hätte, wüsste ich nicht, was heute mit mir wäre. Das Krankenhaus hatte damals keine adäquate Therapie für meine Erkrankung. Wäre ich nicht gesund geworden, hätte es das Aus für unsere Familie bedeutet. Es war der Meister, der mich gerettet hat.“

				Um die Sache mit meiner älteren Schwester zu bereinigen, sandte ich ihr eine SMS. Ich schrieb ihr: Ich habe mich von Sentimentalität hinreißen lassen, die Art und Weise, wie ich mit dir redete, war nicht gut. In Zukunft werde ich besser aufpassen und bitte dich um Verzeihung.“ Meine Nachricht berührte sie sehr und seitdem respektiert sie mich wieder. Ich weiß, dass es ihr Respekt dem Fa gegenüber ist.

				3. Gedanken bleiben im Fa, alles ändert sich

				Ein Praktizierender, der früher oft mit mir zusammengearbeitet hatte, schlug den häretischen Weg ein und verriet mehrere Praktizierende.  Die Praktizierenden wurden später einer nach dem anderen festgenommen. Angeblich soll er mich besonders belastet haben. Ich spürte damals auch wirklich einen großen Druck, aber ich sagte mir, alles was die alten Mächte erreichen wollen, hat keinen Erfolg. Als sie wieder einen Praktizierenden ohne gesetzliche Grundlage festgenommen hatten, war das Wetter sehr trüb. Es nieselte und ich war niedergeschlagen. Trotzdem ließ ich mich nicht davon abbringen, die drei Dinge zu erledigen. Ich besuchte einen Praktizierenden und half ihm bei einer Installation. Auf dem Weg dorthin sandte ich laufend aufrichtige Gedanken aus.

				Ich erinnerte mich wieder an die Worte des Meisters: 

				„Wenn alle Dafa-Jünger aufrichtige Gedanken haben und aufrichtig handeln können, wenn sie in jeder Situation mit aufrichtigen Gedanken über Dinge nachdenken können und kein Dafa-Jünger vor der Verfolgung Angst bekommt, schaut einmal, wer noch wagt, dich zu verfolgen! „ (Li Hongzhi, „Fa-Erklärung in San Francisco 2005“ vom 5. November 2005)

				Tief in mir wusste ich nur eines: Mein Leben gehört dem Dafa und den Lebewesen. Meine Aufgabe ist es, die von den Lügen der KPCh vergifteten Lebewesen zu erretten, das hat mit den alten Mächten gar nichts zu tun! Ich tauchte ein in die unsichtbare Kraft eines wahren unzerstörbaren Gedankens, der mit dem Fa verbunden ist und meine Angst löste sich vollständig auf. 

				Meine Familienangehörigen hatten damals große Angst und meine Eltern und Geschwister wollte unbedingt, dass ich die Wohnung verlasse. Ich versuchte sie zu beruhigen und erklärte ihnen alles in Ruhe, sodass sie es verstehen konnten. Anfangs waren sie sehr aufgeregt, später sagten sie mir: „Wir haben darüber diskutiert. Nirgendwo bist du sicher. Am besten ist es hier bei uns, solange wir dich sehen, ist es am sichersten.“ Ich wusste, dass der Plan der alten Mächte keinen Erfolg hatte.

			

			
				Vor kurzem planten sie einen kompletten Abriss der Häuser in unserer Siedlung und wir wurden alle aufgefordert, umzuziehen. Ich ging davon aus, dass uns so ein Umzug viele Umstände bereiten würde. Man müsse  einen Vertrag abschließen, umziehen, eine neue Wohnung mieten und eine neue Einrichtung kaufen usw. Wie viel Zeit und Energie würde das kosten? Die Zeit ist so knapp. Wie kann ich die Angelegenheiten, die mit der Kultivierung und Errettung der Menschen nichts zu tun haben, einfach so hinnehmen? Und so traf ich die Entscheidung, nicht umzuziehen. Nach einer Weile las ich auf dem schwarzen Brett, dass alle Häuser bis auf unseres abgerissen werden.

				Früher arbeitete ich als Sachbearbeiterin in einer Kreditabteilung und überwachte die Kreditrückzahlungen der Kunden. Der Chef einer Firma zahlte nur sehr unregelmäßig  und viele Kollegen hatten Fehlbeträge zu verbuchen. Eines Tages sagte er zu mir, dass mein Beleg nicht stimmen würde und sein PC eine andere Summe anweise. Ich diskutierte mit ihm zuerst aus menschlichen Gesichtspunkten heraus und dachte, dass die Menschen heutzutage wirklich schlecht seien und immer nach ihrem eignen Vorteil suchen. Außerdem dürfe er das Geld einer Dafa-Schülerin nicht einfach so wegnehmen. Ich legte den Beleg mit der unbezahlten Rate einfach ab. Nach einiger Zeit hatte ich wieder eine Rate bei ihm anzufordern, deshalb rechnete ich die Summe des alten Beleges wieder mit in den Betrag hinein. Aber jetzt beurteilte ich es mit dem Fa: Wenn er seine Schulden nicht bezahlt und anderen Schaden zufügt, muss er seine De gegen das Geld eintauschen. Wenn er wieder nicht zahlen würde, würde er De verlieren. Geld zu verlieren ist für mich nicht so wichtig, aber für ihn, damit er keine De verliert.  Das wäre sehr schlecht für seine  Zukunft. In diesem Moment dachte ich wirklich nur an ihn, und er zahlte er anstandslos alles; ich hörte keinerlei Ausflüchte mehr. 

				Vor einigen Jahren suchten Praktizierende B und ich gleichzeitig eine Arbeit. Jedoch gab es damals nur Restaurants, die Leute für eine Job suchten. In einem Lokal musste man sehr lange arbeiten und es wäre keine Zeit zum Fa lernen geblieben. Ich wollte lieber einen Job  mit Arbeitszeiten, damit mein Fa lernen nicht beeinträchtigt werde. B bestand darauf, dass es derzeit nur in einem Lokal eine passende Arbeit gäbe und nahm die Arbeit an. Einige Tage später, bekam ich ein Angebot für eine andere Arbeitsstelle. Es gab dort zwar auch viel zu tun, aber man hatte noch Zeit zum Lernen und zum Üben. Außerdem gab es dort gute Möglichkeiten, die Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung zu informieren. B ist bis heute in diesem Lokal. Da sie über lange Zeit das Fa nicht lernte, praktiziert sie bereits nicht mehr. Das ist wirklich schade! Deshalb ist es so wichtig, dass wir die Dinge vom Fa her betrachten.

				4. Sich selbst gut kultivieren, die Menschen schnell erretten

				Vor einigen Jahren begann ich damit, Menschen per Handy über die wahren Umstände der Verfolgung zu informieren. Bis heute ist die Technik ziemlich ausgereift. Diese Methode ist schnell und einfach zu erlernen,  deshalb empfahl ich sie meinen Mitpraktizierenden. Später schlossen sich einige Praktizierende diesem Projekt an. Ich editierte eine Nachricht und sandte sie zur Bearbeitung  an die Minghui Webseite. Irgendwann fiel mir auf, dass diese Methode nicht effektiv genutzt wurde. Manche Praktizierende hatten sich extra Handys gekauft, nutzten sie aber nicht. Andere nutzten sie nur sporadisch. Ich versuchte alles, um die Praktizierenden zu motivieren, jedoch ohne Erfolg. Was war los? Schließlich fand ich den Grund: Ich dachte immer, die anderen würden nicht viel machen, schaute aber nicht bei mir, ob ich selbst alles in meiner Macht stehende tue. Sollte ich nicht versuchen mit gutem Beispiel voranzugehen?

				Der Meister sagte: 

				„Bei der Wahrheitserklärung hat ein Dafa-Jünger wirklich die Wirkung von einhundert, eintausend Personen erreicht. Dadurch habt ihr diese dämonische Katastrophe, die das Böse den Dafa-Jüngern angerichtet hat, kräftig entlarvt. „ (Li Hongzhi, „Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009“ vom 7. Juni 2009)

			

			
				Ab da achtete ich nicht mehr darauf, wie viele Praktizierende sich am Projekt beteiligten oder wie viel sie taten. Der einzige Grund weshalb ich das Projekt durchführe, ist, viele Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung zu informieren. Ich machte eine Zusammenstellung von Telefonnummern in der Stadt und sandte gleichzeitig aufrichtige Gedanken aus. Dabei war mein gesamter Rücken heiß und eine warme Strömung durchzog meinen Körper vom Kopf bis zu den Füßen...der Meister war mir so nah und ich musste weinen. Ich spürte die große Barmherzigkeit, Verstärkung und Ermutigung des Meisters.

				Ich sendete oft meine Artikel an die Webseite www.minghui.org und sie wurden fast alle veröffentlicht, egal ob es nun Erfahrungsberichte oder Nachrichten über die Verfolgung waren. Der Grund war, ich legte meinen Ausgangspunkt auf die Bestätigung des Fa. Einige Zeit lang wurden meine Artikel nicht veröffentlicht. Ich befand mich in einer depressiven Phase und es kostete mich viel Zeit und Energie.  Ich dachte, dass ich für die Bestätigung des Fa diese Artikel geschrieben und keine egoistische Faktoren hatte. Obwohl ich zuerst versuchte, mich zu rechtfertigen, wusste ich, dass der Fehler bei mir lag. Als ich später einmal in aller Ruhe nach  innen schaute, fand ich den Grund: Die Gesinnung, dass ich besser sei als andere. Ich kultivierte mich solide, lernte das Fa, praktizierte die Übungen gut, informierte die Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung, schaute nach innen und kannte mich aus mit technischen Dingen, wie Computer, Handy usw. Waren das nicht schmutzige Gedanken? Wie gefährlich war das! Ich erschrak. Gerade im richtigen Moment entdeckte ich einen Erfahrungsbericht mit dem Titel „Lass mich kleiner sein“. Er kam wie gerufen und passte genau auf meine Situation. So als wollte mich der Meister auf mein Problem hinweisen.

				Das hatte ich schon mehrmals erlebt. Immer wenn ich mich in Schwierigkeiten befand, gab mir der Meister auf verschiedene Arten Hinweise. Eines Tages wurden wir während eines Austausches von böswilligen Menschen gestört. Durch den Schutz des Meisters und die aufrichtigen Gedanken der Praktizierende bestand keine Gefahr. Als ich später noch einmal darüber nachdachte, fand ich einen unaufrichtigen Gedanken: Ich versuchte ein Problem mit menschlichen Methoden lösen und habe es nicht vom Fa her betrachtet. Schließlich erkannte ich die wahre Ursache: Ich glaubte in gewissen Punkten nicht an das Fa und den Meister. Ich war sehr traurig darüber. In jenen Tagen machte ich nichts anderes, als das Fa zu lernen und das Fa über den Glauben an den Meister auswendig zu lernen. Nun hatte ich mein grundsätzliches Problem entdeckt. Als ich wieder das Fa lernte, spürte ich das Mystische des Fa. Wenn die Anschauungen beseitigt sind ist man direkt mit dem Fa verbunden; ich nahm das Fa auf unterschiedlichen Ebenen wahr und die gigantische Änderung des mikroskopischen Körpers und wie schlechte Elemente vom Mikroskopischen bis zur Oberfläche des Körpers beseitigt oder an das Fa angeglichen werden. Die Minghui Webseite hat damals eine Berichtsserie über „100 % an das Fa und den Meister glauben“ veröffentlicht. Der Meister ist über alles informiert.

				Nachdem ich jeden Tag mit vielen Dingen beschäftigt war, fühlte ich mich manchmal sehr müde. Wenn ich mit dem Handy die Menschen über die Verfolgung informierte, war ich mehr als einen halben Tag unterwegs. Oftmals saß ich einen Tag oder eine ganze Nacht lang vor dem Computer. Manchmal dachte ich, dass ich die Zeit nicht so knapp planen sollte. Die Müdigkeit des Körpers dauerte  nur sehr kurz.  Wenn meine Gedanken nicht im  Fa waren, fühlte ich mich im Herzen traurig.  Wenn alle meine Fähigkeiten vom Meister und vom Fa kommen,  wie kann ich mich ausruhen? Sollte ich diese Fähigkeit nicht für die Bestätigung des Fa verwenden? Ich bin froh, dass ich das Fa von Anfang an gut lernen konnte. Da ich das Fa im Herzen habe, kann ich alles mit dem Fa beurteilen. Früher in der Schule  war ich keine besonders gute Schülerin. Wenn ich heute eine bestimmte Technik für Projekte der Fa-Bestätigung lernen möchte, fällt es mir leicht, nur beim Schreiben bin  ich noch nicht fit. Manche Praktizierende lobten mich, dass ich gute Artikel über die Verfolgung schreibe, manche sagten, dass ich meine Familie gut behandele und Projekte gut erledigt habe. Eigentlich kommen alle meine Fähigkeiten vom Meister. Ist das dann mein Erfolg?

			

			
				Der Meister sagte:

				„Du meinst, dass du solch große Fähigkeiten hast, und so und so seiest, das hat dir doch das Fa gegeben! Es geht sogar nicht, wenn du dies nicht erreichst.“ (Li Hongzhi, „Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003“)

				Damit ich mich wirklich zu jeder Zeit daran erinnere, benutze ich als Passwort „Eilig Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung informieren und erretten“. Jedes Mal wenn ich den PC einschalte, werde ich daran erinnert, dass die Errettung der Menschen sehr dringend ist. Als ich eines Tages am PC arbeitete, sah ich, die Eröffnung der Fa-Konferenz in Washington DC  und hörte den Meister das Fa erklären. Ich betrachtete das Bild des Meisters und weinte ununterbrochen. Bitternis, Mühsal und Beschwerden … alles wie weggeblasen, was übrig blieb, war die Barmherzigkeit des Meisters. Als ich den erwartungsvollen Blick des Meisters sah, dachte ich nur: Sich selbst gut kultivieren, die Menschen schnell erretten, das ist unsere Wahl!!

				Schaue nach innen und kultiviere dich bis zur Selbstlosigkeit

				Von Xiaojie, einer Dafa-Praktizierenden in China

				(Minghui.org) Der Meister sagte im Zhuan Falun:

				„Lass mich dir eine Wahrheit sagen: Der gesamte Kultivierungsvorgang eines Menschen ist ein Vorgang, bei dem die Eigensinne des Menschen ständig beseitigt werden.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten, Seite 2)

				Nach meinem Verständnis gibt es während des gesamten Verlaufs unserer Kultivierung das Problem des nach innen Schauens und des Erkennens sowie der Beseitigung unserer selbstsüchtigen Gedanken. Denn alle Eigensinne stammen aus unserer Selbstsucht. Daher möchte ich meine Erfahrungen mit euch teilen, wie ich nach innen schaute und versuchte die Anforderung des Meisters umzusetzen:

				„Wenn ihr in Zukunft etwas tut, denkt zuerst an die anderen und kultiviert euch bis zur Selbstlosigkeit“. (Li Hongzhi, In der Buddha-Natur wird nichts ausgelassen, 13.02.1997, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

				1. Nach innen schauen, um mich selbst zu berichtigen

				Da ich seit dem Beginn meines Praktizierens konstant das Fa gelernt habe, verlief mein Kultvierungsprozess relativ ereignislos. Wenn ich auf den Anfang der Verfolgung zurückblicke, erscheint mir selbst die sogenannte Schwierigkeit beim Verzichten auf meine Eigensinne unbedeutend. Das solide Fa-Lernen ermöglichte es mir, auf dem Weg meiner Kultivierung standhaft vorranzukommen. Immer wenn mir Schwierigkeiten oder Konflikte begegneten, tauchte das Fa des Meisters in meinem Kopf auf und half mir, den Test zu bestehen.

				Egal, ob es die persönliche Kultivierung oder die Kultivierung in der Zeit der Fa-Berichtigung ist, nach innen zu schauen, ist der Schlüssel zu Erhöhung unserer Xinxing. Der Meister weist uns in der Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2008 in New York“ an:

			

			
				„Das alles ist eine gute Sache, egal für wie groß du die dämonischen Schwierigkeiten und die Leiden hältst. Denn nur weil du dich kultivierst, ist das alles aufgetaucht. In den dämonischen Schwierigkeiten kann das Karma beseitigt werden, können die menschlichen Gesinnungen beseitigt werden und du kannst dich dadurch auch erhöhen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2008, 24. 05.2008)

				Also muss es einen Grund für unsere Prüfungen geben. So lange wir nach innen schauen, um unsere grundlegenden Probleme zu erkennen, werden wir in der Lage sein, die bösen Arrangements zu durchbrechen und unsere Kultivierungsebene zu erhöhen.

				Aufgrund meiner persönlichen Erfahrungen denke ich, dass es drei wesentliche Faktoren bei der Xinxing-Erhöhung gibt. Erstens: Wir müssen die Angelegenheit mit aufrichtigen Gedanken behandeln. Zweitens: Wir müssen unsere Eigensinne so schnell wie möglich erkennen und eliminieren. Drittens: Wir müssen dem Dafa die höchste Priorität einräumen und unsere Verständnisse rechtzeitig mit unseren Mitpraktizierenden teilen, um keine Lücken entstehen zu lassen, die das Böse ausnutzen könnte.

				Eines Tages besuchte ich die Praktizierende A. Diese erzählte mir von den Unzulänglichkeiten des Praktizierenden B. Aber ich wollte nichts von ihren Beschwerden wissen und wiedersprach ihr mit den Worten. „Nein, sie ist überhaupt nicht so!“ Sofort beschuldigte mich die Praktizierende A, genauso zu handeln wie die Praktizierende B. Sie sagte: „ Ihr seid beide gleich, keiner von euch beiden kann die konstruktive Kritik von anderen annehmen“. Ich konnte diese Anschuldigungen nicht auf mir sitzen lassen. Wie konnte ich genauso wie die Praktizierende A sein? Ich entgegnete ihr etwas, nur um sie wütend zu machen. Als sie böse wurde, beruhigte ich mich plötzlich und erinnerte mich daran, dass ich nicht mit anderen streiten sollte.

				Als ich nach Hause kam, fühlte ich mich sehr niedergeschlagen. Die Worte der Praktizierenden A hatten mich wirklich verletzt. Trotz alldem hatte ich nicht das Gefühl, dass etwas mit mir nicht stimmte. Später sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um all das zu eliminieren, was mich davon abhielt, meine Eigensinne zu erkennen. Als ich mich schließlich über die menschliche Ebene hinaus erhöht hatte und die ganze Sache aus einer anderen Perspektive betrachtete, erkannte ich den Eigensinn, mich selbst zu schützen und meine Unfähigkeit, Kritik von anderen anzunehmen.

				Ich erkannte, dass es keine Rolle spielte, wer Recht oder Unrecht hatte. Das Entscheidende war, dass diese anscheinend zufällige Sache benutzt wurde, um mein Herz zu berühren und meinen grundlegenden Eigensinn zu offenbaren: Selbstsucht. In diesem Augenblick erschien die folgende Szene vor meinem geistigen Auge: Bei einem Boot, dass mit sehr vielen Tauen befestigt war, wurden plötzlich alle Taue zertrennt und das Boot war bereit, um loszusegeln. Mein Herz fühlte sich unglaublich leicht an.

				Es gab eine weitere Prüfung auf dem Weg meiner Kultivierung. Mein Ehemann bereitete mir oft Schwierigkeiten, wenn er betrunken war. Er beschimpfte mich immer wieder. Zuerst versuchte ich einfach seine Gefühlsausbrüche zu ertragen. Doch schließlich konnte ich es nicht mehr aushalten und fing an mit ihm zu streiten. Am nächsten Tag wurde ich stark vom Gedankenkarma beeinflußt, ich nahm mein Kind und zog vorübergehend zu einer Mitpraktizierenden. Unglücklicher Weise traf ich dort auf eine erneute Prüfung. Während ich vorübergehend dort wohnte, organisierte die Polizei eine Massenverhaftung. Das Kind der Mitpraktizierenden verriet mich, als die Polizei es unter Druck setzte. So musste ich meinen Aufenthaltsort wechseln, um nicht verhaftet zu werden. Anschließend bekam meine ältere Schwester eine Gehirnblutung und wurde ins Krankenhaus eingewiesen. Zwischendurch beschimpfte mich mein Ehemann wieder. Nachdem ich mich mit meinen Mitpraktizierenden ausgetauscht, aufrichtige Gedanken ausgesendet und nach innen geschaut hatte, bemerkte ich, dass ich die Eigensinne des Kampfgeistes und der erotischen Begierden noch nicht losgelassen hatte und dass ich nach einem komfortablen Leben trachtete. Ich erkannte, dass der Ursprung dieser Eigensinne meine Selbstsucht war. Ich intensivierte das Fa-lernen und las mehr Artikel von meinen Mitpraktizierenden zum Thema „Gefühle beseitigen“. Danach hatte ich das Gefühl, ein neuer Mensch zu sein. Als ich eine Woche später nach Hause zurückkehrte, war alles wieder normal.

			

			
				Dieses „Stolpern“ weckte mich auf und half mir, viele unreine Gedanken zu erkennen, denen ich noch nachhing. Ich schwelgte in Selbstzufriedenheit und machte mir zu wenig Gedanken um andere. Ich versuchte Schwierigkeiten von mir fernzuhalten und hasste es, wenn andere mich kritisierten. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und konzentrierte mich auf diese Dinge. Dann führte ich ein ruhiges Gespräch mit meinem Ehemann. Ich bat ihm darum, mir meine Unzulänglichkeiten aufzuzeigen und mich nicht mehr zu beschimpfen, wenn er betrunken sei.

				Nach dem Gespräch war ich noch immer ein wenig betrübt, da ich das Gefühl hatte, dass mein Mann an unserer Situation schuld war. Doch jetzt musste ich mir eingestehen, dass es meine Schuld war. Obwohl ich noch nicht alle meine Eigensinne beseitigt hatte und ich immer noch versuchte mein Gesicht zu wahren, war mein Mann tief bewegt und sehr überrascht, denn dies war das erste Mal, dass ich einen Fehler zugab. Er versprach mir sich zu bessern und er bereitete mir tatsächlich seitdem keine Schwierigkeiten mehr. Andererseits war ich in der Lage meine abwehrende Haltung gegenüber der Kritik anderer zu beseitigen. Ich erlangte ein tieferes Verständnis des Grundsatzes:

				„Kultivieren innen, friedvoll außen“ (Li Hongzhi, Kultivieren innen, friedvoll außen, 05.01.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte I).

				Während der schwierigen Zeit mit meinem Ehemann konnte ich meinen Kampfgeist aufgeben und meine schlechte Angewohnheit beseitigen, ihn dauernd zu beschuldigen. Ich fühlte mich barmherziger und schaute stets nach innen. Zum Beispiel erkannte ich, als es mir nicht gelang jemanden die wahren Umstände über die Verfolgung von Falun Gong deutlich zu erklären, dass ich dies nur um der Sache wegen tat. Ein anderes Mal ließ sich mein IBook nicht öffnen und ich erkannte daraus, dass ich noch immer an materiellen Interessen festhielt. Als ich mit unfairen Kommentaren konfrontiert wurde, bestätigte mir das, dass ich noch immer am Ruhm festhielt.

				Zusammengefasst: Ich entwickelte die Angewohnheit stets nach innen zu schauen, wenn ich mich unwohl fühlte oder betrübt war. Als dies zu einer Gewohnheit wurde, machte ich sehr schnell Fortschritte bei meiner Kultivierung.

				2. Nach innen schauen, um uns als ein Körper zu harmonisieren

				Das Selbst loslassen, um uns als ein Körper zu erhöhen

				So wie ich es verstehe, ist es nicht nur Aufgabe der Koordinatoren den „gesamten Körper“ zu harmonisieren, sondern die Aufgabe von allen Praktizierenden. Wenn jemand den gesamten Körper beschuldigt, dass er es nicht gut macht, dann betrachtet er sich bereits als Außenseiter. Bei unseren Aktivitäten können einige alleine erledigt werden und andere müssen gut miteinander koordiniert werden. Ich meine, dass die Zusammenarbeit mit allen Praktizierenden der erste Schritt ist, den „gesamten Körper“ zu harmonisieren.

				Im letzten Jahr wurde eine Praktizierende in meinem Team durch das Böse gestört und ich informierte sofort die anderen Teammitglieder, sodass wir aufrichtige Gedanken für sie aussenden konnten. Darüber hinaus tauschte ich mich regelmäßig mit dieser Praktizierenden aus. Als ich davon erfuhr, dass sie von der Polizei belästigt wurde, sendete ich für sie in kurzer zeitlicher Folge aufrichtige Gedanken aus. Darüber hinaus nahm ich ihr Kind bei mir auf und ermutigte es, seine Mutter zu unterstützen. Ich informierte auch alle anderen Teammitglieder über ihren Zustand, sodass alle über ihre Situation Bescheid wussten. Ich war fest entschlossen, ihr dabei zu helfen, diese Störungen zu durchbrechen, egal wie schwer es auch sein würde. Denn wir gehören alle zum einen Körper. Doch während dieses Prozesses kam meine selbstsüchtige Seite erneut zum Vorschein. Ich gab mir so viel Mühe ihr zu helfen, weil sie meinem Team angehörte, aber ich hatte das Gefühl, dass ich mir bei anderen Praktizierenden nicht so viel Mühe gab. Ich ließ meinen Eigensinn der Bevorzugung bestimmter Praktizierender los und beschloss allen zu helfen, unabhängig davon, ob sie meinem Team angehörten oder nicht.

			

			
				Nur wenn jeder sich erhöht, kann sich der ganze Körper erhöhen

				Als Kultivierender in der persönlichen Kultivierung kann dich jeder Eigensinn davon abhalten, dich zu erhöhen. Für den gesamten Körper gilt dasselbe. Wenn ein einzelner Praktizierender in Schwierigkeiten feststeckt, wird das den ganzen Körper schwächen. Wenn wir die Probleme von anderen wie unsere Eigenen behandeln, werden wir in der Lage sein, Konflikte zu verringern, denn es ist dann so, als ob wir uns fremde Schuhe anziehen würden. Für diese sind wir natürlich verantwortlich.

				Der Meister sagte auf der „Fa-Konferenz in Manhattan“ 2009:

				„Mancher hebt immer hervor, dass er recht hat. Du hast recht, du hast nichts Falsches gemacht, na und? Hast du dich erhöht im Verständnis vom Fa? Dass du mit einem menschlichen Herzen betonst, wer recht hat und wer nicht, das an sich ist schon falsch, weil du dich an einem Grundsatz der gewöhnlichen Menschen misst und verlangst, dass die anderen diesem Grundsatz entsprechen. Nach Ansicht der Gottheiten ist es für einen Kultivierenden auf der irdischen Welt gar nicht wichtig, ob du recht hast oder nicht. Wichtig ist es, die Eigensinne der menschlichen Gesinnungen abzulegen. Wie du deine Eigensinne der menschlichen Gesinnungen ablegst, das erst ist das Wichtige.“ (Li Hongzhi, Fa Erklärung in Manhattan, 26. März 2006, New York, USA)

				Jemand in meiner Familie praktiziert auch und ich sah immer nur ihre schlechte Seite. Ich konnte nicht aufhören, auf ihr herumzuhacken. Nachdem ich einige Artikel zum Thema „andere nicht beschuldigen / sich nicht über andere beschweren“ gelesen hatte, begann ich, bei mir selbst nachzusehen. Ich fand heraus, dass die Gefühle den Platz in meinem Herzen eingenommen hatten, der eigentlich für das Mitgefühl und die Barmherzigkeit gedacht war. So sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um meine schlechten Gedanken zu beseitigen. Dann half ich meiner Verwandten dabei, die Minghui-Webseite zu öffnen und sie bei der Erklärung der wahren Umstände gegenüber ihren Mitmenschen zu unterstützen. Des Weiteren ermutigte ich sie dazu, öfter an den Fa-Lerngrupppen teilzunehmen, wovon wir beide sehr profitierten. Ohne es zu merken und während sie sich in den gesamten Körper eingliederte und sich ihr Kultivierungszustand nach und nach verbesserte, verschwand mein Eigensinn „auf sie herabzuschauen.“

				Das Selbst durchbrechen und den gesamten Körper harmonisieren

				Einmal hatte ich einen sehr klaren Traum, in dem zwei Basketballteams gegeneinander spielten. Meine Spielkollegen waren der Meinung, dass die andere Mannschaft überlegen war und eines meiner Teammitglieder bezweifelte, ob wir gewinnen könnten. Ich tauschte mich mit diesem Gruppenmitglied aus, sodass es sich viel sicherer fühlte. Er war in der Lage die Verteidigung des gegnerischen Teams zu durchbrechen und mit meiner Unterstützung traf er oft den Basketballkorb und holte viele Punkte für uns. Am Ende schlugen wir das gegnerische Team mit 101-100.Hier endete mein Traum und drei Worte kamen mir in den Sinn: „Durchbruch, kooperieren, gesamter Körper“.

				Während der Kultivierung müssen wir ständig unsere egoistischen Ansichten beseitigen. Wir müssen uns mit anderen austauschen und bedingungslos miteinander kooperieren. So können wir uns als ein Körper erhöhen und das Böse besiegen.

				Für eine lange Zeit hatte ich Schwierigkeiten, das Hindernis zu durchbrechen, Menschen die wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht zu erklären. Nachdem ich einige neue Artikel des Meisters gelesen hatte, erkannte ich, dass Dafa-Praktizierende allmächtig sind. Warum sollte ich es also nicht probieren? So ging ich mit einigen Mitpraktizierenden nach draußen und fand heraus, dass ich in der Lage war, meinen Mitmenschen die wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht zu erklären. Erst als ich meine eigenen Ansichten überwunden hatte, war es nicht mehr schwierig. Egal wo ich auch bin oder wem ich begegne, mein erster Gedanke ist, ihn zu erretten. Meine Bemühungen bei der Erklärung der wahren Umstände haben mir unendliche Freude gebracht.

			

			
				Nach dem gemeinsamen Fa-Lernen gestern hatte ich ein langes Gespräch mit einer Mitpraktizierenden. Sie fühlte sich bei der Erklärung der wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht unsicher und es gelang ihr nicht, die Menschen davon zu überzeugen, aus der kommunistischen Partei und den damit in Zusammenhang stehenden Organisationen, der kommunistischen Jugendliga und den jungen Pionieren auszutreten (auch bekannt als die drei Austritte). Ich tauschte mich mit ihr darüber aus, wie es mir gelungen war, alle Personen auf meiner Austrittsliste davon zu überzeugen, aus der KPCh auszutreten. Ich half ihr herauszufinden, worin ihr Hindernis bestand. Ich ermutige sie zum Reden und den Eigensinn des Egos loszulassen. Ich sagte ihr, dass der Meister ihr mit Sicherheit helfen würde, wenn sie das Herz hätte, Menschen zu erretten. Je mehr Schwierigkeiten uns begegnen, desto härter sollten wir daran arbeiten, unsere Hindernisse zu durchbrechen.

				Kultivierung ist in der Tat ein Prozess, das eigene Selbst zu durchbrechen. Der Meister sagte:

				„Solide kultivieren
Fa lernen, Fa erhalten,
Das Lernen vergleichen, Kultivieren vergleichen,
Jede Tat danach richten,
Das erreichen, ist kultivieren.
(Li Hongzhi, Solide kultivieren, 07.10.1994,in: Hong Yin I))

				Ich erkannte, dass wir das umsetzen müssen, was der Meister in diesem Gedicht von uns verlangt, um unseren Kultivierungsprozess erfolgreich abzuschließen. Wir müssen nach innen schauen, um uns selbst zu erhöhen. Wir müssen die drei Dinge machen und unser Gelübde einlösen.

				Veröffentlicht am:

				12.12.2012

				Die bösartige Parteikultur muss eliminiert werden

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden in China

				(Minghui.org) „Dieses Fa lässt noch klarer erkennen, wie heimtückisch die bösartige Parteikultur ist. Ich dachte ursprünglich, dass Parteikultur nur die schlechtesten Wesen in China betreffe; später habe ich verstanden, dass kein Jugendlicher in China den bösartigen Doktrinen entrinnen kann und dass wir alle vergiftet sind. Wenn heute die überwiegende Mehrheit der Kinder gegen die Regeln und Anordnungen ihrer Eltern rebellieren, wird behauptet, dies sei alles nur wegen des „Altersunterschieds“. Eigentlich ist das eine Anschauung die vom eigentlichen Problem ablenken will. Der Konflikt zwischen jungen Menschen und ihren Eltern, ist der Konflikt zweier Kulturen. Wir haben keine Barmherzigkeit, Loyalität, Etikette, Weisheit oder Integrität mehr und was noch besonders auffällt, wir können keinerlei Kritik ertragen. Die heutigen Menschen sind reizbar, kümmern sich nur um sich und schwelgen in Muße. Diese tief sitzenden Anschauungen haben mich daran gehindert, mich zu erhöhen. Ich habe über ein Dutzend Jahre in der Kultivierung von Dafa gebraucht, um dies zu erkennen.“

				– Die Autorin

			

			
				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich möchte heute darüber berichten, wie ich meine Anhaftung an die Parteikultur der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) eliminiert habe. 

				Als ich 16 war, besuchte ich eine auswärtige Schule. Als ich an einem schulfreien Tag nach Hause kam, erzählte mir meine Mutter, dass sie begonnen habe, Falun Gong zu praktizieren. Sie gab mir den Rat, es auch zu lernen. Wir lebten auf dem Lande und hatten keinen Fernseher, insofern bekamen wir nur in begrenztem Maße Informationen. Ich wusste nicht was Falun Gong ist, aber da ich ein gehorsames Mädchen war, folgte ich einfach ihrem Rat und begann Dafa zu kultivieren.

				1. Strebe nicht nach den „Trends“ in der menschlichen Welt

				Als ich das Falun Symbol anschaute, kam es mir irgendwie bekannt vor. Ich hatte es vorher schon irgendwo gesehen. Dann erinnerte ich mich wieder. Im Jahr 1995 kamen vier oder fünf Leute in die Nähe unserer Schule und stellten Dafa vor. Ich interessierte mich schon damals dafür und wollte zu ihnen hingehen, aber da wir mit der gesamten Klasse unterwegs waren, hielt mich mein Lehrer zurück: „Geh nicht dorthin, das ist alles nur abergläubisches Zeug.“ Als ich später darüber nachdachte, bedauerte ich es sehr, dass ich mich so von der kommunistischen Parteikultur hatte beeinflussen lassen, dass ich die Dinge nicht mehr vernünftig bewerten konnte und einfach nur blind Anweisungen befolgte.

				Als ich das Zhuan Falun das erste Mal durchgelesen hatte, wusste ich, dass alles was da stand richtig ist. Als ich das erste Mal die Meditation machte, saß ich eine Stunde lang, genauso lange wie meine Mutter. Ab da nahm ich das Zhuan Falun mit in die Schule und las darin, wann immer ich Zeit hatte. Ich stand früher auf als meine Klassenkameraden und meditierte eine halbe Stunde lang. Wenn meine Schulkameraden mittags weggingen, um einzukaufen oder etwas zu essen, sonderte ich mich ab. Ich meinte, dass im mich als Schülerin nur auf das Lernen konzentrieren sollte und ging nicht mit ihnen hinaus. Mit der Zeit mieden mich die neun Mitschülerinnen, die mit mir das Zimmer teilten. Sie spielten nicht mit mir und behaupteten noch, ich sei unsozial und läge nicht im Trend. Ich fühlte mich einsam und dachte an die Worte des Meisters im Zhuan Falun:

				„Wenn ein Mensch den kosmischen Eigenschaften Zhen, Shan, Ren entsprechen kann, dann erst ist er ein guter Mensch; wenn ein Mensch diesen Eigenschaften zuwider handelt, ist er ein wirklich schlechter Mensch. Am Arbeitsplatz oder in der Gesellschaft sagen vielleicht manche, daß du schlecht bist, doch du bist nicht unbedingt wirklich schlecht; manche sagen, dass du gut bist, doch du bist nicht unbedingt wirklich gut. Wenn du dich als ein Kultivierender diesen Eigenschaften angleichst, dann bist du ein Mensch, der Dao erlangt hat. So einfach ist der Grundsatz.“
(Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Zhen Shan Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen, S. 14)

				Ich glaubte damals, solange ich dem Meister zuhörte, wäre ich in Ordnung. Ich achtete nicht auf die Belange meiner Klassenkameraden und half ihnen bei Problemen nicht von ganzem Herzen. Wenn sie mich misshandelten, schlug ich nicht zurück.

				Wenn sie alle weg waren, praktizierte ich die Übungen und hörte mir Dafa Musik an. Meine Prüfungsnoten waren immer die besten. Weil ich mit allem verantwortungsvoll umging, wies man mir eine Menge Aufgaben zu. Danach bemerkte ich eine Veränderung ihres Verhaltens und sie fingen an, mich zu bewundern. Als wir eine Wahl zum Klassensprecher hatten, bekam ich 98% der Stimmen.

				2. Austritt aus der Partei

			

			
				Knapp ein halbes Jahr, nachdem wir Dafa erhielten, setzte die Verfolgung ein. Wir waren in unserem Dorf die einzige Familie, die Falun Gong praktizierte. Meine Mutter und ich zweifelten nie an Dafa. Aber ich war sehr besorgt um den Meister und fragte meine Mutter: „Was ist, wenn Interpol den Meister festnimmt?“ Sie entgegnete: „Darüber brauchst du dir keine Sorgen zu machen. Selbst wenn sie direkt auf den Meister zugehen, werden sie ihn nicht sehen.“

				Später besuchte ich die höhere Schule und war wieder die Klassenbeste. Ich übernahm viel Verantwortung in unterschiedlichen Verbänden. Zudem betreute ich einen Verein, der Studienberatungen anbot und Studenten bei Schwierigkeiten Hilfe und Unterstützung vermittelte. Meine Klassenkameraden bewunderten mich für mein Engagement und empfahlen mir, in die Partei einzutreten, was ich auch tat. Ich dachte mir, es könnte mir helfen, einen guten Job an Land zu ziehen. Da ich wusste, dass Dafa gut und die Partei nicht aufrichtig ist, sagte ich bei meinen Eid vor der Flagge: „Falun Dafa ist gut, ich bin eine Dafa-Praktizierende.“

				Als ich am Neujahrsabend nach Hause kam, las ich die Schrift des Meisters: 

				„Es ist kein Betreiben von Politik“:

				„Eigentlich ist es für die weltlichen Menschen kein großer Fehler, dass sie für Macht und persönliche Vorteile auf der Menschenwelt existieren. Warum muss man denn unbedingt in der Gesellschaft des Bösen verkehren, das unsere Menschheit mit Gift schädigt? Menschen, wacht doch auf! Wenn das Ziel, warum ihr Menschen seid, wirklich im Nebel verloren gegangen ist, dann ist das erst wirklich am Schrecklichsten! Wenn die weltlichen Menschen wirklich dabei sind, auf den Weg der Rückkehr zu warten oder danach zu suchen, dann seid vernünftig!“(Li Hongzhi, Es ist kein Betreiben von Politik, 26.01.2005)

				Ich war zutiefst verwirrt. Auch als die Verfolgung 1999 startete und später bei dem von der KPCh inszenierten Selbstverbrennungsereignis auf dem Platz des Himmlischen Friedens, wachte ich nicht auf. Ich sah immer noch keine Notwendigkeit, mich völlig von der bösen Partei abzuwenden. Als ich in sie eintrat, dachte ich nicht vernünftig nach und machte es nur, um einen guten Job zu finden. Ich fragte mich, wie viele Leute wohl gegen ihr Gewissen in die KPCh eintreten, nur um sich gute Lebensumstände zu sichern?

				Obwohl ich unüberlegt und oberflächlich gehandelt hatte, war es einfach falsch. Ich weinte bei diesem Gedanken und bereute es, den Meister im Stich gelassen zu haben. Nun war ich zwei Monate in der KPCh und suchte nach einem Weg, wie ich austreten konnte. Aber dann dachte ich an meinen bevorstehenden Examensabschluss - und fragte mich, wie es wohl weitergehen würde? Meine Mutter erinnerte mich daran, dass wir Meister Li haben, der sich um uns kümmerte, wir bräuchten uns darüber keine Sorgen zu machen. Über eines war ich mir jedoch im Klaren, ich werde mich niemals mit der bösen Partei verbinden. Später veröffentlichte der Meister das Jingwen „Das Rad in Richtung Menschenwelt drehen“, in dem die Zusammenhänge über den Austritt aus der KPCh und die Errettung der Lebewesen erklärt wurden. Daraufhin traten einige Mitpraktizierenden unter einem Pseudonym aus der Partei aus. Ich trat unter meinen wirklichen Namen aus.

				3. Kultivierung

				a. Abschluss

				Durch das Fa-Lernen habe ich mich völlig verändert und wurde sehr gesund. Vorher war ich immer schwach und musste wegen unterschiedlicher Beschwerden oft Medikamente einnehmen. Als ich mich dann für die Sportakademie entschied, war ich sehr gesund und voller Energie. Meine Klassenkameraden bemerkten auch, wie sehr ich mich verändert hatte!

			

			
				Während des Studiums verlief alles gut und kurz vor dem Abschluss ermutigten mich mehrere Freunde und Lehrer, eine Bewerbung für eine Position in der Fakultät einzureichen. Sie rieten mir: „Suche dir jemanden mit Macht, gib ihm Geld, dann bist du auf der sicheren Seite. Das ist jetzt die wichtigste Zeit deines Lebens.“ Das gehörte doch zur bösartigen Parteikultur, mit Bestechung eine Position zu erringen, aber ich war eine Kultivierende und viele Lehrer und Studenten wussten, dass ich Falun Gong praktizierte. Ich sollte auf eine würdige Art und Weise entsprechend meinen Fähigkeiten angestellt werden. Doch nach der ersten Runde der Prüfungen, musste ich feststellen, dass ich ausgeschieden war. Meine Klassenkameraden meinten alle, dies sei unfair. Selbst wenn nur eine übrig blieb, hätte das ich sein müssen. Später erfuhren wir, dass die Person, die angestellt wurde, die Entscheidungsträger mit Tausenden Yuan bestochen hatte. Das wollte ich nicht einfach so hinnehmen und suchte den Präsidenten auf. Ich fragte ihn: „Hat die Entscheidung etwas mit meinem schwachen Prüfungsergebnis zu tun oder gibt es andere Gründe?“ Er erwiderte: „Ich weiß, dass Sie sehr fähig sind und ihre Bewertungen waren exzellent, doch der Abteilungsleiter hat sie wegen ihres Geschlechtes abgelehnt.“ Dieses Argument war für mich nicht überzeugend und so entwickelte ich Groll gegen diese Person.

				Wenn ich bei Problemen nicht weiterkam und mich hilflos fühlte, las ich im Zhuan Falun; auch bei dieser Sache. Zum ersten Mal fiel mir dann diese Stelle auf:

				„Deshalb sagen wir, dem natürlichen Lauf folgen. Manchmal glaubst du, daß etwas deins sei, und andere sagen dir auch, daß dieses Ding deins sei, in Wirklichkeit ist es aber nicht deines. Du wirst vielleicht glauben, daß es deins sei, am Ende ist es aber nicht deins. Auf diese Weise ist zu sehen, ob du das loslassen kannst. Wenn du das nicht loslassen kannst, so ist es Eigensinn, und genau auf diese Weise wird dein Eigensinn an deinen eigenen Vorteilen beseitigt, so ist das. Weil die gewöhnlichen Menschen diesen Grundsatz nicht erkennen können, kämpfen und streiten sie immer um ihre eigenen Vorteile.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7, Neid)

				Plötzlich begriff ich, dass ich falsch lag. Es handelte sich nicht nur um den Eigensinn, einen Vorteil zu erhaschen, sondern auch um den starken Eigensinn, eine Position zu erkämpfen. Außerdem bemerkte ich noch Neid und die Gesinnung auf andere herabzuschauen.

				Nach dem Abschluss besuchte ich einen anderen Kurs. Dort traf ich den Studenten, der die Schule bestochen hatte. Er erzählte mir, dass er, um das Bestechungsgeld zusammen zu bekommen, sich Geld geborgt und sein Haus verkauft hätte. Plötzlich tat er mir leid. Nur wegen eines kleinen Vorteils musste er gefällig sein und sich seinen Vorgesetzten unterwerfen. Er war von der kommunistischen Parteikultur benutzt und vergiftet worden. An jenem Tag war ich glücklich, dass ich nicht der Parteikultur gefolgt war und mich die Schule nicht genommen hatte. Ich entdeckte viele meiner Eigensinne und erkannte, dass wahre Erhöhung nicht durch Trachten geschieht, sondern durch Aufgeben. Von Herzen erklärte ich ihm die Fakten von Dafa und legte ihm nahe, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten, weil man als eine Kultivierende keine Feinde hat.

				b. Durch aufrichtige Gedanken entsteht aufrichtige Kraft

				Nach unserer Graduierung feierten wir zusammen mit den Lehrern und Klassenkameraden. Ein Lehrer legte es darauf an, dass ich Wein trinke, obwohl er wusste, dass ich Falun Dafa praktiziere und keinen Alkohol trinke. Er sagte, wenn ich keinen Alkohol tränke, würde mich die Gesellschaft nicht akzeptieren. Er forderte von mir, dass ich es jetzt lernen müsse, dann sei es in Ordnung. Ich bat den Meister: „Bitte helfen sie mir, ich kann keinen Wein trinken!“ Plötzlich lehnte sich der Lehrer gegen den Tisch, fiel hin und konnte nicht mehr aufstehen. Es sah aus, als wäre er ins Koma gefallen. Mehrere Klassenkameraden brachten ihn dann nach Hause. Alle waren überrascht, wie er so schnell betrunken sein konnte. Ich deutete den Vorfall so: Er war der Parteisekretär und versuchte mich zum Alkoholtrinken zu drängen, deshalb eliminierte der Meister das Böse hinter ihm; danach brach er zusammen.

			

			
				c. Lehrerin werden

				Alle meine Klassenkameraden und ich suchten nach einem Job. Als ich die ersten Formulare ausfüllte, zögerte ich und wusste nicht, was ich tun sollte. Dann zerriss ich einen ganzen Stapel von Materialien, weil sie im Kern alle mit der bösartigen Partei zusammenhingen. Ich war bereits aus ihr ausgetreten und brauchte für meinen Job keine Unterstützung von ihr. Bei anderen Formularen wollten sie meine Parteizugehörigkeit wissen und ich schrieb: Demokratisch, keine Parteizugehörigkeit.“ Ich fand rasch einen Job und war sehr glücklich, weil Unterrichten ein ehrwürdiger Beruf ist. 

				Eines Tages nach der Schule spielte ich für meine Kollegen eine DVD mit Erklärungen zu Falun Gong ab. Einige Tage später bat mich der Rektor, in sein Büro zu kommen. Ich wusste, um was es ging, denn die Polizeistation lag gleich neben der Schule und sie hatten ein sehr gutes Verhältnis miteinander. Ich hatte Angst. Als ich zu ihm in sein Büro ging, dachte ich: „Ich bin eine Dafa-Praktizierende, niemand kann mich berühren“. Wir unterhielten uns den ganzen Nachmittag. Der Rektor, der aus dem Militärdienst ausgeschieden war, war sehr sprachgewandt. Er bestätigte mir, dass die Partei bestimmte Sachen nicht korrekt behandeln würde, verlangte aber von mir, über meine Zukunft nachzudenken. Ich erklärte ihm: „Dieses Falun Gong ist sehr gut. Ich habe mich bereits entschieden und hoffe, Sie können mich verstehen. Als Praktizierende richte ich mich nach den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Obwohl ich weder nach Geld und Macht strebe, habe ich eine positive Leistung erbracht. Meine Gesundheit ist gut und ich führe ein glückliches Leben und habe ein Ziel. Ich unterrichte auch meine Schüler auf diese Weise und ihre akademischen Bewertungen sind die höchsten. Wenn Sie dennoch denken, ich würde der Schule irgendwelche Unannehmlichkeiten bereiten, kann ich ohne weiteres ausscheiden. Ich hoffe, Sie lesen die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei, damit sie klar erkennen, was die Partei den Menschen angetan hat.“ Der Rektor entgegnete: „So jemanden wie Sie gibt es nicht oft. Gehen Sie zurück und erzählen nicht jedem, dass Sie Falun Gong praktizieren.“ Wann immer ich ihm begegnete, sagte ich zu ihm: „Falun Dafa ist gut“ und ermutigte ihn, aus der Partei auszutreten. Drei Monate später trat er aus der KPCh aus!

				Seitdem ich das Dafa erhielt, wohnte ich nicht mehr in meinem Heimatort. Und so hatte ich weder Zugang zur Minghui-Webseite noch konnte ich die Minghui-Wochenzeitung lesen. Außerdem hatte ich keinerlei Kontakte zu anderen Praktizierenden. Um die wahren Fakten zu erklären, beschrieb ich Papierbanderolen mit eigenen Botschaften, die ich dann an Wohngebäuden anbrachte. Ich hatte überhaupt keine Angst und dachte nur, dass ich die aufrichtigste Sache tue. Wovor sollte ich Angst haben? Jedes Mal nahm ich einige Dutzende Transparente mit und befestigte sie sehr rasch. Ich wohnte damals mit meinen Kollegen zusammen in einem Wohnheim. Sie schliefen morgens sehr lange. Und so nahm ich meinen MP3 Player und ging in ein leeres Klassenzimmer, um die Stehübungen zu machen. Sie standen meistens erst auf, wenn ich fertig geübt hatte. Die Sitzmeditation praktizierte ich, wenn alle eingeschlafen waren. Doch was mich am meisten störte, war ihr Schnarchen. Ich wünschte mir einen ruhigeren Ort. Kurz darauf arrangierte die Schulleitung für mich so einen Platz. Als die Schulverwaltung einmal einen Konflikt mit dem Hausbesitzer hatte, wurden das Wasser und der Strom abgestellt. Alle meine Kollegen zogen aus. Ich blieb. Wenn ich tagsüber freie Stunden hatte, lernte ich das Fa und abends las ich es bei Kerzenlicht. Ich wusste, dass sich der Meister um mich kümmerte und hatte überhaupt keine Angst. Ich fühlte mich sehr sicher.

				Schließlich traten mehrere meiner Kollegen aus der KPCh aus. Eine Dekanin war sehr pragmatisch und nutzte allerlei Möglichkeiten, in denen es um Ruhm und Vorteile ging. Sie half sogar einer Person das Immatrikulationssystem zu umgehen, um sich im Masterstudiengang zu immatrikulieren. Sie bat mich, in einigen ihrer Klassen auszuhelfen. Viele Kollegen waren von ihrer Art, wie sie die Dinge behandelte, beeindruckt. Ich versuchte viele Male, ihr die Wahrheit zu erklären, aber sie wollte nicht zuhören. Sie sagte nur: „Bitte sei unvoreingenommen. Mein Leben ist eben auf Geld und Macht ausgerichtet. Somit kann ich tun, was ich möchte. Ich weiß, dass du gerne anderen hilfst und ein guter Mensch bist. Aber wenn ich weder Macht noch Geld hätte, wie könnte ich den anderen helfen? Vor kurzem habe ich jemandem an der Hochschule eine Position verschafft. Kannst du das?“ Ihr Verhalten widerte mich an. So galten jetzt ein „guter Job“ und „akademischer Grad“ nicht mehr. Diese Leute waren nur dem Namen nach Intellektuelle, in Wirklichkeit standen sie unter dem Einfluss der Parteikultur. Sie hievten sich gegenseitig mit Geld in Karriere- oder Machtpositionen. Mich widerte die Kommunistische Partei Chinas so an, dass ich mich immer weiter von ihr abwandte.

			

			
				d. Eine Geschäftsfrau werden

				Als ich schließlich in einem nichtstaatlichen Unternehmen einen Job fand, war ich glücklich. Ich setzte meinen letzten Rest Hoffnung auf Gerechtigkeit und Freiheit in diesen Job. Diesmal hatte ich das Gefühl, dass ich mich endgültig von der bösartigen Partei getrennt hatte. Dafür hängte ich meinen geliebten Lehrerinnenjob an den Nagel und wurde Managerin in einer Produktionsfirma. Durch meine Arbeit hatte ich Kontakt zu vielen Leuten und meine Aufrichtigkeit und Fürsorge beeindruckte viele Kunden. Sie arbeiteten gerne mit mir zusammen. 

				Noch bevor das Jahr um war, schaffte ich es, eine große Anzahl von Produkten einer bestimmten Fabrik zu bestellen. Der Leiter der Fabrik wollte mich dafür belohnen, aber ich lehnte es ab. Er konnte meine Reaktion nicht verstehen, denn seine Karriere beruhte auf „Provision“. In dieser teuren Stadt war es schwierig, mit nur einem Gehalt durchzukommen. Diese Art Provisionen über Jahre hinweg, machten es dagegen möglich, ein Haus und ein Auto zu erwerben. Ich erklärte ihm die Fakten über Dafa und bekannte, dass ich selbst auch Dafa praktizierte. Deshalb würde ich sein Geld nicht annehmen. Er wiederholte, dass er mit mir zusammen jedes Jahr eine Menge Profit machen könne. Dann lud er mich zum Essen ein, was ich ablehnte. Dann legte er mir etwas Geld hin und noch bevor ich es zurückweisen konnte, entfernte er sich. Ich wollte das Geld zuerst für Dafa Projekte verwenden, doch dann dachte ich, das sei auch nicht in Ordnung und gab ihm das Geld zurück.

				Ich behandelte die Kunden ehrlich und gab ihnen gute Tipps. Einmal benötigten wir für einen Auftrag kurzfristig ein wichtiges Produkt. Aber in der Zeit vor Jahresende waren alle Fabriken überlastet. Ich verhandelte mit einer Firma und bat sie um ihre Unterstützung. Da diese Fabrik in einem Außenbezirk lag, kam ich am ersten Tag erst um 22 Uhr nach Hause. Der Fabrikchef war beeindruckt und half mit, das Produkt rechtzeitig bereitzustellen. Das Produkt kam sehr gut an und der Kunde war überglücklich. Meine Managerin meinte, ich hätte gleichzeitig auch ihren Job erledigt. Daran hatte ich überhaupt nicht gedacht, ich wollte einfach nur die Dinge erledigen. Es war so, wie der Meister sagte:

				„Ich sage oft: Wenn ein Mensch den Wunsch hat, etwas zu machen, wenn er etwas bekommen will, erreicht er normalerweise das Gegenteil. Wenn er nur daran denkt, diese Sache gut zu machen, erlangt er es schon auf natürliche Weise.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Neuseeland 1999, 8.5.1999)

				Andere Mitarbeiter suchten des öfteren den Chef auf und baten um eine Gehaltserhöhung, doch als eine Kultivierende folge ich dem natürlichen Lauf. Mein Leben war einfach. Ich nahm mein eigenes Mittagessen mit und aß nie auswärts. Andere gingen zum Essen aus, bestellten online teure Kosmetika und kauften sich ständig neue Kleider. Wenn andere Computerspiele spielten, lernte ich Hong Yin auswendig. Meine Leistungen am Arbeitsplatz waren hervorragend und das hatte einen guten Effekt bei der Fa-Bestätigung.

				Wenn Mitarbeiter Schwierigkeiten hatten, half ich ihnen gerne. Ich sprach auch über die Hintergründe von Falun Gong, doch die meisten von ihnen glaubten nicht an Buddhas oder Gottheiten. Sie kümmerten sich meist nur um ihre Vorteile. Um ihnen besser die Wahrheit zu erklären, wählte ich zuerst ein Thema, das sie interessierte und auf diese Weise hörten sie mir zu. Außerdem beschrieb ich Banknoten mit folgenden Texten: „Falun Dafa ist gut“ und „Vollzieht die Drei Austritte, um eure Zukunft zu garantieren“. Ich beschrieb Banknoten im Wert von einem Yuan bis zu einhundert Yuan. Anfangs war ich etwas ängstlich, sie in Umlauf zu bringen, doch mit der Zeit verwendete ich sie alle.

			

			
				e. Begegnung mit einem Qigong Praktizierenden

				Unsere Firma kam gut durch die wirtschaftliche Rezession. Der Manager erwähnte einmal, dass ein Bruchteil meines erwirtschafteten Gewinns, die Gehälter der ganzen Firma abdecken würde. Auch mein Chef lobte mich, Angestellte, wie ich, seien sehr selten und er wünsche sich mehr von meiner Sorte. Ich erzählte ihm, dass ich Dafa praktizierte und mich an den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht orientierte. Danach wollte er mir unbedingt ein Buch geben. Er war ein Qigong Meister in seiner Gegend und verwendete Zuoyi und Wahrsagen. Ich wollte es zuerst nicht annehmen und erinnerte mich an eine Stelle im Zhuan Falun:

				„Natürlich, wenn du bei den Kontakten mit ihnen sicher sein kannst, dass du nichts von ihnen annimmst, auch nichts von ihnen haben willst und ihr nur normale Freunde bleibt, so ist das kein großes Problem. Wenn er aber wirklich etwas an seinem Körper hat, dann ist das sehr schlecht; komm am besten nicht mit ihm in Berührung.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6, Das Herz muß unbedingt aufrichtig sein, S. 220)

				Aber er war mein Chef, ich musste sein derzeitiges Vermögen, Falun Gong zu akzeptieren, in Betracht ziehen. Deshalb nahm ich das Buch und schrieb hinein: „Das Fa berichtigt das Universum, das Böse vollständig vernichtet“. Zwei Tage später gab ich es ihm wieder zurück. Er hatte angenommen, ich würde es akzeptieren. Nun war er verärgert. Als ich ihm noch einmal sagte, dass Dafa gut ist, warnte er mich scherzend: „Ich werde dich von den Bullen einsperren lassen!“ Ab da lobte er meine Arbeitsleistungen nicht mehr. Schließlich wiegelte er das Personal in der Personalabteilung gegen mich auf, damit sie mich schikanierten. Eines Tages fragten sie mich: „Was hast du denn gemacht? Jemand von der Polizeistation hat angerufen und wollte gegen dich Ermittlungen einleiten.“ Ich sagte zu ihnen: „Ich habe keine Straftaten begangen. Ich komme jeden Tag zur Arbeit und Sie wissen genau, wie hart ich arbeite. Geben Sie mir die Telefonnummern, ich werde bei der Polizeistation anrufen.“ Als ich die Nummer wählte, sagten sie, ich hätte eine falsche Nummer und der Vorfall sei erledigt.

				Der Chef prahlte oft damit, dass er Gong aussende, um gewisse Angestellte zu kurieren oder um die krank zu machen, die er nicht leiden könne. Er wollte mein Geburtsdatum wissen, damit er mir sein Gong senden konnte. Anfänglich schenkte ich dem keine Aufmerksamkeit und dachte nur, er wolle bloß damit angeben. Gegenüber Dafa-Praktizierenden konnte er sowieso nichts ausrichten. Später änderte ich meine Meinung, denn was er machte, waren krumme und schlechte Dinge; er schädigte damit andere Menschen. Ich begann, aufrichtige Gedanken auszusenden, um seine Störungen zu beseitigen. Nach einer Weile wurde er krank und musste zwei Wochen lang ins Krankenhaus. Nachdem er aus dem Krankenhaus entlassen war, kam er nicht in die Firma zurück und es hieß, er besuche seinen Meister. Nach seiner Rückkehr erzählte er mir, dass mehrere Leute vom Polizeidezernat gegen mich wegen des Praktizierens ermittelt hätten. Er habe mich beschützt und sie weggeschickt. Zum Schluss warnte er mich, ich solle durch das Praktizieren von Dafa nicht meine Zukunft ruinieren, er wolle, dass ich noch lange in der Gesellschaft arbeite. Ich hatte das Gefühl, dass er alles selbst inszeniert hatte, nur um mir Angst einzujagen.

				Meine Mutter riet mir, die Firma zu verlassen, doch das war schwierig für mich. Ich hatte mich gut eingearbeitet, das gesamte Personal kannte mich und mein Job war ziemlich locker. Egal in welcher Hinsicht, ich war mit meiner Arbeit zufrieden. Wo könnte ich wieder etwas Vergleichbares finden? Ab da bereitete mir mein Chef immer öfter Schwierigkeiten und versuchte meine Zukunft zu zerstören. Ich nahm es ihm übel und wurde reizbar, verlor an Gewicht und meine Gesichtsfarbe wurde dunkel. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken konnte ich mich nicht mehr konzentrieren. Meine Mutter riet mir erneut, meinen Job aufzugeben und meinte, wir wären Kultivierende und nicht hier, um mit einem gewöhnlichen Qigong-Praktizierenden zu kämpfen. Ausländische Investoren würden mit der KPCh wegen wirtschaftlicher Vorteile zusammenarbeiten, selbst wenn sie die Wahrheit kennten, würden sie sich nicht scheuen, ihr Gewissen zu verkaufen und chinesische Bürger auszubeuten. Ihr letztes bisschen Hoffnung auf Gerechtigkeit und Freiheit war verschwunden. Ich dachte, ich hätte die Partei weit hinter mir gelassen. In der Realität war sie immer noch präsent und so kündigte ich meine Arbeitsstelle.

			

			
				4. Erhöhung der Xinxing und überwinden eines Todespasses

				a. Kampf mit meiner Mutter

				Anschließend verbrachte ich mehr Zeit mit meiner Mutter. Sie empfahl mir, ich sollte mehr das Fa lernen. Allerdings konzentrierte ich mich hauptsächlich auf die Jobsuche und mein zukünftiges Leben. Ich war oft sehr müde und schaffte es nicht um Mitternacht aufrichtige Gedanken auszusenden. Obwohl mich meine Mutter daran erinnerte, schlief ich einfach weiter. Ich machte selten die Übungen. Wenn ich einmal die vier Übungen praktizierte, fühlte ich mich wie ausgelaugt und bei der Sitzmeditation schlief ich ein. Ich sah mir viel lieber ausländische Filme an, aß Schlangen und kaufte Dinge, nur weil sie im Angebot waren. Ich dachte, ich sei schon immer so. Auf jeden Fall fand ich, ich sei immer noch besser, als meine Klassenkameraden und meine Kollegen. Denn sie verbrachten ihre Zeit mit Computerspielen, gingen gern in Restaurants zum Essen, kauften sich die teuersten Sachen und vergesellschafteten sich konstant. Ich fühlte mich von meiner Mutter missverstanden und bereute es, meinen Job aufgegeben zu haben. Ich nahm ihr übel, dass sie mich zur Aufgabe des Jobs überredet hatte; aber auch, dass sie mir Dafa beigebracht hatte. Ich dachte, alles was ich durchmachte, käme nur daher, weil ich Dafa gelernt hatte und fing an, mit ihr zu kämpfen.

				Eines Tages schlug ich ein Buch des Meisters auf und las diesen Abschnitt:

				„Kultivierung ist eben schwer. Die Schwierigkeit liegt darin, dass du, obwohl der Himmel einstürzt und die Erde versinkt, obwohl sich das Böse bei der Verfolgung wie wahnsinnig aufführt, obwohl es sich um den Pass von Leben und Tod handelt, du immer noch auf dem Weg deiner Kultivierung standhaft weitergehen kannst; nichts in der menschlichen Gesellschaft kann deine Schritte auf dem Weg der Kultivierung stören.“ (Li Hongzhi, Der Weg, 23.9.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Das Fa des Meisters berührte mich zutiefst und ich weinte. In den vergangenen ein Dutzend Jahren haben Dafa-Praktizierende ihr Leben riskiert, standen immensen Missverständnisse ihrer Familienangehörigen gegenüber und haben Kritik durch Verwandte und Freunde, Verleumdungen und Verunglimpfungen durch die Medien und die Verfolgung erdulden müssen und dies alles nur für ihren standhaften Glauben. In der Antike gab es auch zahlreiche Geschichten von Menschen, die bereit waren, für die Wahrheit alles aufzugeben. Und wie sah es bei mir aus: Beim Wegfall einiger Vorteile begann ich schon zu schwanken.

				In Jingwen „Im Fa verschmelzen“ sagte der Meister:

				„Morgens den Tao gehört, abends kann man sterben.“
(Li Hongzhi, Im Fa verschmelzen, 3.8.1998, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)

				Ich habe das Fa so leicht erhalten und wusste es nicht zu schätzen. Nun hatte ich das Gefühl, den Meister wirklich im Stich gelassen und enttäuscht zu haben. Ich ließ die Zeit noch einmal zurücklaufen bis zu dem Moment, wo ich das Fa erhalten hatte. Eigentlich dachte ich von mir, ich hätte schon viele Eigensinne losgelassen, doch in Wirklichkeit war es nicht so. Ich hatte immer noch Angst davor, Mühsal zu ertragen, fürchtete mich vor einer ungewissen Zukunft, fürchtete, meine Familie zu enttäuschen und fürchtete mich davor, mein Gesicht zu verlieren. Ich hatte meinen grundlegenden Eigensinn, menschlich zu sein, nicht abgelegt. Ich verglich mich stattdessen mit meinen Klassenkameraden und Kollegen und dachte, ich sei fleißig. Ich war weit vom Standard des Dafa entfernt.

			

			
				b. Wahre Kultivierung 

				Um wieder den Anschluss an die Kultivierung zu finden, machte ich mit meiner Mutter zusammen die Übungen und lernte das Fa. Wir setzten unseren Lebensstandard auf ein Minimum herunter. Solange wir keinen Hunger zu leiden hatten, war es für uns okay. Um Kosten für die öffentlichen Verkehrsmittel zu sparen, bewältigten wir alle Strecken zu Fuß. Wenn wir über Nacht bleiben mussten, gingen wir in einen Laden, der rund um die Uhr geöffnet hatte, kauften ein und blieben die Nacht über dort sitzen. Das verbleibende Geld verwendeten wir für die Herstellung der Materialien zu Falun Gong. Ich erlebte eine besonders beeindruckende Zeit, in der ich viele Dinge auf der Grundlage des Fa lernte und viele meiner Mängel entdeckte. 

				In der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Houston“ lehrte uns der Meister:

				„Hauptsächlich wollte ich euch gerade sagen, dass es eine gute Sache ist, wenn Menschen im Zuge der Kultivierung ein wenig Leiden ertragen bzw. gewisse Schmerzen aushalten müssen. Manche sagen, o.k, nun bin ich ein Kultivierender des Falun Dafa, dann sollte meine Kultivierung locker und leicht verlaufen, keine Schwierigkeit sollte mir begegnen und das Gong wächst garantiert, es sollte keinesfalls so viel Ärger geben, der mich stört. Wenn ein Kultivierender jedoch keine Karmaschuld zurückzahlt, wenn er seinen Horizont nicht erhöht, dann kann er niemals Gong wachsen lassen. Manche sagen, dass es ihnen die Familie nicht erlaubt, zu praktizieren, man lässt ihn einfach nicht praktizieren, man bekommt keine Zeit, manche drohen sogar mit der Scheidung. In Wirklichkeit ist das vielleicht aber gar nicht ernst gemeint, vielleicht will man nur durch eine Prüfung schauen, wie wichtig du die Kultivierung nimmst, an der Oberfläche jedoch scheint es sehr brenzlig zu sein. Die Kultivierung ist ernsthaft, Pässe und Schwierigkeiten dürfen kein Witz sein, wenn irgendeine Art Ärger bei Kultivierenden auftaucht, dann hat das sicherlich seinen Grund. In Wirklichkeit ist es so, dass diejenigen, die dir Ärger machen, wirklich bei deiner Erhöhung helfen, wenn du deinen geistigen Horizont erhebst, dann erträgst du gleichzeitig Schmerzen, beseitigst Karma, und was noch dazu kommt ist die Prüfung, ob du diesem Fa gegenüber standhaft bist oder nicht. Falls du nicht standhaft im Fa bist, dann brauchen wir über nichts mehr weiter zu reden.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Houston, 12.10.1996)

				Nachdem ich diese Worte gelesen hatte, war ich nicht länger ärgerlich auf meinen früheren Chef. Wenn er mir diese Probleme nicht bereitet hätte, wie hätte ich meinen Wunsch nach einer guten Zukunft zu streben, das Leben zu genießen und in Eitelkeit zu schwelgen, loslassen können. Wie hätte ich diesen tödlichen Pass überwinden können?

				Der Meister sagte:

				„Wenn du Ruhm, Reichtum und Gefühle loslassen kannst und dann immer noch nicht zur Vollendung kommen würdest, dann würde mich das schon stutzig machen. Denn wenn Menschen Ruhm, Reichtum und Gefühle loslassen könnten, dann würde das für sie bedeuten, dass sie ihr Leben loslassen können. Für was leben denn die Menschen? Geht es denn nicht immer ums Geld, Ruhm, menschliche Gefühle? Wenn du sie loslassen kannst, kannst du dann noch ein Mensch sein? (Beifall) Die Menschen leben für solche Dinge, und nur die Gottheiten haben diese Dinge nicht mehr. (Beifall)“ (Li Hongzhi, ebd.)

			

			
				c. Eliminierung der giftigen Parteikultur der KPCh

				Schließlich las ich die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und Artikel über die Eliminierung der Parteikultur und erkannte, dass manche meiner Gedanken und Handlungen immer noch diese Kultur reflektierten. Das zeigt sich besonders bei den jungen Praktizierenden, die von der traditionellen chinesischen Kultur abgeschnitten sind. Bei ihnen ist die Eliminierung der Parteikultur besonders schmerzhaft. Denn wir sind bei allem der Meinung, Recht zu haben und beurteilen richtig und falsch auf der Grundlage der Parteikultur.

				Der Meister erwähnte in der Fa-Erklärung 2007 in New York:

				„Die umerzogenen Chinesen beurteilen Recht und Unrecht, das Gute und das Böse in der Menschheit mit der Anschauung, die von der bösartigen Partei eingetrichtert wurde, sodass es für sie wirklich sehr schwierig ist, das Fa und die wahren Grundsätze zu erkennen. Menschen, die etwas älter sind und die Menschen der älteren Generationen haben noch etwas von der alten menschlichen Kultur mitbekommen und sind in ihr erzogen worden, bevor die bösartige Kultur der chinesischen KP auftauchte. Obwohl es in der Neuzeit diese Dinge der bösartigen chinesischen KP gibt, haben sie noch die menschliche moralische Grundlinie, sie können das grundlegend Gute vom grundlegend Schlechten unterscheiden. Die jüngeren Menschen in der modernen Zeit sind am bedauernswertesten, sie sind völlig von der modernen Ideologie der bösartigen KPCh durchtränkt und glauben noch, dass sie großartig wären und alles schon durchschaut hätten. Sie halten fälschlicherweise die, von der bösen KPCh mit Absicht verdorbenen zwischenmenschlichen Beziehungen, Wertvorstellungen und den ethischen und moralischen Verfall für einen Zustand der normalen geschichtlichen Entwicklung und halten es für Instinkte der Menschheit. Dazu kommt noch die verräterische Lehre der Evolutionstheorie, sodass sie sich selbst wirklich für Tiere halten, dabei wissen sie aber nicht, dass die bösartige Partei dies mit Absicht getan hat. Die Menschen haben den wirklichen Zweck des Menschseins und auch das, worauf sie gewartet haben, vergessen. Aber das bösartige Gespenst der verräterischen Partei weiß davon, deshalb verdirbt es die Menschen mit Absicht. Solch ein Unsinn und außerdem hat die moderne Ignoranz sie vollkommen daran gehindert, die wahren Grundsätze des Kosmos zu erkennen, deshalb ist es für diese Generation sehr schrecklich.“
Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2007, 07.04.2007)

				In Hong Yin III bezieht sich der Meister in „Wolfskrautbrühe trinken“ nochmals darauf:

				„Häretische Parteikultur, gegen himmlisches Dao
Von klein auf eingeprägt, von Parteimutter umarmt
Verdrehte Anschauung, beschämend
Menschsein ist nicht, parteipietätvoll zu sein
Diebstahl, Betrug, Erotik, Kampf, kommunistische Räuber
Persönlichkeit, nicht für fünfzig Cent verkaufen
Hässlicher Auftritt der Spione, Schande ihrer Landsleute
Jeder Gedanke, jede Tat, der Teufel lacht“

				Aus diesem Gedicht lässt sich die heimtückische und bösartige Parteikultur noch klarer erkennen. Ich dachte ursprünglich, dass die Parteikultur nur die schlechtesten Wesen in China betreffe; später habe ich verstanden, dass kein Jugendlicher in China den bösartigen Doktrinen entrinnen kann und dass wir alle vergiftet sind. Wenn heute die überwiegende Mehrheit der Kinder gegen die Regeln und Anordnungen ihrer Eltern rebellieren, wird behauptet, dies sei alles nur wegen des „Altersunterschieds“. Eigentlich ist das eine Anschauung, die vom eigentlichen Problem ablenken will. Der Konflikt zwischen jungen Menschen und ihren Eltern, ist der Konflikt zweier Kulturen. Wir haben keine Barmherzigkeit, Loyalität, Etikette, Weisheit oder Integrität mehr und was besonders auffällig ist, wir können keinerlei Kritik ertragen. Die heutigen Menschen sind reizbar, kümmern sich nur um sich und schwelgen in Muße. Diese tief sitzenden Anschauungen haben mich daran gehindert, mich zu erhöhen. Ich habe über ein Dutzend Jahre in der Kultivierung von Dafa gebraucht, um dies zu erkennen.

			

			
				5. Dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen, mein Gelübde erfüllen

				Für eine Kultivierende ist die wichtigste Sache, sich gut zu kultivieren und dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen. Wir sollten nicht an Geld, Ruhm oder Vorteilen haften, weil wir seit unendlichen Zeiten auf diese Angelegenheit gewartet haben, die sich bereits in Endphase befindet. Ich weiß, ich habe eine Menge aufzuholen. Als ich die Aufforderung der Minghui- Webseite las, Erfahrungsberichte einzureichen, entschloss ich mich sofort einen zu schreiben. Für die jungen Mitpraktizierende wünsche ich mir, dass sie das Gift der Parteikultur eliminieren können. Ich hoffe, dass ich mich zukünftig so kultiviere, wie damals am Anfang, als ich das Fa erhalten habe; große Schritte nach vorne mache, energisch und fleißig. 

				Um noch mehr Lebewesen zu erretten, müssen wir ihnen tagtäglich die Wahrheit erklären. Als Dafa-Praktizierende sind wir in der Lage für die Wahrheit alles loszulassen. Früher als wir unsere Gelübde ablegten und dem Meister folgten, furchtlos in die bittere See eintauchten, zahllose Reinkarnationen auf uns nahmen, haben wir alles Mögliche von Ruhm bis hin zu enormen Schwierigkeiten ertragen. Gibt es heute also heute noch irgendetwas, was wir nicht loslassen können? Dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen und unsere Gelübde erfüllen, das ist unsere Mission, der Sinn unseres Lebens und unsere wahre Natur. Ganz gleich, was wir in der Vergangenheit getan oder nicht getan haben, jetzt ist der letzte Moment. Solange man an den Meister und das Fa glaubt, tatsächlich aufwacht, befindet man sich auf dem Pfad der Göttlichkeit.

				Bitte weist gütig auf Unzulänglichkeiten hin.

				Die Arrangements der alten Mächte vollständig ablehnen und unsere eigene Kultivierungsumgebung schaffen

				Von einem Dafa-Praktizierenden im Nordwesten Chinas

				(Minghui.org)

				Grüße an den barmherzigen großen Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Als der Abgabetermin für die Artikel zur 9. Internet-Konferenz zum Erfahrungsaustausch sich näherte, fand ich, dass ich nichts Besonderes hatte, über das ich schreiben konnte. Aber als ich die Mitteilung der Minghui-Redaktion las, in der die Praktizierenden dringend gebeten wurden, Artikel einzusenden, war ich verunsichert und weinte. Ich schaute nach innen und fand heraus, dass es nicht so war, dass ich nichts zu schreiben wusste, sondern vielmehr nahm ich es nicht ernst. Ich realisierte nicht, dass dies eine umfassende Koordination unter Dafa-Praktizierenden in China ist und eine seltene Gelegenheit, sich zu erhöhen. Als ich das erkannte, tauschte ich mich darüber mit unseren örtlichen Koordinatoren aus. Wir waren der Meinung, dass wir unsere Erfahrungen und die Lektionen, die wir bei der Fa-Bestätigung der letzten Jahre gelernt hatten, niederschreiben und sie dem Meister berichten sollten und mit den Mitpraktizierenden teilen. Bitte weist mich auf alles, was unpassend ist, hin.

			

			
				1. Sich gegen die Verfolgung durch die alten Mächte zur Wehr setzen, ohne die Fa-Grundsätze zu verstehen

				Als die Verfolgung im Jahre 1999 startete, verlor unsere Gegend ihre gesamte Kultivierungsumgebung. Die Praktizierenden waren auf sich selbst zurückgeworfen und kooperierten nicht als Gesamtheit. Einige taten Dinge, die nicht mit dem Fa übereinstimmten. Einige Praktizierende taten sich zusammen, bildeten Fraktionen und viele von ihnen hatten miteinander Konflikte, fanden die Unzulänglichkeiten anderer heraus und stritten endlos. Alle Eigensinne kamen zum Vorschein: Angeberei, Betriebsamkeit, Selbstbestätigung und wir verloren wertvolle Zeit und Energie. Große Lücken existierten unter den Praktizierenden. Die meisten von ihnen schauten nicht nach innen und so konnten die alten Mächte die Lücken ausnutzen und bewirkten, dass viele Praktizierende verfolgt wurden.

				Von 2008 bis 2009 erlitten die Praktizierenden heftige Verfolgung. 47 von ihnen wurden festgenommen und acht oder neun Herstellungsstätten für Materialien wurden zerstört. Es brachte dem Dafa, den Praktizierenden, ihren Familien und den Lebewesen Verluste. Angesichts dieser Situation begannen wir zusammen das Fa zu lernen und uns über unsere Erfahrungen auszutauschen. Wir erkannten, dass wir als Ganzes kooperieren mussten, die Arrangements der alten Mächte ablehnen, auf dem vom Meister eingerichteten Weg gehen, uns gegen die Verfolgung zu Wehr setzen und die Mitpraktizierenden erretten. Danach gingen wir zu den Familien festgenommener Praktizierender und erklärten ihnen die Hintergründe über Falun Gong; wir baten sie, mit uns zusammenzuarbeiten und die Freilassung der Praktizierenden zu fordern. Die Praktizierenden sendeten auch aufrichtige Gedanken aus nächster Nähe aus.

				Die Familien einiger Praktizierender hatten Angst, dass ihre Angehörigen in der Haftanstalt schikaniert würden und wollten sie deshalb gegen eine Kaution frei bekommen. Wir fragten sie: Könnt ihr euch das wirklich leisten? Auch wenn ihr eure Angehörigen zurückbekämet, würden die üblen Verfolger sie doch nach einer gewissen Zeit wieder festnehmen. Nächstes Mal würden sie noch mehr Geld verlangen. Es gibt viele solche Beispiele. Wenn ihr es so macht, ermutigt ihr sie noch und sie werden begeistert noch mehr Praktizierende festnehmen, denn für sie ist das leicht verdientes Geld. Helft ihr ihnen nicht etwa dabei, Dafa-Praktizierende zu verfolgen? Wenn die Familienangehörigen verstanden, ergriffen sie die Initiative und kooperierten mit den Praktizierenden. Seitdem hat in unserer Gegend niemand den bösartigen Verfolgern auch nur einen Penny gezahlt und es wurde sogar das Geld, das sie an sich genommen hatten, zurückgegeben.

				Wenn ein Praktizierender festgenommen war, hängten wir Flyer aus mit einem Foto von ihm, um die Echtheit der Sache zu beweisen. Wir hängten eine große Anzahl von Postern auf und die Menschen sagten: „Überall hängen Falun Gong-Zeitungen. Dieser Mann war Regierungsbeamter und doch wurde er festgenommen.“ Jedes Mal, wenn wir die Familien eines Praktizierenden dazu gebracht hatten, die Freilassung des Praktizierenden zu fordern, nahmen wir das, was die Polizei sagte, auf, hielten fest, welcher Schaden den Familien zugefügt wurde und wie viele Male sie schon verfolgt worden waren. Wir erwähnten dabei auch die Veränderungen des körperlichen und seelischen Zustandes des Praktizierenden, bevor er Dafa kultiviert hatte und danach. Wir beschrieben es in allen Einzelheiten und schickten diese Aufnahmen zur Minghui-Website. Bei ernsthafteren Fällen schickten wir Informationen zur Weltorganisation für die Untersuchung der Verfolgung von Falun Gong.

				Im Prozess der Errettung von Mitpraktizierenden, legten wir unseren Schwerpunkt auf die Rettung von Lebewesen. Wir beachteten nicht ihren sozialen Status und welche Arbeit sie machten; solange wir mit ihnen in Verbindung standen, erklärten wir ihnen die wahren Begebenheiten. Ich fand, dass wir einen Mangel an Gelegenheiten hatten, der mittleren und oberen Schicht die Wahrheit zu erklären. Einmal fragte ein Dafa-Jünger in einer Fa-Konferenz den Meister, ob wir aufrichtige Rechtsanwälte einsetzen sollten, als eine Möglichkeit, Rechtsmittel einzulegen. Der Meister antwortete darauf:

			

			
				„Einen Rechtsanwalt für eine Verteidigung vor Gericht zu beauftragen, diese Sache ist an sich auch Errettung der Menschen. Alle, die da sitzen und zuhören, seien sie von der häretischen KPCh dorthin geschickt worden oder normales Publikum, für die Zuhörer ist die aufrichtige Argumentation des Rechtsanwalts der Erklärung der Wahrheit gleich. Ist es nicht so, dass ihre Gutherzigkeit dabei angeregt wird? Manche Richter senkten nach dem Zuhören sogar ihren Kopf und sprachen kein Wort mehr. Auch manche Polizisten bewunderten es. Als sie das Gericht verließen, konnten sie sich nicht zurückhalten zu sagen: „Wirklich gut gesagt!“ Das ist deshalb so, weil die Gutherzigkeit der Menschen geweckt worden ist. Wovor hat das Böse Angst? Hat es nicht genau vor so etwas Angst? Von daher finde ich, dass ein Rechtsanwalt beauftragt werden soll.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz zum 10. Jahrestag der Minghui-Webseite, Fragen und Antworten; 03.09.2009)

				Wir tauschten uns darüber aus und kamen überein, dass wir Rechtsanwälte damit beauftragen sollten, für die Praktizierenden auf ´nicht schuldig` zu plädieren. Bei diesem Gedanken erhielten wir den Segen des Meisters. Bald hatten wir Kontakt zu Anwälten in Peking. Aber sie sagten, dass sie gerade mit einem Fall beschäftigt wären, der erst abgeschlossen werden müsste. Sie fragten, ob der Fall um einen Tag verschoben werden könnte. Was dann passierte, war, dass das Ortsgericht beschlossen hatte, die Sitzung erst drei Tage später zu eröffnen.

				Wir baten um Beistand des Meisters und die Praktizierenden sendeten 24 Stunden lang ununterbrochen aufrichtige Gedanken aus. Nach Verhandlungen stimmte das Gericht zu, den Tag der Anhörung zu verschieben. Der Anwalt kam in der Nacht vor der Anhörung um 23:00 Uhr an.

				Am 10. September 2009 ging der Anwalt um 7:30 Uhr zum Gericht; er hatte keine Zeit, sich auf den Fall vorzubereiten. Das Gericht bot an, die Sache um eine Stunde zu verschieben. Als wir die Nachricht hörten, mussten wir fast weinen. Der Meister hatte alles arrangiert und wir brauchten nur noch die Dinge zu erledigen. Mehr als hundert Praktizierende saßen in der Nähe und sandten aufrichtige Gedanken aus. Eine Praktizierende dachte, dass es schön wäre, wenn sie auf dem Dach aufrichtige Gedanken aussenden könnte. Mit diesem Gedanken im Kopf ging sie nach oben ins Gebäude. Da sah sie Faluns in verschiedener Größe sich um das Gerichtsgebäude herum drehen.

				Genau um 10:00 Uhr eröffnete das Gericht die Sitzung. Zwei Anwälte saßen in der Verteidigerreihe. Mehr als hundert Menschen saßen auf der Empore. Fünf Dafa-Praktizierende waren anwesend, ebenso die Leiter der Einheit, Kollegen und Familienmitglieder der angeklagten Praktizierenden zusammen mit den Gerichtsprofessoren und den Beobachtern. Als der Anwalt sagte: „Meine Klienten sind unschuldig und müssen unverzüglich freigelassen werden!“, schallten Stimmen durch den Gerichtssaal: „Freiheit für die Angeklagten!“

				Die Wärter stoppten sie sofort. Eilig beendete das Gericht die Verhandlung. Als ein Staatsanwalt durch die Tür ging, sagte er zu einem Praktizierenden: Der Dafa-Praktizierende Soundso hat diese beiden Anwälte beauftragt. Wie wunderbar!“ Nachdem die Familienmitglieder den Argumenten der Verteidiger zugehört haben, wissen sie jetzt, dass das Praktizieren von Falun Gong gegen kein Gesetz verstößt. Diese Angelegenheit verbreitete sich großflächig von der Stadt in die ländlichen Gegenden. Es verursachte eine starke Welle. Die Menschen sprachen darüber: „Die Rechtsanwälte aus Peking haben gesagt, dass das Praktizieren von Falun Gong gegen kein Gesetz verstößt. Warum nimmt die Polizei sie dennoch fest? Die haben wohl nichts Besseres zu tun!“

				Was wir getan hatten, spiegelte unsere Ebene zu der Zeit wider. Wir hatten uns die größte Mühe gegeben und empfanden so etwas wie Triumph. Auch andere Praktizierende fanden, dass das, was wir erreicht hatten, in Ordnung war und erkannten nicht, dass es vom Standpunkt des Fa her gesehen inadäquat war. Wir waren immer ringsherum beschäftigt und mussten uns Zeit abknapsen, um das Fa zu lernen und die Übungen zu machen. Es war wirklich wie einen Brand zu löschen: heute einen hier, morgen einen da. Wir hatten keine Muße. In jenen beiden Jahren waren wir damit befasst, zur Staatssicherheitsabteilung, den Haftanstalten, dem Gericht und dem Gefängnis zu gehen. Eigentlich war das, was wir taten, ein mangelndes Fa-Verständnis: gegen die Verfolgung durch die alten Mächte Widerstand zu leisten.

			

			
				2. Die Arrangements der alten Mächte vollständig ablehnen und die Arbeitsumgebung neu gestalten

				Wir fingen an, das Fa mit ruhigem Herzen zu lernen. Der Meister sagte:

				„Wenn ihr bei der Kultivierung auf dämonische Schwierigkeiten stoßt, sollt ihr euch selbst kultivieren und bei euch selbst nachschauen. Das bedeutet nicht, dass man die von den alten Mächten arrangierten dämonischen Schwierigkeiten anerkannt hat und dass man versucht, unter den von ihnen arrangierten dämonischen Schwierigkeiten es irgendwie gut zu machen, so ist das nicht. Wir verneinen sogar das Auftauchen der alten Mächte selbst und alles was sie arrangiert haben, auch ihre Existenz erkennen wir nicht an. Wir sind dabei, all das von ihnen vom Wesen her zu verneinen. Alles was ihr getan habt, während ihr sie verneint und wegräumt, ist erst die mächtige Tugend. Es ist nicht so, dass ihr euch in den von ihnen verursachten dämonischen Schwierigkeiten kultiviert, sondern ihr geht euren eigenen Weg gut, während ihr sie nicht anerkennt. Sogar die Erscheinung der dämonischen Schwierigkeiten bei der

				18 Jahre alter langjähriger Praktizierender: Wir müssen diese wertvolle Gelegenheit schätzen

				Von einem jungen Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China

				(Minghui.org) Ich war begeistert als ich den Aufruf für Artikel für die „9. Internetkonferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in China“ auf Minghui.org sah. In der Vergangenheit wusste ich nicht, wie ich auf die Webseite Minghui.org zugreifen konnte, so hatte ich nie die Chance einen Erfahrungsbericht einzureichen.

				Ich bin jung, ein 18 Jahre alter Praktizierender. Ich bin aufgrund meiner menschlicher Gefühle und Gewohnheiten, die ich während meines Lebens in dieser alltäglichen Welt gebildet habe, auf nicht wenige Herausforderungen gestoßen. Trotz allem hat der Meister mich fortwährend beschützt und über mich gewacht. Hätte ich das Fa nicht erhalten, wäre ich für viele Jahre durch Wirren und Trübsal gegangen. In diesem Leben habe ich das Glück, vom Meister errettet zu werden. Dies ist die glorreichste Erfahrung! Sogar die Gottheiten im Himmel beneiden uns. Darum müssen wir diese wertvolle Gelegenheit nutzen und dem Meister fest folgen, so wie es der Meister gesagt hat: 

				„Dafa standhaft kultivieren, dem Meister fest folgen“. (Li Hongzhi, Selbst klar im Herzen, 12.10.1999; in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				1. Geboren um das Fa zu erhalten - ich wurde vom Meister beschützt

				Im Jahr 1995 wurde ich geboren. In jenem Jahr wurden viele Mütter, die mit ihrem zweiten Kind schwanger waren, von der Kommunistischen Partei gezwungen, dieses abzutreiben. Meine Mutter war eine von ihnen. Die Mütter bekamen Spritzen, die einen Abbruch der Schwangerschaft bewirkten und innerhalb von Tagen verloren sie ihre Kinder. Nachdem meine Mutter die Spritze erhalten hatte, zeigten sich keine Zeichen einer Abtreibung. Zu jener Zeit hatte meine Mutter wiederholt einen Traum. Darin zog ein alter Mann einen Karren voller Kinder, die verlassen worden waren. Ein Kind hielt sich am Bein meiner Mutter fest und ließ nicht los. Meine Mutter spielte später mit dem Kind. Meine Mutter ging in ein anderes Krankenhaus zur Untersuchung. Der Arzt sagte: „der Fötus ist noch sehr gesund. Bitte gehen sie schnell. Sonst wird ein weiteres Kind umgebracht.“ Mein Vater nahm dann meine Mutter und „floh“ in ein kleines Krankenhaus in einer kleinen Stadt und so wurde ich dort geboren.

			

			
				Zu jener Zeit hatte meine Mutter das Fa noch nicht erhalten, doch unser Leben wurde vom Meister beschützt. Der barmherzige Meister beschützte uns und ich kam in diese Welt, um das Fa zu erhalten!

				2. Schöne Kindheit und ewiges Leben im Dafa

				Einige Jahre nach meiner Geburt erhielt meine Mutter das Fa und begann sich zu kultivieren. Ich wurde ein junger Dafa-Praktizierender und folgte meiner Mutter, das Fa zu lernen und das Fa zu verbreiten. Meine Mutter erzählte mir, dass sie mich damals immer mitgenommen hatte zu Fa-Konferenzen. Bevor sie mich zu Bett brachte rezitierten wir zusammen Hong Yin:

				„Vollendung, Buddhafrucht erhalten,
Bitternis ertragen für Freude halten.
Den Körper ermüden, keine Bitternis,
Das Herz kultivieren, das Schwierigste.
Jeder Paß, da hindurch müssen,
Überall Dämonen.
Hundert Bitternisse gleichzeitig herabfallen,
Dann sehen, wie er lebt.
Weltliches Leiden ertragen können,
Aus der Welt, Buddha sein.“
(Li Hongzhi, Das Herz leiden lassen, 17.12.1976; in: Hong Yin I)

				Ich hatte viele lebensgefährliche Erlebnisse während meiner Kindheit, aber ich wurde durch den Schutz des Meisters gerettet. Ich wurde vergiftet, ertrank fast und stürzte, aber der Meister beschützte mich immer wieder.

				Im Juli 1999 begann das Böse die Verfolgung von Falun Gong Praktizierenden und fabrizierte Lügen, um die Menschen auf der Welt zu täuschen. Meine Mutter, Mitpraktizierende und ich erklärten gemeinsam die Fakten über Dafa. Ich schrieb Spruchbänder mit den Worten „Falun Dafa ist gut“ und befestigte sie dann an Elektrizitätsmasten. Jede Nacht nahm ich eine Tasche voll Informationsmaterialien mit mir und nach dem Heshi (Buddhagruß: Zusammenlegen beider Hände vor der Brust) vor dem Foto des Meisters, ging ich hinaus, um sie zu verteilen.

				3. Dafa gibt mir Weisheit

				Ich war immer ein guter Schüler, seit ich in der Grundschule war. Der Meister gab mir Weisheit und es war mir möglich, gut in der Schule zu sein. Aber ich lebe letzten Endes in der irdischen Welt. Als ich in der Mittelschule war, war die Umgebung sehr wettbewerbsbetont. Ich begann besessen von meinen Noten und meinem Rang in der Klasse zu sein. Manchmal war ich sogar neidisch auf andere. Wegen meiner starken Eigensinne wurde ich sehr müde und zu jener Zeit machte ich kaum Dafa Arbeit. Nachdem ich die Aufnahmeprüfung für das Gymnasium gemacht hatte, wurde ich bei einer der besten Schulen der Stadt aufgenommen. Aber ich wusste, ganz egal wo ich hinging, es war alles wegen des Arrangements des Meisters. Dort waren Lebewesen, die auf ihre Errettung warteten.

				Während meiner Zeit in der Grund- und Mittelschule berührte ich nie einen Computer oder surfte im Internet und ich verstand nichts davon. Mein älterer Bruder kaufte einen Computer und ich begann zu lernen. Manchmal war es mir möglich, etwas im Internet zu lesen, was in Verbindung mit Dafa stand, und ich war sehr begeistert. Die Software, um die Internetblockade der KPCh zu durchbrechen, stand als Download zur Verfügung, aber ich hatte Angst sie herunterzuladen.

			

			
				Schlussendlich entschied ich mich, es einmal zu versuchen. Als ich darauf klickte und es sich öffnete, sah ich Dinge über Shen Yun und die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei. Ich war so begeistert! Nach weiterem Suchen konnte ich schließlich auf die Minghui-Webseite zugreifen. Seitdem habe ich viele nützliche Informationen heruntergeladen, was uns bei unserer Kultivierung sehr geholfen hat.

				Für jemanden wie mich, der nichts von Computern versteht, wie war es mir möglich so viel, so schnell zu lernen? Der Meister öffnete meine Weisheit und half mir! Ich weiß, der Meister hat mich ermutigt, fleißig Dafa zu kultivieren.

				4. Mich in der Schule daran erinnern, dass ich ein Dafa Praktizierender bin

				Während des Sportunterrichts traf mich ein Fußball derart hart, dass ich mich für einen Moment wie betäubt fühlte und es tat sehr weh. Genau in diesem Moment erschienen zwei Möglichkeiten in meinen Gedanken: Es tut so weh, ich kann es nicht aushalten oder : Es ist nichts. Natürlich entschied ich mich für Letzteres, weil ein Gedanke den Unterschied zwischen Gutem oder Schlechtem bedeuten kann. Als ich meine Augen öffnete, war ich von meinen Klassenkameraden umzingelt. Ich lächelte sie an und sagte: „Keine Sorge, mir geht es gut.“ Dies wurde vom Meister gelehrt. Ich musste mich in der Schule an das Fa des Meisters erinnern und mich immer daran erinnern, dass ich ein Dafa-Schüler bin.

				Während ich das Gymnasium besuchte, konnte ich nicht oft nach Hause gehen. Mich störte die Tatsache, dass ich in der Schule nicht das Fa- Lernen konnte. Später lud ich mir die Fa-Erklärungen und Dafa-Lieder auf mein Mobiltelefon. In der Nacht, wenn ich auf meinem Bett lag, nahm ich mein Headset und hörte die Lektionen des Meisters. Manchmal schlief ich dabei ein. Ich weiß, dass dies nicht respektvoll dem Meister gegenüber war, aber der Meister ist barmherzig und beschützte mich trotzdem. Einmal funktionierte mein Headset nicht mehr und ich wusste nicht, wo ich ein neues bekommen konnte. Also sagte ich zum Headset: „du kannst nicht aufhören zu funktionieren.“ In meinem Herzen sagte ich zum Meister: „Meister bitte helfen Sie mir, das Headset zu reparieren. Ich will das Fa lernen.“ Ich öffnete das Headset und schaute nach und als ich es wieder einsteckte, funktionierte es wieder.

				5. Lernen wie man die wahren Umstände über Dafa erklärt und wie man Lebewesen errettet

				In den Schulbüchern der Mittelschule gab es viel Inhalte die Dafa verleumdeten. Jedes Mal, wenn ich neue Bücher erhielt, riss ich die Seiten die Dafa verleumdeten heraus, weil ich dem Bösen nicht erlauben wollte in meinem Buch zu sein! Wenn die Lehrer diesen Abschnitt lehrten, verleumdeten auch sie Dafa, was die Schüler betrog. Ich senkte oft den Kopf und hatte Angst aufzustehen. Aber ich fühlte mich traurig in meinem Herzen. Als ich ins Gymnasium kam, hatte ich einen anderen Lehrer, der dies tat. Dieses Mal konnte ich nicht still bleiben. Schließlich stand ich auf und sagte: „Lehrer, die Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens ist eine Lüge!“ Alle meine Klassenkammeraden starrten mich an. Aufgrund meines Eigensinns der Angst und meiner Wut, erhielt ich keine Chance die Wahrheit der Fakten tiefer zu erklären. Aber das Böse wurde unterdrückt und der Lehrer hörte auf, darüber zu sprechen.

				Nach der Stunde erzählte ich meinen Klassenkameraden über den Vorfall der Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens und manche glaubten mir. Aber es gab immer noch einige wenige, die den Lügen des Regimes glaubten und immer noch Dinge aus der Sicht der teuflischen KPCh betrachteten. Ich spreche oft mit ihnen über die bösartige, blutgetränkte Geschichte der KPCh, über das Massaker an Studenten vom 4. Juni, um ihnen zu helfen die bösartige Natur der KPCh zu verstehen. Ich habe die Fakten fast allen Klassenkammeraden dargelegt und ich hoffe, dass sie bald aufwachen.

			

			
				Manchmal konnte ich meine Xinxing nicht gut beherrschen. Einmal begann ich, mit einem Klassenkameraden zu streiten. Danach war ich voller Reue. Ich dachte, dass der Mitschüler zu viele Eigensinne hatte und nicht vernünftig war. Später, als ich nach innen schaute, erkannte ich, dass es in Wahrheit mein Fehler war. Von der Parteikultur wurden die Lebewesen getäuscht. Wenn wir ihnen nicht mit einem ruhigen Herzen und Weisheit die Umstände erklären können, würden wir sie zerstören. Die wahren Umstände zu erklären, ist auch eine Gelegenheit, sich zu kultivieren. Ich muss mich gut kultivieren und die Wahrheit mit Weisheit erklären.

				Ich habe die wahren Umstände vielen Menschen in der Schule erklärt und ich habe gelernt, die Fakten mit Weisheit darzulegen. Bei jedem Schritt hat der Meister mich beschützt und mich angeleitet.

				6. Schlussfolgerung

				Wir haben Millionen Jahre auf diese Zeit gewartet. In diesem Leben haben wir so viel Glück das Fa zu erhalten und den göttlichen Weg zu beschreiten! Es ist das Dafa, das uns alles gibt. Es ist das Dafa, das alles im Universum berichtigt. Es ist das Dafa, das die Lebewesen errettet! Wir haben eine riesengroße historische Verantwortung zu tragen. Wir müssen diese wertvolle Gelegenheit wertschätzen, damit wir in Zukunft nichts bereuen!

				Heshi

				Zuerst Mitpraktizierenden helfen, dann sich gemeinsam verbessern und Selbstlosigkeit kultivieren

				Von einem Falun Dafa Praktizierenden aus China

				(Minghui.org) Der Meister sagte:

				„Viele unserer Schüler erhöhen sich bei der stetigen Kultivierung wirklich sehr schnell, insbesondere im Großen und Ganzen hinsichtlich der gemeinsamen Erhöhung und der Kooperation miteinander, habt ihr es alle auch immer besser gemacht. Jetzt ist zu überlegen, wie ihr die Arbeit, die gemacht werden soll, noch besser und feiner machen könnt.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA, 30.11.2002)

				Als ich über diese Erklärung des Meisters nachdachte, stellte ich fest, dass mein Weg geradeso verlaufen ist. In der ersten Zeit der Kultivierung halfen wir uns gegenseitig und mit Beginn der Fa-Berichtigung, gab es einen Prozess in dem wir uns gemeinsam verbesserten. Heute möchte ich dem Meister über meine Erfahrungen auf dem Kultivierungsweg berichten.

				Ich begann mit der Kultivierung im März 1997 und meine Gesundheit verbesserte sich tagtäglich. Das ist die Gnade von Dafa; Meister, ich danke Ihnen!

				1. Mitpraktizierende anleiten herauszutreten und Lebewesen zu erretten

				In der ersten Zeit nach dem 20. Juli 1999, dem Beginn der Verfolgung, hatten die meisten Praktizierenden noch Angst herauszutreten und das Fa zu bestätigen. Eines Tages traf ich einen Praktizierenden und sagte: „Wenn du von Dafa profitiert hast, solltest du dann nicht heraustreten und dich für Dafa aussprechen? Wenn sich die Schüler für Dafa aussprechen, werden die Menschen bald ein richtiges Verständnis dazu haben.“

			

			
				In diesen Tagen ermutigte ich die Praktizierenden dazu, den Menschen die wahren Umstände zu erklären. Später, als wir unsere eigene Materialproduktionsstätte errichtet hatten, ging ich oft mit Mitpraktizierenden hinaus und wir verteilten gemeinsam die Materialen über die wahren Tatsachen.

				Aber es gab immer noch viele Praktizierende, die Angst vor der Verfolgung hatten und es ablehnten, Materialien zu verteilen. Ich ermutigte einen nach dem anderen herauszutreten und die drei Dinge zu tun. Zuerst begleitete ich die Mitpraktizierenden in der Nacht und motivierte sie, es einmal auszuprobieren. Nachdem sie einige Exemplare verteilt hatten, kamen sie zurück und verlangten nach weiteren Materialien. Mit der Zeit nahmen sie immer mehr Materialien mit bis zu mehreren Dutzend Kopien. Zu guter Letzt verteilten wir Hunderte von Informationsmaterialien - auch am Tag - auf der Straße.

				Später, mit dem Fortschreiten der Fa-Berichtigung, wurde es notwendig, die Chinesen zu ermutigen aus den Organisationen der Kommunistischen Partei Chinas auszutreten. Anfangs wusste ich nicht, wie ich es machen sollte; doch solange wir Praktizierende den Wunsch haben, es zu tun, werden wir vom Meister gestärkt. So ging ich hinaus, um den Menschen zu raten, aus der KPCh und deren angegliederten Organisationen auszutreten; später unterstützte ich auch meine Mitpraktizierenden.

				2. Eine Materialproduktionsstätte errichten und die Weisheit nutzen, um Praktizierenden zu helfen

				Vor einigen Jahren wurden Praktizierende einer großen zentralen Materialproduktionsstätte in unserem Gebiet von der KPCh entführt. Ich dachte, dass es am besten wäre, eine eigene häusliche Produktionsstätte einzurichten. Doch ich zweifelte noch, denn die Praktizierenden hatten aufgrund des Drucks die Identitäten der Personen, die bei der Produktionsstätte mitgearbeitet hatten, bekanntgegeben. Zudem gab es in unserem Gebiet keine Praktizierenden, die gewillt waren, Materialien herzustellen.

				Der Meister sagte:

				„Kultivierung ist eben schwer. Die Schwierigkeit liegt darin, dass du, obwohl der Himmel einstürzt und die Erde versinkt, obwohl sich das Böse bei der Verfolgung wie wahnsinnig aufführt, obwohl es sich um den Pass von Leben und Tod handelt, du immer noch auf dem Weg deiner Kultivierung standhaft weitergehen kannst; nichts in der menschlichen Gesellschaft kann deine Schritte auf dem Weg der Kultivierung stören.“ (Li Hongzhi, Der Weg, 23.09.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Schließlich entschied ich mich für den Aufbau einer Produktionsstätte, ganz gleich wie schwierig es sein würde. Ich nahm mir vor, die Arbeiten gut zu koordinieren und mein neues Arbeitsfeld nicht vor meinen Familienangehörigen zu verbergen. Ich bat den Meister mich in dieser Angelegenheit zu stärken. Als ich meine Familie über meinen Plan informierte, war keiner dagegen. Ein Praktizierender mit technischen Fähigkeiten stelle mir einen Computer zur Verfügung und mein Mann kaufte einen Drucker. Mein Sohn unterstützte mich ebenfalls: „Ich bin jung und kann mit diesen technischen Dingen besser umgehen. lch helfe dir bei den Dingen, die du noch nicht kannst.“ Meine Familienangehörigen trugen sehr dazu bei, die Produktionsstätte am Laufen zu halten und kümmerten sich um den Material-Nachschub oder um die Reparaturen der Maschinen. Wenn ich zu sehr mit anderen Dingen beschäftigt war, sprangen sie ein und sorgten für einen reibungslosen Ablauf der Produktionsstätte.

			

			
				Dreimal die Woche kommen die Praktizierenden zu uns und wir lernen gemeinsam das Fa. Wir drucken ferner für alle Praktizierenden die Minghui Weekly und Erfahrungsberichte von Minghui für sie zum Lesen aus. Auf diese Weise können alle Praktizierenden in unserer Gegend mit der Fa-Berichtigung Schritt halten.

				Während wir Materialien produzierten und verteilten, tauchten unterschiedliche Umstände auf. Manchmal wollten die Praktizierenden mehr, manchmal weniger Materialien. Es gab Zeiten, in denen sie das Material bestellten, doch als es fertig gedruckt war, wollten sie es nicht nehmen. Einmal war ich drauf und dran, zukünftig keine Materialen mehr zu produzieren. Wie soll ich die Störung behandeln, was hat das mit mir zu tun? Doch dann erleuchtete mich der Meister: „Wir sind Dafa Schüler und sind gekommen, um dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen, wie können wir Trennungen, die die alten Mächte zwischen den Praktizierenden errichten wollen, nicht erkennen? Egal wie schlecht sich ein Praktizierender verhält, es ist nicht seine wahre Natur.“

				Der Meister erwartet von uns, dass wir im Inneren suchen, wenn wir auf Spannungen oder Konflikte stoßen. Wenn ich mit dieser Situation nicht ruhig und friedlich umgehen kann, ist es nicht eine Erscheinung des Kampfgeistes? Danach verneinte ich alle diese menschlichen Gesinnungen.

				3. Eine Fa-Lerngruppe errichten und den Praktizierenden helfen, den Todespass zu überwinden

				Viele Praktizierenden in meinem Gebiet sind Analphabeten und haben oft kein klares Verständnis vom Fa. Sie verbesserten sich nur langsam und benutzten meist menschliche Gedanken, wenn sie über die drei Dinge nachdachten. Um diesen Praktizierenden zu helfen, kam mir die Idee, eine weitere Fa-Lerngruppe einzurichten. Doch noch wichtiger war die Produktionsstätte bei mir zu Hause. Was sollte ich tun?

				Ich erinnerte mich an das Fa des Meisters:

				„Menschen – ein Lebewesen kann in den heutigen Tagen der Geschichte das Fa erhalten, das ist keine normale Angelegenheit. Das ist wirklich das größte Glück! Aber sobald er es verloren hat, wisst ihr was auf ihn wartet? Das ist sehr schrecklich, wenn ihm so eine große Verpflichtung und riesengroße Mission anvertraut wurde und er sie nicht erfüllt hat, dann steht das für ein Lebewesen im Vergleich zur Vollendung in umgekehrter Proportion. Dann wird dieses Lebewesen wirklich durch das Tor des Nicht-Lebens hinuntergehen. Ihr dürft auch nicht leichtsinnig irgendeinen von mir im Stich lassen. Egal was für Fehler er hat, egal was für ein Mensch er ist, ich möchte ihm die Chance geben. Natürlich, in der menschlichen Gesellschaft gibt es immerhin einen Teil Menschen, die es nicht schaffen können, dann lassen wir sie. Was ich heute gesagt habe, geht hauptsächlich darum, dass die Dafa-Jünger es besser machen sollen und die Menschen, die das Fa erhalten haben, sollen geschätzt werden.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004, 23.05.2004)

				So erkannte ich die Wichtigkeit, darauf zu achten, dass sich die Praktizierenden verbessern. Ich ließ meine eigenen Interessen los und errichtete eine Fa-Lerngruppe, in der wir gemeinsam aufrichtige Gedanken aussandten, das Fa lernten und Erfahrungsberichte anderer Praktizierenden lasen. Sie ermutigten sich gegenseitig, nach innen zu schauen. Auf diese Weise verbesserten sie sich schnell.

				Die Praktizierende B aus unserer Fa-Lerngruppe kultiviert sich schon lange Zeit. Wenn andere Praktizierende sich nach den Übungen oder dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken warm oder heiß fühlten, fror sie. Praktizierende A wollte der Praktizierenden B helfen und schlug vor, die Praktizierende B in die Mitte zu nehmen und aufrichtige Gedanken auszusenden. Nachdem wir für einige Zeit aufrichtige Gedanken ausgesendet hatten, sah die Praktizierende A, dass viele morsche Gespenster in dem Körper der Praktizierenden B zerstört waren. Auf einer anderen Ebene sah sie einen alten Mann in dem Feld der Praktizierenden B. A wollte diesen alten Mann durch das Aussenden der aufrichtige Gedanken vernichten. Die anderen Praktizierenden aus der Gruppe hielten es für nicht angebracht, weiterhin aufrichtige Gedanken auszusenden und meinten es wäre besser, wenn Praktizierende B das Fa des Meisters nutzen würde, um eine barmherzige Lösung für den alten Mann zu finden. Die Praktizierende A ließ sich jedoch nicht abbringen und sagte, wir sollten der Praktizierenden B schnell helfen, weil sie einen kranken Körper habe“. Sie sandte weiterhin aufrichtige Gedanken für sie aus.

			

			
				In dieser Nacht sah die Praktizierende A, wie die alten Mächte verzweifelt versuchten ihren Haupturgeist in ein eisernes Gefährt zu schleppen und wollten ihn wegnehmen, aber sie weigerte sich zu gehen. Sie rief wiederholt den Meister, aber der Meister antwortete nicht. Sie dachte überrascht: „Warum kümmert sich der Meister nicht um mich? Was habe ich falsch gemacht? Ich muss nach innen schauen.“ In jenem Moment, erlangte ihr fleischlicher Körper das Bewusstsein zurück und sie konnte sich bewegen. Danach schaute sie weiter nach innen und fragte sich, was sie falsch gemacht hatte.

				Am nächsten Tag rief sie mich gleich bei Sonnenaufgang an und erzählte mir die Geschichte. Ein anderer Praktizierender und ich entschlossen uns, sofort zu ihr zu fahren und ihr zu helfen. Wir nahmen die Fahrräder und fuhren zur Praktizierende A, die weit entfernt in einer abgelegenen ländlichen Gegend lebt. Dort angekommen, schilderte sie uns nochmals ihr Erlebnis und wir sandten gemeinsam lange Zeit aufrichtige Gedanken aus. Während wir zusammen das Fa lernten, erkannte die Praktizierende A plötzlich ihre Lücke: „Ich habe anderen geholfen, ihre Krankheiten zu heilen. Nur der Meister leitet uns zu hohen Ebenen an. Welche Qualifikation habe ich, so etwas zu tun? Bin ich nicht vom Weg abgekommen?“ Nachdem sie das verstanden hatte, kniete sie sich vor das Bild des Meisters und gestand ihren Fehler. Auf einmal sahen wir, dass ihre Hautfarbe frischer wurde. Wir besuchten sie noch einige Tage und mit jedem Tag ging es ihr besser.

				4. Den Eigensinn der Angst beseitigen und Praktizierenden helfen, die Arrangements der alten Mächte abzulehnen

				Eines Tages wollte ich dem Praktizierenden C helfen, den Weg der Arrangements der alten Mächte zu verlassen. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken sah ich in einem anderen Raum, dass er mit angewinkelten Beinen dasaß, eine Zigarette vor seinem Mund baumelte und die schlechten Substanzen mein Feld verunreinigten. Nachdem ich mit dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken fertig war, hatte ich plötzlich Angst, diese schlechten Substanzen könnten mir Probleme bereiten. Meine äußert negativen Gedanken führten dazu, dass ich mich die ganze Nacht über körperlich unwohl fühlte. Ich begann nach innen zu schauen und fand diese menschliche Gesinnung „die schlechten Substanzen können mich stören“. Handelte es sich nicht um einen egoistischen Gedanken? Sollen wir uns nicht zur Selbstlosigkeit kultivieren? Warum hatte ich dann diese Angst?

				In jenem Moment erinnerte ich mich an eine Erklärung des Meisters: 

				„Den letzten Eigensinn beseitigen“ (Li Hongzhi, 12.08.2000) und schaute nach innen. Später tauschte ich mich mit dem Praktizierenden C nochmals vom Fa her aus und sprach mit ihm über meine Erfahrung. Dann zitierte ich die Worte des Meisters:

				„Egoistisch zu sein, war früher im Kosmos die wesentliche Eigenschaft, „Entstehen, Behalten, Verderben und Vernichten“ und „Geboren werden, Altern, Krankheit und Sterben“ gehören zur Zwangsläufigkeit durch diese Eigenschaft. Das Fa in der Zukunft ist harmonisierend und ist für das gemeinsame Interesse. Die wesentlichen Eigenschaften des Kosmos bestimmen den grundlegenden Zustand des Kosmos.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA 2004, 28.02.2004 in Los Angeles)

			

			
				Der Praktizierende C erläuterte mir sein Verständnis: Ganz gleich was er tue, er darf dabei nicht nur an sich selbst denken, sonst bedeutet es, den Arrangements der alten Mächte zu folgen. C fuhr fort: „Ich habe gelernt, nicht nur daran zu denken, wie ich meine Ebene durch das Fa-Lernen erhöhen kann, denn das Fa gut zu lernen bedeutet effizienter Lebewesen zu erretten und dem Meister bei der Fa- Berichtigung zu helfen. Das Fa lernen, ist nicht nur für mich selbst. Zu denken, dass ich nicht verfolgt werden darf und mit dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken die Störungen der alten Mächte vernichte, betrifft nur mich selbst. Das Aussenden der aufrichtige Gedanken dient der Beseitigung des Bösen für alle Lebewesen und andere Dafa Schüler. Lebewesen zu erretten, bedeutet nicht an mich, sondern an die Errettung aller Lebewesen zu denken. Jeder Gedanke und jede Handlung bezieht sich auf die anderen.“

				Nachdem wir das Fa gelernt hatten, verstand ich auch die Erfahrungsberichte auf Minghui besser. Zum Beispiel haben manche Schüler, wenn sie von Polizeibeamten widerrechtlich festgenommen wurden, sie davor gewarnt, Schlechtes zu tun und großen Wert darauf gelegt, dass sie die Wahrheit verstehen, um errettet werden zu können. Diese Dafa Schüler kamen schnell aus einer schwierigen Situation heraus, denn ihr erster Gedanke galt der Sicherheit der Beamten; sie dachten nicht zuerst an sich selbst.

				Andere Schüler wiederum dachten: „Ich bin festgenommen worden, was soll ich tun? Ich habe noch Materialien zu Hause liegen. Was ist, wenn sie sie finden?“ Alle diese egoistischen Gedanken dienen dazu, sich selbst zu schützen. Die alten Mächte nutzten es aus und manipulierten die Praktizierenden. Die Praktizierenden, die so dachten, können sich nur schwer aus den Widerwärtigkeiten befreien; außer sie hatten später aufrichtige Gedanken, denen aufrichtige Taten folgten.

				5. Sich gegenseitig ermutigen, nach innen zu schauen

				Als der Praktizierende D, der selten am Fa-Lernen teilnahm, zum Fa-Lernen kam, bemerkte ich eine sehr schlechtes Feld um ihn herum. Ich fühlte mich schlecht und ging in einen anderen Raum, um einen Moment Pause zu machen. Die Praktizierenden waren beunruhigt und baten mich mehrere Male zum gemeinsamen Fa lernen dazuzukommen. Als sie das Fa-Lernen beendet hatten, sagte ich zu dem Praktizierenden D: „Der Grund, warum du heute gekommen bist, war nicht das Fa-Lernen, du bist mit einer anderen Absicht gekommen.“ Meine Worte klangen ärgerlich und trugen keine Barmherzigkeit in sich.

				Meine schlechten Gedanken ihm gegenüber stellten eine Lücke dar, die von den alten Mächten ausgenutzt wurde. Am Abend fühlte ich mich extrem unwohl. Ich wollte das Fa anhören, konnte aber nicht still sitzen. Dann legte ich mich auf das Bett und versuchte zuzuhören, aber ich konnte nichts aufnehmen und nichts verstehen. Plötzlich erschien der Praktizierende Yu bei mir und sagte: „Schau schnell nach innen. Ich habe gerade beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken gesehen, dass sehr viele Einheiten von alten Mächten auf dich zukommen. Beeile dich und sende aufrichtige Gedanken aus.“

				Ich realisierte die Ernsthaftigkeit des Problems und setzte mich sofort auf, um aufrichtige Gedanken auszusenden und nach innen zu schauen. Ich begann meine Gedanken aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten und fand den Eigensinn der Angst und weitere menschliche Gesinnungen, zum Beispiel hatte ich kein barmherziges Herz, war ungeduldig und prahlerisch, hing Beschwerden nach und versuchte mich selbst zu beschützen. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um alle diese Eigensinne aufzulösen.

				Ich lernte wiederholt: „In der Buddha-Natur wird nichts ausgelassen“ in Essentielles für Weitere Fortschritte I):

				„Im Grunde genommen ist eure frühere Natur auf der Basis des Egoismus gebildet. Wenn ihr in Zukunft etwas tut, denkt zuerst an die anderen und kultiviert euch bis zur Selbstlosigkeit. Um das richtige Bewusstsein zu erlangen: Zuerst die anderen, dann ich. Daher in der Zukunft an die anderen und an die Nachkommen denken, wenn ihr etwas sagt oder tut. Ihr müsst achtgeben, dass das Dafa für immer und ewig unverändert bleibt!“ (Li Hongzhi, In der Buddha-Natur wird nichts ausgelassen, 13.02.1997, in: Essentielles für Weitere Fortschritte I)

			

			
				Ich erinnerte mich daran, dass der Praktizierende D viele Male einer Verhaftung durch das Böse entging und einmal konnte er aus dem Gefängnis entfliehen. Aufgrund der gemeinsamen Anstrengungen der Praktizierenden durchlief der Praktizierende D eine gewaltige Veränderung. Heute ist er dem Meister und den Praktizierenden gegenüber sehr dankbar. Eines Tages sagte er: „Zum Glück bin ich aufgewacht und folge nun dem Arrangement des Meisters. Der Hauptgrund warum ich verfolgt wurde, war, dass ich mich öfters wegen meiner Heldentaten rühmte. Damals wusste ich nicht, dass ich dazu beigetragen habe, dass mich die Mitpraktizierenden verehrten und anbeteten. Wenn das weiter angedauert hätte, wäre es sehr gefährlich geworden! Ich danke Ihnen, Meister! Ich danke euch, Mitpraktizierenden!“

				6. Die Initiative ergreifen, nach innen zu schauen und die menschlichen Konzepte und Gefühle ausrotten

				Vor einigen Tagen sprach der Praktizierende Yu ein weiteres Problem an: „Als du aufrichtige Gedanken ausgesandt hast, zeigten sogar deine Schweißporen Gedanken der Rache und es gab überhaupt kein Shan (Barmherzigkeit)“. Ich war sehr schockiert und dachte sofort an eine Störung der alten Mächte.

				Der Meister sagte:

				„…das Fa ist da
Ruhig überlegen,
wie viele eigensinnige Dinge noch da
Menschliches Herz abgelegt,
Böses vernichtet sich selbst“
(Li Hongzhi, Sei nicht traurig, 13.01.2004, in: Hong Yin II)

				„Wenn ihr die menschlichen Prinzipien nicht ändern wollt, die schon seit Jahrtausenden in euren Knochen eingeprägt sind, könnt ihr die menschliche Schale auf der Oberfläche nicht abschütteln und die Vollendung nicht erlangen.“
(Li Hongzhi, Wachsame Worte, aus Essentielles für Weitere Fortschritte I, 10.09.1996)

				„Wisst ihr? Dafa-Jünger sind diejenigen, die aus dem alten Kosmos herausgehoben werden, sie treten aus den alten Fa-Grundsätzen heraus. Aber der alte Kosmos, die alten Grundsätze und die alten Lebewesen, all dies zerrt an dir!“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Los Angeles City, 25.02.2006)

				Als ich nach den Problemen in meinem Inneren suchte, entdeckte ich viel Gram. In meiner Kindheit wohnte ich bei meiner Großmutter. Eines Nachts begann das Haus zu brennen. Ich weiß noch, dass ich fest geschlafen und mich niemand geweckt hatte. Trotzdem wurde ich wach und rannte hinaus. Die Gottheiten müssen mich beschützt haben. Um mich herum war das Feuer und ich suchte verzweifelt nach meiner Familie. Schließlich fand ich sie, aber sie umarmten mich nicht, noch trösteten sie mich. Sie hatte sich um mich keine Sorgen gemacht und waren mit ihren eigenen Dingen beschäftigt.

				Später begann ich sie dafür zu hassen und schwor im Geheimen, dass ich sie nicht mehr besuchen werde, selbst wenn sie sterben würden. Als mein ältester Bruder und meine älteste Schwester krank wurden, besuchte ich sie tatsächlich nicht. Damals hatte ich gerade mit der Kultivierung begonnen und die alten Dinge ruhen lassen. Doch ich hatte es nur auf der Oberfläche losgelassen.

			

			
				Nachdem ich gründlich im Inneren gesucht hatte, löste ich den Groll auf.

				Während dieses Prozesses flossen meine Tränen unablässig und ich wiederholte immer wieder: „Ich bin eine Schülerin des Meisters Li Hongzhi, ich will keine anderen Arrangements und werde sie auch nicht akzeptieren.“

				Bei dieser Gelegenheit verstand ich plötzlich, warum die alten Mächte im Frühling dieses Jahres versuchten mir mein Leben zu nehmen. Der Grund war dieser Groll und das Herz nach Rache, das ich nicht losgelassen hatte.

				Zur gleichen Zeit erkannte ich, wenn ein Praktizierender eine Vereinbarung (mit den alten Mächten) unterzeichnet hat, eine negative Rolle bei der Fa-Berichtigung zu spielen und den Gesetzen des alten Kosmos entsprechend zu folgen, ist es nicht möglich sich zu kultivieren und zurückzukehren. Diese kostbare Gelegenheit der Kultivierung für die Dafa-Schüler basiert auf der Barmherzigkeit des Meisters. Wenn das Hauptbewusstsein eines Praktizierenden nicht bereit ist, eine negative Rolle zu spielen und nach innen schaut, wird der Meister diese schlechten Sachen, die von den alten Mächten arrangiert wurden, für ihn wegnehmen.

				Als die Praktizierenden sahen, dass ich innerhalb von nur drei Tagen so eine riesengroße Veränderung durchmachte, begannen sie auch im Inneren zu suchen und erlebten ebenfalls unglaubliche Veränderungen. Ich weiß, dass sie sich mit der Stärkung durch den Meister grundlegend und schnell verbessern werden.

				Ich möchte diese Gelegenheit nutzen und Praktizierende daran erinnern, dass es keine Rolle spielt, welchen Vertrag du in der Vergangenheit mit den alten Mächten unterzeichnet hast oder ob du vielleicht etwas Falsches in der Geschichte getan hast, der Meister hilft uns und findet barmherzige Lösungen für alle Dankbarkeiten und Beschwerden und beseitigt alle Arrangements der alten Mächte, solange wir den Anforderungen des Dafas folgen und uns wahrlich kultivieren.

				Das Obige ist mein persönliches Verständnis. Wenn es irgendetwas Unangebrachtes gibt, zeigt es mir bitte gütig auf.

				Bote einer Gottheit

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Liaoning, Festlandchina

				(Minghui.org) In derartigen Situationen schaue ich zuerst nach innen, wodurch ich viele Eigensinne herausfinden kann. In diesem Fall wurde mir vor allem klar, dass ich ihm die wahren Umstände nicht gründlich erklärt hatte. Ich sagte daraufhin zu der Sekretärin des Komitees für Politik und Recht unserer Wohngemeinschaft: „Ich werde mit Sicherheit nicht in eine Gehirnwäsche-Einrichtung gehen. Morgen früh werde ich den Leiter des Büro 610 aufsuchen und mit ihm darüber sprechen.“

				- Autorin -

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

			

			
				Die Minghui-Redaktion hat zur Einsendung von Beiträgen zur 9. schriftlichen Fa-Konferenz für Falun Gong-Praktizierende in Festlandchina aufgerufen. Ich danke dem verehrten Meister vielmals für seine barmherzige Errettung. Lasst uns alle an dieser heiligen Fa-Konferenz teilnehmen.

				Es folgt eine Zusammenfassung meiner Kultivierungserfahrungen, von denen ich dem großartigen und verehrten Meister berichten und die ich mit den Mitpraktizierenden teilen möchte. Ich bitte um barmherzige Korrektur, falls etwas nicht den Fa-Grundsetzen entsprechen sollte.

				„Falun Dafa ist gut! Warum sollte man sich nicht im Falun Dafa kultivieren?“

				Als im Frühling 2011 ein neuer Leiter des „Büro 610“ unserer Wohngemeinschaft sein Amt antrat, wusste ich, dass ich wieder tätig werden musste. Seit ich im Oktober 2004 aus dem Gefängnis nach Hause entlassen worden war, wurde ich von der KPCh weiterhin verfolgt, indem mir beispielsweise die Rente vorenthalten und ich oft belästigt und überwacht wurde. Ich wusste, dass hinter all dem das „Büro 610“ stand. Um die Verfolgung hinter mir gründlich aufzulösen, lernte ich sehr häufig das Fa und sendete sehr häufig aufrichtige Gedanken aus, und wollte zudem die Beamten des Komitees für Politik und Recht unserer Wohngemeinschaft und des „Büro 610“ unseres Bezirks persönlich über die Fakten bezüglich Falun Gong aufklären. Um die Verfolgung zu stoppen, hatte ich auch schon früher alle ehemaligen Sekretäre des Komitees für Politik und Recht und alle ehemaligen Leiter des „Büro 610“ in unserer Wohngemeinschaft mehr oder weniger über die wahren Umstände aufgeklärt. Der jetzige Leiter des „Büro 610“ ist nun der dritte Leiter des „Büro 610“.

				Der erste Leiter des „Büro 610“ meines Bezirks brachte mich im Frühling 2005 in eine berüchtigte Gehirnwäsche-Einrichtung unserer Provinz. Dort löste ich dann innerhalb von einer Stunde mit aufrichtigen Gedanken diese Verfolgung auf und wurde nach Hause zurückgefahren.

				In den folgenden Jahren sagte der Leiter des „Büro 610“, wenn sie die Verfolgungsrate nicht erfüllen konnten, jedes Mal zu mir, wenn ich zu ihm ins Büro kam, um meine Rente einzufordern, dass er mich zur „Umerziehung“ bringen würde. Ich wehrte das ab und sagte ernst zu ihm: „Niemand darf mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung bringen, ansonsten wird er Karma erzeugen.“

				Wenn man im „Büro 610“ über die wahren Umstände spricht, besteht eine besondere Gefahr, verfolgt zu werden. Ich suchte einige Male das „Büro 610“ auf, konnte den Leiter  jedoch nicht antreffen, woraufhin ich die anderen Büros des Komitees für Politik und Recht aufsuchte, um die Beamten dort über die Fakten bezüglich Falun Gong aufzuklären. Ich erzählte ihnen von der Schönheit von Falun Dafa, riet ihnen, sich nicht an der Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden zu beteiligen, und sagte ihnen auch, dass Gutes und  Böses mit Sicherheit entsprechend vergolten werden würde.

				Nach einer Zeit wusste auch der Leiter des „Büro 610“ über meine Aktivitäten Bescheid. Als er mich dann einmal sah, sagte er laut zu mir: „In Zukunft solltest du nach Hause zurückgehen, wenn ich nicht im Büro bin. Es ist nicht erlaubt, in andere Büros zu gehen. Hier befindet sich das Komitee für Politik und Recht; es ist nicht dein Haus, wo du beliebig in jedes Zimmer eintreten kannst, um Falun Dafa zu verbreiten. Dies hier ist eine Rechtsabteilung, und die Verbreitung dieser bösartigen Sekte ist nicht erlaubt.“ Nach dem Aussenden von aufrichtigen Gedanken sagte ich zu ihm: „Ihr habt meine Rente einbehalten und ich habe kein Geld zum Leben. Jedes Mal, wenn ich hierher gekommen bin, musste ich 2 Yuan für die Fahrkarte bezahlen. Als ich Sie dann nicht im Büro antraf, habe ich mich in den anderen Büros nach Ihnen erkundigt. Sie wussten, dass ich Falun Gong praktiziere und erkundigten sich deshalb bei mir, ob ich mich immer noch kultivieren würde. Daraufhin gab ich zur Antwort: ‚Falun Dafa ist gut. Warum sollte man sich nicht im Falun Dafa kultivieren?’“

				„Sie können meinen Meister bitten.“

				Eines Tages im November 2010 sagte der Sekretär des Komitees für Politik und Recht unserer Wohngemeinschaft auf Geheiß des zweiten Leiters des „Büro 610“ zu mir, dass ich zur Umerziehung gebracht werden sollte und meine Essenskosten bezahlt werden würden. Ihm sei im Telefonat mit dem Leiter des „Büro 610“ erzählt worden, wie gut die Einrichtung zur Umerziehung sei und ich müsse daran teilnehmen.   

			

			
				In derartigen Situationen schaue ich zuerst nach innen, wodurch ich viele Eigensinne herausfinden kann. In diesem Fall wurde mir vor allem klar, dass ich ihm die wahren Umstände nicht gründlich erklärt hatte. Ich sagte daraufhin zu dem Sekretär des Komitees für Politik und Recht unserer Wohngemeinschaft: „Ich werde mit Sicherheit nicht in eine Gehirnwäsche-Einrichtung gehen. Morgen früh werde ich den Leiter des „Büro 610“ aufsuchen und mit ihm darüber sprechen.“

				Danach ging ich nach Hause. Um 17.00 Uhr nachmittags klingelte mein Telefon. Am anderen Ende war der Leiter des „Büro 610“. Er forderte mich auf, mich einer „Umerziehung“ in einer entsprechenden Einrichtung zu unterziehen. Ich sagte zu ihm: „Ich bin im Moment nicht barmherzig genug. Morgen früh werde ich zu Ihnen ins Büro kommen und mit Ihnen darüber sprechen.“

				Am darauf folgenden Morgen bereitete ich mich auf die Unterredung mit ihm vor. Während ich noch Räucherstäbchen für den Meister verbrannte, tauchte jedoch ein Gedanke bei mir auf: Lieferte ich mich ihnen nicht selbst aus, wenn der Leiter des „Büro 610“ bereits auf mein Kommen vorbereitet war? - Da ich ihnen die wahren Umstände bereits gründlich erklärt hatte, rief ich die Sekretärin des Komitees für Politik und Recht an und erkundigte mich bei ihr, ob sie heute vor hätten, mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung zu bringen. Sie sagte: „So etwas wird vom „Büro 610“ arrangiert, deshalb weiß ich es nicht. Sie sollten nicht hierher kommen, wenn Sie sich nicht sicher fühlen.“ Letztendlich ging ich an diesem Tag nicht dorthin.

				Am Nachmittag desselben Tages tauschte ich mich mit Mitpraktizierenden darüber aus. Sie sagten: „Du darfst nicht allein dort hingehen. Sag uns Bescheid, wenn du das vor hast. Dann kommen wir mit und senden draußen aufrichtigen Gedanken für dich aus.“ Ich sagte mir: Die Mitpraktizierenden sind mit der Errettung von Lebewesen beschäftigt. Ich habe mich nicht gut genug kultiviert, sodass mir diese Schwierigkeit bereitet wird. Ich möchte die Mitpraktizierenden nicht in Schwierigkeiten bringen. Ich möchte offen und aufrichtig die wahren Umstände erklären und das Böse hinter den Beamten auflösen, damit sie errettet werden. Der Meister ist da und das Fa ist da, wovor sollte ich Angst haben?

				Ich lernte fleißig das Fa, sendete starke aufrichtige Gedanken aus und bat den Meister um Unterstützung. Zwei Tage später ging ich dann mit starken aufrichtigen Gedanken und voller guter Absichten zum „Büro 610“.

				Der Leiter des „Büro 610“ war überrascht, als er mich plötzlich sah, fing sich aber sofort wieder. Er begrüßte mich und ging auf die Tür zu. Ich wusste, dass er die Abteilung für Staatssicherheit anzurufen wollte. Dabei erinnerte ich mich an die Worte des Meisters:

				„All euer barmherziges Verhalten ist das, was das Häretische und Böse am meisten fürchtet“ (Li Hongzhi, Vernunft, in: Essentielles für weitere Fortschritte II, 09.08.2000)

				Ich fragte ihn freundlich: „Haben Sie etwas zu tun? Müssen Sie weggehen?“ Er ging  weiter zur Tür und öffnete sie. Plötzlich drehte er sich zu mir um und sagte zögerlich: „Oh, ich, ich habe nichts zu tun.“ Ich sagte: „Wenn Sie etwas vor haben, dann machen Sie das ruhig. Ich warte hier auf Sie.“ Er antwortete, nichts zu tun zu haben. Ich sagte weiter: „Sie sind so schnell zur Tür gegangen, als wären Sie sehr beschäftigt.“ Er sagte: „Ich wollte zur Toilette gehen, jetzt will ich das nicht mehr.“ Dennoch machte er die Tür weit auf. Ich wusste, dass er Angst davor hatte, die wahren Umstände zu hören, und die Tür öffnete, damit die Leute in den anderen Büros unser Gespräch mit anhören konnten. Das machte mir eine  persönliche Erklärung der wahren Umstände schwer.

			

			
				Ich dachte: ‚Ich werde dich heute auf jeden Fall erretten, damit du keine Verbrechen gegenüber Falun Dafa-Praktizierenden begehst. Meister, bitte unterstützen Sie mich und geben Sie mir die Weisheit, um ihm vernünftig die wahren Umstände zu erklären, ich nicht verfolgt werde und er die wahren Umstände erkennt.‘ Währenddessen ließ er den stellvertretenden Leiter des „Büro 610“ zu uns kommen, und wir unterhielten uns gemeinsam.

				Der Leiter sagte gleich: „Ich will dich zur „Umerziehung“ bringen, weil du sehr hartnäckig bist. Zudem stehst du jetzt bereits unter Polizeiaufsicht. Wo du auch hingehst, sprichst du über Falun Gong.“ Ich sagte zu ihm, dass ich keine „Umerziehung“ mitmachen würde und warum ich das nicht täte. Anfangs versuchte er noch, mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung zu schicken, später versuchte er mich davon zu überzeugen, einen halben Monat, eine Woche oder nur 3 Tage dort zu bleiben, zum Schluss versuchte er, mich davon zu überzeugen, nur eine Untersuchung dort vornehmen zu lassen. Danach könnte ich zurück nach Hause gehen. Ich ließ mich auf nichts ein. Endlich sagte er: „Ich glaube, dass es das Beste ist, dich zur „Umerziehung“ zu schicken, weil du die Einrichtung zur Umerziehung sicherlich (mit aufrichtigen Gedanken) bald wieder verlassen kannst, was andere vielleicht nicht können. (Wer in einer Gehirnwäsche-Einrichtung nicht „umerzogen“ werden kann, wird in ein Zwangsarbeitslager verlegt.)“ Ich sagte: „Sie dürfen niemanden dort hinbringen, ansonsten werden Sie großes Karma erzeugen.“ Ich erzählte ihm anschließend von einigen Fällen von böser Vergeltung (von Menschen, die Falun Gong-Praktizierende verfolgt haben.)

				In der Nacht wälzte ich mich im Bett hin und her, fand jedoch keinen Schlaf. Ich schaute nach innen, um herauszufinden, wo ich es noch nicht gut gemacht hatte. Dabei wurde mir bewusst, dass der Leiter des „Büro 610“ doch noch ein gutes Herz haben musste: Er wollte mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung bringen, weil er dachte, dass ich aufgrund meiner aufrichtigen Gedanken die Gehirnwäsche-Einrichtung verlassen könnte, was andere vielleicht nicht könnten. Das Jahr neigt sich dem Ende - hatte er die Verfolgungsrate noch nicht erfüllt? Vielleicht setzte sein Chef ihn unter Druck, ... Ich machte mir darüber Gedanken. Dann setzte ich mich aufs Bett und sendete aufrichtige Gedanken aus. Ich bat den Meister um Unterstützung bei meinem Vorhaben, den Leiter des „Büro 610“ am nächsten Tag zu erretten.

				Am nächsten Morgen um 8 Uhr suchte ich den besagten Leiter noch einmal in seinem Büro auf. Er las gerade Zeitung. Als er mich sah, fragte er: „Warum kommst du schon wieder hierher?“ Ich sagte: „Letzte Nacht konnte ich nicht einschlafen. Ich habe gemerkt, dass Sie doch noch ein gutes Herz haben, weil Sie nicht mit ansehen können, dass Dafa-Praktizierende verfolgt werden. Ich möchte nicht, dass Sie Karma erzeugen und bin hierhergekommen, um Ihnen eine Möglichkeit zu zeigen, bei dem Sie Ihr Chef nicht kritisieren kann, und Sie auch kein Karma erzeugen.“ Als er wissen wollte, welche Möglichkeit das sei, sagte ich: „Sie können meinen Meister bitten! Mein Meister wird Ihnen mit Sicherheit helfen.“ Er sagte ernst: „Was sagst du? Ich habe wohl nicht richtig gehört. Sagst du das bitte noch einmal.“ In diesem Moment wurde ich etwas unruhig, wiederholte aber meine Worte nochmals. Er nahm sein Handy zur Hand, das auf dem Tisch lag und sagte: „Ich werde die Abteilung für Staatssicherheit anrufen und dich verhaften lassen.“

				In diesem Moment war ich wieder ruhig und dachte mir: Du hast nicht das Sagen, sondern mein Meister hat das Sagen. Ich sagte zu ihm: „Ich biete Ihnen meine Hilfe an. Wieso wollen Sie mich verhaften? Sie werden mich nicht verhaften.“ Er legte sein Handy auf den Tisch und sagte: „Du gehst jetzt, sofort!“

				Anfang des darauffolgenden Jahres trat er eine neue Arbeit an und war nicht mehr als Leiter des „Büro 610“ tätig. Später rief ich ihn einmal an und sagte zu ihm: „Sie wissen ja bereits, wie man uns (Falun Dafa-Praktizierende) behandeln sollte. Ich hoffe, dass Sie viel Erfolg bei Ihrer neuen Arbeit haben.“

				Der dritte Leiter des „Büro 610“: Während meiner Amtszeit werde ich sie nicht zur „Umerziehung“ schicken.

			

			
				Nachdem der dritte Leiter des „Büro 610“ sein Amt angetreten hatte, fand ich keine Zeit, ihm die Fakten bezüglich Falun Gong persönlich zu erklären. Ich sprach die Worte des Meisters aus: 

				„Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Schüler sind mächtig“ (Li Hongzhi, Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Schüler sind mächtig, in: Essentielles für weitere Fortschritte II, 24.04.2001) 

				Ich wollte das Böse mit aufrichtigen Gedanken hemmen, damit es den neuen Leiter des „Büro 610“ nicht steuern konnte, mich zu verfolgen. Als ich der Sekretärin des Komitees für Politik und Recht begegnete, sagte ich zu ihr: „Wenn Sie den neuen Leiter des „Büro 610“ sehen, grüßen Sie ihn bitte von mir. Wenn ich Zeit habe, werde ich ihn einmal aufsuchen. Jedes Mal, wenn ein neuer Leiter sein Amt antrat, wollte er mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung schicken. Jetzt hat wieder ein neuer Leiter sein Amt angetreten. Sagen Sie ihm bitte, dass er davon absehen soll, mich zur „Umerziehung“ schicken zu wollen. Ich werde dort nicht hingehen.“ Die Sekretärin sagte, dass sie es ausrichten wolle. Einen Monat später begegnete ich der besagten Sekretärin erneut auf der Straße. Sie sagte zu mir: „Ich habe dem neuen Leiter des „Büro 610“ ausgerichtet, was Sie mir gesagt haben. Er hat gesagt, dass er Sie während seiner Amtszeit nicht zur „Umerziehung“ schicken wird.“

				Im Frühling dieses Jahres ging ich wieder zum „Büro 610“, um meine Rente einzufordern. Weil die Beamten des Komitees für Politik und Recht in einem Meeting waren, ging ich ins Büro des Komitees für Politik und Recht hinein. Ich bemerkte, dass alle Mitarbeiter neu waren; ich kannte niemanden. Ich dachte mir gleich, dass das eine gute Gelegenheit zur Erklärung der wahren Umstände war und erkundigte mich nach dem Leiter des Büros. Jemand fragte mich, ob ich Bittsteller sei. Ich sagte: „Nein, ich bin Falun Gong-Praktizierende.“ Diejenige sagte: „Dann praktizierst du bestimmt nicht mehr. Was kann ich für dich tun?“ Ich sagte: „Würde ich nicht Falun Gong praktizieren, wäre ich nicht hierher gekommen. Ich praktiziere noch Falun Gong.“ Daraufhin sagte ein anderer: „Hier ist das Komitee für Politik und Recht. Du wagst es zu sagen, dass du noch Falun Gong  praktizierst?“ Ich sagte: „Was ist das Komitee für Politik und Recht denn? Ist das nicht ein Organ, dass eine Verbindung zwischen der KPCh und dem Volk bildet? Ist das nicht ein Organ, an das man sich wendet, wenn man ein Problem hat? Falun Gong ist mein Glaube. Ist Glaubensfreiheit nicht durch die Verfassung geschützt?“ Zwischenzeitlich wurde der Leiter des „Büro 610“ informiert, woraufhin er mich und den stellvertretenden Leiter des „Büro 610“ in sein Büro kommen ließ. Ich sprach mit ihnen über meine Rente, und dass ich von der KPCh verfolgt wurde, über die Verbreitung und Schönheit des Falun Dafa sowie über einige Fälle von Vergeltung. Manchmal sprachen sie auch einige Probleme an, die ich ihnen aufrichtig und gütig beantwortete. Dabei nickten sie einige Male zustimmend.

				Als ich wieder zu Hause war, schaute ich nach innen, ob ich etwas hätte besser machen können. Dabei wurde ich mir bewusst, wie böse die Worte des stellvertretenden Leiters des „Büro 610“ gewesen waren. In jenem Moment wollte ich sie einfach nur gütig erretten, dachte dabei jedoch nicht an die Würde des Dafa. Ich musste ihnen die wahren Umstände noch einmal erklären. Am darauffolgenden Tag ging ich nochmals zu ihnen ins Büro.

				Ein Mitarbeiter erzählte mir, dass jetzt darüber diskutiert werde, wie man mit Falun Gong-Praktizierenden umgehen solle. Als ich ein anderes Büro betrat, sendete ich die aufrichtigen Gedanken aus: ‚Die Angelegenheiten eines Dafa-Jüngers sind allein vom Meister arrangiert worden, alle anderen Lebewesen haben nicht das Sagen.‘ Zu dieser Zeit war bereits wieder der Leiter des „Büro 610“ informiert worden. Er ließ mich in sein Büro kommen. Ich sagte: „Als ich gestern zu Hause über unser Treffen nachdachte, empfand ich die Fragen, die mir der stellvertretende Leiter gestern stellte, wie ein Verhör. Sie wollen mich verfolgen und in eine Gehirnwäsche-Einrichtung bringen, oder? Sie haben mir versprochen, mich während Ihrer Amtszeit nicht in eine Gehirnwäsche-Einrichtung zu schicken.“ Er sagte: „Es heißt „Umerziehung“, nicht „Gehirnwäsche“.“ Ich sagte: „Es ist nichts anderes als „Gehirnwäsche“. Ich praktiziere Falun Gong, richte mich nach den Anforderungen von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, um ein noch besserer  Mensch zu werden. Inwiefern soll ich umerzogen werden? Diejenigen, die „umerzogen“ wurden, sind aufgrund  einer Gehirnwäsche nicht mehr klar im Kopf.“ Er sagte: „Vor einigen Tagen nahm ich an einem Meeting in einer Einrichtung zur Umerziehung teil. Ich fand das Essen dort sehr gut. Damals scherzte ich, dich in einigen Tagen auch dort  hinzubringen, weil das Essen dort so gut ist.“ Ich sagte ernst: „Ich gehe auf keinen Fall in eine Gehirnwäsche-Einrichtung, andere Falun Dafa-Praktizierenden werden auch nicht hingehen. Ich hoffe, dass Sie davon Abstand nehmen.“ Er sagte: „Du willst nicht zur Umerziehung gehen, ich weiß das.“

			

			
				Ich bin Bote einer Gottheit

				Seit ich aus dem Gefängnis nach Hause freigelassen wurde, wurde mir meine Rente von der KPCh vorenthalten. Um diese Art von Verfolgung abzulehnen, appellierte ich an verschiedene Behörden. Mein Problem mit der Rentenzahlung wurde jedoch nicht gelöst. Ich sagte den Beamten des Komitees für Politik und Recht und des „Büro 610“: „Wenn ich meine Rente nicht ausgezahlt bekomme, habe ich kein Geld zum Leben. Ich werde meine Geschichte überall verbreiten und auf der Straße um Essen betteln. Viele Menschen wissen, dass Falun Gong-Praktizierende gute Menschen sind. Wenn sie sehen, dass ich aufgrund meiner Kultivierung im Falun Gong derart verfolgt werde, sind sie sicherlich bereit, mir Geld zu geben.“ Daraufhin wollten sie mir nur soviel Geld auszahlen, dass es gerade zum Überleben gereicht hätte. Dem stimmte ich natürlich nicht zu. Die Sekretärin des Komitees für Politik und Recht sagte zu mir: „Sie brauchen Geld zum Appellieren.“ Aber das allgemeine Verwaltungsbüro enthielt mir meine Geldkarte zum Überleben vor. Ich musste jeden Monat dort hingehen, um mein Geld zu erhalten. Anfangs wollte ich ihnen die wahren Umstände erklären, damit sie errettet werden konnten, deshalb stimmte ich zu. Später erkannte ich, dass ich dem Arrangement des Bösen gefolgt war, und wollte meine Geldkarte zurückbekommen. Aber sie wollten sie mir nicht zurückgeben.

				Im Oktober letztes Jahr, nahm die Sekretärin des Komitees für Politik und Recht für ein halbes Jahr ein Studium in der Parteischule auf. Während dieser Zeit erhielt sie eine Vertretung. Ich bat den Meister um Unterstützung: ‚Ich möchte die neue Sekretärin des Komitees für Politik und Recht erretten und zudem meine Geldkarte zurückbekommen.‘ Ich suchte dann die neue Sekretärin auf und sprach mit ihr über mein Problem mit der Geldkarte. Während dieses Prozesses erzählte ich ihr auch von der Schönheit Falun Dafas und von dem Zusammenhang zwischen Ursache und Wirkung, dass das Gute und das Böse mit Sicherheit vergolten werden würde. Sie sagte jedoch wiederholt zu mir, dass sie diese Arbeit nur in Vertretung für einige Zeit übernommen habe und ich mein Problem mit der eigentlichen Sekretärin besprechen solle, wenn diese wieder da sei. Während der ganzen Zeit bat ich den Meister um Unterstützung. Später sagte sie, dass sie sich bei ihrem Vorgesetzten in dieser Sache erkundigen wolle. Ich fragte sie daraufhin, wer das sei und sie antwortete ausweichend: „Im allgemeinen Verwaltungsbüro gibt es auch einen stellvertretenden Leiter. Ihm können Sie ihr Anliegen vortragen.“ Als ich versuchte, diesem stellvertretenden Leiter einen Besuch abzustatten, war er nicht da.

				Am 8. März dieses Jahres ging ich zum allgemeinen Verwaltungsbüro, um mein Geld für meinen Lebensunterhalt abzuholen. Dieser Tag war der Welt-Frauentag, und so kam niemand zur Arbeit ins Büro. Es gab nur einen neuen Mitarbeiter der Dienst hatte und mich nicht kannte. Als er gerade telefonierte, kam der stellvertretende Leiter des Verwaltungsbüros zu uns herein. Ich dankte dem Meister im Herzen dafür. Der Meister hatte alles für mich arrangiert. Er brachte die Lebewesen zu mir, die ich erretten sollte. Nachdem ich mich ihm vorgestellt hatte, sprach ich mit ihm über meine Geldkarte und über die Hintergründe.

				Zuerst war sein Gesicht sehr ernst. Er sagte: „Weißt du, wo du dich befindest? Ein Anruf genügt und sofort kommt  die Polizei.“ Ich bat den Meister um Schutz und sagte dem Leiter dann wohl überlegt: „Ich habe mehrmals versucht, Sie aufzusuchen, aber Sie waren nie anwesend. Jetzt, wo wir uns begegnen, empfinde ich es als eine Schicksalsverbindung und möchte mich etwas länger mit Ihnen unterhalten. Alles was ich gesagt habe, entspricht wirklich der Tatsache. Das ich verfolgt werde ist wahr und die Fälle von Vergeltung sind ebenfalls wahr.“ Als ich ihm von der Korruption der KPCh erzählte, unterhielten wir uns darüber. Anschließend sagte er: „Es ist falsch, deine Geldkarte einzubehalten. Ich werde dir das Geld für deinen Lebensunterhalt heute aus eigener Tasche bezahlen. Und den Vorgesetzten werde ich versuchen davon zu überzeugen, dir deine Geldkarte zurückzugeben.“ Er rief ihn sofort an. Der Vorgesetzte sagte, dass es das Komitee für Politik und Recht und das „Büro 610“ seien, die dafür verantwortlich wären. Daraufhin sagte sein Gesprächspartner, dass sich das Komitee für Politik und Recht selbst darum kümmern solle. Es sei jedenfalls falsch, die Geldkarte einzubehalten. Außerdem hätten sie auch keine Zeit, sich darum zu kümmern. Die Frau sei heute hierhergekommen und sie könnten ihr ihr Geld nicht aushändigen. Er werde es  aus seiner eigenen Tasche bezahlen. Anschließend ließ er sich von mir meine Telefonnummer geben und sagte: „Ich werde dich anrufen, und dann kannst du hier in meinem Büro deine Geldkarte zurückbekommen.“ Ich war froh darüber und schüttelte ihm die Hand. Ich dankte ihm dafür, dass er die Dafa-Praktizierenden gut behandelte. Er wählte für sich selbst eine schöne Zukunft.

			

			
				Einen halben Monat später erhielt ich seinen Anruf. Er richtete mir aus, dass ich meine Geldkarte bei ihm im Büro abholen könnte. Als ich zum allgemeinen Verwaltungsbüro kam, waren diesmal alle Mitarbeiter anwesend, einschließlich des stellvertretenden Leiters des „Büro 610“. Für mich war klar, dass ich ihnen die wahren Umstände ein letztes Mal erklären sollte. Es war ein barmherziges Arrangement des Meisters. Als ich mit ihnen über die wahren Umstände sprach, sagte der stellvertretende Leiter des Verwaltungsbüros: „Du bist wirklich mutig. Wir alle meinen, dass du Jiang Jie und Liu Hulan gleich bist.“ Ich antwortete ihnen, dass ich nicht mit Jiang Jie und auch nicht mit Liu Hulan verglichen werden wolle. „Sie sind  Vorbilder der KPCh, während ich der Bote einer Gottheit bin.“ Dann gab ich allen die Hand. Zum Schluss sagte ich: „Von nun an werde ich nicht mehr hierher kommen. Ich hoffe, dass Sie sich die Worte ‚Falun Dafa ist gut!’ merken können. Wir haben eine Schicksalsverbindung. Hätte ich Ihnen die wahren Umstände nicht erklärt, würde ich mich Ihnen gegenüber schuldig gemacht haben, wenn es zu einer Katastrophe kommt. Merken Sie sich, was ich gesagt habe, damit Ihnen eine schöne Zukunft gewiss ist!“

				Beim Schreiben dieses Berichts rannen mir Tränen übers Gesicht. Der barmherzige Meister gibt mir Vernunft, Weisheit und Barmherzigkeit. Ich werde den Arrangements des Meisters bedingungslos folgen: die Eigensinne beseitigen, sich gut kultivieren, mehr Lebewesen erretten, die drei Dinge gut erfüllen, damit ich zur Vollendung kommen und dem Meister nach Hause folgen kann.

				Ich danke meinem Nachbarn, der mir bei der Erhöhung in der Kultivierung geholfen hat

				Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China

				(Minghui.org) Ich bin Obstbauer. Im Frühjahr 2012 wollten meine Nachbarn sehr dicht an der Grenze zu meiner Obstplantage ein neues Haus bauen. Ich sagte zu ihnen: „Wie könnt ihr hier das Haus bauen?” Die Familie meines Nachbarn ist sehr gerissen. Während des Baus mussten sie den Zement auf meinen Boden gießen, um das Fundament zu legen. Ich dachte darüber nach und erkannte, dass ich an meinen eigenen Interessen festhielt. Wie hätte ich sonst denken können, dass das keine gute Idee war? Ich musste es loslassen. Deshalb sagte ich zu ihnen: „Nur zu, ihr könnt bauen.“ Sie waren sehr froh, das zu hören. Doch nun war meine Plantage mit Zementstaub bedeckt. Als sie das Fundament legten, landete der Zementstaub auf den Baumblättern, weshalb die Früchte nicht gut gediehen. Ich dachte: „Ich bin ein Dafa-Kultivierender und soll nicht nach irgendetwas in dieser Welt trachten. Was ich tun muss, ist, das Fa zu bestätigen. Was verliere ich denn in Wirklichkeit?“ Dann ließ ich meinen Eigensinn los.

			

			
				Als das Haus meines Nachbarn fertig war, wollten sie es verputzen. Sie wollten um meine Bäume herum ein Gerüst aufstellen. Ich sagte wieder: „Nur zu. Doch ich muss dir sagen, dass ich damit nicht einverstanden wäre, wenn ich nicht Falun Dafa praktizieren würde. Du hast Vorteile von Dafa bekommen und solltest Dafa danken.“ Er sagte: „Ja, Menschen, die Dafa lernen, sind alle gute Menschen.“ Als sie mit ihrer Arbeit fertig waren, waren die Blätter und Früchte meiner Obstbäume mit Zement bedeckt. Was sollte ich tun? Ich versuchte, sie mit Wasser abzuwaschen, doch es ging nicht. Ich war sehr aufgebracht, meine Früchte und Bäume so zu sehen. Wie konnte ich sie noch verkaufen? Dann änderte ich meine Gedanken und dachte: „Ich bin ein Kultivierender. Obwohl es so gekommen ist, wird es besser sein, die Sache beiseite zu legen und den Dingen ihren natürlichen Lauf zu lassen.“

				„Solange du dich als einen Praktizierenden betrachtest, kannst du schon gut damit umgehen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 134)

				Ich fing an, das Fa des Meisters mehr zu lesen, nach innen zu schauen und mein unausgeglichenes Herz abzulegen. Meine Xinxing erhöhte sich rasch. Außerdem versuchte ich, die Gelegenheit zu nutzen, um die Menschen, die für meine Nachbarn arbeiteten, über die wahren Umstände von Falun Dafa aufzuklären. Die Menschen arbeiteten dort nicht lange und wurden dann durch eine andere Gruppe ersetzt. Ich denke, dies war ein Arrangement des Meisters, sodass sie errettet werden konnten. Außerdem war es eine Chance für mich, mich zu erhöhen. Ich hätte den Meister enttäuscht, wenn ich die Anforderungen des Fa nicht erfüllt hätte. Im Grunde tat ich, was ein Kultivierender tun sollte, doch die Probleme gingen mir immer wieder durch den Kopf. Aber mit meinen Handlungen bestätigte ich, dass Falun Dafa gut ist. Meine Gedanken kamen zur Ruhe und dann auch meine Einstellung.

				Meistens erklärte ich den Arbeitern in ihrer Mittagspause die Hintergründe von Dafa. Ich bat den Meister um Hilfe und hatte folgenden Wunsch: „Ich möchte jeden von ihnen erretten.” Nachdem ich um 12 Uhr aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte, verließ ich mein Haus. Als ich dort war, grüßte ich sie sehr höflich. Sie sagten: „Du bist ein Mensch mit Wahrhaftigkeit, du denkst zuerst an andere. Wo kann man noch Menschen wie dich finden?” Ich antwortete: „Ich lerne Falun Dafa. Mein Lehrer hat mir beigebracht, mich so zu verhalten. Man muss ein guter Mensch sein, wenn man Dafa lernen möchte.“ Dann lenkte ich das Thema auf mein eigentliches Ziel. Zuerst erklärte ich ihnen die wahren Umstände und dann forderte ich sie auf, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten. Die Mehrheit von ihnen trat bereitwillig aus. Sie hatten nur eine Stunde Mittagspause. Als es Zeit war, wieder an die Arbeit zu gehen, griffen alle nach den DVDs und anderen Materialien, die ich mitgebracht hatte. Ich sagte: „Lest und schaut sie euch sorgfältig an, wenn ihr nach Hause kommt. Danach werdet ihr es verstehen. Ich werde kommen und euch beim Austritt aus der KPCh helfen, da einige von euch noch nicht ausgetreten sind.“ Sie sagten: „Gut, danke schön.“ Ich sagte: „Es wäre besser, wenn ihr Dafa dankt – denn mein Meister bittet mich, das zu tun.“ Ich konnte sehen, dass sie tief in ihrem Herzen sehr glücklich waren; es war das Glück, gerettet zu sein. Auch ich war sehr glücklich.

				Die Früchte auf meiner Plantage reiften mit jedem Tag und es war Zeit, sie auf dem Markt zu verkaufen. Am nächsten Tag wollte ich sie verkaufen gehen, doch das Wetter wechselte plötzlich und in der Nacht gab es heftigen Regen. Als ich am nächsten Tag auf die Obstplantage ging, war ich wie versteinert. Die zwei Meter hohe Mauer meines Nachbarn war auf meine Obstbäume gefallen. Die Früchte, die einen Wert von einigen Tausend Yuan hatten, waren wertlos geworden; alles war unter der Mauer begraben. Ich wollte weinen, als ich das sah. Warum ist das Leben für Dafa-Jünger so schwer? Wie konnte ich diesen Pass überwinden? Das war ein großer Verlust für mich. Einige Jahre lang würde es keine Früchte geben. Obwohl mein Nachbar mich mit etwas Geld entschädigte, war es bei Weitem nicht ausreichend. Mein Herz schmerzte. Der einzige Weg, diesen Pass zu überwinden, war, das zu tun, was der Meister von uns fordert: das Fa mehr zu lernen und nach innen zu schauen.

			

			
				Der Meister sagt:

				„Ob du dich kultivieren kannst, hängt vollkommen davon ab, ob du aushalten kannst, hergeben kannst und Leiden ertragen kannst. Wenn du dich dazu entschließen kannst und dich keine Schwierigkeiten daran hindern können, dann sage ich, dass es kein Problem gibt.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 131)

				Mit meinen eigenen Taten bestätigte ich das Fa. Ich fühlte mich immer noch ein wenig schlecht. Ich intensivierte mein Fa-Lernen und sendete aufrichtige Gedanken aus, um die schlechten Gedanken zu beseitigen.

				Der Meister sagt:

				„Aber normalerweise, wenn der Konflikt kommt und das Herz eines Menschen nicht gereizt ist, zählt es nicht und hat auch keine Wirkung, er kann sich dann nicht erhöhen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 133)

				„Wo könntest du sonst deine Xinxing erhöhen, wenn er dir diese Umgebung nicht geschaffen hätte?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 138)

				Ich las das Fa des Meisters immer und immer wieder. Schließlich kam ich zur Ruhe und meine Xinxing erhöhte sich.

				Die Prüfungen kamen eine nach der anderen. Dann wollte mein Nachbar eine Mauer um sein Haus herum bauen, doch dazu mussten sie einen Schutzwall auf meinem Boden bauen. Ich bin ein Dafa-Praktizierender und versuche, jederzeit ein guter Mensch zu sein. Ich soll zuerst an die anderen denken. Was sollte ich nun angesichts dieser Prüfung tun? Wenn ich sie aufhielt, wie würden sie dann über Dafa-Praktizierende denken? Und wenn ich sie gewähren ließ, würde ich sehr viel einbüßen. Mein Herz wurde erdrückt und ich hatte Tränen in den Augen. Ich hatte keine Ahnung, was ich tun sollte, doch ich wusste, dass ich das Fa mehr lernen konnte.

				„Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Der Meister sagt auch:

				„Du wirst dazu gebracht, das Herz, das du unter den gewöhnlichen Menschen nicht loslassen kannst, loszulassen. Alle Eigensinne, solange du sie hast, werden in verschiedenen Umgebungen weggeschliffen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 140)

				„Im Gegenteil, deine Xinxing wird gerade bei den materiellen Interessen der gewöhnlichen Menschen gestählt; was wirklich erhöht wird, ist deine Xinxing. Wenn du dieses Herz ablegen kannst, dann kannst du alles loslassen; wenn du materielle Interessen loslassen sollst, kannst du sie natürlich loslassen. Wenn du dieses Herz nicht ablegen kannst, dann kannst du nichts loslassen. Deshalb besteht der wahre Zweck der Kultivierung darin, das Herz zu kultivieren.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6: Beim Praktizieren Dämonen herbeiführen, Seite 203 f)

				„Ob einer sich erfolgreich kultivieren kann oder nicht, hängt voll und ganz vom Herzen ab, das ist bei jedem so und es darf kein bisschen fehlen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7: Neid, Seite 253)

			

			
				Als ich nach innen schaute, fand ich Neid und ein unausgeglichenes Herz, das tief verborgen war. Ich hatte immer gedacht, dass ich keinen Neid hätte. Ich war froh, wenn andere froh waren. Ich fragte mich: „Wenn du deine Mauer baust, warum musst du deinen Schutzwall auf meinem Boden bauen?“ Spielten diese Eigensinne – der Neid und ein unausgeglichenes Herz – eine Rolle? Als ich diese Eigensinne aufdeckte, löste ich sie auf und beseitigte sie. Danach wurde ich viel ruhiger. Ich fing an, aufrichtige Gedanken auszusenden: „Beseitige gründlich all die schlechten Substanzen und bösen Elemente, die meine Erhöhung in meinem Raumfeld behindern.“ Meine aufrichtigen Gedanken wurden immer stärker. Mein Raumfeld wurde immer heller und mein Herz standhafter. Ich ging zu meinem Nachbarn, um mit ihm barmherzig über den Bau des Schutzwalls auf meinem Boden zu sprechen. Zu meiner Überraschung wollten sie nun keinen Schutzwall mehr bauen. Sie sagten, sie müssten einfach nur die Mauerfugen verspachteln. Nun war alles gelöst.

				Der Meister sagt:

				„Auch wenn du mit dem Fahrrad in der ganzen Stadt herumfährst, wirst du nicht unbedingt auf eine gute Sache stoßen, die du tun könntest. Auch wenn du das täglich machst, wirst du nicht unbedingt darauf stoßen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 336)

				Ich habe in diesem Jahr viele Schwierigkeiten erlebt und meine Xinxing hat sich Stück für Stück erhöht. Ich danke meinem Nachbarn, dass er mir viele Gelegenheiten für die Erhöhung meiner Xinxing geschaffen hat. Mir ist auch bewusst, dass der Meister alle möglichen Umgebungen und Situationen nutzt, um den Dafa-Praktizierenden zu helfen, ihre Xinxing zu erhöhen. Mit Worten können wir nicht ausdrücken, wie viele Schwierigkeiten der Meister erlitten hat, um uns zu retten. Im Vergleich zu dem, was der Meister ertragen hat, sind unsere Schwierigkeiten nichts. Unsere Aufgabe ist es, die drei Dinge gut zu machen.

				Ich hoffe, dass die Mitpraktizierenden mir alles Unangebrachte gütig aufzeigen.

				Zwölfjährige Praktizierende erhöht sich im Dafa

				Von Lian Xin, einer jungen Dafa-Praktizierenden in der Provinz Shandong, China

				(Minghui.org) Früher war ich sowohl in der Schule als auch zuhause besonders wettbewerbsorientiert. Wenn mein Lehrer oder meine Eltern andeuteten, dass ich etwas falsch gemacht hatte, dann wurde ich wütend. … Schließlich erkannte ich, dass ich bei der Kultivierung wirklich ständig bemüht sein musste, nach innen zu schauen. Ich glaube, wenn man in diesem Raum den Mund öffnet, um jemanden auszuschimpfen, wächst wirklich in einem anderen Raum unsere dämonische Natur.

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich bin eine junge Dafa-Jüngerin, ich wurde in diesem Jahr 12 Jahre alt. Wenn ich in meiner Freizeit nicht gerade die Übungen mache oder das Fa lerne, dann surfe ich auf der Minghui-Website und der Pure Insight-Website durch die Artikel anderer Praktizierender. Die Fa-Konferenzen von Dafa-Jüngern sind so heilig. Ursprünglich wollte ich an der 8. Internetkonferenz in China teilnehmen. Als ich mich jedoch zum Schreiben eines Artikels entschlossen hatte, sagte mir meine Mutter, dass ich leider den Abgabeschluss für die Artikel verpasst hatte. Ich las nacheinander die Erfahrungsberichte der Praktizierenden, in denen die Erhöhung eines jeden Einzelnen auf der Grundlage des Fa beschrieben wurde. Meine Entschlossenheit reifte und ich dachte, dass ich die 9. Internet-Fa-Konferenz auf keinen Fall verpassen dürfte, wenn ich das Glück zur Teilnahme hätte. Daher möchte ich diese Gelegenheit nutzen, um dem Meister und meinen Mitpraktizierenden von meinen zwölf Jahren der Kultivierung im Dafa zu berichten.

			

			
				1. Eingetaucht in das Licht Buddhas

				Ich hatte das außerordentliche Glück, in eine Familie von Kultivierenden hineingeboren zu werden. Mein Vater, meine Mutter, meine Großmutter, mein Großvater und meine Tante, alle praktizieren Falun Dafa. Ich erinnere mich an die Zeit, als ich jünger war und im Haus meiner Großmutter war. Sie brachte mir bei, Meisters Lunyu, Hong Yin und Hong Yin II auswendig zu lernen, sobald ich sprechen konnte. Als ich noch so jung war, konnte ich unerwarteter Weise folgen und die Texte auswendig aufsagen. Großmutter zitierte die erste Zeile und ich zitierte dann die nächste Zeile. Im Sommer kamen jeden Abend einige andere Praktizierende aus einem anderen Dorf zum Haus meiner Großmutter und alle machten gemeinsam die Übungen. Die Erwachsenen bildeten einen Kreis und ich stand in der Mitte und machte gemeinsam mit ihnen die Übungen. Während die langsame, melodiöse Übungsmusik erklang, hatte ich das Gefühl, dass Energie um uns herum kreiste, die sich äußerst angenehm anfühlte.

				Meine Mutter kam und holte mich wieder zurück in die Stadt. Wenn wir hinausgingen, um über die Fakten der Verfolgung aufzuklären, hatte ich auf Grund meines jungen Alters keine vorgefassten Anschauungen und wusste auch nicht, was Angst war. Immer, wenn meine Mutter jemanden über die Zusammenhänge von Falun Dafa aufgeklärt hatte, dann sagte ich am Ende: „Denken Sie immer daran, dass Falun Dafa gut ist und Sie werden eine wunderbare Zukunft haben.“ Manchmal nahm mich meine Mutter zum Einkaufen mit. Als wir einmal das Geschäft verließen, fragte ich meine Mutter: „Mama, hast du den Leuten eine CD gegeben?“ Meine Mutter hatte es vergessen und erwiderte: „Gib du der Dame eine CD.“ So rannte ich zu der Frau hin und gab ihr eine CD über die Fakten von Falun Dafa.

				2. Fa Lernen, Weisheit erlangen

				Nach der dritten Klasse wurde zu meinem Sprachunterricht ein extra Schreibkurs hinzugefügt. Da ich eine Dafa-Jüngerin bin, öffnet der Meister meine Weisheit und in dieser Hinsicht ist dies recht offensichtlich. Meine Lehrerin sagte, dass mein Schreibstil wie Poesie sei. Sie weiß nicht, dass meine Weisheit vom Lernen von Falun Dafa kommt. Andere Klassenkameraden schreiben nicht gerne Aufsätze, wie zum Beispiel der Klassenkamerad, der neben mir sitzt. Er sagt, dass er Kopfschmerzen bekommt, sobald er mit dem Schreiben eines Aufsatzes anfängt. Im Gegensatz dazu mag ich jedoch das Schreiben von Aufsätzen, weil ich schon so lange Zeit das Fa lerne. Immer, wenn ich esse, höre ich mit den Erwachsenen nebenbei „Minghui Radio“ oder verschiedene Hörbeiträge, die von „Sound of Hope“ heruntergeladen wurden. Daher fließen die Worte beim Schreiben wie Wasser daher.

				Einmal bat meine Lehrerin meine Mutter, sich bei einem Elterntreffen auf die Bühne zu stellen und ein paar Worte darüber zu sagen, wie man einem Kind das Aufsatzschreiben beibringt. Ihr wurden dafür nur drei Minuten Zeit zur Verfügung gestellt. Meine Mutter ging auf die Bühne und ließ eine achtminütige Sendung des Minghui-Radios abspielen. Die Sendung trug den Titel: „Die göttlich inspirierte Kultur: Die Zivilcourage von Intellektuellen”. Nach dieser Sendung nahm sie ihre eigene Liste heraus und stellte die 5000 Jahre alte brillante Kultur vor, die uns von unseren Vorfahren hinterlassen wurde. Alle Eltern hörten mucksmäuschenstill zu. Später fragte mich ein Klassenkamerad: „Diese Sendung, die deine Mutter letztes Mal vorspielte, von welcher Website hat sie sie heruntergeladen? Meine Mutter suchte eine sehr lange Zeit danach und konnte sie nicht finden.“ So bestätigte meine Mutter die Schönheit und Großartigkeit von Dafa.

				Ende 2007 wurden meine Eltern von der Polizei festgenommen und verfolgt, was einen Schatten in meinem Herzen hinterließ. Damals war ich in der ersten Klasse. Als meine Eltern wieder nach Hause zurückkehrten, hatte ich Angst entwickelt. Ich wagte nicht, irgendwelche Praktizierende zu uns nach Hause kommen zu lassen. Nachts hatte ich oft Albträume und wollte mit niemanden über die Fakten der Verfolgung sprechen. Es war so, als ob ich sofort verfolgt werden würde, wenn ich mit meinen Klassenkameraden darüber sprechen würde, und ich dann nicht mehr zur Schule gehen könnte.

			

			
				Meine Mutter und ich lernten gemeinsam das Fa und machten die Übungen zusammen. Wir tauschten uns auf der Grundlage des Fa aus und langsam konnte ich meine Angst überwinden.

				Einmal war ich im Bus und weil es geschneit hatte, war der Boden rutschig. Eine meiner Klassenkameradinnen stieg aus dem Bus und fiel in den Schnee. Rasch half ich ihr wieder auf. Sie schätzte meine Hilfe wirklich sehr. Ich sagte, dass dies meine Pflicht sei, weil wir doch schließlich Klassenkameraden seien! Mit ganz ruhiger Stimme sagte sie: „Lian Xin, es ist nicht so, dass ich nicht mit dir spielen möchte. Ein anderer Klassenkamerad sagte aber, dass dein Vater ins Gefängnis gekommen ist.“ Ich hörte zu und sagte dann ganz ruhig zu ihr: „Xiao Xue (anderer Name), das ist nicht so, dass mein Vater etwas Falsches gemacht hat, weil er ins Gefängnis gebracht wurde. Er wurde von der Polizei ins Gefängnis gebracht, weil er Falun Gong praktiziert. Aber schau doch, Falun Gong lehrt Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Was ist denn daran verkehrt? Wahrhaftigkeit bedeutet, ehrlich und vertrauenswürdig zu sein und andere nicht zu beschwindeln. Barmherzigkeit bedeutet, anderen zu helfen, wenn sie in Schwierigkeiten sind, eben genau so, wie ich dir gerade geholfen habe. Auch wenn du eine Fremde gewesen wärst, hätte ich dir geholfen. Nachsicht hat damit zu tun, wenn man von anderen drangsaliert oder ausgenutzt wird. Ich denke darüber nach, was ich verkehrt mache und warum ich von anderen so behandelt werde. Es geht darum, nicht zurückzuschlagen, wenn man geschlagen oder beschimpft wird. (Das sagte ich, als ich in der dritten Klasse war und damals erleuchtete ich dies.) Während ich mit ihr sprach, löste ich die bösartigen Bestandteile auf, von denen sie beeinflusst war. Außerdem sagte ich: „Denk mal, wenn ein Mensch sich selbst gemäß diesen Prinzipien verhält, um ein guter Mensch zu sein und dann von der kommunistischen Partei verfolgt wird, dann wird das der Himmel nicht erlauben. Du solltest schnell aus den jungen Pionieren austreten, sonst wirst du zu einem der Sündenböcke, wenn der Himmel die Kommunistische Partei Chinas auslöscht. Xiao Xue antwortete sofort: „Gut, ich trete aus!“ Ich freute mich sehr für sie. Wieder war ein Leben gerettet.

				Meine Mutter und ich hatten eines Abends an einem Austausch teilgenommen und wollten danach den Bus zurück nach Hause nehmen. Da es ziemlich weit von zu Hause weg war und die Nacht recht finster war, beschlossen wir, ein Taxi zu nehmen. Wir winkten ein Taxi herbei und setzten uns hinein. Ich sagte zu meiner Mutter: „Wenn du mit ihm sprichst, sende ich aufrichtige Gedanken aus.“ Sobald wir im Taxi saßen, fing meine Mutter an, mit dem Fahrer zu reden. Ich saß neben dem Fenster und sendete aufrichtige Gedanken aus. Zuerst schien der Fahrer jegliche Konversation vermeiden zu wollen und wollte nicht zuhören. Es war sehr schwierig für meine Mutter, das Gespräch fortzusetzen. Ich bemühte mich sehr, alle morschen Gespenster und schwarzen Hände, das Schreckgespenst der KPCh und andere bösartige Bestandteile aufzulösen, die diesen Mann an der Rettung hinderten. Schließlich hörte er auf zu reden und sah aus, als ob er einfach nur ruhig zuhörte und nachdachte. Da das Herz eines Dafa-Jüngers für die Errettung von Lebewesen rein ist, wurde der Fahrer einsichtig und spürte unsere unverfälschte Absicht. Am Ende war er sehr berührt und als wir zuhause ankamen, stimmte er einem Austritt aus den drei KPCh-Organisationen zu. Er nahm auch Informationsmaterial und ein Dafa-Amulett (1) an. Als wir aus dem Auto ausstiegen, winkte er sogar noch zurück. Wenn Dafa-Jünger gut zusammenarbeiten, ist die Kraft ungeheuerlich.

				Später tauschten sich meine Mutter und ich darüber aus und meine Mutter meinte: „Weil wir nach Hause zurück wollten, wollte ich den Fahrer eigentlich nicht über die Fakten aufklären. Wenn du mich nicht daran erinnert hättest, hätte der Fahrer diese Gelegenheit verloren.“ Nach diesem Ereignis war ich sehr viel Angst losgeworden und außerdem stärkten sich meine aufrichtigen Gedanken. Ich erlebte, wie es ist, wenn ich mit meiner Mutter kooperiere. Kleine Dafa-Jünger können eine Wirkung haben, man sollte auf keinen Fall über das Aussender der aufrichtigen Gedanken hinwegsehen.

			

			
				3. Gemeinsam in einer Gruppe das Fa lernen, sich als ein Körper erhöhen

				In den letzten Winterferien lernten die jungen Dafa-Jünger in unserer Gegend fünf Tage lang gemeinsam das Fa. Wir fingen um 08:00 Uhr mit dem Lesen der Lektion 1 von Zhuan Falun an. Danach machten wir die Übungen. Wenn wir nach den Übungen noch Zeit hatten, lasen wir einige kurze Fa-Erklärungen. Um 12:00 Uhr mittags sendeten wir mit allen Dafa-Jüngern weltweit aufrichtige Gedanken aus. Am Nachmittag machten wir keine Pause, wir meditierten. In der verbleibenden Zeit studierten wir gemeinsam bis 18:00 Uhr Zhuan Falun. Nach den aufrichtigen Gedanken gingen wir nach Hause. Wir waren insgesamt sechs junge Kultivierende verschiedenen Alters. Nach diesen fünf Tagen spürten wir alle, dass wir uns erhöht hatten. Meine Mutter sagte: „Das ist sehr wertvoll für jeden, die Gelegenheit zum gemeinsamen Fa-Lernen zu haben. Die Erwachsenen müssen die Zeit dazu finden, sie müssen einen guten Ort finden und müssen hinausgehen und Essen für mittags einkaufen. Ziel war es, euch zu ermöglichen, dass ihr alle zusammen das Fa lernen könnt.“ Als ich das hörte, schätzte ich das Wertvolle dieser Umgebung noch mehr.

				Die fünf Tage schienen eigentlich nicht so lang zu sein. Das Fa-Lernen war in Ordnung, doch wenn von der zweiten Übung oder der Meditation die Rede war, dann waren alle jungen Kultivierenden der Meinung, dass das nicht leicht war. Wir Kinder halten bei der Pfahlstellung vielleicht eine Minute das Rad und müssen dann wieder unsere Arme herabnehmen, dann nehmen wir die Arme wieder hoch, um das Rad zu halten und nehmen sie wieder herunter. Nach der Übung tauschten wir uns auf der Grundlage des Fa darüber aus. Eine Praktizierende erzählte, dass sie in einem Erfahrungsbericht gelesen habe, dass bei dieser Übung Buddhas, Daos und Gottheiten im Himmel auf dem Rad sitzen, um festzustellen, ob wir das aushalten können. In Zhuan Falun sagte der Meister:

				„Mancher übt die Pfahlstellung, die Arme werden durch das Hochhalten müde, er kannes nicht aushalten und nimmt sie herunter. Das hat überhaupt keine Wirkung. Was zählt denn schon dieses bißchen Leiden? Ich sage, wenn sich die Menschen einfach so durch Hochhalten der Arme schon erfolgreich kultivieren könnten, wäre es einfach zu leicht.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Umwandlung des Karma, S.132.)

				Nach unserem Austausch waren wir alle besser in der Lage, die Pfahlstellungsübung durchzuhalten. Obwohl es immer noch schmerzhaft war, dachte ich, als ich meine Augen öffnete und sah, wie andere junge Kultivierende standhaft diese Übung durchhielten, dass es zu peinlich sein würde, wenn ich meine Arme herabnehmen würde.

				Einmal bewegte sich unsere jüngste Kultivierende bei der Pfahlstellung überhaupt nicht und hielt durch. Nach der Übung wurde sie von einem erwachsenen Praktizierenden gefragt: „Kann es sein, dass es überhaupt nicht wehtat?“ Die junge Kultivierende antwortete: „Es schmerzte, aber ich hielt es aus.“ Immer, wenn ich seitdem das Rad halte und irgendwelche Gedanken an das Herunternehmen der Arme habe, denke ich an diese junge Kultivierende, die sagte: „Ja, es schmerzte, aber ich hielt es einfach aus. Schwierigkeiten auszuhalten kann Karma auflösen.“

				Bei der Meditation wurden wir von dem erwachsenen Praktizierenden gebeten, eine Stunde lang in der Meditation zu sitzen. Ich mache zwar normalerweise zuhause die Meditation, doch ich konnte bis dahin nur eine halbe Stunde lang in der Meditationsposition verweilen. So dachte ich, ich werde es einfach versuchen. Die Übungsmusik fing langsam an. Das Feld war sehr stark, da wir sehr viele waren. Ich hatte noch nicht einmal 15 Minuten meditiert, als ich schon unter Schmerzen litt. Das Gefühl war wie ein schmerzhafter Krampf. Ich dachte an das, was der Meister in Zhuan Falun gesagt hatte:

			

			
				„Wenn es schwer zu ertragen ist, versuch doch mal, es zu ertragen; wenn es unmöglich scheint oder man glaubt, daß es nur schwer möglich ist, versuch es mal und schau, ob es tatsächlich unmöglich ist oder nicht. Wenn du das wirklich schaffen kannst, wirst du finden, daß wirklich wieder Licht am Horizont aufscheint!“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, S. 340)

				„Denn wenn ihm die Beine weh tun, sehen wir, daß sich die schwarze Substanz auf seine Beine stürzt. Die schwarze Substanz ist eben das Karma; beim Leiden kann das Karma beseitigt werden, und dadurch wandelt es sich in De um. Sobald es weh tut, wird das Karma beseitigt, je stärker das Karma nach unten drückt, desto schmerzhafter ist es in seinen Beinen, daher tun ihm seine Beine nicht ohne Grund weh.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Umwandlung des Karma, S. 131f)

				Während ich an das Fa des Meisters dachte, verging eine Stunde ohne dass ich es so richtig merkte.

				Als ich die fünfte Übung wirklich ganz beendet hatte, fühlte sich mein Körper an, als ob er schweben würde. Beim Laufen hatte ich das Gefühl zu hüpfen. Die Umgebung der Fa-Lerngruppe war besonders wichtig. Das ist besonders so, weil es so viele verschiedene Faktoren in der Gesellschaft draußen gibt, die die reinen Körper junger Dafa-Jünger verschmutzen können. Nur wenn man beständig das Fa lernt, die verschmutzenden Faktoren abstößt und bereinigt, dann kann man die reine und wirklich barmherzige ursprüngliche Natur behalten.

				4. Wirklich die Xinxing erhöhen

				Weil wir über lange Zeiträume hinweg unter Alltagsmenschen sind, werden wir mehr oder weniger verschmutzt, wodurch viele sehr schlechte Gewohnheiten und Denkweisen auftauchen können, wie z.B. dass man es mag, zügellos oder gemütlich zu sein, dass man sich nicht um andere Menschen kümmern will und nicht von ihnen gestört werden will. Als ich in die sechste Klasse kam, schien ich rebellisch geworden zu sein. Meine Mutter erklärte mir, dass ich meine Dämonnatur wegkultivieren müsse. Wenn jedoch meine Dämonnatur berührt wurde, schien es, dass ich mich nicht selbst unter Kontrolle halten konnte. Nur durch beständiges Fa-Lernen und das genaue Studieren des Fa konnte ich mit Hilfe der Fashen des Meisters all diese schmutzigen Dinge loswerden. Es ist essentiell, klar zwischen diesen schlechten Dingen und dem eigenen Ich zu unterscheiden und aufrichtige Gedanken auszusenden, um alles zu reinigen.

				In den letzten Tagen lasen meine Mutter und ich zusammen die Fa-Erklärung des Meisters in Manhattan. Der Meister sagte:

				„Bei der Entstehung jeder Gewohnheit entsteht auch eine Substanz. Wenn es in anderen Räumen jene Substanz gibt, entsteht erst in diesem Raum ein Zustand. Das ist wie eine Mine. Sobald du sie anrührst, explodiert sie. Deshalb geht es nicht, wenn die Mine nicht geräumt wird. Von nun an, wer auch immer, ganz unabhängig davon aus welcher Region du kommst, solange du das Dafa kultivierst, werde ich dir diese substanziellen Dinge wegnehmen.“ (Li Hongzhi, Fa Erklärung in Manhattan, 26. März 2006, New York, USA)

				„Ich nehme diese substanziellen Dinge von dir weg. Aber die Gewohnheiten müsst ihr selbst ablegen. Über längere Zeit hat man Gewohnheiten genährt, deren Ursprung in den unterschiedlichen Arten von Eigensinnen liegt. Mancher hat den Eigensinn, das Gesicht wahren zu wollen. Wenn jemand ihn kritisiert, schämt er sich. Dann wird sein Eigensinn, sich nicht kritisieren zu lassen, angerührt. (ebd.)

				Früher war ich sowohl in der Schule als auch zuhause besonders wettbewerbsorientiert. Wenn mein Lehrer oder meine Eltern andeuteten, dass ich etwas falsch gemacht hatte, dann wurde ich wütend. Wenn mich der Lehrer in der Schule ermahnte, dann stand ich vor allen auf und widersprach dem Lehrer. Ich ließ nicht zu, dass der Lehrer auch nur ein kleines bisschen sein Gesicht wahren konnte. Meine Familienangehörigen und andere Praktizierende tauschten sich oft mit mir darüber auf der Grundlage des Fa aus. Sie sagten: „Unter den Alltagsmenschen gibt es die Redewendung, dass man den Lehrer achten und seine Lehre ehren soll. Auch, wenn er einen Fehler gemacht hat, ist er immer noch dein Vorgesetzter und du solltest ihn respektieren.“ Ich war aber einfach auf dieser Ebene festgefahren und konnte mich nicht verbessern. Ich konnte nichts von dem, was sie sagten, annehmen. Daher hinterließ ich keinen guten Eindruck bei diesem Lehrer. Zuhause war es ganz genauso. Die Frau, die mit mir das Fa lernte, sagte: „Lian Xin, du hast das Fa gründlich gelernt und wenn du dich austauscht, geschieht dies auf der Grundlage des Fa. Du solltest wirklich deine Haltung gegenüber deiner Mutter ändern.“

			

			
				Schließlich erkannte ich, dass ich bei der Kultivierung wirklich ständig bemüht sein musste, nach innen zu schauen. Ich glaube, wenn man in diesem Raum den Mund öffnet, um jemanden auszuschimpfen, wächst wirklich in einem anderen Raum unsere dämonische Natur.

				5. Auf traditionelle Weise handeln

				In den letzten Sommerferien und durch die Erfüllung verschiedener Bedingungen konnten wir vier jungen Dafa-Jünger das Fa zusammen lernen. Nach neun Tagen des Fa-Lernens sagten die Erwachsenen, dass es wirklich nicht einfach wäre, zusammen zu sein. Normalerweise hätten wir keine solchen Bedingungen und wir sollten alle Seminare des Meisters gemeinsam lesen.

				Durch das Lernen des Fa verbessere ich mich selbst in allen Aspekten und reinige immer mehr alle Arten abgewichener Anschauungen. Beim Austausch sprachen Praktizierende die Prinzipien der traditionellen Kultur an. Jungen sollten männlich sein und Mädchen feminin, eben genau so, wie es in Shen Yun dargestellt wird. Obwohl ich ein Mädchen bin, habe ich eigentlich die Persönlichkeit eines Jungen. Das hat sowohl gute als auch schlechte Aspekte. Beispielsweise habe ich ein sehr mutiges Temperament und bin sehr extrovertiert, es mangelt mir aber an Sanftheit und Anmut, die die Mädchen haben sollten. Ich bin mehr wie ein Junge, das ist nicht so gut. Auf dem Weg zum Fa-Lernen lehrte mich mein Vater: „Mädchen sollten sich nicht zu freizügig kleiden. Sie sollten würdevoll sitzen, mit weicher Stimme sprechen und sanft sein. Ich meine, dass die Dafa-Jünger der Menschheit eine passende Kultur hinterlassen sollten und so müssen wir es selbst gut machen.“

				6. Schlussfolgerung:

				Die Mehrheit der jungen Dafa-Jünger erhielt das Fa, als sie geboren wurden. Das ist anders als bei unseren Eltern, die durch so viele Irrungen und Wirrungen gingen, um Dafa zu erhalten. Manchmal meinte ich, dass ich diese Gelegenheit nicht schätze und die Wichtigkeit des Fa-Lernens nicht ernst genug nehme und auch die drei Dinge nicht gut genug mache. Kürzlich war meine Situation auch nicht so gut, doch eines Tages sagte eine Praktizierende: „Die Kultivierenden in der Vergangenheit mussten so viele Schwierigkeiten ertragen. Jeden Tag saßen sie in einer Berghöhle und kultivierten sich in Bitterkeit. Gras wuchs auf ihren Körpern und sie kamen nicht aus den drei Weltkreisen heraus. Was sie kultivierten, war der Nebenurgeist. Heute können wir jedoch das universelle Dafa bekommen und der Haupturgeist bekommt das Gong. Nach der Vollendung können wir großartige erleuchtete Wesen werden. Wir sollten wirklich unser Bestes geben und uns kultivieren.“ Ihre Worte ließen mich sofort wachwerden. Ja, wir müssen wirklich diese goldene Gelegenheit ergreifen und uns standhaft wirklich kultivieren, uns vollenden und mit dem Meister zurückkehren.

				Ich bedanke mich bei Ihnen, Meister!

				Ich bedanke mich bei den Mitpraktizierenden!

				Heshi!

			

			
				Anmerkung:

				(1) Amulett – In China erklären die Praktizierenden den Menschen manchmal die wahren Umstände, indem sie ihnen einen kleinen Gegenstand zum Anstecken oder etwas, das sie schätzen können, geben, das ein paar Worte beinhaltet, die sie an das Gute von Dafa erinnert.

				Ich kultiviere mich bei der Koordinations-Arbeit

				Von Wu Ming, einer Praktizierenden in der Provinz Liaoning

				(Minghui.org) Ende 1996 begann ich mit dem Praktizieren von Falun Gong. Seither habe ich viele Erkenntnisse in der Kultivierung, der Bestätigung des Fa und der Koordinations-Arbeit gewonnen. Hier einige meiner Erfahrungen.

				Anfang der Kultivierung

				Bevor ich Falun Gong kultivierte war mein Mann süchtig nach Glücksspiel. Er hatte hohe Schulden, sodass er in der Neujahrszeit vor Angst nicht wagte nach Hause zu kommen, um nicht einem Schuldeneintreiber zu begegnen. Wir stritten sehr viel und ich stand kurz von einem Nervenzusammenbruch. Eine Freundin sah, wie ich mich abquälte, und empfahl mir das Buch Falun Gong. Ich las das Buch und mochte es sofort. Um ein eigenes Exemplar zu erhalten, musste ich danach suchen. Denn es war schwer, das Buch des Meisters zu bekommen. Mit meinem dreijährigen Kind auf dem Rücken reiste ich von Ort zu Ort in der Hoffnung, es in einem Buchladen zu entdecken. Am Ende fand ich ein Geschäft, das nur noch zwei Exemplare hatte und so kaufte ich beide. Zu meiner Überraschung ging es meinem Kind während der ganze Reise gut, zuhause hatte es oft Fieber. An einem sehr kalten Wintertag legten wir mehr als 50 km zurück und gingen lange Strecken zu Fuß.

				Nachdem ich das Buch Falun Gong gelesen hatte, empfand ich tief in meinem Herzen, dass es das war, wonach ich so lange gesucht hatte. Von da an lernte ich, Leid zu ertragen und wurde toleranter. Mein Mann bemerkte meine Veränderungen und unterstützte mich. Gute Taten werden belohnt und so fand er einen anständigen Job.

				Verfolgung zerstört Familie

				Als Jiangs Regime im Juli 1999 mit der Verfolgung von Falun Gong begann, wurden mein Mann und andere Familienmitglieder von den Lügen des Regimes beeinflusst. Aus Angst verlangten sie von mir, mit der Praktik aufzuhören. Ich sagte ihnen eindringlich, dass Dafa gut ist und mich nichts vom Praktizieren abhalten könnte.

				Dreimal ging ich nach Peking, um mich für Falun Gong einzusetzen und wurde jedes Mal widerrechtlich festgenommen. Zweimal kam ich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung und ein Mal in ein Zwangsarbeitslager. Während meiner Inhaftierung begann mein Mann mehrere Affären mit anderen Frauen und zeugte sogar ein uneheliches Kind. Nach meiner Entlassung gab es für mich kein Zuhause. Mein Mann verwehrte mir den Zutritt zu meinem Haus, weil er hier inzwischen mit der anderen Frau zusammenlebte.

				Die Verfolgung durch die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) hat meine kleine Familie zerstört. Mein Vater war darüber sehr aufgebracht und wurde krank. Er starb einige Monate später. Mir blieb keine andere Wahl als mit unserem Kind in eine andere Stadt zu ziehen. Ein Praktizierender fand eine Wohnung für mich und ich begann zu arbeiten.

				Erklären der Wahrheit

			

			
				Eines Abends wollte ich zusammen mit einer Praktizierenden verschiedene Dörfer besuchen, um dort Informationsmaterialien über die Verfolgung zu verteilen. Beim Weggehen sahen wir einen Sturm aufziehen und eine Regenfront rückte näher. Ich fragte die Praktizierende, ob wir nicht lieber zuhause bleiben sollten, aber sie meinte, wir dürften die Errettung der Menschen nicht aufschieben. Nachdem wir zwei oder drei Kilometer gegangen waren, begann es stark zu regnen. Doch schon auf halbem Wege ließ der Regen nach und ich sah den klaren Sternenhimmel. In dieser Nacht träumte ich, dass die Wolken im Himmel wie ein Vorhang zur Seite geschoben wurden.

				Eines Nachts, als wir wieder Informationsmaterialien verteilten, stand jemand neben seinem Tor. Ich sah ihn nicht und legte neben ihm die Informationsmaterialien ab. Er schimpfte, was ich da machte. Ruhigen Herzens erklärte ich ihm, dass es sich um Informationsmaterialien über die Verfolgung handle, dann sprach ich über Falun Gong und bat ihn, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr zugehörigen Organisationen auszutreten. Er antwortete, er wäre nie beigetreten. Zum Abschied bat ich ihn, sich immer daran zu erinnern: „Falun Dafa ist gut“ und „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut.“ Er nickte zustimmend.

				Als wir ein anderes Mal Informationsmaterialien verteilten erhielten wir eine SMS, dass die Polizei eine großangelegte Verhaftung plante und wir nicht nach Hause zurückkehren sollten. Der Praktizierende mit dem ich unterwegs war, ließ sich jedoch nicht beirren und wollte weitermachen. Wir verteilten weiterhin die Informationsmaterialien und es geschah nichts. Wir kehrten erst gegen 2:00 Uhr nachts nach Hause zurück.

				Kurz nach dem Neujahr 2008 verhaftete die Polizei viele Praktizierende und die örtlichen Produktionsstätten zur Herstellung von Materialien wurden zerstört. Ein Praktizierender schlug vor, dass ich diese Aufgabe übernehmen solle, doch ich wusste nicht wie. Ich hatte keinerlei technische Fähigkeiten und scheiterte schon bei dem Versuch, Minghui Weekly herunterzuladen. Ich legte eine kurze Pause ein, schlief dann aber ein. Im Traum erklärte mir jemand, wie ich eine bestimmte Datei auf meinem Computer herunterladen könne. Später folgte ich dieser Anweisung und hatte Minghui Weekly vor mir. Auf diese Weise lernte ich Dateien herunterzuladen.

				Kultivierung bei der Koordinations-Arbeit

				Nachdem ich längere Zeit mit anderen Praktizierenden zusammengearbeitet hatte, übernahm ich die Koordinations-Arbeit. Ende 2009 besuchte uns ein Praktizierender und erzählte uns von seinen Erfahrungen beim Erklären der wahren Umstände der Verfolgung bei Besuchen während der Ferienzeit. Es schien gut zu funktionieren, aber keiner von uns hatte diese Möglichkeit in Betracht gezogen, geschweige denn ausprobiert. Unsere Mitpraktizierenden schlugen vor, drei von uns sollten es versuchen. Die anderen Praktizierenden würden in unserer Abwesenheit das Fa lernen und für uns aufrichtige Gedanken aussenden.

				An jenem Tag hinaus zu gehen, war wie das Betreten eines Schlachtfeldes. Der Meister ermutigte mich und ließ mich sehen, dass das Gong unserer Mitpraktizierenden sich wie eine Lotusblume formte und den betreffenden Bereich in den anderen Räumen gereinigt hatte.

				Alles ging gut und am nächsten Tag traten über 30 Personen aus der KPCh und den ihr zugehörigen Organisationen aus. Als ich mit anderen Koordinatoren darüber sprach, wie man es besser machen könnte, gab es eine Änderung. Ein Praktizierender, der fünf Jahre lang keine Koordinations-Arbeit geleistet hatte, wollte jetzt dieses Projekt koordinieren. Das kam für mich ziemlich unerwartet und ich war nicht gerade erfreut.

				In der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA“ sagte der Meister:

				„Als Dafa-Jünger habt ihr bei der Kultivierung in der Menschenwelt unter den gewöhnlichen Menschen alle eine klare Erkenntnis von Fa-Grundsätzen, nämlich nicht an Gewinn und Verlust unter den gewöhnlichen Menschen festzuhalten, einschließlich an den Dingen eurer Fa-Bestätigung. Es soll nicht so sein, dass man unbedingt seine eigene Meinung aussprechen muss und es unbedingt so und so sein muss, damit die mächtige Tugend im Kosmos errichtet werden kann, so ist das nicht. Du hast eine gute Idee, die du dir ausgedacht hast, du trägst die Verantwortung für das Fa, es ist unwichtig, ob deine Idee oder deine Methode angenommen wird. Wenn die anderen durch ihre Methode die gleiche Wirkung erzielen können, und du hast nicht an dir selbst festgehalten, ganz im Gegenteil, du bist mit den anderen einverstanden, ob du deine Idee ausgesprochen hast oder nicht, werden die Gottheiten es sehen: schau ihn mal an, er hat kein eigensinniges Herz, er kann so großzügig und tolerant sein. Worauf legen die Gottheiten Wert? Legen sie nicht darauf Wert? Während du eigensinnig dich selbst betonst, bist du eben dabei, ins Büffelhorn zu kriechen, wenn dies die Gottheiten im Himmel sehen, können sie das nicht ausstehen. Obwohl du davon redest, dass du es gut für das Dafa gemeint hast: meine Idee ist gut, damit kann irgendein Ziel erreicht werden, vielleicht ist das wirklich so, wir wollen jedoch nicht solchen Eigensinn, er ist zu menschlich. Wenn man dies erreichen kann, werden alle Gottheiten sagen, dass dieser Mensch wirklich großartig ist. Die Gottheiten werden deine Ebene nicht erhöhen, nur weil deine Idee Wirkung bringt, sondern sie werden erst deine Ebene erhöhen, wenn sie sehen, dass du die Verständnisse für diese Frage erhöht hast. Das sind nämlich die orthodoxen Fa-Grundsätze. Wenn man sagt: ich werde so und so, weil ich mir so und so viele Verdienste erworben habe, jawohl, für die gewöhnlichen Menschen ist das so. Von den Fa-Grundsätzen des Kosmos her gesehen, in einer bestimmten Eigenschaft oder in einer besonderen Umgebung wird vielleicht auch diese Seite betrachtet, aber die wirkliche Erhöhung geschieht nicht durch Gewinn, sondern Verzicht.“
(Li Hongzhi, Fa-Erklärung 2002 in Philadelphia in den USA, 30.11.2002)

			

			
				Als ich das Fa verstanden hatte, sagte ich den anderen Praktizierenden, dass ich den neuen Koordinator vollkommen unterstützen würde. Kaum hatte ich diese Worte ausgesprochen, sah ich in den anderen Räumen, dass Lebewesen errettet wurden. Ich dankte dem Meister. Bis zum Ende des Jahres sind tausende Menschen durch unsere Bemühungen gerettet worden. Der neue Koordinator hatte wirklich gute Fähigkeiten und es wäre bestimmt nicht so erfolgreich verlaufen, wenn ich die Koordinatorin gewesen wäre.

				Die Kultivierung ist ein Vorgang bei dem man sich von den menschlichen Anschauungen löst und sich dem Fa angleicht. Bei der Koordinations-Arbeit ist es sehr wichtig, dass wir unser Selbst loslassen und die Gruppe als einen Körper betrachten können. Es geht nicht darum, wie wir von einer Sache überzeugt sind und ob wir „Recht“ haben. Wir müssen die anderen Praktizierenden unterstützen und vermeiden, dass Lücken entstehen.

				Der Meister sagte in der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz zum 10. Jahrestag der Minghui-Webseite“:

				 „In diesem Prozess ist die Tatsache, dass es keine Probleme gibt, an sich schon der größte Schlag gegen das Böse.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz zum 10.Tag der Minghui-Webseite, 3.9.2009)

				In den letzten Jahren gab es in unserem Gebiet keine größeren Fälle von Verfolgung. Nachdem Praktizierende von der Polizei unrechtmäßig verhaftet wurden, weil sie Informationsmaterialien über die Verfolgung verteilt hatten, informierten wir umgehend alle Praktizierenden. Einige gingen zur Polizei und verlangten ihre Freilassung und andere unterstützten sie durch das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Die Gesamtheit des einen Körpers wirkte im anderen Raum wie ein großes Schild und die verhafteten Praktizierenden wurden daraufhin freigelassen.

			

			
				Abschließende Worte

				Nach all den Jahren der Kultivierung und der Koordination für die Errettung der Menschen habe ich ein tieferes Verständnis gewonnen: Die Kraft hängt von uns selbst und unseren gemeinsamen Bemühungen ab, wie gut wir als ein Körper z  usammenarbeiten. Ich werde zukünftig noch fleißiger sein und meine Mission erfüllen. An dieser Stelle möchte ich mich bei dem Meister bedanken.

				Der einst verlorene junge Mann kehrt zurück

				Von einem Praktizierenden aus Jiamusi

				(Minghui.org) Ich bin 26 Jahre alt. Weil meine Mutter Dafa praktizierte, begann ich im Alter von 13 Jahren unter dem Arrangement des Meisters mit der Kultivierung. Als im Juli 1999 die Verfolgung von Falun Dafa anfing, machte ich mit meinem Fa-Lernen und den Übungen nicht mehr weiter. Im Jahr 2005 graute mir vor der Verhaftung meiner Mutter, nur weil sie die Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung aufgeklärt hat, und so hörte ich mit der Kultivierung völlig auf. Im Handumdrehen war ich 26 Jahre. Nachdem ich das Praktizieren aufgegeben hatte, tauchte ich in dem großen Bottich der gewöhnlichen menschlichen Gesellschaft unter und hatte total vergessen, wer ich war und warum ich auf diese Erde herabgestiegen war.

				Im Juni 2012 begann meine dritte Tante, nachdem sie den letzten Vortrag des Meisters „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag“ (Li Hongzhi, 13.05.2012) gelernt hatte, wieder mit der Kultivierung im Dafa. Ich war fassungslos, wie fleißig sie innerhalb eines Monats in ihrer Kultivierung war. Sie hatte eine lange Geschichte des Zigaretten Rauchens hinter sich, aber sie schaffte es noch am gleichen Tag, als sie die Kultivierung wieder aufnahm, ganz damit aufzuhören. Wenn sie ein gewöhnlicher Mensch wäre, könnte sie das Rauchen nicht so einfach aufgeben. Daraus konnte ich die mächtige Tugend des Meisters sehen und die übernatürliche Macht des Fa. Dies erinnerte mich plötzlich an etwas, das der Meister im Zhuan Falun sagte:

				„Sobald die Buddha-Natur erscheint, wird die Welt der Zehn-Himmelsrichtungen erschüttert. Wer auch immer das sieht, wird ihm helfen, bedingungslos helfen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1: Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten, Seite 5)

				Solange wir uns wirklich im Dafa kultivieren wollen, ist der Meister immer für uns da.

				Obwohl ich über die Veränderungen verblüfft war, die ich bei meiner Tante trotz der zahlreichen Hindernisse durch die alten Mächte sah, fand ich zu dieser Zeit nicht den Weg zurück zu Dafa. Ich hing noch zu sehr an den Interessen der gewöhnlichen Menschen, wie „Essen, Trinken, Spielen und Spaß haben“. Zwei Monate nach der Rückkehr meiner Tante zur Kultivierung, erregte wieder ein anderer Vorfall wirklich meine Aufmerksamkeit.

				Weil ich bei meiner Kultivierung nicht fleißig war und meine Xinxing nicht aufrecht halten konnte, begann ich mit meinem Vetter (Sohn der dritten Tante) einen riesigen Streit. Wir verletzten einander sehr schwer. Aus gewöhnlicher Sicht betrachtet, war ich derjenige, der falsch lag. Nach dem Vorfall besuchte ich meine Tante, um zuzugeben, dass ich im Unrecht war. Mir war klar, dass sie uns, wenn sie keine Kultivierende gewesen wäre, das Leben schwer gemacht hätte. Als ich sie sah, erwähnte sie nicht einmal den Konflikt zwischen mir und meinem Vetter. Ich wusste, dass ich die Konsequenz zu tragen hatte und dass ich die Ursache des Problems war. Als ich meinen Mund öffnete, um ihr zu sagen, was geschehen war, sagte sie freundlich zu mir: „Die alten Mächte versuchen, Lücken für dich und deinen Vetter zu schaffen, weil ihr ‚ein Körper’ seid und zusammen das Fa lernen könnt. Lasst euch nicht von den alten Mächten täuschen.“ Ich war so erstaunt und dachte: Was hat sie so sehr und so schnell verändert? Die Antwort lag auf der Hand. Es war Dafa! Nur Dafa kann einen Menschen grundlegend verändern.

			

			
				Während meiner Gespräche mit meiner Tante, richtete sie sich immer nach den Anforderungen des Fa, um zu beurteilen, was zwischen uns passiert war. Ich fühlte mich bereits, als ob ich schon ihr Mitpraktizierender wäre und wir unser Verständnis des Fa teilten. Allmählich erweckte ich das „wahre Selbst“ in mir. Ich konnte fühlen, das mein wahres Selbst sehr besorgt um mich war und zu mir sagte: „Siehst du denn nicht, das dies die Kraft des Dafa ist? Die Zeit ist reif. Es ist Zeit für dich, in deine eigentliche Heimat zurückzukehren. Nutze die Gelegenheit und beeil dich!“ Ich fühlte mich, als ob ich mich aus der Tiefe meines Herzens wieder kultivieren und zu meinem richtiges Zuhause zurück wollte. Ich unterbrach sie und erzählte ihr, was ich gerade gesehen hatte, und sagte: „Ich möchte wieder mit der Kultivierung beginnen.“ Meine Tante lächelte.

				Von diesem Tag an wollte ich wieder aufrichtig den Weg der Kultivierung einschlagen. Nach der Arbeit würde ich zu meiner Tante und meiner Mutter gehen, um mit ihnen das Fa zu lernen. Nach dem Fa-Lernen mit ihnen fühlte ich mich, als hätte ich eine Menge von Fa-Prinzipien erleuchtet. Der Meister gab mir Hinweise, dass ich meine Eigensinne loswerden musste. Das Fa gab mir all die Antworten auf die Fragen, die mir so viele Rätsel aufgaben. Noch interessanter ist, fand ich, dass während des Prozesses des Fa-Lesens, das Fa in Bilder umgewandelt wurde, wie in einem Film, der vor mir spielte. Das machte es leichter für mich, das Fa zu verstehen. Meine Dankbarkeit gegenüber dem Meister sprang augenblicklich aus der Tiefe meines Herzens. Danke, Meister, für alles, was ich von Ihnen bekommen habe und dass Sie mich nicht aufgegeben haben! Wie barmherzig der Meister ist!

				Eines Tages, als ich bei meiner Kultivierung nicht sehr fleißig war, trat ein Symptom auf, als ob ich Fieber hätte. Weil ich dem Standard eines echten Praktizierenden nicht folgte, ging ich zum Arzt, bekam eine Spritze und nahm einige Medikamente ein. Aber meine Temperatur sank kein bisschen. Ich hatte solche argen Schmerzen, dass ich meinen Kopf in das Kopfkissen vergrub und mich fühlte, als ob ich in Trance wäre. Ich merkte, wie ich in einer anderen Dimension war. Mein Körper wurde von Schlamm angesaugt und begann zu sinken. Das Gefühl, von der Erde umschlossen zu sein, war sehr real, und ich fühlte mich, als ob mich der Schlamm ersticken würde. Ich kämpfte verzweifelt in dem Versuch herauszukommen, aber es war niemand da, der mir helfen konnte. Bis dahin hatte der Schlamm meine Nase erreicht. Ich war so verzweifelt, dass ich im Begriff war, mein Leben zu lassen. Dann empfand ich plötzlich eine beispiellose Ruhe. Ich bewegte meinen Körper und legte meine Beine in den vollen Lotussitz, legte meine Hände ineinander und dachte: „Obwohl ich in meiner Kultivierung nicht fleißig bin, bin ich ein Jünger von Meister Li Hongzhi. Selbst wenn ich sterbe, muss ich wie ein würdiger Praktizierender sterben.“ Ich hätte nicht gedacht, dass ich es schaffen würde. Doch in diesem sehr kritischen Moment war ich plötzlich von einer glitzernden, schützenden Kugel umgeben. Der ganze Schlamm um mich herum zerplatzte nach außen. Dann bemühte ich mich so sehr ich konnte, bis ans Ufer zu klettern. Ich war von einem weißen Licht umgeben, als ich jemanden vor mir sah, der mir den Rücken zuwandte und eine weiße Soutane trug. Er drehte langsam den Kopf, schaute mich mit einem Lächeln an und nickte sanft. Ich blickte vorsichtig hin und sah, dass es der Meister war. Plötzlich wachte ich auf, mein Körper war schweißgebadet, aber ich fühlte mich sehr entspannt. Ich schaute auf meine Uhr - anderthalb Stunden waren vorüber. Sofort war mein Herz mit grenzenloser Dankbarkeit zum Meister erfüllt, dass Worte dies nicht beschreiben können.

				Es sind schon zwei Monate her, seit ich wieder mit der Kultivierung begonnen habe. Weil ich im Dienstleistungsbereich arbeite, habe ich viel Gelegenheit, mit allen Arten von Menschen aus sämtlichen Branchen und verschiedenen Bereichen des Lebens umzugehen. So habe ich viele Möglichkeiten, meine Xinxing zu erhöhen. Die Bereitstellung von Dienstleistungen für die Menschen ist eine gute Zeit, um mich zu verbessern. Ich weiß, dass ich im Umgang mit Kunden den Standard des Fa nutzen muss, um meine Handlungen und Gedanken zu messen. Nachdem ich wieder mit der Kultivierung angefangen hatte, entdeckte ich, dass die Art, wie ich mit meinen Kunden umzugehen pflegte, viele tief verwurzelte Eigensinne reflektierte, die ich aufgeben musste. Zum Beispiel belog ich meine Kunden. (In der Tat beeinflusste dies meine Arbeit nicht, ungeachtet dessen, ob ich sie belog.) Wenn ich allerdings mein Verhalten nach dem Standard des Fa messe, entspricht „Lügen“ nicht dem Standard von „Wahrhaftigkeit“. Eine andere Sache war, dass ich manchmal meine Kunden belog, um ihnen mehr Geld zu entlocken. Dies zeigte meinen Eigensinn an materiellem Gewinn. Eines Tages hatte ich einen Kunden, der mit dem Essen sehr zufrieden war, das wir ihm servierten. Zwei Stunden später kam er betrunken zurück und begann mich anzuschreien und sagte, dass er zwei Schachteln Zigaretten im Restaurant verloren habe. Ich war sehr ruhig und realisierte, dass die Chance gekommen war, mich zu verbessern. Ich erklärte ihm geduldig, dass ich keine Zigaretten sehen würde, wo er gesessen hatte, was ihn aber noch mehr ärgerte. Weil der Kunde betrunken war, kam mein Vater heraus, um vernünftig mit ihm zu reden, er aber dachte, mein Vater habe ihn schreien gehört und gedroht, mit ihm zu kämpfen. Da wurde er noch wütender und begann meinen Vater zu beleidigen. Ich wurde überhaupt nicht von ihm bewegt. Ich bat andere Kunden im Restaurant herauszutreten und ihm geduldig zu sagen, dass wir seine Zigaretten im Restaurant nicht finden würden. Ganz plötzlich war der Kunde wieder bei Sinnen und fing an, sich für seine Taten zu entschuldigen. Ich wusste, dass ich den Test bestanden hatte und kam zu dem Verständnis, dass, solange das Energiefeld eines Praktizierenden stark ist, alle Anomalien beseitigt werden können.

			

			
				Wir müssen „Barmherzigkeit“ verwenden, um uns anzuleiten, und „Nachsicht“ üben, wenn wir mit verschiedenen Situationen konfrontiert werden. Ich danke dem Meister dafür, dass er mir das bewusst gemacht hat. Derzeit beginnt die Haut unter meinem rechten Auge zu zittern, wenn mein Geist geringfügig vom Fa abgewichen ist. Sobald ich mich nach den Prinzipien des Fa korrigiere, hört das Zittern auf. Danke, Meister, dass Sie auf mich achten. Ich verspreche Ihnen, bei meiner Kultivierung fleißig, konsequent und strebsam zu sein und mit Ihnen nach Hause zurückzukehren!

				Vor nicht langer Zeit ging ich zu meiner Tante und meiner Mutter, um meine Kultivierungserfahrungen mit ihnen zu teilen. Meine Mutter sagte mir, ich müsse das Fa mehr lernen und die Übungen öfter praktizieren, damit ich noch mehr Lebewesen erretten könnte. Sie erzählte mir eine Geschichte: „Es war einmal ein Praktizierender, dessen Himmelsauge offen war und er sah, wie der „König der Phönixe“ sich in der menschlichen Welt mit uns kultivierte. Unglücklicherweise endete sein Leben, weil er dem Pfad gefolgt war, den die alten Mächte arrangiert hatten. Anschließend verdorrten sein kolossales Firmament und seine schillernden Federn.“ Nachdem ich die Geschichte hörte, begann meine Stirn sehr stark anzuschwellen. Dann sah ich jemanden erscheinen, der mir ähnelte (dies passierte nicht zum ersten Mal). Es wurde mir plötzlich bewusst, dass es mein Urgeist war. Er war sehr ängstlich, Tränen liefen über sein Gesicht. Ich fühlte einen Ausbruch von Traurigkeit und wollte weinen. Ich konnte nicht beschreiben, wie traurig ich war. Er schaute mich weinend an. Dann steckte er seine Hand in meinen Körper und zog eine kleine Kugel heraus, die eine Menge Zeugs drum herum hatte. Er deutete auf die Kugel und sagte zu mir: „Wenn du dich nicht gut kultivierst, dann wirst du mich nicht mehr sehen und ich werde wahrscheinlich aufhören zu existieren. Wenn du bei deiner Kultivierung nicht fleißig bist und dich nicht nach dem Standard von Dafa verhältst, dann ernährst du diese Kugel, die voll von menschlichen Eigensinnen ist, und schließlich wird die Kugel deinen ganzen Körper besetzen. Dann wirst du enden wie der „König der Phönixe“. Du und ich werden aufhören zu sein. Dein Universum wird nicht mehr existieren.“ Die Tränen rollten über sein Gesicht, als er fertig war. Es dauerte eine lange Zeit, bis ich mich von den quälenden Schmerzen beruhigt hatte. Gelegentlich schubste mein Urgeist mich: „Es ist an der Zeit. Beeil dich, lerne das Fa!“ Wenn ich einen Fehler gemacht hatte, schimpfte er mit mir. Ich danke ihm so sehr für seine Hilfe bei meinem Vorwärtsstreben in der Kultivierung. Ich werde mich eifrig bemühen bei meiner Kultivierung, den Standard des Fa zu erreichen und mit meinem Urgeist nach Hause gehen.

				Als ich mit dem Schreiben dieses Artikels fertig war, hatte ich in der folgenden Nacht einen Traum. Ich träumte von einer Person, die tot war und genauso aussah wie ich. Als ich aufgestanden war, fühlte ich mich sehr leicht. Ich erkannte, dass das gefälschte „Ich“, voller Karma und menschlicher Eigensinne, gestorben war.

			

			
				Durch das Schreiben dieses Berichtes weiß ich auch, dass das Schreiben tatsächlich ein Prozess der Verbesserung für mich ist. Ich hoffe, dass mehr jüngere Praktizierende wie ich ihre Erfahrungsaustauschartikel schreiben und offen legen, welche Eigensinne sie haben, weil der Prozess der Veröffentlichung dazu beiträgt, sie aufzulösen. Lasst uns uns selbst wirklich gut kultivieren und mit dem Meister zu unserem schönen Zuhause zurückkehren.

				Die Kultivierungsgeschichte eines Schmieds und seiner Frau

				(Minghui.org)

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Von Beruf bin ich Schmied und möchte jetzt über die Kultivierungsgeschichte von mir und meiner Frau erzählen.

				Im Jahr 1933 wurde ich geboren. Bei dem Deichbruch am Gelben Fluss war ich gerade fünf Jahre alt. Es war überall nur Wasser und ich musste mehrere Tage lang auf einem Baum ausharren. Die Häuser waren zerstört und meine Familienmitglieder waren voneinander getrennt. Meine fünf Brüder starben, nur ich überlebte. Ich ging überall hin, um zu betteln. Als ich groß geworden war, lernte ich bei einem Schmied. Später kam die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) an die Macht und die Werkstatt des Schmieds wurde zu einem staatlich-privaten Unternehmen, so ging ich in eine Fabrik arbeiten.

				Ich habe alle politischen Bewegungen der KPCh erlebt. Weil ich Analphabet und Bettler war und nur einfache Arbeiten verrichten konnte, haben die politischen Bewegungen mir nicht viel geschadet. Später ging ich in den Ruhestand. Als mein Sohn arbeitslos wurde, eröffneten wir eine Schmiedewerkstatt.

				Ich begann mit der Kultivierung von Falun Dafa im Jahr 1996. Als ich die Tonbandaufnahme der Fa-Erklärung des Meisters auf dem Übungsplatz hörte, erkannte ich sofort, dass Falun Dafa gut ist. Einige Tage später, als ich kniend ein Objekt an der Schleifscheibe polierte, fiel die Schleifscheibe aus unbekanntem Grund plötzlich ab. Die Schleifscheibe war so groß wie ein Topfdeckel und die Drehgeschwindigkeit betrug 2500 Drehungen pro Minute. In der Fabrik passierten viele solche Unfälle, es war normal, wenn der Arbeiter dabei verletzt wurde. Die Schleifscheibe traf zuerst mein Knie, dann wurde sie weggeschleudert. Sofort war eine große Wunde zu sehen und man konnte sogar den Knochen sehen. Meine Familienangehörigen waren erschrocken und wollten mich sofort ins Krankenhaus einliefern. Ich sagte: „Es ist kein Problem, ich habe den Meister, der sich um mich kümmert.“ Mein Sohn wollte nicht auf mich hören. Aber ich war ein sehr hartnäckiger Mensch und meine Kinder hatten alle Respekt vor mir. Meine Frau verstand mich und sagte: „Wenn er nicht ins Krankenhaus gehen willst, dann lasst ihn.“

				Ich behandelte die Wunde nicht besonders, streckte nur mein Bein aus und drückte die Wunde zusammen. Es blutete auch nicht stark. Als ich in der Nacht die Wunde betastete, fühlte sie sich kühl an. Ich wusste, dass der Meister sich um mich kümmerte. Nach ein paar Tagen war die Wunde vollständig verheilt.

				Meine Frau hatte früher ein ungezügeltes Temperament. Einmal während der Arbeit sagte der Vorgesetzte etwas Falsches und meine Frau wollte, dass er seine Worte zurücknahm. Sie packte ihn am Kragen und zwang ihn, seine Worte zurückzunehmen. Doch seitdem sie Falun Dafa praktiziert, kann sie ihre Xinxing besser beherrschen als ich. Einmal goss Erdans Mutter schmutziges Wasser in den Abflusskanal vor unserem Haus. Es war Sommer und es gab viele Fliegen. Der Gestank war sehr stark. Meine Frau sagte dann zu ihr: „Bitte gieße das Wasser nicht mehr hinein.“ Erdans Mutter ärgerte sich und beschimpfte meine Frau. Sie meinte, dass meine Frau ihr absichtlich Probleme mache. Meine Frau lächelte nur und kam zurück ins Haus. Erdans Mutter folgte ihr ins Haus und beschimpfte sie weiter. Meine Frau blieb gelassen. Würde sie nicht Falun Dafa praktizieren, hätte sie sich nicht so verhalten. Sie stellte Erdans Mutter einen Stuhl hin und sagte: „Bitte beruhige dich, wenn ich etwas Falsches gesagt habe und du dich ärgerst, kannst du hier sitzen und weiterschimpfen.“ Erdans Mutter setzte sich hin und schimpfte wirklich weiter: Nach einer Weile fand sie es langweilig und ging weg.

			

			
				Ich bin Schmied und habe einen starken Charakter. Als ein Kultivierender soll ich an die anderen denken und mit den Menschen barmherzig umgehen. Aber gegenüber den bösen Menschen bleibe ich hart. Einmal kamen ein paar Polizisten zu mir und versuchten, mein Haus zu durchsuchen. Ich lag gerade im Bett und ärgerte mich darüber: „Warum? Wir Praktizierende sind gute Menschen. Was haben wir denn getan?“ Ich setzte mich auf und rief laut: „Lassen Sie meine Sachen da liegen! Was machen Sie denn da?“ Die Polizisten zitterten auf einmal vor Angst. Einer davon sagte: „Bitte beruhigen Sie sich. Unser Vorgesetzter hat uns hierher geschickt. Wir sind nicht verantwortlich.“ Ich sagte: „Unsinn, lassen Sie meine Sachen da. Wir sind gute Menschen und tun nichts Böses. Können Sie mir mal erklären, ob Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht falsch sind?“ Beim Verlassen sagten sie, dass sie nicht mehr wiederkommen würden.

				Meine Frau verhielt sich in dieser Hinsicht noch besser als ich. Meine Tochter wurde gesetzwidrig zu Arbeitslager verurteilt, weil sie Falun Dafa praktiziert. Nach der Freilassung aus dem Arbeitslager ließ die lokale Polizei sie sich nicht polizeilich anmelden. Meine Frau sagte: „Das ist eine Verfolgung gegen uns.“ Sie ging zu dem Leiter der Polizeidienststelle und fragte ihn nach dem Grund. Der Leiter sagte, das sei Vorschrift von der oberen Behörde. Meine Frau ging aus dem Hof der Polizeidienststelle und rief laut: „Wir praktizieren Falun Dafa und die Polizisten schikanieren uns. Alle können beurteilen, ob Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind. Meine Tochter wurde wegen des Praktizierens von Falun Dafa zu Arbeitslager verurteilt. Jetzt ist sie wieder zurück, aber die Polizei lässt sie sich nicht polizeilich anmelden. Das ist Schikane. Die Polizei tut solche Dinge.“ Viele Leute hörten meiner Frau zu.

				Als der Leiter das hörte, zog er meine Frau schnell wieder in den Hof zurück und sagte: „Bitte rufen Sie nicht mehr. Ich werde das machen, was Sie wollen, ist das okay?“ Meine Frau sagte: „Was haben Sie gerade gesagt? Wenn Sie mich nicht dazu gebracht hätten, hätte ich nicht so reagiert.“ Der Leiter entschuldigte sich und erledigte die Formalitäten für die Anmeldung sofort.

				In den letzten Jahren erklärten wir den Menschen die Fakten von Falun Dafa und verteilten die Informationsmaterialien. Dabei achteten wir auch auf die Sicherheit.

				Vor ein paar Jahren wurden die alten Häuser abgerissen und wir mussten ein anderes Haus mieten. Ein Freund zeigte uns eine verkaufte Fabrik. Dort wohnten mehrere Familien, die meisten waren arbeitslos. Die WC-Anlage dort war sehr schmutzig und niemand kümmerte sich darum. Meine Frau und ich verbrachten mehrere Tage damit, diese WC-Anlage sauber zu machen. Die Nachbarn sahen das alle und wussten, dass wir gute Menschen sind. Wir bauten Gemüse an und schenkten es den Nachbarn. Wir gehen mit den Nachbarn sehr gut um. Wenn wir ihnen die Hintergründe von Falun Dafa erklären, glauben sie alle an Falun Dafa. Sie sagen, dass wir gute Menschen sind. Wenn sie uns sehen, wissen sie schon, was Falun Dafa ist.

				Während der Kultivierung haben wir auch viele Fähigkeiten herauskultiviert, besonders meine Frau, sie kann beim Kochen leicht hin und her schweben. Es ist wunderbar.

				Ich kann nicht schreiben, so hat ein Mitpraktizierender mir geholfen, diesen Artikel zu schreiben. Meine ganze Familie grüßt und bedankt sich bei dem barmherzigen Meister.

			

			
				„Wenn ich Sie sehe, kann ich mich nicht schlecht benehmen“

				(Minghui.org)

				Ich grüße den Meister!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Seit etwa einem Jahr habe ich eine neue Arbeitsstelle als Kellnerin in einem großen Restaurant. Heute möchte ich einmal darüber berichten, wie ich während meiner Arbeit das Dafa bestätige.

				Ich wohne in einem Vorort einer größeren Stadt und bemühte mich um eine Arbeitsstelle. Mein Nachbar gab mir dann den Tipp, mich als Kellnerin in einem Speiselokal vorzustellen. Da es für die Neueinstellung in diesem Lokal eine Beschränkung gab, wies er mich gleich darauf hin: „Das Restaurant ist sehr gut geführt, das Gehalt ist hoch und die Arbeit nicht schwer. Aber das Restaurant will niemanden einstellen, der Falun Gong praktiziert. Beim Vorstellungsgespräch mit der Geschäftsführerin darfst du nicht sagen, dass du Falun Gong praktizierst.“ Ich dachte bei mir: „Diese Richtlinie des Restaurants ist falsch, Dafa-Jünger dürfen nicht einschränkt werden. Diese Anordnung zählt nicht.“ In Bezug auf die Anmerkung meines Nachbarn dachte ich: „Du hast mir diese Arbeitsstelle vorgestellt, hast aber nicht das Sagen, denn der Meister hat es mir arrangiert.“ Dann lächelte ich ihn an und sagte: „Hältst du mich für so dumm?“ Er lachte.

				Beim Vorstellungsgespräch fragte mich die Geschäftsführerin, wie alt ich sei. „44 Jahre“, antwortete ich. Sie war überrascht und meinte: „Wie ist das möglich? Sie sehen aus wie Mitte 30.“ Ich versicherte ihr: „Ich bin wirklich 44 Jahre alt.“ Dann fragte sich mich nach meiner Schulbildung, worauf ich antwortete: „Ich habe nicht einmal die Grundschule absolviert.“ Sie klang besorgt: „Wenn Sie nicht einmal die Grundschule absolviert haben, können Sie bestimmt nicht tippen, können Sie denn das Bestell-System bedienen?“ Ich versprach ihr, alles Notwendige zu erlernen, und fragte: „Ist die Tastatur da nicht ähnlich wie bei einem Handy?“ Daraufhin sagte sie: „Okay, Sie können es zu Hause lernen. Wenn Sie das Gerät bedienen können, kommen Sie und können mit der Arbeit beginnen.“

				In den letzten Jahren habe ich mich an den unterschiedlichsten Arbeiten für Dafa beteiligt. Wenn ich etwas Neues mache, lerne ich sehr schnell. Der Meister gibt mir die Weisheit. Das Lernen selbst fällt mir leicht, zum Beispiel habe ich die Tastatur und das Eintippen schnell gelernt. Der Meister hat diese Arbeit für mich arrangiert und deshalb kann ich sie auch lernen. Nach zwei Tagen hatte ich mir die praktischen Fertigkeiten zur Bedienung des Gerätes selbst angeeignet.

				Das Restaurant ist in unserer Stadt sehr bekannt und beliebt, jeden Tag kommen zahlreiche Gäste. Die Kellner sind für einen bestimmten Bereich des Restaurants zuständig. Am ersten Tag wurde ich von einem Kollegen eingearbeitet und am nächsten Tag bediente ich schon alleine. Nach ein paar Tagen lobte mich die Geschäftsführerin bei der morgendlichen Besprechung: „Jinlian (mein Name) ist an ihrem ersten Arbeitstag schon von einem Gast gelobt worden. Das habe ich während meines ganzen Berufslebens als Geschäftsführerin noch nie erlebt. Ich habe gesehen, dass sie wirklich qualifiziert arbeitet, sogar noch besser als langjährige Mitarbeiter. Wir müssen darauf achten, dass wir den Kunden gegenüber unbedingt geduldig sind. Ich weiß, dass manche Gäste nicht leicht zufrieden zu stellen sind, aber sie sind unsere Kunden und bringen uns Geld. In der Freizeit könnt ihr euch einmal mit Jinlian besprechen und euch Tipps geben lassen, wie man die Kunden am besten bedient.“

				Die Arbeit als Kellnerin ist wirklich nicht einfach, es gibt Gäste aller Couleur. Wenn manche Gäste betrunken sind, wagen sie, alles Mögliche zu sagen. Deshalb gibt es nicht viele junge Mädchen, die diese Arbeit machen wollen. Aber ich bin eine Falun Gong-Praktizierende.

			

			
				Der Meister hat uns erklärt:

				„… nur unter der kompliziertesten Menschenmasse und erst in der kompliziertesten Umgebung kann hohe Kultivierungsenergie herauskultiviert werden.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Das reine Herz, S. 318)

				Außerdem befinden wir uns jetzt in der Zeit der Fa-Berichtigung. Der Meister lässt mich in dieser Umgebung die Menschen erretten. Ich stehe unter dem Schutz des Meisters unter der Anleitung von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Egal wie schwer die Arbeit ist, ich werde sie gut machen. Das ist der Weg, den ich an meinem Arbeitsplatz zu gehen habe.

				Wenn ich meine eigene Arbeit erledigt hatte, half ich meinen Kollegen. Ich behandelte sie liebenswürdig und zuvorkommend. Eine Kellnerin fragte mich einmal: „Warum bist du so gut? Du bist zu jedem nett.“ Ich erwiderte: „Weil ich Falun Gong praktiziere.“ Eine andere fragte mich: „Welche Hautcreme benutzt du? Du siehst so jung aus.“ Ich erzählte ihr, dass Falun Gong ein Doppelkultivierungsweg von Körper und Geist ist, ein Weg, bei dem man zum Ursprung und zum Wahren zurückkehre. Eine andere Kollegin wollte wissen, warum ich so voller Energie sei und nie müde wirke. Ich erklärte ihr, dass Falun Gong ein Kultivierungsweg ist, der sich auf das Menschenherz richte. Wenn man die schlechten Angewohnheiten ablege, fühle man sich sehr leistungsfähig.

				In diesem Restaurant existierte wirklich die Anweisung, keinen Falun Gong-Praktizierenden einzustellen. Die Mitarbeiter wussten zwar über mich Bescheid, behielten es aber für sich. Wenn meine Kollegen frei hatten, kamen sie gerne in mein Zimmer und plauderten mit mir. Nach einiger Zeit stellte ich der Küche eine 50-jährige Mitpraktizierende vor. Die Mitarbeiter in der Küche lobten sie: „Wir hatten noch nie eine so fleißige Mitarbeiterin. Sie schafft die Arbeit von mehreren Leuten.“ Die Praktizierende klärte auch über die wahren Umstände von Falun Gong auf und alle vertrauten ihr. Die Geschäftsführerin wiederholte mehrmals: „Falun Gong-Praktizierende sind doch gut! Es sieht so aus, als ob die Anordnung von der Zentrale falsch ist.“

				Mit der Zeit wussten so ziemlich alle Mitarbeiter des Restaurants, wie Falun Gong-Praktizierende sind. Das ist auch Fa-Bestätigung. Was die Erklärung der wahren Umstände in Bezug auf die Gäste anging, blieb uns nur die Möglichkeit, sie während des Essens anzusprechen, um ihnen die Hintergründe von Falun Gong mit Weisheit zu erklären. Das war nicht einfach. Sie kommen mit der Familie, mit Freunden oder Kollegen ins Lokal, um zu konsumieren. Dabei haben sie ihre eigenen Gesprächsthemen. Es ist nicht einfach, sich in ihr Gespräch einzuklinken. Aber ich war fest davon überzeugt, dass die Gäste in meinem Zuständigkeitsbereich eine Schicksalsverbindung mit dem Dafa haben. Ihr Besuch war vom Meister arrangiert. Es war eine Chance für mich, ihnen alles zu erklären. Wichtig war nur, ob und wie ich die Gelegenheit ergriff.

				Einmal kam eine Gruppe von jungen, modern gekleideten Leuten in das Restaurant. Sie verhielten sich sehr zügellos, selbst die jungen Mädchen schrieen laut herum. Sie tranken Bier, aber auch Schnaps. Irgendwann sagte einer: „Jetzt trinken wir nichts mehr, sonst sind wir besoffen.“ Ein großer junger Mann wollte jedoch nicht auf ihn hören. Ich riet ihm: „Trink nichts mehr. Wenn du zu viel trinkst, ist das nicht gut für dich.“ Er reagierte verdutzt. Vielleicht dachte er, dass es nicht Sache der Kellnerin sei, sich darum zu kümmern. Aber ich meinte es wirklich gut mit ihm. Das spürte er auch und sagte: „Ich werde auf Sie hören, Sie denken wirklich an mich.“ Eine Frau in der Runde fragte mich: „Wie alt sind Sie denn?“ Ich sagte lächelnd: „Ich bin 44 Jahre alt.“ Sie war überrascht: „Das kann nicht sein. Sie sehen nur ein paar Jahre älter aus als ich. Was machen Sie denn, um so auszusehen?“ Der große junge Mann sagte: „Wenn Sie so alt sind, muss ich Sie ja mit Tante anreden. Tante, ich sage dir, nur meine Mutter hat sich so um mich gekümmert. Aber sie arbeitet jetzt auswärts und kommt nur einmal im Jahr. Ich kann spüren, dass du es wirklich gut mit mir meinst.“ Ich erzählte ihnen dann, dass ich Falun Gong praktizieren würde, und erklärte ihnen, was es mit Falun Gong und der Verfolgung auf sich hat. Auf einmal waren sie hellwach und hörten ruhig zu.

			

			
				Wenn ich mich manchmal nicht in ihr Gespräch einklinken kann, mache ich das, was ich tun soll, gewissenhaft. Einmal bediente ich einige Justizbeamte. Während des Essens redeten sie nicht viel. Ich servierte ihnen das Essen und danach sandte ich im Stillen aufrichtige Gedanken für sie aus, um die bösartigen Faktoren hinter ihnen zu beseitigen. Nach dem Essen gingen sie weg. Nach kurzer Zeit kam einer von ihnen zurück. Ich dachte, er hätte vielleicht etwas vergessen, und fragte ihn danach. Er sagte: „Ich habe fast mein Gewissen vergessen.“ Er bemerkte, dass ich seine Worte nicht verstanden hatte, und sagte: „Wir sind hier zu einer Konferenz zusammen gekommen. So eine Kellnerin wie Sie haben wir noch nie erlebt. Sie sind sehr freundlich und verhalten sich sehr angemessen. Wir sind uns alle einig und möchten ihrer Vorgesetzten einen Brief mit einer Belobigung schreiben.“ Bei diesen Worten dachte ich: „Ist das nicht das Arrangement des Meisters, damit sie die Wahrheit erfahren?“ Ich sagte zu dem Mann: „Ich verhalte mich so, weil ich eine Falun Gong-Praktizierende bin. Bitte merken Sie sich, dass Falun Gong gut ist und Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind. Bitte sagen Sie das auch Ihren Kollegen. Wenn Sie später Fälle bearbeiten, in denen es um Falun Gong-Praktizierende geht, handeln Sie bitte nach Ihrem Gewissen und danach, was Sie mit eigenen Augen gesehen haben.“ Er versprach es.

				Wir bekommen im Restaurant auch oft Besuch von Leuten, die der Mafia angehören. Es ist nicht schwer, diesen Menschen die Fakten zu erklären. Die Frage ist nur, ob man es mit Herz macht. Einmal kam wieder eine Gruppe von der Mafia ins Lokal; alle schrieen sofort laut herum. Einer forderte, dass die Stühle abgewischt würden, ein anderer verlangte Wasser, ein weiterer verlangte, die Klimaanlage auf niedrigste Stufe zu stellen usw. Ich blieb gelassen und bediente sie ordentlich. Die Kollegen hatten mich vor solchen Leuten gewarnt, dass sie sehr schwer zu bedienen seien. Sie seien leicht unzufrieden und würden sofort schimpfen. Einige von ihnen würden die Kellner mit gemeinen Schimpfwörtern attackieren.

				Ich blieb innerlich ruhig und sandte ständig aufrichtige Gedanken aus, um die schlechten Faktoren hinter ihnen zu beseitigen. Sie waren Gäste in meinem Zuständigkeitsbereich, folglich hatten sie eine Schicksalsverbindung mit mir. Der Meister hatte es so arrangiert, dass sie errettet werden sollten. Wenn mein Herz unbewegt blieb, konnte ich die äußerliche Umgebung verändern.

				Der Anführer diktierte mir: „Bringen Sie mir ein paar Feuerzeuge.“ Ich sagte: „Entschuldigen Sie, aber unser Restaurant hat keine Feuerzeuge.“ Er erwiderte: „Dann sagen Sie Ihrem Manager, dass Lao San Feuerzeuge verlangt. Er soll jedem von uns ein Feuerzeug bringen.“ Als ich aus dem Zimmer ging, hörte ich einen sagen: „Die Kellnerin kennt sich wirklich nicht aus. Weiß sie denn nicht, dass wir immer ohne Feuerzeug kommen?“ Als ich zur Information kam, stand die Geschäftsführerin dort. Ich fragte sie: „Wer ist Lao San? Er verlangt Feuerzeuge.“ Sie gab mir sofort ein paar Feuerzeuge und sagte: „Du musst bei solchen Leuten sehr vorsichtig sein und darfst sie auf keinen Fall verärgern.“

				Ich ging wieder zurück und gab jedem ein Feuerzeug. Lao San fragte mich: „Kennen Sie mich?“, worauf ich antwortete: „Nein, ich kenne Sie nicht.“ Er fragte weiter: „Haben Sie noch nie von Lao San gehört?“ Ich verneinte. Er wirkte sehr bedrohlich, aber ich blieb innerlich ruhig. Lao San schaute mich mit finstere Mine an und sagte: „Ich möchte jetzt bestellen.“ Er bestellte viele Speisen, alle mit Fleisch. Als er seine Bestellung fortsetzte, empfahl ich ihm: „Sie bestellen nur Speisen mit Fleisch, wollen Sie nicht etwas mit Gemüse bestellen?“ Er schaute mich an, überlegte kurz und sagte: „Ja, wo gibt es denn so etwas, dass die Kellnerin den Gästen vorschreibt, wie viel sie konsumieren sollen? Ist es vielleicht so, dass je mehr ich bestelle, Sie umso weniger eine Prämie bekommen?“ Darauf erwiderte ich: „Nein, das ist nicht so. Auch wenn Sie viel Geld haben, ist es besser, wenn Sie eine Kombination aus Fleisch und Gemüse bestellen. Das ist leichter und nicht zu fett. Ist das nicht besser?“ Lao San erwiderte: „Wenn mir das jemand anderes gesagt hätte, hätte ich ihm eine Ohrfeige gegeben. Aber ich kann spüren, dass Sie es wirklich gut mit uns meinen. Na, gut, ich höre auf Sie und bestelle ein paar Speisen mit Gemüse.“

			

			
				Nach einer Weile fragte mich Lao San: „Haben Sie Angst vor schlechten Menschen?“ Ich verneinte und er fragte weiter: „Denken Sie, dass wir schlecht sind?“ Ich sagte: „Sie sind nicht schlecht.“ Er legte seine Essstäbchen zur Seite und rief in die Runde: „Brüder, wieso kann ich mich heute nicht richtig schlecht benehmen? Ich sehe diese große Schwester (typisch chinesische Anrede für eine ältere Frau) und finde sie wirklich gut.“ Die anderen am Tisch sagten nichts. Lao San fuhr fort: „Große Schwester, sag mal, was ist gut, Barmherzigkeit oder Bösartigkeit?“ Ich sagte: „Natürlich ist Barmherzigkeit gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zusammen sind noch besser.“ Darauf blieb Lao San still. Ein anderer meinte: „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, ist das nicht Falun Gong? Praktizieren Sie Falun Gong?“ Ich sagte: „Ja, ich verhalte mich gerade nach dem Standard von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht.“ Lao San sagte: „Ah, nun verstehe ich, warum Sie so gut sind, weil Sie Falun Gong praktizieren. Falun Gong ist wirklich gut.“

				Später lenkten sie das Gesprächsthema auf das Wahrsagen. Einer sagte: „Man kann dem Wahrsagen wirklich glauben. Früher habe ich mir wahrsagen lassen und es stimmte zu 90%.“ Ein anderer sagte: „Das ist doch Unsinn. Der Wahrsager nutzt deine Psyche nur aus. Wenn er wirklich wahrsagen kann und das stimmen würde, was er sagt, wieso kann er nicht selbst vorhersagen, wie er reich werden kann?“ So stritten sie darüber. Als Lao San den Streit hörte, ging er dazwischen: „Streitet nicht mehr, schauen wir mal, was Falun Gong dazu meint. Große Schwester, sag mal, ob man an das Wahrsagen glauben soll.“ Ich erklärte: „Es gibt sicher einen Grund, warum das Wahrsagen existiert. Sonst wäre es nicht so lange Zeiten überliefert worden. Aber die Wahrsager auf der Straße kennen nur ein bisschen davon. Ich rate Ihnen, sich nicht wahrsagen zu lassen.“

				Ich fuhr fort: „Sei es Prophezeiung, sei es Wahrsagen, sie sind seit tausend Jahren überliefert worden, um die heutigen Menschen zu warnen und aufzuwecken, damit sie in der Zeit des End-Fa das Dafa, das die Menschen erretten kann, erkennen können.“ So lenkte ich das Thema wieder auf Falun Gong und erklärte ihnen die Zusammenhänge. Zum Schluss sagte Lao San: „Brüder, die Wahrheit ist, Falun Gong ist wirklich gut. Wir praktizieren zwar kein Falun Gong, aber wenn wir später Falun Gong-Praktizierende treffen, sollen wir ihnen helfen. Zumindest dürfen wir Falun Gong nicht schaden.“ Die anderen entgegnete: „Wenn du es so sagst, merken wir uns das.“

				Das sind meine Erfahrungen bei meiner Arbeit im Restaurant. An dieser Stelle bedanke ich mich bei dem Meister für seinen Schutz und seine Ermutigung und bei den Mitpraktizierenden für ihre Unterstützung. Ich werde mich zukünftig fleißiger kultivieren, um es in der letzten Phase der Fa-Berichtigung noch besser zu machen.

				Mich im Dafa kultivieren


				Von einer Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org)

				Sehr geehrter barmherziger und großartiger Meister, ich grüße Sie!

				Liebe Mitpraktizierenden, ich grüße euch!

				Die Fa-Konferenz ist ein feierliches Zusammentreffen von Dafa-Jüngern. Das ist eine Gelegenheit, die der Meister für uns Dafa-Jünger erschaffen hat. Weil mein menschliches Herz mich daran hinderte, hatte ich bis jetzt nicht daran teilgenommen und keinen Bericht für diese Internet-Fa-Konferenz geschrieben. Damit verpasste ich ein ums andere Mal die Gelegenheit zur Bestätigung des Fa. Heute möchte ich diese wertvolle Chance nutzen. Egal wie gut oder wie schlecht ich mich kultiviert habe, es ist wichtig, meine Schritte durch die Angleichung an das Dafa und meine Erhöhung durch die Kultivierung niederzuschreiben und sie für die Zukunft zu hinterlassen. Dadurch werden die Lebewesen die Großartigkeit unseres verehrten Meisters und die Großartigkeit des Dafa sehen und erkennen können. Wie glücklich bin ich, ein Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung sein zu dürfen!

			

			
				Von klein auf war ich oft krank. Als ich Mutter wurde, hatte ich keine Muttermilch für mein Kind. Ich war deswegen so besorgt, dass ich nachts nicht mehr schlafen konnte. Meine Nerven lagen blank, ich war zutiefst niedergeschlagen und litt unter Depressionen. Meine innere Welt war mit Dunkelheit gefüllt und mein Kopf stand unter extremer Anspannung. Ich begann, an mir zu zweifeln, fühlte mich minderwertig, wurde nervös und ängstlich.  Ich hatte mich nicht mehr unter Kontrolle, meine Gedanken waren verwirrt und ich lebte wie im Traum, es war als ob mein Geist den Körper verlassen hätte. Ich konnte mir nichts mehr merken und war wie tot.

				Meine Angehörigen brachten mich in mehrere Krankenhäuser .Obwohl ich eine Menge verschiedenartiger Medikamente einnahm, änderte sich mein Zustand nicht. Später erkrankte ich an einer Schilddrüsenüberfunktion. Meine Pupillen ragten nach außen und ich wurde immer dünner, ich sah aus wie ein Skelett. Auch das Treppensteigen war zu mühsam für mich. Das alles ging über meine Kräfte, so dass ich mir mehrmals das Leben nehmen wollte. Aber dann musste ich daran denken, wenn ich wirklich dahingehen würde, dann hätte meine kleine Tochter keine Mutter mehr, außerdem hofften meine Eltern und meine Bekannten, die sich von morgens bis abends um mich kümmerten, dass es mir bald besser gehen würde. Auch meine betagte Großmutter dachte an mich, obwohl sie selbst unter Krankheiten litt. Ebenso kümmerten sich meine Geschwister um mich. Ihre Hingabe war wie ein Seil, an dem ich mich festhielt. Das Leiden wurde unerträglich, aber ich konnte mich nicht davon lösen und das einzige was mir blieb, war weiterhin die Zähne zusammenzubeißen. Ich beschwerte mich beim Himmel, wieso er mir gegenüber so unfair sei, zugleich hoffte ich, dass eines Tages eine Gottheit kommen und mich erlösen würde. So quälte ich mich mit diesem körperlichen und psychischen Leiden acht Jahre lang ab.

				Das Fa erhalten und mich im Dafa kultivieren

				Die Mutter der Freundin meiner Tochter praktiziert Falun Dafa. Als sie sah, dass ich krank und schwach war, ließ sie mir durch ihre Tochter ausrichten, dass Falun Dafa mir helfen könne. Ihre Tochter brachte mir auch das Hauptwerk von Falun Dafa „Zhuan Falun“. Genau mit diesem Herzen, meine Krankheiten heilen zu wollen, bin ich anfangs durch die Tür der Kultivierung im Dafa eingetreten. Während ich das Fa lernte und die Übungen praktizierte, konnte ich allmählich die Dosis des Beruhigungsmittels reduzieren. Meine Laune verbesserte sich von Tag zu Tag. Nach einigen Monaten verschwanden nicht nur meine Depression, sondern auch andere Krankheiten. Hoffnung und Lebenskraft kehrten in mein Leben zurück. Durch die Einnahme von verschiedenen Medikamenten bekam ich früher auf meinem ganzen Gesicht Pickel. Seit Beginn der Kultivierung ist meine Gesichtsfarbe rosarot, ebenso die Falten sind verschwunden. Meine Kollegen wunderten sich und sagten, dass ich immer jünger und schöner aussehee. Wie froh war ich! Ich dachte: Ich habe einen Meister, der sich um mich kümmert, ich bin der glücklichste Mensch auf der Welt.

				In der Arbeitseinheit achtete ich auf meine Worte und auf mein Verhalten. Als Dafa-Schüler versuche ich jederzeit, ein Vorbild zu sein. Ich arbeite fleißig, nehme Ruhm und Reichtum leicht und verstehe mich gut mit meinen Arbeitskollegen. Sie unterhalten sich gerne mit mir und ich kann ihnen die Schönheit von Dafa in einer lockeren Atmosphäre übermitteln, so dass sie die giftige Propaganda der KPCh in ihren Gedanken beseitigen können und somit eine schöne Zukunft für sich wählen.

				Einmal erklärte ich einem Regisseur im Kunstbereich die wahren Umstände über die Verfolgung von Falun Dafa. Er hatte wenig Zeit und war gerade dabei, sich für seine Arbeit vorzubereiten. Er war ein eleganter und unbefangener Mensch. Nach einer kurzen und höflichen Begrüßung schrieb ich ihm auf einen Notizzettel: „Haben Sie schon einmal davon gehört: Nur wenn man sich kultiviert, kann man gute Theaterstücke drehen.“ Lächelnd überreichte ich ihm die Notiz. Er las sie und nickte lächelnd. In den darauffolgenden Tagen ergaben sich einige Gelegenheiten, um ihm die wahren Umstände zu erklären und ihm eine ShenYun-DVD zu schenken. Er war voller Lob und stimmte Dafa zu. Wenn wir uns treffen, legt er seine Hände zum Buddha-Gruß zusammen und sagt: „Falun Dafa ist gut! ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut!“.

			

			
				Ein anderer Regisseur war sehr eigenartig, er war mein ehemaliger Lehrer. Mit Weisheit erklärte ich ihm, dass ich Dafa praktiziere. Er sagte, dass er einen sehr guten Eindruck von Dafa-Praktizierenden habe. Er erzählte mir, dass er früher einen Fernsehfilm gedreht habe, in welchem das Dafa verleumdet wurde. Danach hätten ihn Dafa-Schüler aufgesucht und ihm mit ruhigem Herzen die wahren Umstände erklärt. Er bewunderte ihr friedliches und vernünftiges Verhalten. Wir unterhielten uns über allerlei Themen, vom Altertum bis zur Gegenwart, vom aktuellen China bis zur heutigen menschlichen Moral. Er lobte mich und sagte mir, dass es selten vorkomme, dass die damals eher unauffällige Studentin jetzt so eine gute Meinung habe. Ich erklärte ihm, dass die Kultivierung im Dafa mir diese Weisheit gegeben habe. Letztendlich schenkte ich ihm eine DVD der „Neun Kommentare über die KPCh“, und erzählte ihm kurz und bündig deren Inhalt. Er nahm sie mit Freude an und erwähnte, dass ich auch seinen anwesenden guten Bekannten eine DVD schenken dürfte. Seine Freunde nahmen sie gerne an und bedankten sich bei mir.

				Einmal erklärte ich einem Studienkollegen die wahren Umstände. Er hatte eine große Abneigung gegen Dafa. Früher gab es zwischen uns verschiedene Streitpunkte. Obwohl wir immer noch miteinander Kontakt pflegten, bestand jedoch diese Barriere noch zwischen uns. Deswegen achtete ich sehr auf meine Worte, wenn ich mit ihm sprach. Seitdem ich Dafa praktiziere, löste ich unsere Konflikte aktiv von meiner Seite aus, kooperierte bei der Arbeit möglichst gut mit ihm und respektierte ihn auch. Obwohl ich mehrmals versuchte, ihn zu überzeugen, aus den drei Organisationen der KPCh auszutreten, hatte es nicht geklappt. Denn er war der Meinung, dass ich Politik betreibe und gegen die KPCh opponiere usw.. Ich war sehr besorgt, fand aber keine Lösung. Einmal machten wir zusammen eine Dienstreise nach Beijing. Ich wartete geduldig auf eine Gelegenheit, um ihm erneut die wahren Umstände zu erklären. Ich sagte zu ihm: „Ich sage dir das alles, weil ich keine anderen Gedanken habe, als dir Nutzen zu bringen. Früher war ich sehr egoistisch und habe dich manchmal verletzt, ich möchte mich dafür entschuldigen. Unsere chinesischen Landsleute sprechen von Schicksalsverbindung, ich glaube auch daran und ich schätze auch unsere Schicksalsverbindung. Die Prophezeiungen im alten oder neuen China und überall auf der Welt sagten uns voraus, dass wir uns jetzt in einer speziellen Zeit befinden, in der sich die Katastrophen mehren. Wer möchte nicht Glück und Frieden? Es ist deine Entscheidung, daran zu glauben oder auch nicht, niemand zwingt dich dazu. Aber du hast das Recht, nach Frieden und Glück zu streben. Es gibt ein altes Sprichwort: „Lieber glaubt man daran, das es so ist, als nicht daran zu glauben.“ Ich erzähle dir das, um eine gute Schicksalsverbindung mit dir zu knüpfen. Als er über meine Worte nachdachte, nickte er.

				Als ich an einem Vormittag in meinem Hotelzimmer meditierte, klopfte ein Kollege an meine Zimmertür und fragte mich, ob er eine Weile bei mir sitzen dürfte, weil er nicht zur Ruhe komme. Ich ließ ihn eintreten, obwohl ich wusste, dass er von meinem Arbeitgeber geschickt worden war, um mich heimlich zu überwachen. Ich schloss meine Augen und praktizierte weiterhin die fünfte Übung, begleitet von der schönen und ruhigen Übungsmusik. Nach einer kurzen Weile hörte ich sein Schluchzen – er wurde von dem barmherzigen und harmonischen Energiefeld berührt und weinte wie ein Kind. Dann sagte er zu mir:

				„Ich weiß auch nicht, warum ich heute immerzu weinen möchte. Ich finde nur, dass du so gutherzig und wunderschön bist. Was ich dir angetan habe, tut mir sehr leid.“ Darauf antwortete ich ihm: „Die Dafa-Musik enthält die Energie der Barmherzigkeit, jedoch kein Ego. Weil du dich in diesem barmherzigen Energiefeld befindest, wirst du tief in deinem Herzen davon berührt. Deswegen kommen dir die Tränen. Das Dafa ist eben außergewöhnlich.“

				Zur Mittagszeit begleitete ich ihn zu seinem Hotelzimmer, um mit seinem Zimmernachbarn zusammen essen zu gehen. Als ich sah, das es kurz vor 12 Uhr war– die Zeit der globalen Aussendung der aufrichtigen Gedanken – fragte ich meine beiden Arbeitskollegen, ob ich noch kurz im Zimmer bleiben und üben. dürfte. Sie waren damit einverstanden. Einer von ihnen sagte zu mir: „Mache einfach deine Übung, wir beide lassen keine Hotelangestellten herein.“ Als ich meine Hand aufrichtete, war ich innerlich harmonisch und standhaft. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus, um das Feld in Beijing und die Umgebung zu reinigen. Als die beiden mich so sahen, sagte einer von ihnen begeistert: „Schau mal, sie sieht wirklich wie eine Bodhisattwa aus, es fehlt nur noch ein Staubbesen in ihrer  Hand.“

			

			
				Durch dieses Erlebnis erkannte ich die innere Bedeutung der Barmherzigkeit: Nur wenn dein Herz rein ist, ist dein Raumfeld rein und sauber; wenn dein Gong rein ist, werden die Menschen und die Gegenstände in deiner Umgebung auch rein und sauber.

				Meinungsänderungen meiner Familienangehörigen

				Mein Bruder führte eine unglückliche Ehe und ließ sich von seiner Frau scheiden, als ihr gemeinsames Kind noch nicht einmal zwei Jahre alt war. Auch finanziell war er am Ende und besaß nur noch 25 Yuan (ca. 2,5 Euro). So war er Alleinerziehender und musste auch noch arbeiten. Er versank in Schwermut; Zorn und Beschwerden beherrschten ihn, oft schlug und beschimpfte er sein Kind. Außerdem hatte er auch gesundheitliche Beschwerden, so dass er nachts nicht schlafen konnte. Er befand sich am Rande eines Nervenzusammenbruchs. Mein Mann und ich erkannten die ernste Lage und boten meinem Bruder an, mit seinem Kind und unserer Mutter bei uns einzuziehen. Bis jetzt leben wir schon über drei Jahre unter einem Dach zusammen.

				In den ersten Jahren waren wir finanziell auch nicht gut gestellt. Mein Mann war arbeitslos und unsere Tochter besuchte die Mittelschule. Plötzlich hatten wir einige Menschen mehr zu ernähren, und alle lebten von meinem Lohn. Konflikte waren nicht zu vermeiden. Das Kind hörte nicht auf uns, mein Mann beschwerte sich oft .Unter diesem Druck ärgerte ich mich auch und fragte mich, wieso er nicht an die anderen denken konnte. Mir war noch nicht klar, wie ich diese Situation harmonisieren konnte.

				In diesem Moment erinnerte ich mich oft an die Worte des Meisters:

				„Ein gütiger Mensch ist immer barmherzig. Ohne Beschwerde und Hass hält er die Leiden für Freude.“ (Li Hongzhi, Falun Fofa, Essentielles für weitere Fortschritte I, Ebenen der Gesinnung, 25.09.1995).

				Obwohl ich mich mein Leid noch nicht als Freude betrachten konnte, spürte ich aber, dass der Meister mich barmherzig beobachtete und hoffte, dass ich mich gut kultivieren würde. Als ich mich an den Meister erinnerte, wurde ich innerlich friedlich und ruhiger. Danach strengte ich mich an, die Anforderung an mich zu stellen, ohne Beschwerde und Hass zu leben und mehr Verständnis für meine Angehörigen zu entwickeln. Im Alltagsleben kümmerte ich mich um sie. So wurde unser Familienleben wieder harmonisch. Unsere Angehörigen lobten uns alle und auch meine Eltern freuten sich sehr. Einer nach dem anderen akzeptierte allmählich die wahren Umstände, einschließlich der Mitarbeiter von meinem jüngeren Bruder, meine Nachbarn und meine Kollegen. Sie äußerten sich alle anerkennend: „Die ältere Schwester dieser Familie ist wirklich nett, sie hat ihrem jüngeren Bruder sehr geholfen.“ Manche sagten: „Im Fernsehen wurde gesagt, dass die Leute, die Falun Gong praktizieren, sich gar nicht um ihre Familien kümmerten, sie hätten weder Liebe- noch Pflichtgefühl. Wieso ist sie nicht so? Schaut einmal, wie gut sie sich verhalten hat! Ihr jüngerer Bruder hat aber wirklich Glück. Die Propaganda der KPCh ist nur Lüge!“

				Mein jüngerer Bruder trinkt gerne Tee. Als wir einmal zusammen Tee tranken, erzählte ich ihm wieder einmal von der Schönheit der Kultivierung im Dafa. Er hatte sich verändert und konnte wieder lächeln.

			

			
				Als ich einmal beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken war, kam mein jüngerer Bruder in mein Zimmer und fragte mich: „Ich möchte auch meditieren, darf ich mich neben dich hinsetzen?“ Ich bejahte es und antwortete ihm, dass er kurz warten solle, danach würde ich ihm die Übungen beibringen. Er setzte sich hin und sah mit seinem Himmelsauge, dass ich in einem Lichtkreis sitze. Er sah ebenfalls, dass die Blüten in anderen Räumen durchsichtig rosarot waren, sogar den Staubbeutel sah er sehr deutlich. Er sah die himmlischen Soldaten mit ihren Rüstungen, welche Waffen in der Hand hielten und einer zeigte mit dem Finger böse auf ihn. Er zitierte sofort „Falun Dafa ist gut ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht´ sind gut.“ Dieser himmlische Soldat wurde wie von einem elektrischen Strom getroffen und verschwand in einem blauen Licht. Außerdem sah er eine Bodhisattwa in einem weißen Kleid, er sah Jiang Zemin in grüner Militäruniform. Als er „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“ rezitierte, verwandelte sich Jiang Zemin im Handumdrehen in einen Esel. Mein Bruder fragte mich, was dies bedeute. Um seine wahre Natur aufzuwecken, erzählte ich ihm meine Erkenntnisse und Erfahrungen während der Kultivierung im Dafa. Er hat auch wirklich viel verstanden.

				Durch die Gehirnwäsche der Propaganda der KPCh haben Chinesen allgemein Ängste vor dem sogenannten „Politik treiben“. Deswegen verstehen sie den „Austritt aus den drei Organisationen der KPCh“ automatisch als Kampf gegen die KPCh und sie glauben, dass wir damit ein politisches Ziel erreichen möchten. Auch mein jüngerer Bruder war dieser Meinung. Jedes Mal wenn ich den Austritt aus der KPCH erwähnte, regte er sich auf und sagte: „Wenn du über die Krankheitsheilung und Gesundheiterhaltung durchs Praktizieren von Dafa erzählst, verstehe ich es, denn ich habe selber deine große Veränderungen gesehen. Aber wenn ihr oft mit anderen Leuten über die Austritte redet, das verstehe ich nicht, seid ihr nicht dabei, gegen die KPCh zu kämpfen?“ Deswegen war er immer noch nicht aus der KPCh ausgetreten. Nachdem er die Informationen über die wahren Umstände gelesen hatte, änderte er seine Meinung. Eines Tages sagte er mir: „Schreib bitte auch eine Austrittserklärung für mich, ich habe es mir überlegt und bin jetzt doch damit einverstanden. Die häretische KPCh ist wirklich ein bösartiges Wesen.“ Ich freute mich für ihn dass er die richtige Entscheidung getroffen hatte! Damit konnte endlich das Zeichen des bösen Drachens von ihm entfernt werden.

				Einmal suchte ich das Gemälde „Gelübde einlösen“ aus der Kunstausstellung „Die Kunst von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ von Dafa-Jüngern im Internet aus und ließ es ausdrucken. Dann hängte ich es im Schlafzimmer meines jüngeren Bruders auf. Als er von der Arbeit heimkam, fragte er sich, warum er das Gefühl habe, dass sein Zuhause heute heller geworden sei. Darauf antwortete ich: „Geh in dein Zimmer und schau einmal, was an deiner Wand hängt!“ Er betrachtete die das Kunstwerk und bestätigte mir, genau dieses Bild lasse die ganze Wohnung heller erscheinen.

				Meine ältere Schwester lebt auf dem Land unter schlechten Lebensbedingungen. Sie hat zwar schon vier Töchter, wünschte sich aber immer noch einen Sohn, weil eine Frau auf dem Land ohne Sohn gering geschätzt wird. Das ist auch ein Beweis, dass die Moral der Menschen heutzutage sehr tief gefallen ist. Als sie vierzig Jahre alt war, wurde sie wieder schwanger. Um das Büro für die Familienplanung zu umgehen, hatte sie keine andere Wahl, als sich zu verstecken,  weil sie sonst zur Zwangsabtreibung verschleppt worden wäre. Letztendlich gebar sie doch einen Sohn, aber ihre eigene Gesundheit wurde dadurch ruiniert. Sie hatte am ganzen Körper Beschwerden und wurde beinahe ein Pflegefall.

				Glücklicherweise erhielt meine ältere Schwester endlich das Fa. Schon am vierten Tag als sie sich das 9-Tage-Seminare des Meisters in Jinan anhörte, begann der Meister ihren Körper zu reinigen. Ihre Nase blutete und danach konnte sie endlich aus dem Bett aufstehen und sogar rennen, obwohl sie sich vorher kaum noch bewegen konnte. Sie rannte voraus und ihre kleine Tochter jagte ihr hinterher. Seitdem kann sie sowohl ihren Haushalt als auch ihre Arbeit auf dem Feld wieder bewältigen. Ihr Mann schätzt und bewundert das Dafa und glaubt jetzt auch daran. Mein Schwager hilft ebenfalls das Dafa zu bewahren, indem er den Mitmenschen die wahren Umstände über die Verfolgung von Dafa erzählt. Als gute Vergeltung wird er dafür mit Glück belohnt.

			

			
				Einmal fuhren mein Schwager und ein Bekannter auf einem Motorrad, um Waren in ein Gebirgsgebiet zu liefern. Die beiden Motorräder fuhren in hoher Geschwindigkeit nebeneinander auf einer engen Straße nahe einem Abhang. Plötzlich verfing sich der Griff des Motorrads des Bekannten an einem Lastwagen. In diesem entscheidenden Moment war meinem Schwager klar, nur wenn er selber absichtlich nach außen fallen würde, hätte sein Bekannter, der neben dem Lastwagen fuhr, eine Überlebenschance, sonst würde er von dem Auto überfahren. Aber falls ihm diese Aktion nicht gelingen würde, könnte sein Motorrad den Berghang hinunterrutschen und er wäre in Lebensgefahr. Mein Schwager ist ein guter Mensch, selbst in diesem lebensgefährlichen Moment dachte er noch an die anderen. Entschlossen riskierte er den Absprung von seinem Motorrad, er schloss seine Augen und fiel nach außen, um seinem Bekannter eine Überlebenschance zu geben. Als er vom Boden aufstand, sah er, dass sein Bekannter gerettet war. Aber seine Knie bluteten, sein Mund war voller Sand, seine Lederschuhe, seine Hosen, und seine langen Unterhosen waren alle kaputt. Für einige Zeit war er bettlägerig. Das war für ihn langweilig. Manchmal schlug er einfach das Buch „Zhuan Falun“ auf. Mein Schwager sagte mir, sobald er begann das Buch zu lesen, sah er, dass jedes Zeichen im Buch lebendig war, wie energievolle grüne Gestalten. Ich sagte zu ihm: „Du hast eine Schicksalsverbindung mit Dafa, der Meister hat dich geschützt, das ist eine Belohnung für Deine Gutherzigkeit.“ Er stimmte mir zu.

				Das Dafa beschützte meinen Schwager noch zweimal in lebensgefährlichen Situationen. Einmal arbeitete er in einer kleinen Fabrik. Als er sah, dass zwei Stromkabel ungeschützt am Boden lagen, fürchtete er, dass jemand darüber stolpern könnte und wollte die beiden Kabel verlegen. Als er die Kabel vom Boden aufhob, fingen sie in seiner Hand an zu brennen, es war eine riesige Flamme! Er erschrak zwar, aber er war nicht in Lebensgefahr. Ein anderes Mal lieferte er wieder Waren aufs Land. Sein Motorrad stieß auf einen großen Gesteinsbrocken. Er überschlug sich wie ein Purzelbaum, es war aber nicht schlimm. Am nächsten Tag hörte er die einheimische Bevölkerung sagen, dass an jener Stelle schon oft Unfälle vorgekommen seien, ein junger Mann sei genau an dieser Stelle in einem Unfall umgekommen. Es ist wirklich so, auch wenn nur einer in der Familie Falun Dafa praktiziert, profitiert die ganze Familie davon. Wenn man nur einen guten Gedanken hat und das Dafa aufrichtig erkennt, erhält man Glück und Segen vom Himmel geschenkt.

				Die Worte und das Verhalten von Dafa-Schülern im Alltagsleben zeigen die wahren Umstände. Oft ist das Verhalten wirkungsvoller als die Worte.

				Meine Mutter erkrankte auf einmal an Gehirnthrombose und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Sie war halbseitig gelähmt, konnte nicht deutlich sprechen und nichts essen und trinken. Sie erhielt eine Infusion und ein Schlauch wurde in ihre Nase gesteckt. Meine Geschwister und ich betreuten sie 24 Stunden lang abwechselnd. Nach einem Monat hatte sich ihr Zustand immer noch nicht gebessert. Wir befürchteten das Schlimmste. Mein Vater sagte traurig: „Ich wäre zufrieden, wenn deine Mutter wieder ohne Schlauch essen könnte.“

				Ich erinnerte mich daran, dass meine Mutter in den letzten zwei Jahren auch einmal die Fa-Erklärungen des Meisters angehört hatte, als sie das Kind meines jüngeren Bruders versorgte. Sie war sich auch über die wahren Umstände der Verfolgung bewusst. In dieser lebensgefährlichen Situation könnte nur das Dafa sie retten. Als meine Mutter mich sah, bekam sie einen hoffnungsvollen Gesichtsausdruck, als ob ich ihre Rettung wäre. Mir schien, dass sie hoffte, der Meister würde sie retten. Deswegen sagte ich zu ihr: „Der Meister beschützt nur seine Schüler. Willst du dich im Dafa kultivieren?“ Ich ermutigte sie und sie nickte. Schließlich half ich ihr, die Worte zu rezitieren: „Falun Dafa ist gut‚ Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“. Ich ermutigte sie aus ganzem Herzen, diese Sätze zu wiederholen. Zugleich sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um ihr Feld zu reinigen und um alles Böse zu beseitigen, das meine Mutter verfolgen wollte.

			

			
				Einige Tage später war ihre Situation stabiler. Ich ermutigte sie und sagte ihr: „Kontrolliere deinen Körper selbst, deine Arme, deine Beine, deinen Mund, lass sie auf dich hören. Ab heute trinke und esse mit deinem Mund. Du hast den Meister, der dich beschützt, du wirst auf keine Gefahr stoßen.“ Meine Mutter verstand und schaute mich mit großem Vertrauen an. Sie schluckte mit großer Mühe einen Tropfen Wasser nach dem anderen hinunter. Ich schaute ihr zu und nickte zustimmend. Mit meinem Lächeln ermutigte ich sie. Als meine Schwägerin entdeckte, dass ich meiner Mutter Wasser einflößte, sagte sie voller Sorge: „Wie kannst du dich trauen, das zu tun! Wenn sie sich verschluckt und das Wasser in ihre Lunge fließt, kann es für sie lebensgefährlich sein.“ Ich antwortete ihr, ich hätte alles unter Kontrolle und es würde nichts passieren. Als mein jüngerer Bruder dies erfuhr, war er sehr aufgeregt und sagte zu mir: „Mach das bloß nicht mehr, es wäre schlimm, wenn sie sich verschluckt!“ Als ich mit meiner Mutter wieder alleine war, trainierte ich sie, bis sie wieder gelernt hatte, normal zu essen und zu trinken. Zugleich bat ich den Meister um Unterstützung. Einige Tage später konnte sie schon ganz normal essen und mein jüngerer Bruder war wieder besänftigt. Allerdings konnte sie nachts immer noch nicht gut schlafen. Mein jüngerer Bruder und ich wachten abwechselnd bei ihr. Wenn ich die Falun Dafa Übungsmusik abspielte, das Fa lernte und die Übungen praktizierte, schlief sie ruhiger und tiefer. Das war jeden Tag so. Mein jüngerer Bruder war nicht mehr dagegen, obwohl er früher nicht begeistert gewesen war, dass ich mich im Dafa kultiviere. Ich war entschlossen, meine Kultivierungsumgebung offen und aufrichtig zu erschaffen, besonders vor meinem jüngeren Bruder (er war Leiter des Büros 610). Wie oft hatte ich ihm die wahren Umstände erklärt, aber jedes Mal verspottete er mich nur! Mir war aber bewusst, dass seine Natur eigentlich gut und barmherzig ist, er hatte die Bösartigkeit der KPCh (Kommunistischen Partei Chinas) klar erkannt. Aber er hatte Angst, dass ich wegen meines Glaubens verfolgt werden könnte und dass sogar er darin verwickelt werden könnte. Nachdem meine Mutter aus dem Krankenhaus entlassen wurde, kümmerte ich mich um sie so gut es ging. Zugleich lernte ich das Fa und praktizierte die Übungen. Ich ermutigte meine Mutter, mit mir zusammen die Übungen zu praktizieren, auch wenn sie nur einen Arm bewegen konnte. Eines Tages machte ich gerade die Übungen und hörte meine Mutter aufgeregt rufen: „Der Meister kümmert sich schon um mich! Der Meister kümmert sich schon um mich!“ Sie konnte wieder ein Bein bewegen und biegen, welches lange Zeit kein Gefühl mehr hatte. Meine Mutter war ganz aufgeregt vor Freude. Mein jüngster Bruder und ihr Neffe erlebten diese Szene mit eigenen Augen und sie waren begeistert. Wir halfen unserer Mutter, sich auf das Sofa zu setzen. Dann übten wir alle zusammen die dritte Übung „Verbindung der kosmischen Pole“. Als mein anderer jüngerer Bruder von der Arbeit nach Hause kam und von der Besserung unserer Mutter erfuhr, sagte er aus ganzem Herzen: „So gesehen wirkt Falun Dafa wirklich!“

				Während dieser Tage waren fast alle meine Familienangehörigen vor Müdigkeit erschöpft, als meine Mutter Pflege benötigte. Nur ich blieb fit und munter, obwohl ich damals oft krank gewesen war. Solange ich daheim bin, bin ich die Hauptpflegekraft für meine Mutter. Meine ganze Familie bewundert die Außergewöhnlichkeit des Dafa.

				Dies sind einige meiner Kultivierungserfahrungen mit Dafa. Falls etwas nicht angemessen ist, bitte ich um Korrektur.

				Danke dem verehrten Meister!

				Danke meinen Mitpraktizierenden!

				Als eine Dafa-Praktizierende glänzen

				Von einer Dafa-Jüngerin in Jiangxi

				(Minghui.org) Ich begann 1997 Falun Dafa zu praktizieren und auch mein Mann ist ein Praktizierender. Vor kurzem wurde die 9. Internetkonferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende aus China auf Minghui.org verkündet. Nach einer Diskussion mit anderen Praktizierenden erkannte ich, dass die Beteiligung an der Konferenz Teil der Kultivierung im Dafa ist. Durch diese Konferenz können wir Praktizierende voneinander lernen, wie man sich verbessert und die drei Dinge besser macht. Deshalb möchte ich diese Gelegenheit nicht verpassen und meine Kultivierungserfahrungen mit allen Praktizierenden teilen.

			

			
				Das Fa erhalten

				Ich lebe auf dem Land. Vor dem Praktizieren von Dafa war ich von Krankheiten geplagt. Ich nahm vielerlei Medikamente, doch sie nutzten nichts. Als mein Mann und ich heirateten, war das erste, was meine Schwiegermutter machte, den Familienbesitz aufzuteilen. Mein Mann ist ein gutherziger Mensch, der sich niemals dem Willen seiner Mutter widersetzte. Nachdem unsere beiden Kinder geboren waren, hatte ich kein Einkommen. Ich war sehr schwach, musste mich um die zwei kümmern und hatte keine Arbeit. Ich weinte oft aus Sorge und Kummer. Zufällig borgten uns einige Freunde Geld, um uns zu helfen, die Produktion von landwirtschaftlichen Produkten voranzutreiben und diese zu verkaufen. Erst damit verbesserte sich unsere finanzielle Situation.

				Mein Mann erhielt im Mai 1997 zuerst das Fa. Eines Tages sah ich das Buch Zhuan Falun auf unserem Tisch. Ich warf einen Blick hinein. Als ich das Foto des Meisters sah, schien mich der Meister mit Güte anzulächeln. Ich war überrascht und wunderte mich: „Wer ist dieser Mann? Er schien mir vertraut, doch ich konnte ihn nicht zuordnen.“ Ich las Lunyu und begann den Abschnitt in der ersten Lektion „Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten“ zu lesen. Ich las und las und manchmal sah ich einige Schriftzeichen im Buch, die wie Gold glänzten und andere wie Silber. Ich fragte mich: „Täuschen mich meine Augen?“

				Nachdem ich das Buch gelesen hatte, rannen Tränen über mein Gesicht. All meine Bitterkeit, mein Hass und meine Verwirrung waren weg. „Ah das ist der Grund. Das Buch ist so wunderbar. Ich möchte mich auch kultivieren. Das ist es, wonach ich in all den Jahren gesucht habe.“ Später nahm mich mein Mann mit in die Fa-Lern-Gruppe. Mein Mann, meine Kinder und ich lernten jeden Tag gemeinsam das Fa und in kurzer Zeit verschwanden alle meine Krankheiten.

				Auch die Ohrinfektion meiner Tochter heilte und sie konnte wieder hören! Was für ein Wunder! Ich war wirklich glücklich, von Dafa umgeben zu sein.

				Aufrichtige Gedanken bewahren, den Lebewesen die wahren Umstände erzählen

				1999 erlitten der Meister und Dafa beispiellose Attacken. Die Mitarbeiter des Büros 610 und die Polizei durchsuchten unsere Häuser, konfiszierten und zerstörten Dafa-Bücher, verboten Falun Dafa, überwachten und verhafteten Praktizierende und setzten sie unter Druck, das Praktizieren aufzugeben. Das Böse war überall in China. Mein Mann ging drei Mal nach Peking, um für Dafa zu appellieren und wurde wiederholt verhaftet. Unsere Familie wurde regelmäßig von der Polizei überwacht. Die Dorfbeamten ließen meinen Mann sogar täglich einen Piepser tragen, um ihre Überwachung zu erleichtern. Ich erklärte den Polizisten ruhig, wie wir durch das Praktizieren von Falun Dafa profitiert haben und dass wir niemals aufhören würden zu praktizieren.

				Eines Tages kamen über 20 Menschen in unser Haus und befahlen mir, eine Garantieerklärung zu unterschreiben. Sie sagten viele beleidigende Sachen über den Meister und Dafa. Ich erklärte ihnen daraufhin, dass die Regierung sie täuschen würde. Ich verfasste eine Erklärung: „Ich bin eine gesetzestreue Bürgerin. Es ist nichts falsch daran, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu befolgen, um ein guter Mensch zu sein. Dafa zu praktizieren fällt unter Glaubensfreiheit. Bitte hört auf uns zu belästigen. Ihr solltet das Gesetz besser als ich kennen.“ Ich überreichte ihnen diese Mitteilung und sie drehten sich um und gingen.

				2002 ging mein Mann zum dritten Mal nach Peking, um zu appellieren. Ein Mitpraktizierender gestand den Führungskräften, dass ich für die Verteilung von Dafa Material verantwortlich sei, weshalb mein Mann und ich verhaftet wurden. Als ich im Internierungslager war, hatte ich zuerst einen Aussetzer und ich konnte mich an nichts erinnern. Ich bat den Meister um Hilfe. Später dankte ich dem Meister für die Hilfe und ich erhielt mein Gedächtnis zurück. So rezitierte ich jeden Tag das Fa und machte die Übungen. Dieses Mal war ich insgesamt 28 Tage lang eingesperrt. Die Polizei erpresste von meiner Familie um die 3.000 Yuan als Bürgschaft. Später sandte ich aufrichtige Gedanken aus und bekam das Geld von der Polizei zurück, weil ich dachte, dass ein Dafa-Jünger dem Bösen niemals Geld geben sollte. Aufgrund der soliden Grundlage durch das Fa Lernen erkannte ich die Ernsthaftigkeit der Kultivierung. Der Meister sagte:

			

			
				„Es ist wichtig, die Herzen der Menschen im kritischen Moment zu sehen. Wenn mancher Eigensinn nicht beseitigt wird, kann man sogar Buddha verraten. Ist das etwa eine kleine Frage?” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte, Große Offenbarung, 28.8.1996)

				2001 folgte die Polizei einem Praktizierenden, der zu mir kam. Danach brachten sie mich in ein Internierungslager. Als mein Mann zur Polizeiwache ging, um meine Freilassung zu fordern, verhaftete die Polizei auch ihn. Dieses Mal folterten sie ihn so schlimm, dass er fast gestorben wäre. Als ich das hörte, informierte ich sofort meine Familie über die Dringlichkeit, ihn aus dem Internierungslager zu bekommen. Mit der gütigen Hilfe des Meisters half meine Familie, meinen Mann nach Hause zu bringen. Nach kurzer Zeit sah die Polizei, dass sich mein Mann erholt hatte, deshalb gingen sie zum Markt und verhafteten ihn erneut, doch er konnte fliehen. Die Polizei kam daraufhin zu unserem Haus. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um das Böse hinter ihnen zu beseitigen und sagte: „Ihr wolltet meinen Mann mitnehmen und er entkam euch vor euren Augen. Wie könnt ihr es wagen, hierher zu kommen und nach ihm zu fragen? Ihr solltet ihn finden und nach Hause bringen!“ Sie sorgten sich, dass mein Mann wieder nach Peking gegangen sei und sagten: „Solange dein Mann nach Hause kommt, garantieren wir, dass wir ihn nicht einsperren.“ Ich antwortete: „Dann solltet ihr für mich eine Garantie unterschreiben.“, was sie auch machten. Später kehrte mein Mann sicher zurück.

				2002 verhaftete die Polizei viele Praktizierende in einer einheitlichen Aktion. Ein Praktizierender starb sogar infolge der Verfolgung. Als ich diese traurige Nachricht hörte, fiel ich in eine tiefe Depression. Auch wegen des Umstandes, dass mein Mann zu drei Jahren Zwangsarbeitslager verurteilt worden war, wusste ich nicht, was ich tun sollte. In diesem Moment fühlte ich mich wirklich verloren. Deshalb lernte ich das Fa, rezitierte das Fa und folgte den Fa-Prinzipien. Der Meister sagte:

				„Wenn es schwer zu ertragen ist, versuch doch mal, es zu ertragen; wenn es unmöglich scheint oder man glaubt, dass es nur schwer möglich ist, versuch es mal und schau, ob es tatsächlich unmöglich ist oder nicht. Wenn du das wirklich schaffen kannst, wirst du finden, dass wirklich wieder Licht am Horizont aufscheint!” (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, S. 340)

				Nachdem ich die Fa-Prinzipien besser verstand, stärkte ich meine aufrichtigen Gedanken. Ich ging weiterhin jeden Tag zum Markt. Beim Verkauf sprach ich mit den Kunden über Dafa und erklärte ihnen die wahren Umstände. Ich erklärte ihnen, dass das Büro 610 und die Polizei abscheuliche Methoden einsetze, um Dafa-Jünger zu verfolgen, dass Jiang Zemin die Selbstverbrennung inszeniert habe, um Falun Dafa auszulöschen und dass sie auch einen geheimen Befehl erlassen hätten, „ihren Ruf zu zerstören, sie finanziell zu ruinieren und sie körperlich zu zerstören“. Außerdem erzählte ich ihnen, dass mein Mann rechtswidrig zu Arbeitslager verurteilt wurde und dass uns die Polizei Tag und Nacht nachstellte. Viele Menschen hörten zu und verstanden, waren mitfühlend und unterstützten uns.

				Jemand sagte: „Ich werde anderen von deiner Geschichte erzählen und damit hoffentlich mithelfen, deinen Mann frei zu bekommen.“ Viele Menschen wollten Produkte von mir kaufen. Manchmal, wenn ich sehr beschäftigt war und den Kunden zu viel herausgab, kamen sie sofort zurück, um mir die Summe zurückzugeben und berichteten mir: „Du hast wirklich ein hartes Leben. Du ziehst zwei Kinder alleine groß, während du von früh bis spät arbeitest.“ Meine Produkte verkauften sich stets sehr gut. Der Meister schickte viele Lebewesen zu meinem Stand, um die wahren Umstände zu hören. Ich erklärte auch einer Person, die mir nachstellte, die wahren Umstände. Eines Tages zeigte er die Daumen nach oben und sagte: „Du machst wirklich eine gute Arbeit. Ich bewundere dich.“ Er erklärte mir, dass jeder auf dem Markt ihn anklage, weil er mich überwacht und sogar mein benachbarter Konkurrent wollte nicht mit ihm kooperieren. Nachdem er die wahren Umstände erfahren hatte, ging der Dorfleiter zum Arbeitslager und besuchte meinen Mann.

			

			
				Eine Umgebung schaffen, um mehr Lebewesen zu erretten

				2005 kehrte mein Mann nach Hause zurück. Nach all den Jahren der Verfolgung hatten wir kaum noch Dafa-Bücher und Informationsmaterialien, deshalb kauften wir einen Computer. Mitpraktizierende schickten uns Software, um die Internetblockade zu durchbrechen, damit wir die Minghui-Website besuchen konnten. Als ich das erste Mal Minghui öffnete, war ich sehr glücklich, als hätte ich nach vielen Jahren einen alten Freund getroffen. Später kauften wir einen Drucker und begannen Informationsmaterial über die wahren Hintergründe der Verfolgung zu machen, welches die Praktizierenden benötigten.

				Aufgrund der lang andauernden Verfolgung gingen viele Praktizierende nicht hinaus, um die wahren Umstände zu erklären und einige hörten sogar mit der Kultivierung auf. Nach einer Diskussion mit anderen Praktizierenden organisierten wir ein gemeinsames Fa-Lernen und trafen uns einmal in der Woche. Nachdem wir gemeinsam das Fa lernten, verbesserten die Praktizierenden ihre Xinxing sehr rasch. Wir erkannten, dass wir unsere vorgeschichtlichen Versprechen erkennen und mehr Lebewesen erretten sollten. Deshalb verbreiteten wir aktiv die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei, verteilten Broschüren, hängten Poster auf, benutzten Geldscheine für Botschaften über Dafa und gaben den Menschen ein Amulett. Bezüglich jener Praktizierenden, die aufgehört hatten, machten wir sie ausfindig und gaben ihnen Dafa-Bücher und Informationsmaterial. Den neuen Praktizierenden lehrten wir die Übungen und lernten mit ihnen gemeinsam das Fa. Wenn Praktizierende Schwierigkeiten hatten, versuchten wir unser Bestes, um ihnen zu helfen.

				Einmal brach eine ältere Praktizierende zusammen und sie wurde ins Krankenhaus gebracht. Ich eilte dorthin und fragte sie: „Kennst du mich noch?“ Als sie verneinte, sandte ich ruhig aufrichtige Gedanken für sie aus. Nachdem ich drei Mal ins Krankenhaus gegangen war, erkannte sie mich immer noch nicht. Später lud ich mehrere Praktizierende ein, sie zu besuchen und aufrichtige Gedanken für sie auszusenden. Ihr Sohn hatte Angst und sagte verärgert: „Meine Mutter braucht medizinische Behandlung, nicht eure Hilfe.“ Die anderen Praktizierenden ließen sich dadurch nicht beeinflussen. Ihre Tochter bedauerte das Verhalten ihres Bruders und stimmte zu, die Mutter die Lektionen des Meisters auf einem MP3 Player anhören zu lassen.

				Nach ein paar Tagen brachten die Tochter und der Sohn ihre Mutter nach Hause. Ein anderer Praktizierender und ich besuchten sie erneut. Als der Sohn uns sah, sagte er: „Ich kenne keine Leute, die so jung sind wie du, die Falun Dafa praktizieren. Ich dachte immer, es würden nur ältere Leute wie meine Mutter praktizieren.“ Ich erklärte ihm: „Es gibt Millionen von Menschen, die so jung sind wie ich, die Falun Dafa praktizieren. Es gibt Fachleute und Wissenschaftler, die Falun Dafa praktizieren. Das Alter bewegt sich zwischen Kindesalter und über 80 Jahre. Falun Dafa ist bereits in mehr als 100 Ländern verbreitet.“ Ich gab ihm meine Adresse und bat ihn, mich zu kontaktieren, wenn er Hilfe brauche. Er stellte mir viele Fragen und ich beantwortete jede davon. Schließlich sagte er: „Das war‘s. Ich kann dich nicht weiter ausfragen.“ Dann ging er. Da die Polizeiwache vor meinem Haus ist, hatte die ältere Praktizierende Angst, dass ihr Sohn uns der Polizei melden würde. Ich sagte: „Sorge dich nicht. Der Meister wird uns helfen. „Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht, der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen“ (Li Hongzhi, Hong Yin II, Gnade von Meister und Jünger, 1.2.2004)“ Ihr Sohn umkreiste die Polizeiwache mehrere Male, doch zum Schluss ging er nicht hinein. Später kam er mit einem Lächeln nach Hause. Als wir gingen, sagte er: „Danke.“

			

			
				Um mehr Lebewesen zu retten, verlegte ich meinen Stand 2009 auf einen größeren Markt. Wir kamen dort zwischen 2:00 und 3:00 Uhr an. Wenn niemand an unserem Stand war, machte mein Mann die Übungen. Viele Leute fragten mich, was er da mache. Ich erklärte ihnen, dass mein Mann Falun Dafa praktiziere. Sie fragten überrascht: „Ist das nicht von der Regierung verboten?“ Ich bejahte und tauschte dann mit ihnen meine Kultivierungserfahrungen aus. Ich erklärte ihnen: „Ich stieß mal mit einem Auto zusammen. Der Arzt meinte, dass ich über zwei Monate im Bett bleiben müsse. Doch ich ging nach drei Tagen aus dem Krankenhaus und forderte keinen Penny von dem Fahrer. Der Fahrer ist ebenfalls Verkäufer auf diesem Markt. Wenn du mir nicht glaubst, kannst du ihn später fragen.“ Danach verstanden die Menschen die Wahrheit und akzeptierten freudig die Geldscheine mit den Botschaften und ein Amulett. Nun rufen uns die Leute nicht mehr bei unserem Namen sondern sagen: „Hey Falun Dafa, schick 20 Pfund Ware zu meinem Auto.“ Und statt „Hallo“ sagen sie „Falun Dafa ist gut“. Der Meister sagte:

				„Jetzt könnt ihr wohl schon sehen, dass die Geschichte nicht für diese Bösen gemacht wurde, die Geschichte ist zur Heranbildung der Dafa-Jünger und für die Errettung aller Lebewesen in der letzten Zeit gemacht worden.” (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in New York 2004)

				Im Mai dieses Jahres gab es bei mir Zuhause viele Udumbara Blumen. Ich war sehr aufgeregt. Ich bat andere Praktizierende, Freunde und Verwandte, sich die Blumen anzuschauen und erklärte ihnen: „Die Udumbara Blume blüht alle 3.000 Jahre. Ihr Erblühen ist ein Zeichen der Ankunft des heiligen Königs des drehenden Rades, der das Fa in der Welt berichtigt. Falun Dafa ist nun in mehr als 100 Ländern verbreitet. Menschen auf der ganzen Welt verurteilen die Verfolgung von Falun Dafa durch die KPCh. Das politische Regime von Jiang Zemin raubte sogar Organe von lebenden Falun Dafa-Praktizierenden, eine Gräueltat, die von der internationalen Gemeinschaft untersucht wird. Das KPCh Regime tötete mehr als 80 Millionen Chinesen und beging schwere Verbrechen. Der Himmel wird die KPCh zerstören. Ihr solltet rasch aus der kommunistischen Partei, der Jugendliga und den Jungen Pionieren austreten, um euch zu retten.“

				Abschlusserklärung

				Das Schreiben dieses Artikels verbesserte meine Xinxing wirklich sehr. Als ich damit begann, waren die Störungen sehr groß. Ich benötigte wirklich eine starke Entschlossenheit, um den Artikel fertigzustellen. Meine Ebene ist begrenzt und wenn etwas unangebracht ist, weist mich bitte freundlich darauf hin.

				Neuer Praktizierender: Das Fa auf eine besondere Weise erhalten

				(Minghui.org)

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Als ich vor Kurzem auf der Minghui-Webseite die Ankündigung für die 9. Internet Austauschkonferenz sah, entschied ich mich daran teilzunehmen.

				1. Das Fa auf andere Weise erhalten

				Die Art und Weise wie ich das Fa erhielt, unterscheidet sich völlig von dem anderer Praktizierender. Man könnte sagen, dass ich das Fa aus einem negativen Blickwinkel heraus erhielt.

			

			
				Da im Sommer des Jahres 2002 eine extreme Hitzewelle herrschte, fuhr ich in die kühlere Bergregion, in der Nähe des Berges Wutai in der Provinz Shanxi. Erzählungen entsprechend handelt es sich bei dieser Region um ein heiliges Gebiet. Schon seit meiner Jugend hatte ich Interesse an mystischen Dingen. Eines Nachmittags besuchte ich einen Tantra Tempel. Außer mir gab es keine anderen Touristen. Ein Mönch, der gerade beim Essen saß, unterhielt sich freundlich mit mir. Ich fragte ihn über einige Dinge des Buddhismus und er erkundigte sich, ob ich zum Buddhismus konvertiert sei. Ich verneinte dies. Dann fragte er mich plötzlich unvermittelt: „Hast Du vielleicht vor Falun Gong zu kultivieren?“ Seine Frage erregte meine Neugier und ich fragte ihn, was Falun Gong denn eigentlich sei, worauf er erwiderte: „Kultiviere das nicht…“ Seine Stimme klang sehr ernst und irgendwie sonderbar. Trotzdem schien es mir so, als wolle er mein Bestes. Aber irgendwie ließ mir die Sache keine Ruhe und ich wollte wissen, was Falun Gong genau ist?

				Ursprünglich nahm ich an, es sei eine Art von Qigong, das von älteren Männern und Frauen praktiziert wird, um fit zu bleiben. Ich erkundigte mich dann bei Qigong-Praktizierenden, was Falun Gong ist. Die Mehrheit von ihnen wiederholte die Lügen der bösartigen Kommunistische Partei Chinas (KPCh). Ich suchte lange nach einer wahren Erklärung, fand aber keine Antwort. Was mir die Leute sagten, unterschied sich nicht sehr von den Meldungen, die ich bereits kannte. Aber warum reagierte ein Mönch bei dem Thema Falun Gong so eigenartig. Später erfuhr ich, dass ein wahrer tantrischer Praktizierender gerade aus dem Gefängnis entlassen worden war. Wie es schien, hatte ihn die Polizei festgenommen und ins Gefängnis gesteckt, weil viele Menschen an das was er verbreitete, glaubten. Und so wurde er zur Zielscheibe der Behörden. Ein Freund arrangierte ein Treffen mit ihm. Und auch ihm stellte ich die Frage, was Falun Gong denn sei. Seine Antwort unterschied sich nicht sehr von den Antworten der anderen und war ebenfalls negativ. Er gab mir einige buddhistische Bücher mit Schriften, die die Menschen lehren, barmherzig zu sein. Es waren einfach buddhistische Dinge. Da die Meinung dieses tantrischen Praktizierenden über Falun Gong alle bisherigen Auskünfte bestätigte, dachte ich nicht mehr weiter darüber nach.

				Später begegnete ich zufällig einem Taoisten und fragte ihn, was Falun Gong ist. Meine Erwartung war, dass er eine ähnliche Auffassung hatte, wie der Mönch. Aber er erklärte mir: „Wenn er (Lehrer Li) das wirklich tun kann, dann ist er wahrhaftig!“ Das war das erste Mal, dass ich einen objektiven Kommentar über Falun Gong hörte. Außerdem war das, was er sagte, im Vergleich zu den anderen Leuten, völlig anders und kam überraschend. Von da an hatte ich keinerlei negative Gedanken mehr über Falun Gong. Im Jahr 2008 arrangierte der Meister für mich ein Treffen mit einem Falun Gong-Praktizierenden, der mir auf seinem Computer eine Menge Informationen zeigte.

				2. Abhängigkeiten aufgeben und auf Sauberkeit achten

				Vor der Kultivierung war ich süchtig auf das Fernsehen und fand fast alle Fernsehprogramme attraktiv, besonders Sportwettkämpfe und Unterhaltungsspiele. Meine Eltern kritisierten mich ständig, weil ich mich in dieser Beziehung wirklich sehr extrem verhielt. Aber sie erreichten nichts. Als ich später anfing, mich zu kultivieren, veränderte ich mich grundlegend. Mein Herz sehnte sich nach dem Fa und ich wollte es so oft wie möglich lesen. Und so verschwand meine Schwäche für das Fernsehen auf natürliche Weise. Meine Mutter war sehr überrascht über meine Veränderung. Da ich das Fa oft laut las, konnte meine Mutter mithören. Wir haben nun keinen Fernseher mehr in der Wohnung, sondern nur noch einen Computer mit Internetzugang.

				Eine weitere große Veränderung trat ein, als ich eines Tages bemerkte, dass alles in unserer Lebensumgebung lebendig ist. Wenn ich zum Beispiel Staub auf den Möbeln liegen sah, fand ich es erbärmlich. Oder ich ergriff die Initiative, putzte gründlich die Fenster und räumte die Küche auf, wie bei einem Frühjahrsputz. Meine Eltern waren sehr überrascht. Bisher dachten sie von mir, ich sei faul. Angesichts meines freiwilligen Einsatzes fragten sie mich, nach dem Grund für meinen Sinneswandel. Ich sagte zu ihnen, das sei die Kraft von Falun Gong. Allerdings handelte ich tatenvoll und aus einer Art Wettbewerbsmentalität, um zu erreichen, dass sie den Meister bewundern. Aber meine Mutter überzeugte das nicht. Sie sagte, dass sie mir schon immer beibringen wollte, auf Sauberkeit zu achten und ihrer Meinung nach unterscheide es sich nicht von dem, wovon Lehrer Li spreche. Aus der Perspektive des Fa war es so, dass ich meine Taten benutzte, um andere Leute dazu zu bringen, den Meister zu bewundern. Das konnte meine Mutter nicht tolerieren.

			

			
				3. Lernen, wie man aufrichtige Gedanken einsetzt, um Gutes von Schlechtem zu unterscheiden und die Mentalität beseitigen, sich auf andere zu verlassen

				Nachdem ich das Fa erhielt, arrangierte der Meister für mich einen Arbeitsplatz in einer Firma eines Praktizierenden. Da wir beide Falun Gong kultivieren, fühlte ich mich mit ihm verbunden, wie in einer Familie. Ich beklagte mich nicht, ganz gleich, wie lange ich am Tag arbeitete. Später wollte ich mehr freie Zeit zur Verfügung haben und entschied mich für Teilzeitarbeit.

				Normalerweise ist es so, dass wir die Kultivierung und Arbeit miteinander harmonisieren und durch das Fa-Lernen und die Kultivierung können wir uns auch miteinander vergleichen. Wir nehmen das Fa als Maßstab für unsere Handlungen und unsere Worte.

				Die anderen Praktizierenden waren alle langjährige Praktizierende und ohne es zu merken, entwickelte ich eine Mentalität, auf die anderen zu schauen. In der Praxis sah so aus, dass ich mich nach ihrem Verhalten richtete und nicht nach dem Fa. Wenn es etwas gab, wo ich mich unsicher fühlte, fragte ich andere Praktizierende. Und wenn ich ein anderes Verständnis hatte, suchte ich wieder Praktizierende auf und diskutierte mit ihnen. Ich kam erst zur Ruhe, wenn ich von einem Praktizierenden eine Bestätigung bekommen hatte. Unbewusst betrachtete ich meine Mitpraktizierenden als Meister. Ich rief sogar einen bestimmten Praktizierenden an und nannte ihn „Lehrer“. Damals sagte er mir gleich, es sei falsch, ihn Lehrer zu nennen. Trotzdem brachte ich den Einwand „wir sollten uns der Gesellschaft der alltäglichen Menschen entsprechend verhalten“.

				Ich hielt es für eine Arbeitsanweisung und war mit dem was sie sagten, nicht einverstanden.

				In meinem Eigensinn, mich an den Praktizierenden zu orientieren, nahm ich ihre Meinung als Richtschnur zur Beurteilung. Das war wirklich ein ernsthaftes Problem. Der erste Gedanke bei einer Angelegenheit richtete sich nicht nach dem Maßstab des Fa, sondern auf die di Worte des Praktizierenden. Der Meister sah, dass ich nicht zur Erleuchtung kam und benutzte den Mund eines anderen Praktizierenden, um mir einen Hinweis zu geben. Ein Praktizierender wies mich bei verschiedenen Gelegenheiten daraufhin, dass ein anderer Praktizierender unserer Gruppe erleuchtet sei. Ich verstand es leider nicht als Mahnung des Meisters und auch nicht als eine Prüfung. Nachdem ich das Fa mehr lernte, wurde mir klar, dass ich das Fa als Meister nehmen sollte. Allerdings konnte sich mich mein Haupturgeist nur schwer aus diesem unrichtigen Zustand befreien. Sobald ich über die Worte eines anderen Praktizierenden nachdachte, zwang ich mich, hinzuzufügen: „Der und der hat das gesagt“. Somit machte ich mir den Unterschied bewusst, über das, was sie sagten und das, was der Meister sagte.

				Allmählich fing ich an, die Dinge entsprechend dem Fa des Meisters zu beurteilen und legte nach und nach die Gesinnung, mich nach anderen zu richten, ab.

				4. Korrekt den Grund verstehen, warum Praktizierende nach Peking gehen, um das Fa zu bestätigen

				Gleich bei Beginn meiner Kultivierung hörte ich aus Erzählungen, dass viele Praktizierende, die nach Peking gingen um das Fa zu bestätigen, verhaftet wurden. Ich konnte das damals überhaupt nicht nachvollziehen und hatte keinerlei Verständnis dafür. Warum war es denn für die Praktizierenden so außergewöhnlich? Warum mussten sie denn auf die Weise das Fa bestätigen? Ich schaute nicht nach innen und glaubte nicht an den Meister und das Fa. Im Gegenteil, ich benutzte meine menschliche Denkweise und beurteilte damit das Fa des Meisters. Ich möchte mich dafür aufrichtig bei dem Meister und den Mitpraktizierenden entschuldigen. Diese heilige Sache mit schmutzigen Gedanken zu betrachten, war die größte Respektlosigkeit gegenüber dem Meister. Allmählich bekam ich ein vernünftiges Verständnis für die Großartigkeit dieser Angelegenheit. Der Meister ermutigte mich auch gewisse Dinge zu erleuchten, indem er das Fa in meinen Gedanken reflektierte. Wenn Praktizierende in Peking die Banner mit den wahren Tatsachen entrollen, sind es rechtschaffene Teilchen in Aktion, weil Geist und Materie eins sind. Für alltägliche Menschen ist das schwer zu begreifen, doch Praktizierende verstehen diese Sache auf der Grundlage des Fa.

			

			
				Wenn auf dem Platz des Himmlischen Friedens, wo sich das Böse versammelt, Praktizierende die Banner zeigen, ist es die Manifestation eines Kampfes zwischen dem Aufrichtigen und dem Bösen im Universum. Weil Praktizierende kontinuierlich nach Peking gehen, weiß ganz China von dieser Sache. Solange jemand „Falun Gong ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“ hört, dringen diese aufrichtigen Teilchen in den Körper im Mikrokosmos einer Person ein; sie bilden die Samen, dass sie in der Zukunft gerettet werden. Natürlich ist das großartig. Richtig darüber klar geworden, bin ich mir beim Anschauen der DVD der Fa-Erklärung an die Australischen Praktizierenden. Der Meister antwortete auf die Frage eines Praktizierenden:

				„Ich betrachte die Praktizierenden, die über eine lange Zeit hinweg auf den Straßen Flyer verteilen, als außergewöhnlich.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung an die Australischen Praktizierenden vom 4.8.2007).. Ich war zu Tränen gerührt.

				5. Abklärung von Missverständnissen über Geldverdienen

				Vor der Kultivierung war ich freiberuflich tätig. In der ersten Zeit meiner Kultivierung legte ich mein Augenmerk nur auf das Fa-Lesen. Ich dachte immer daran, mehr Fa zu lernen, um mit den langjährigen Praktizierenden aufzuschließen.

				Deshalb lernte ich in jeder freien Minute das Fa. Ich balancierte die Drei Dinge nicht aus und achtete nicht darauf, mit den Lebensgewohnheiten der menschlichen Gesellschaft übereinzustimmen. Ich interessierte mich nicht mehr für das Geldverdienen und lebte zwei Jahre lang von meinen Ersparnissen. Ich betrachtete diese Angelegenheit nicht aus dem Blickwinkel des Fa und dachte, ich wäre dabei den Eigensinn auf Geld loszulassen. Doch der Meister gab mir einen Hinweis und arrangierte mir ein Angebot für einen Job. Aber ich lehnte den Job umgehend ab, weil ich dachte, es sei bestimmt eine Prüfung. In der Firma eines Praktizierenden zu arbeiten und kein Geld zu verdienen, bedeutete für mich, meine Bemühungen in das Fa einzubringen. Der Meister gab mir durch den Mund meiner Mutter den Hinweis: „Du kannst doch nicht nur das Fa lernen und hast kein Geld zum Leben.“ Aber ich erkannte es immer noch nicht. Ich dachte, die Bemerkung meiner Mutter sei profan und betrachtete den Gedanken „Geld zu verdienen“ abfällig. Für mich galt: Solange Geld im Spiel ist, ist es keine richtige Kultivierung. Mit zunehmenden Fa lernen, gewann ich ein besseres Verständnis über das Prinzip „der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen zu entsprechen“, denn der Meister bezeichnete die ökonomische Unterdrückung als ein Arrangement der alten Mächte und forderte uns auf, alle ihre Arrangements zu verneinen. Das Fa-Lernen von der authentischen Kultivierung zu trennen, war eigentlich eine Anerkennung der Arrangements der alten Mächte. Vom einem anderen Blickwinkel her betrachtet, „ohne Arbeit“ entsteht leicht ein egoistischer Geisteszustand. Wenn meine Fähigkeiten benötigt werden, sollte ich sie einsetzen. Der Gedanke, „Kultivierende dürfen keinen Pfennig besitzen“ ist eine alte Anschauung.

				Der Meister macht sich keine Sorgen über Jünger, die eine Menge Geld verdienen. Außerdem hat uns der Meister erklärt, dass die Schüler, die Dafa kultivieren, gesegnet sein werden. Mein extremes Verhalten führte dazu, dass meine Eltern annahmen, Dafa-Schüler wollen kein Geld haben und kein Geld verdienen. Bin ich nicht dazu da, das Fa zu bestätigen? Als ich diesen Fehler erkannt hatte, arrangierte der Meister eine weitere Gelegenheit in der Firma von Praktizierenden (Außenhandelsgeschäft) mitzuarbeiten. Ich stellte mich dieser Aufgabe. Eine gewisse Zeit später sprach mich ein Freund an und bat mich um Unterstützung für sein Projekt. Ich dachte, dass es sich um ein weiteres Arrangement des Meisters handelte und war bereit, mich seinem Team anzuschließen. Ich arbeitete von 9 Uhr bis 17 Uhr und bekam ein festes Gehalt. Meine Mutter war zufrieden. Als sie mich wieder daran erinnerte, dass ich in den letzten paar Jahren kein Geld verdient habe, sagte ich ihr, dass ich in den letzten Jahren aufgrund eines falschen Verständnisses vom wahren Weg abgewichen sei.

			

			
				6. Vernünftiges Verständnis der Kultivierung während der Fa-Berichtigung und Errettung von Lebewesen

				In den vergangenen Jahren konnte ich aufgrund der oben beschriebenen Probleme keine aufrichtigen Gedanken festigen und hatte viele Missverständnisse gegenüber den Handlungsweisen der Mitpraktizierenden, die das Fa bestätigten. Ich verstand auch nicht klar, warum die alten Mächte Dafa-Jünger finanziell verfolgten. Nachdem ich das Missverständnis von „Kultivierende sollten kein Geld haben“ durchbrach und die Dinge mit dem Fa beurteilte, schaute ich nicht länger auf die Praktizierenden herunter, die CDs und Flyer auf den Straßen verteilten. Doch dann geriet ich wieder in die Falle der alten Mächte, weil ich den Wunsch hatte, höhere Prinzipien zu erkennen. Ich war sehr wissbegierig und liebte es, die Reinkarnationsgeschichten von langjährigen Praktizierenden anzuhören. Ich las das Fa nicht wie üblich von Anfang bis zum Ende, sondern hörte mir lieber die tiefgründigen Prinzipien an, die andere Praktizierende erkannt hatten.

				Tatsächlich war ich mir über die Fa Prinzipien nicht im Klaren. Mein Verständnis über Kultivierung war auf dem Stand der alten Kultivierung in Bergen und Tempeln.

				In den vergangenen Jahren verließ ich mich auf andere Praktizierende und konnte keine aufrichtigen Gedanken bewahren .

				Mein Ausgangspunkt waren immer noch die Dinge der alten Mächte. Ich ging den Kultivierungsweg, den der Meister arrangiert hatte, nicht aufrichtig. Als ich mir dessen bewusst wurde, gab mir ein Praktizierender einige Shen Yun DVDs zur Weitergabe an meine früheren Klassenkameraden und Kollegen. Ich lehnte es nicht ab und dachte, es diene der Errettung von Lebewesen. Gleichzeitig überlegte ich, wie ich ihnen die Wahrheit erklären könnte. Als ich diesen Wunsch hatte, arrangierte es der Meister für mich.

				Als meine Kollegen nach dem Chinesischen Neujahr wieder zur Arbeit zurückkamen, unterhielt ich mich mit ihnen. Meine Überlegung war, dass es das Beste wäre, wenn ich die Wahrheit während einer Unterhaltung erkläre. In diesem Moment zeigte mir ein Kollege ein Bild, das er auf der Schnellstraße gemacht hatte. Auf dem Bild war ein Banner mit der Aufschrift „Stoppt die Verfolgung durch das Büro 610. Falun Dafa ist gut!“ zu sehen. Ich sagte zu ihm, dass das was auf dem Banner steht, stimmt. Es ist wirklich eine Schande, dass die Verfolgung schon so viele Jahre andauert. Ich erzählte ihnen von der Situation von Falun Gong im Ausland und was ich während meiner Geschäftsreisen erfahren hatte. Ich erzählte ihnen, die wahren Umstände über Falun Gong.

				Bei einer anderen Gelegenheit, war ich mit einem Kollegen beim Essen. Wir waren nur zu zweit und ich überlegte, wie ich ihm am besten die Wahrheit erklären könnte. Er sagte dann, dass er im Briefkasten eine DVD Shen Yun DVD gefunden habe. Ich rief: „Da hast du aber großes Glück gehabt. Im Ausland ist Shen Yun die beste künstlerische Darstellung der traditionellen chinesischen Kultur. Alles - von den originalen Kostümen bis zur Musik - stellt die 5000 Jahre alte chinesische Zivilisation dar. Als ich mir Shen Yun ansah, hatte das Gefühl, als hätte ich meine Wurzeln gefunden.“ Danach unterhielten wir uns über die Verfolgung von Falun Gong durch die KPCh und die wahren Hintergründe. Bei einer anderen Gelegenheit kam er noch einmal in mein Büro und gab mir die Shen Yun DVD. Ich dachte, das ist wieder eine vom Meister arrangierte Gelegenheit. Sofort rief er alle Kollegen zusammen und wir schauten gemeinsam Shen Yun an. Ich hatte dabei kein bisschen Angst. Heute weiß ich, dass mich der Meister stärkt. Es ist wirklich so:

			

			
				„Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht, Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurückzuführen“ („Gnade von Meister und Jünger“, 1. Februar 2004, in : Hong Yin II)

				Danach wollte ich die DVDs meinen Klassenkameraden und Freunden geben. Anfänglich wusste ich nicht, wie ich bei der Verteilung am besten vorgehen sollte. Ich begann einen Freund nach dem anderen aufzusuchen, was sich als ineffizient entpuppte. Ein anderes Mal verlor ich im Bus einen Computer. Mir war etwas bange, weil sich darauf nur Sachen von Dafa befanden. Ich beruhigte mich und dachte: „Betrachte alles mit aufrichtigen Gedanken, denn es ist etwas Gutes. Wir müssen uns nur daran erinnern, aus unseren Erfahrungen etwas Positives zu lernen. Wer auch immer meinen Computer findet, hat großes Glück.“

				Wenn man etwas verliert, fühlt man sich traurig und hilflos. Aber warum sollte ich Angst haben? Bedeutet das nicht, Dämonen einzuladen? Es macht keinen Unterschied egal was wir verlieren. Ich erinnerte mich an das Fa des Meisters, dass man sich bei klarem Verstand erhöhen muss. Danach ließ ich bei meinen Busreisen, DVDs liegen, damit sie Menschen mit Schicksalsverbindung finden können. Nach einem Austausch mit anderen Praktizierenden, erinnerten sie mich daran, dass wir die DVDs wertschätzen sollen. Es wäre das Beste, wenn wir sie den Menschen in einem persönlichen Gespräch übergeben könnten. Aber mir mangelte es an Gelegenheiten. Mein Freundeskreis war klein, am Arbeitsplatz war ich zu beschäftigt und mein Zuhause lag in einem wenig besiedelten Gebiet. Wie könnte ich die DVDs in geeigneter Weise an die Menschen weitergeben?

				Ich erinnerte mich, dass mein Kollege sagte, er habe die DVD in seinem Briefkasten gefunden. Ja, ich könnte die DVDs in den Wohngebieten vor der Eingangstür legen. Als ich damit anfing, hatte ich ein wenig Angst. Doch dann fragte ich mich: Warum haben wir keine Angst vor all der Reklame, die jeden Tag vor der Tür liegt. Warum habe ich also Angst? Wenn ich mich fürchte, heißt das nicht, dass ich die Arrangements der alten Mächte akzeptiere? Habe ich nicht die Aufgabe, all dies zu berichtigen?“Ich spürte, wie meine aufrichtigen Gedanken immer stärker wurden. Außerdem wünschte ich allen, von Herzen Frieden. Vermutlich handelte es sich um Barmherzigkeit. Ich war sehr überrascht, weil ich mich eine lange Zeit wegen meiner selbst frustriert fühlte, weil ich keine Barmherzigkeit kultivieren konnte. Mit der Zeit bekam ich immer mehr Erfahrung. Wenn ich tagsüber irgendwo hinging, hatte ich immer DVDs bei mir. Wenn ich an einen Wohnblock vorbei kam, ging ich hinein und verteilte die DVDs; danach erledigte ich meine Geschäfte. Das gleiche tue ich, wenn ich Frühstücken gehe und Lebensmittel einkaufe. Ich kombinierte meine Aufgabe, DVDs zu verteilen mit meiner Arbeit im täglichen Leben. Somit integrierte ich die Errettung der Lebewesen in mein tägliches Leben. Wie der Meister sagte:

				„Die Kultivierung stört dein normales Leben nicht.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung während der Fa-Konferenz in Houston, 12.10.1996)

				7. Bekümmert darüber, bei der Kultivierung keine Barmherzigkeit zu entwickeln

				Lange Zeit konnte ich kein Mitgefühl herauskultivieren, ganz zu schweigen von Barmherzigkeit. Ich kultiviere mich in einem verschlossenen Zustand und habe bisher nur einige körperliche Reaktionen gespürt, zum Beispiel, wenn mir ein bestimmtes Fa Prinzip klar wird, fange ich an zu weinen. Als ich wieder einmal feststellte, dass ich andere Praktizierende als Lehrer betrachtete und nicht das Fa, sandete ich aufrichtige Gedanken aus und dachte: „Nur Lehrer Li ist mein Meister. Ich erkenne keinerlei andere Arrangements an.“ Danach kamen mir die Tränen. Als ich erfuhr, dass die Geschäftslizenz an meinem Arbeitsplatz annulliert würde, hatte ich plötzlich das Gefühl, es ist eben das Leben. Mir liefen wieder die Tränen herunter: Ich deute es so, dass die Barmherzigkeit entstanden ist.

			

			
				Heshi.

				Aus dem Menschlichen heraustreten; in Schwierigkeiten fest an den Meister und das Dafa glauben

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org) Meine Erfahrung ist, dass wir, ganz gleich in welchen Schwierigkeiten wir auch stecken, fest an den Meister und das Fa glauben sollten. Der Meister befindet sich wirklich neben uns. Alles hängt davon ab, ob wir wirklich an den Meister und das Fa glauben oder nicht.

				-- Autor

				* * * * * * *

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich möchte meine Erfahrung mit euch teilen, wie ich durch den Glauben an den Meister aus dem Zwangsarbeitslager herauskam.

				Als ich einmal von Polizisten der Abteilung für Staatssicherheit entführt wurde, ermittelten sie auf der Minghui-Website alle Berichte bezüglich der Verfolgung, der ich bereits zuvor  ausgesetzt war. Ein Artikel davon bezog sich eingehend auf die Verfolgung durch Zwangsarbeit, der ich vor einigen Jahren unterzogen worden war, und es gab auch Fotos dazu. Ich erinnerte mich daran, dass damals, als ich den Artikel schrieb, mein Herz sehr rein war: Ich wünschte mir von Herzen, dass die Polizisten der KPCh nicht mehr folgen würden und sie somit keine Verbrechen begingen. Nachdem die Polizisten diesen Artikel gelesen hatten, verfielen sie alle in Schweigen.

				Später, als sie in andere Zimmer von Falun Gong-Praktizierenden gingen, die damals mit mir zusammen entführt wurden, sagten sie: „Dagegen können wir nichts machen. Wenn sie ungerecht behandelt wurde, soll man sie sich irgendwo (bzw. auf der Minghui-Website) dagegen aussprechen lassen.“ Danach erschienen sie nicht mehr bei mir. Sie ließen mich von zwei Polizisten aus einer Unterabteilung der Staatssicherheit bewachen und sagten zu ihnen: „Seit vorsichtig, sie kann alles, was ihr ihr antut, an die Öffentlichkeit bringen.“ Ich erklärte den beiden Polizisten die wahren Umstände über Falun Gong und wies darauf hin, dass die Verfolgung gegen Falun Gong rechtswidrig sei. Sie hörten schweigend zu. Ein Polizist hatte ein gutes Verständnis für das, was ich vorbrachte. Zum Schluss fragte ich ihn nach dem Namen des Leiters der Abteilung für Staatssicherheit. Nachdem der andere Polizist weggegangen war, nannte er mir ihn. Zudem schimpfte er noch auf ihn. Er sagte zu mir: „Falun Dafa ist gut, das habe ich mir gemerkt. Ich habe dich nicht verfolgt, nicht wahr?“

				Ich wurde gesetzwidrig zu Zwangsarbeit verurteilt. Weil ich das Essen im Zwangsarbeitslager nicht essen wollte, wurde ich von Polizisten zwangsernährt. Als deswegen Angst in mir aufstieg, rezitierte ich das Gedicht des Meisters „Was zu fürchten“ in Hong Yin II:

				Was zu fürchten
Du hast Angst
Es packt dich
Sobald Gedanken aufrichtig
Böses zerbricht
Kultivierender
Das Fa hegen
Aufrichtige Gedanken aussenden
Morsche Gespenster zersprungen
Gottheiten in der Welt
Das Fa bestätigen
(Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29. Februar 2004, in: Hong Yin II )

			

			
				Nachdem ich das Gedicht weniger als zehnmal rezitiert hatte, war meine Angst weg.

				Einmal erzählte die Praktizierende A mir, dass sie in diesem Zwangsarbeitslager aufgrund der Verfolgung insgesamt 5 Jahre lang zubrachte. Ich dachte: „Ja, ich bin hier ebenfalls seit zwei Monaten unrechtmäßig eingesperrt, wieso bin ich noch nicht herausgekommen?“ Ich wachte sofort auf: Was bedeutete dieser Gedanke? Es schien, als steckte ein wenig Enttäuschung dahinter, so als hätte ich mein Vertrauen verloren. Bedeutete das nicht, nicht an den Meister zu glauben? Ich beseitigte diesen Gedanken und rezitierte sofort das Gedicht des Meisters „Standhaft“ in Hong Yin II:

				Standhaft
Erleuchtete, heraus aus dem Weltlichen, ehrenhaft
Beständige Kultivierende, das Herz fest, vollendet
In den riesigen Schwierigkeiten, bleib standhaft
Der Wille unermüdlich voranzukommen, unveränderlich
(Li Hongzhi, Standhaft, 3. Mai 1999, in: Hong Yin II )

				Ich weiß nicht, wie oft ich das Gedicht rezitierte, bis ich endlich keinen Zweifel mehr an den Meister hatte.

				In der Nacht hatte ich einen Traum: Die Praktizierende A und ich saßen in einem Bus. Obwohl der Bus die Haltestelle noch nicht anfuhr, wollte ich bereits aussteigen. Als der Bus dann an der Haltestelle hielt, wollte die Praktizierende A jedoch nicht aussteigen. Dann wurde ich mir über etwas klar. Der barmherzige Meister zeigte mir mein Problem auf: In der Realität wollte sich die Praktizierende A hier im Zwangsarbeitslager immer gegen die Verfolgung einsetzen. Aber ich wollte hier immer herauskommen, um draußen das Fa bestätigen zu können. In Wirklichkeit hatte ich ein derart trachtendes Herz, hier herauszukommen, sodass die Fa-Bestätigung an die zweite Stelle rückte. Sogleich rezitierte ich das Fa des Meisters:

				„Man hat sich bis zu diesem Schritt kultiviert und hat wirklich diese Ebene erreicht - als ich festgenommen wurde, habe ich nicht daran gedacht, wieder zurückzugehen, ich bin einfach hierher gekommen, um das Fa zu bestätigen. Das Böse hat einfach Angst davor.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung und Fa-Erläuterung auf der Fa-Konferenz im Großraum New York, 20.04.2003)

				Wenn es kein „Ich“ und kein „Ego“ gibt, gibt es nur die „Fa-Bestätigung“; das ist eben bereits ein neuer Horizont. Als ich so nachdachte, fühlte ich mich auf einmal sehr leicht. Ich spürte, dass der Meister sich wirklich neben uns befindet. Die Umgebung war lockerer geworden. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken hatte ich kein strebendes Herz und fühlte keinen Ärger mehr, weshalb ich das Böse barmherzig beseitigen konnte. Eigentlich wollten die zwei Polizisten des Zwangsarbeitslagers uns grausam misshandeln. Als ich zwangsernährt wurde, hielten sie meine Arme fest. Ich sendete mit reinem Herzen aufrichtige Gedanken aus. Gleichzeitig erklärten die anderen Mitpraktizierenden ihnen die wahren Umstände. Danach nahmen sie nicht mehr an der Zwangsernährung, der ich unterzogen wurde, teil. Einmal, nachdem ich zwangsernährt worden war, gingen alle  Polizistinnen weg. Ein männlicher Polizist kam auf mich zu, stellte sich eine Weile neben mich und sagte nichts. In meinem Gesicht und in meinen Haaren klebte überall Maispaste; er reinigte mein Gesicht und meine Haare mit einem Taschentuch und ging weg.

			

			
				Einige Tage später wurde ich von einem männlichen Polizisten und einigen Polizistinnen zu einer Untersuchung ins Gefängnis-Krankenhaus gebracht. Sie hatten zuerst einigen Formalitäten nachkommen müssen. Der männliche Polizist sagte daraufhin zu den Polizistinnen: „Ihr macht das, ich bewache sie.“ Als alle Polizistinnen weg waren, sagte er zu mir: „Ich habe ein offizielles Dokument der Regierung gelesen, worauf steht: ‚Selbst wenn ein Falun Gong-Praktizierender nach erfolgter Folter stirbt, wird er nicht freigegeben. Er ist umsonst gestorben.’ “ (Später erfuhr ich, was er mir damit sagen wollte: ein Mitpraktizierender war zwei Tage zuvor infolge von Misshandlungen gestorben, aber das Zwangsarbeitslager hielt die Informationen darüber zurück.) Er sagte weiter: „Du zeigst mir, dass Falun Gong gut ist. Aber was ist zu tun, wenn dein Leben in Gefahr ist? Ich würde mich für dich freuen, wenn du in der Lage wärst freizukommen.“ In diesem Moment hörten wir Lärm und er sagte: „Sie kommen zurück, wir sprechen nicht mehr weiter. Denk darüber nach.“ Ich sagte aus tiefstem Herzen zu ihm: „Das offizielle Dokument der bösartigen Partei hat keine Wirkung auf uns Falun Gong-Praktizierende. Alles steht unter der Kontrolle des Meisters. Du hast mit Falun Dafa-Praktizierenden Mitgefühl und willst ihnen helfen. Dein Verhalten wird deine Position bestimmen. Ich hoffe, dass du auf keinen Fall an der Verfolgung teilnimmst, und dir somit eine schöne Zukunft beschert wird.“

				Einige Tage später lag ich nachts im Bett, (damals war ich so schwach, dass ich mich nicht aufrichten konnte) und es blitzte und donnerte draußen über dem Zwangsarbeitslager. Als ich die Augen schloss, sah ich den Meister mit aufgerichteter Hand vor der Brust vom Himmel herabsteigen. Es war die gleiche Szene, wie die in einer  der Shen Yun Shows, die ich einige Jahre später sah. Der Meister befindet sich wirklich neben uns, um uns zu schützen. Am darauffolgenden Tag wurde ich freigelassen. Ich unterschrieb keine „Umerziehungserklärung“, beantragte keine Freilassung auf Kaution zur medizinischen Behandlung und zahlte dem Zwangsarbeitslager auch kein Geld. Das Zwangsarbeitslager gab mir ein Papier mit, worauf stand: „Sie folgt unseren Anweisungen nicht. Deshalb wird ihr erlaubt, sich 6 Tage Urlaub zu nehmen.“ Ich verließ das Zwangsarbeitslager und bin seitdem zu Hause.

				Später hörte ich, dass die beiden männlichen Polizisten aufgewacht sind. Einer trat aus der KPCh aus und nahm nicht mehr an der Verfolgung teil. Der andere, der sich damals Sorgen um mich machte, hatte eine Menge Vertrauen bezüglich des Fa gewonnen, nachdem er erfuhr, dass ich das Zwangsarbeitslager verlassen hatte. Er ermutigte die Mitpraktizierenden im Zwangsarbeitslager und sagte: „Die Lotosblume wächst aus dem Schlamm ohne selbst beschmutzt zu werden.“ Nicht lange danach bekam er einen neuen Job und brauchte nicht an der Verfolgung teilzunehmen.

				Meine Erfahrung ist, dass wir, ganz gleich in welchen Schwierigkeiten wir auch stecken, fest an den Meister und das Fa glauben sollten. Der Meister befindet sich wirklich neben uns. Alles hängt davon ab, ob wir wirklich an den Meister und das Fa glauben oder nicht. So, wie der Meister sagte:

				„Körper im Käfig gefangen, sei nicht traurig
Aufrichtige Gedanken, aufrichtiges Verhalten, das Fa ist da
Ruhig überlegen, wie viele eigensinnige Dinge noch da
Menschliches Herz abgelegt, Böses vernichtet sich selbst“
(Li Hongzhi, Sei nicht traurig, 13. Januar 2004, in: Hong Yin II)

				Die Pflichten eines jungen Dafa-Praktizierenden

				Von einem Falun Dafa Praktizierenden aus China

				(Minghui.org)

			

			
				Geehrter Meister, ich grüße Sie!

				Ich grüße alle Mitpraktizierenden!

				Heute möchte ich dem Meister aus meiner 13-jährigen Kultivierung berichten.

				1. Fa erhalten

				Ich erhielt das Fa gemeinsam mit meiner Mutter Ende März 1999.  Zu dieser Zeit besuchte ich die Hochschule. Eines Nachmittags eilte ich wie üblich gleich nach Schulschluss nach Hause und sah zu meiner Überraschung meine schwer kranke Mutter in der Küche stehen. Sie hatte eine Mahlzeit zubereitet und alle Vorbereitungen waren erledigt. Ich wollte sie ins Wohnzimmer hinüberbegleiten, doch sie lehnte lächelnd ab und sagte: „Gleich nach dem Essen gehe ich in eine nahegelegene Wohnung, um dort Falun Dafa zu praktizieren.“ Meine Mutter litt schon seit langem an ernsthaften Magenbeschwerden und konnte kein Essen bei sich behalten. In den vergangenen sechs Monaten war ihr Zustand trotz Medikamentenbehandlung immer schlechter geworden, sodass ich mir die größten Sorgen um sie machte und nun wollte sie eine ganze Mahlzeit zu sich nehmen. Ich schaute sie zweifelnd an.

				Dann schöpfte ich ihr eine kleine Portion Reis in ihre Schale. Nach einigem Zögern fügte ich noch etwas Reis hinzu, bis die Schale etwas über die Hälfte gefüllt war; dann gab ich sie meiner Mutter. Ich stellte mich etwas abseits und schaute ihr beim Essen zu. Plötzlich bemerkte sie mich und sagte: „Schnell, komm iss mit mir, danach gehen wir gemeinsam zum Übungsort.“ Ich beeilte mich mit dem Essen. Meine Mutter beendete ihre Mahlzeit ohne ein Anzeichen von Erbrechen. Ich war verblüfft und rannte hinaus, um ihr die Krücken zu holen, aber sie rief: „Das ist nicht nötig, beeilen wir uns lieber, sonst kommen wir zu spät.“ Ich warf die Krücken beiseite, die während des vergangenen Jahres ihre ständigen Begleiter waren und beeilte mich, sie einzuholen. (Meine Mutter hatte sich im Jahr 1997 vor dem Chinesischen Neujahr  bei einem Unfall die Wirbelsäule gebrochen und ihre Nerven waren eingeklemmt.) Ich versuchte sie am Arm zu stützen und sagte besorgt: „Mach langsam, sonst wirst du hinfallen.“ Sie antwortete: „Du brauchst mich nicht zu stützen, ich bin gesund.“ Sicheren Schrittes ging sie die Treppe hinunter und ich fragte mich, ob das alles ein Traum sei. Als wir am Übungsort waren, lehrte ein älterer Mann meine Mutter die Übungen.

				Nicht weit weg von uns stand eine Gruppe Erwachsener, die die Übungen zu einer sanften und schönen Musik praktizierten. Ich stand da und beobachtete die Gruppe  bis ich zurück in die Schule musste. Beim Weggehen sagte ich zu dem alten Mann: „Jetzt muss ich zurück in die Schule, ich danke ihnen, dass sie meiner Mutter helfen.“ Er antwortete: „Danke nicht mir, danke unserem Meister.“

				Auf dem Weg zurück zur Schule dachte ich nochmals über die Sache nach: „So eine ernsthafte Krankheit hat sich binnen kürzester Zeit so wesentlich gebessert, das ist wirklich ein Wunder! Ist Falun Dafa dann nicht fortschrittlicher als die moderne Medizin? Ja, es ist tatsächlich so, ich habe es mit eigenen Augen gesehen!“ Ich war überglücklich und sprang vor Freude in die Luft.

				2. Wahl

				Nachdem meine Mutter eine Woche lang die Übungen praktizierte, konnte sie wieder normal essen; einen Monat später begann sie zu arbeiten. Unsere gesamte Familie war überglücklich. Kurz darauf gelang es meiner Mutter eines der kostbaren Bücher, den Zhuan Falun, zu bekommen. Von da an begleitete ich meine Mutter an den Wochenenden zum Übungsort, wo wir die Übungen praktizierten. Kurze Zeit später schlossen wir uns dieser Gruppe an und lasen zusammen das Buch Zhuan Falun. Durch das Lesen dieses wertvollen Buches, lernte ich, wie ich ein guter Mensch werden kann. Gleichzeitig wurde das atheistische Gedankengut, das mir von Kindheit an durch die dämonische KPCh eingetrichtert worden war, beseitigt.

				Die glückliche Zeit währte nicht lange. Bald darauf begannen die ersten Festnahmen friedlicher Schüler, die in den friedlichen Appell vom 25. April 1999 mündeten. Als die bösartige KPCh später ihre landesweite Verfolgung von Falun Gong begann, entschieden wir uns, Dafa weiterzupraktizieren. In einer Nacht sahen wir ein großes Falun, das sich in unserem Wohnzimmer drehte. Meine Mutter sagte damals: „Der Meister möchte uns damit ermutigen.“

			

			
				3. Das Böse eliminieren

				Eines Tages während der Semesterferien sah ich mir das Neujahrsprogramm auf CCTV an. Plötzlich wurde das Programm für eine Nachricht unterbrochen; die Selbstverbrennung von Falun Gong Praktizierenden auf dem Platz des Himmlischen Friedens. Ich sah das große Feuer auf dem Platz und rief schnell meine Mutter. Schweren Herzen und stillschweigend schaute sie auf den Bildschirm.

				Im neuen Jahr brachte meine Mutter einen großen Stapel rotes Papier, Scheren, Farbe und einen Pinsel mit nach Hause. Sie breitete das Papier aus und beschriftete es: „Die Selbstverbrennung ist inszeniert. Lügen werden benutzt, um unschuldige Menschen zu töten, der Himmel wird solche Taten nicht tolerieren!“ Ich fragte sie etwas unsicher: „War der Vorfall mit der Selbstverbrennung nicht echt? Die KPCh behauptet von sich selbst,  mächtig und überlegen zu sein, warum sollte sie zu so unmenschlichen und verabscheuungswürdigen Mitteln greifen.“ Meine Mutter sah mich ruhig an und sagte: „Ich war auch der Meinung, dass sich die KPCh nicht zu so unglaublich entwürdigenden Methoden herablassen würde! Aber es ist die Wahrheit! Wenn man die Grundsätze von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht als falsch betrachtet, gibt es keine Aufrichtigkeit in dieser Welt!“ Meine Mutter seufzte und fuhr fort: „Falun Gong hat mein Leben gerettet; das ist eine Schuld, die ich nicht zurückzahlen kann. Wenn die KPCh nun solch skrupellose Mittel verwendet, um Dafa und den Meister zu verleumden, muss ich etwas unternehmen und diese schamlosen Lügen entlarven. Am besten fangen wir gleich damit an.“

				Ab da beschriftete ich zu Hause die Flyer und meine Mutter verteilte sie draußen. Das machten wir bis zum Ende der Ferien. Während der Schulzeit blieb ich auf dem Campus. Wenn ich an den Wochenenden nach Hause kam, half ich ihr beim Verfassen und Schreiben des Infomaterials. Auf diese Weise machten wir weiter bis zum Schulabschluss. Später träumte ich, dass die Flyer, die wir beschrieben hatten, zu mächtigen Elfen wurden, die mit Speeren bewaffnet viele der bösen Monster ausrotteten.

				4. Der Meister half mir ein bestimmtes Studienfach zu wählen

				Nachdem ich meine Aufnahmeprüfung für die Universität abgeschlossen hatte, half ich meiner Mutter mit all meiner Kraft bei der Herstellung von Infomaterialien. Als es um die  Frage der Wahl des Hauptfachs meines Studiums ging, war ich ziemlich unentschlossen und nach langem Hin und Her entstand die Idee, Bau-Ingenieurin zu werden. Später stellte sich heraus, dass dieser Beruf einer der fünf begehrtesten Berufe war mit sehr guten Berufsaussichten. Meister, ich danke Ihnen Meister für ihre Hilfe!

				5. Der Schutz des verehrten Meisters

				Der Meister beschützte mich während der gesamten Zeit des Studiums. Im dritten Jahr an der Universität verhafteten sie meine Mutter, weil sie Flyer, mit der Erklärung der wahren Tatsachen verteilt hatte. Ich sorgte mich um sie und fragte mich, wie sie wohl damit zurechtkomme? Später, während der Sommerferien brachte man sie in eine Gehirnwäsche-Einrichtung. Als ich sie dort besuchte, mahnte ich mich: „Du darfst nicht weinen, wenn du sie siehst.“ Ich weinte tatsächlich nicht und versicherte ihr: „Sorge dich nicht, ich bin inzwischen schon erwachsen.“ Dann fragte sie mich nach meinen Ausgaben und ich antwortete: „Es ist kein Problem, ich bekomme Stipendien.“ Während unseres Treffens wurden wir ununterbrochen von Beamten beobachtet.

			

			
				Als ich ging, bedrohten sie mich: „Wenn du dich weigerst, mit uns zu kooperieren, werden wir die Schule darüber informieren, dass deine Mutter eine Falun Gong Praktizierende ist!“ Ich antwortete aufgebracht: „Ihr seid alle verachtenswert, lasst mich aussteigen!“ Sie hielten den Wagen an und ließen mich aussteigen. Ich stand an der Straße und hatte keine Ahnung, wo ich war. Ich versuchte mich zu beruhigen und plötzlich hielt ein Bus neben mir an. Als ich genauer hinsah, war es ein bekannter Linienbus, der auch in der Nähe meiner Wohnung anhielt. Auf dem Weg bedankte ich mich beim Meister.

				Ein Jahr später geriet ich in finanzielle Schwierigkeiten. Nachdem ich im vierten Jahr des Studiums die Studiengebühren bezahlt hatte, fehlte mir das Geld für das Essen. Doch das Problem löste sich unerwartet am Quartalsbeginn auf. Nachdem ich drei Jahre lang die besten Noten schrieb, erhielt ich ein Stipendium. Damit lösten sich meine Sorgen. Zudem gab es bei uns laufend die Möglichkeit an Wettbewerben für spezielle Vorträge teilzunehmen. Die Schulleitung informierte mich über alle stattfindenden Wettbewerbe und ich gewann jedes Mal den ersten Preis. Der Meister half mir mein dringlichstes Geldproblem zu lösen. Kurze Zeit später erlebte ich ein weiteres Wunder.

				In China ist es normalerweise nicht leicht, nach dem Universitätsabschluss eine passende Stelle zu finden. Meine Studien-Kollegen suchten nach dem Abschluss lange nach einer aussichtsreichen Stelle. Nur bei mir sah die Situation anders aus, ich hatte drei Stellenangebote von Firmen zur Wahl. Meine Klassenkameraden beneideten mich, aber ich wusste, dass mir der Meister geholfen hatte. Nach reiflicher Überlegung in Bezug auf die Zeit, die ich für die Kultivierung benötigte und bezüglich des Lohnes, entschied ich mich für eine Firma im Nordwesten Chinas. In Wirklichkeit war dies auch vom Meister arrangiert. (Damals hatte ich über ein Jahr lang keinen Kontakt zu meiner Mutter). Im darauf folgenden Jahr, in dem ich im Nordwesten lebte, arrangierte es der Meister, dass wir wieder Kontakt bekamen. Meine Mutter ermutigte mich immer wieder: „Du musst auf dem Meister hören und die Dinge gemäß den Anforderungen des Meisters tun.“

				Nach einem Jahr im Nordwesten, besuchte ich meine Mutter für drei Wochen zu Hause. Ich hatte sie drei Jahre lang nicht gesehen. Während dieser Zeit lernte ich mit ihr gemeinsam das Fa und ging mit ihr hinaus, um Flyer zu verteilen und Menschen zu überzeugen aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen auszutreten. Ich erlebte eine Zeit der Erfüllung und der Freude.

				Mein Arbeitgeber wollte jedoch, dass ich schnell zurückkomme. Aber es gab kein Ticket mehr für den Zug und so nahm ich den darauffolgenden. Als ich meinen Arbeitsort erreicht hatte, erfuhr ich, dass ein Taifun über den ersten Zug hinweggefegt war und diese Katastrophe viele Menschenleben forderte. Ich verständigte sofort meine Mutter. Der Meister hatte mich wiederum beschützt.

				6. Den vom Meister arrangierten Weg gehen

				Nachdem ich dreieinhalb Jahre im Nordwesten gelebt und gearbeitet hatte, verfügte ich über gewisse Ersparnisse. Da meine Umgebung stabil war, wollte ich meine Mutter zu mir nehmen. Meine Mutter hatte keine Einwände und sagte nur: „Wenn dies das Arrangement des Meisters ist, komme ich mit dir, wenn nicht, schaffst du es nicht, mich mitzunehmen.“

				Als ich am Bahnhof stand, begann ich im Herzen zu zweifeln. Im Stillen fragte ich den Meister: „Soll ich meine Mutter zu mir nehmen? Wenn ich es tun soll, lass zwei Frauen gemeinsam hereinkommen. Wenn nicht, lass einen Mann und eine Frau hereinkommen.“ Kaum hatte ich diesen Gedanken zu Ende gedacht, kamen ein Mann und eine Frau gleichzeitig in das Gebäude herein. Ich rief: „Der Meister will nicht, dass du gehst, also werde ich auch nicht gehen. Ich werde zu Hause bleiben und mich mit dir kultivieren.“ Meine Mutter antwortete: „Der Meister möchte, dass ich bleibe, das bedeutet aber nicht, dass du nicht zurückgehen sollst.“ Ich widersprach: „Die Tickets sind zurückerstattet und es gibt innerhalb der nächsten zehn Tage keine neuen zu kaufen.“ Meine Mutter sagte: „Wenn das Arrangement des Meisters so ist, dass du zurückkehren sollst, dann musst du es tun, auch wenn du mit dem Flugzeug zurückfliegst, du musst zurückgehen.“

			

			
				Am nächsten Tag rief mich mein Arbeitgeber an und sagte mir, dass ich dringend zurückkommen solle. Ich fragte ihn: „Wie soll ich das machen, die Tickets für die nächsten 10 Tage sind bereits alle ausverkauft?“ Mein Chef sagte: „Dann fliege zurück.“ Meine Mutter die daneben stand und das Gespräch mitverfolgte, begann zu lachen und ich lachte auch. Später suchte ich über Online nach einem Flugticket und hatte wenig Hoffnung, eines zu finden. Ich äußerte meiner Mutter gegenüber meine Bedenken, doch sie war überzeugt: „Wenn es vom Meister arrangiert ist, da bin ich mir sicher, wird das letzte Ticket für dich reserviert sein.“ Am nächsten Tag, als wir das Ticket am Schalter abholten, sagte der Verkäufer zu uns: „Sie haben Glück, das war das letzte Ticket.“ Meine Mutter und ich lachten beide und ich dankte dem Meister von ganzem Herzen. Dieser Vorfall gab mir viel zu denken. Als Dafa Schüler gehen wir einfach den Weg, der vom Meister arrangiert wurde, ansonsten ist es schwer auch nur einen Schritt nach vorne zu tun.

				In diesem Jahr bot mir eine Firma eine Stelle mit höherem Gehalt an, die ich sofort ablehnte. Nachdem meine Mutter davon erfuhr, sagte sie: „Du hast das Angebot ohne zu überlegen zurückgewiesen. Was ist, wenn es der Meister für dich arrangiert hat, war es dann nicht ein Fehler?“ Ich geriet in Panik, „ich hatte bereits abgesagt, was sollte ich nun tun?“ Meine Mutter beruhigte mich: „Mach dir keine Sorgen, wenn es vom Meister arrangiert wurde, werden sie dich nochmals anrufen“, und so war es auch. Am Nachmittag rief die Firma nochmals an und ich sagte zu.  

				7. Damals ein kleiner Dafa Praktizierender, heute ein Erwachsener mit wichtigen Pflichten

				Zurückschauend auf die 13 Jahre der Kultivierung, schätze ich die Barmherzigkeit des Meisters, die Ernsthaftigkeit der Kultivierung und die entscheidenden Pflichten der Dafa Praktizierenden. Meine Mutter und ich gehören zu einer Familie, aber unsere Kultivierungswege sind sehr verschieden. Jeder erfüllt sein eigenes Gelübde und die Arrangements des Meisters sind sehr geordnet. In der Vergangenheit hat mich meine Mutter immer wieder darauf hingewiesen: „Der Meister hat für dich ein gutes Einkommen arrangiert, aber nicht damit du in dieser menschlichen Welt ein Leben in Luxus genießt.“ Ich sagte immer: „Das weiß ich“.

				Zum Neuen Jahr hob ich 17.000 Yuan ab und gab sie meiner Mutter. Ich bat sie: „Gib  das Geld an die Materialproduktionsstätten, denen die finanziellen Ressourcen fehlen. Wenn es nicht reicht, kann ich dir noch mehr geben. Du erinnerst mich oft daran, dass unser Leben vom Meister gerettet wurde und egal was wir tun, es ist niemals genug, um die Gnade des Meister zu vergelten. Und so erkläre ich hiermit feierlich, dass ich alles, was ich verdiene als Ressourcen für Dafa betrachten werde.“ Meine Mutter schaute mich an und lächelte.

				Ich den letzten sechs Jahren habe ich von meinen Ersparnissen Tausende von Yuan an meine Mutter gegeben. Sie hat das Geld für die Dinge verwendet, die der  Fa-Bestätigung dienen. Meine Mutter hatte Recht. Der Meister hat für mich ein gutes Einkommen arrangiert, damit wir es für die Fa-Bestätigung verwenden können. In Wirklichkeit musste der Meister mich über meine Mutter erleuchten und ich bin entschlossen den Worten des Meisters fest zu folgen.

				8. Arbeit und Heirat

				Auch an meinem neuen Arbeitsplatz handelte ich als Kultivierende nach den Anforderungen des Meisters und dem Fa. Nicht lange nach meiner Ankunft im nordöstlichen Teil des Landes bekam ich ein lukratives Angebot einer anderen Firma. Für mich hätte es den doppelten Lohn bedeutet. Aber ich lehnte dieses Angebot ab, weil ich wusste, dass es sich um eine Prüfung handelte, ob ich in der Lage bin, die persönlichen Interessen leicht zu nehmen. Ich lehnte ihr Angebot mit den Worten ab: „Ich danke für ihre Güte, aber ich kann ihr Angebot nicht annehmen. Wenn ich  meine Firma verlasse, hat mein Chef bestimmt nicht rechtzeitig einen Ersatz für mich. Im Betrieb gibt es auch niemanden, der meine Aufgaben übernehmen kann. Ich darf nicht egoistisch an meinen persönlichen Gewinn festhalten und ihn vor die Interessen der anderen stellen.“

			

			
				Ohne mein Zutun verbreitete sich diese Nachricht sehr schnell unter meinen Kollegen und erreichte schlussendlich meinen Boss, der von meiner Rücksichtnahme sehr berührt war. Er sagte: „Ich hätte nie gedacht, dass es heutzutage noch Menschen gibt, wie dich.“ Kurz darauf erhielt ich von meinem Chef eine außertourliche Gehaltserhöhung, sowie seine Zusage auf eine regelmäßige jährliche Gehaltserhöhung. Unsere Firma hatte viele Projekte laufen, die vom Norden bis in den Süden des autonomen Gebiets Xinjiang reichten. Geschäftsreisen waren an der Tagesordnung. Auf Geschäftsreisen oder bei den Projekten wurden uns immer wieder Bestechungsgelder angeboten, die ich alle zurückwies. Ich hielt mich strikt an die Anforderungen an Kultivierende und machte keine Ausnahme – auf diese Weise gewann ich allmählich das Vertrauen meiner Kollegen und meines Chefs. Auch viele neidische Projektleiter respektierten mich. Ich weiß, das ist die mächtige Tugend von Dafa. Meine gute Reputation verbreitete sich schnell in der Branche und der Chef einer anderen Firma unterbreitete mir ein neues Stelleangebot mit einem unglaublich hohen Salär. Ich bin mir sicher, dass dies vom Meister arrangiert wurde.

				Nachdem ich gewechselt hatte, kontaktierte mich mein ehemaliger Chef und bat mich, wieder in die Firma zurückzukommen. Er sagte mir; „Es war ein Fehler, dich gehen zu lassen. Aber wir halten dir die Position offen und du kannst jederzeit kommen, wir würden uns freuen.“ Ich drückte nochmals meine Dankbarkeit aus.

				Ich weiß, dass all dies vom Meister arrangiert wurde und ich es von Dafa erhalten habe, deshalb schätze ich alles, was ich habe und ebenso die Lebewesen mit denen ich in Kontakt komme. Alle um mich herum mit Güte zu behandeln, ist der beste Maßstab, wie mich selbst zu schätzen.

				Ich will noch kurz auf das Thema Heirat zu sprechen kommen. Ich habe den Heiratstest überwunden, indem ich alles dem natürlichen Lauf überließ, auch in diesem Punkt vertraute ich auf das Arrangement des Meisters. 

				Der Meister sagte im Zhuan Falun:

				„Wir Kultivierende sollen uns aber erst recht nicht so verhalten, wir Kultivierende reden davon, dem natürlichen Lauf zu folgen. Was deins ist, wird nicht verloren gehen; was nicht deins ist, kannst du auch nicht erkämpfen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7, Neid, Seite 251)

				Eines Tages stellte mir meine Tante einen Mann vor, der freiwilliger Soldat bei der Armee war. Ich erklärte ihm die wahren Umstände und riet ihm, aus der KPCh auszutreten. Er erklärte sich einverstanden und sicherte somit sein Leben. Aber es war nicht das einzige Arrangement des Meisters für mich, denn wir bekamen dadurch die Chance uns näher kennenzulernen.

				Schon als kleines Kind erzählte mir meine Mutter diese Geschichte: Während sie mit mir schwanger war, hatte sie einen sehr einprägsamen Traum. Sie fuhr mit einem Zug, der Boden war über und über mit Silbermünzen bedeckt. Die Passagiere sammelten verzweifelt die Münzen auf, aber meine Mutter gesellte sich nicht zu ihnen. Sie stand neben dem Fenster und bestaunte die farbigen Wolken. Plötzlich flog ein Pfau aus den farbigen Wolken heraus direkt auf sie zu. Als es sich dem Fenster näherte verwandelte sich der Pfau in eine kleine Fee, die in die Brust meiner Mutter flog. Meine Mutter erwachte und entdeckte später, dass sie mit mir schwanger war. Mein Bruder war nur knapp ein Jahr älter und die Ein-Kind-Familienplanung der KPCh wurde damals sehr streng überwacht. Der damalige Arbeitgeber meiner Mutter schickte sie für ein Jahr weg, um sich fortzubilden. Als sie ihren Abschluss machte war ich einen Monat alt. Auf diese Weise kam ich sicher auf diese Welt. Meine Mutter wurde nicht bestraft und ihr Arbeitschef half ihr sogar, bei der Haushaltsregistrierung.

			

			
				Erst als ich das Fa erhalten hatte, habe ich erkannt, dass bereits alles vom Meister arrangiert wurde. Deshalb sollen wir die drei Dinge entsprechend den Anforderungen des Meisters gut machen und unsere Gelübde erfüllen!

				Bitte zeigt mir alle Fehler gütig auf. Danke Ihnen, verehrter Meister! Danke an alle!

				Aus dem Menschlichen heraustreten; in Schwierigkeiten fest an den Meister und das Dafa glauben

				Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org) Meine Erfahrung ist, dass wir, ganz gleich in welchen Schwierigkeiten wir auch stecken, fest an den Meister und das Fa glauben sollten. Der Meister befindet sich wirklich neben uns. Alles hängt davon ab, ob wir wirklich an den Meister und das Fa glauben oder nicht.

				---Autor

				Grüße an den verehrten Meister!

				Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich möchte meine Erfahrung mit euch teilen, wie ich durch den Glauben an den Meister aus dem Zwangsarbeitslager herauskam.

				Als ich einmal von Polizisten der Abteilung für Staatssicherheit entführt wurde, ermittelten sie auf der Minghui-Website alle Berichte bezüglich der Verfolgung, der ich bereits zuvor  ausgesetzt war. Ein Artikel davon bezog sich eingehend auf die Verfolgung durch Zwangsarbeit, der ich vor einigen Jahren unterzogen worden war, und es gab auch Fotos dazu. Ich erinnerte mich daran, dass damals, als ich den Artikel schrieb, mein Herz sehr rein war: Ich wünschte mir von Herzen, dass die Polizisten der KPCh nicht mehr folgen würden und sie somit keine Verbrechen begingen. Nachdem die Polizisten diesen Artikel gelesen hatten, verfielen sie alle in Schweigen.

				Später, als sie in andere Zimmer von Falun Gong-Praktizierenden gingen, die damals mit mir zusammen entführt wurden, sagten sie: „Dagegen können wir nichts machen. Wenn sie ungerecht behandelt wurde, soll man sie sich irgendwo (bzw. auf der Minghui-Website) dagegen aussprechen lassen.“ Danach erschienen sie nicht mehr bei mir. Sie ließen mich von zwei Polizisten aus einer Unterabteilung der Staatssicherheit bewachen und sagten zu ihnen: „Seit vorsichtig, sie kann alles, was ihr ihr antut, an die Öffentlichkeit bringen.“ Ich erklärte den beiden Polizisten die wahren Umstände über Falun Gong und wies darauf hin, dass die Verfolgung gegen Falun Gong rechtswidrig sei. Sie hörten schweigend zu. Ein Polizist hatte ein gutes Verständnis für das, was ich vorbrachte. Zum Schluss fragte ich ihn nach dem Namen des Leiters der Abteilung für Staatssicherheit. Nachdem der andere Polizist weggegangen war, nannte er mir ihn. Zudem schimpfte er noch auf ihn. Er sagte zu mir: „Falun Dafa ist gut, das habe ich mir gemerkt. Ich habe dich nicht verfolgt, nicht wahr?“

				Ich wurde gesetzwidrig zu Zwangsarbeit verurteilt. Weil ich das Essen im Zwangsarbeitslager nicht essen wollte, wurde ich von Polizisten zwangsernährt. Als deswegen Angst in mir aufstieg, rezitierte ich das Gedicht des Meisters „Was zu fürchten“ in Hong Yin II:

				Was zu fürchten


				Du hast Angst
Es packt dich
Sobald Gedanken aufrichtig
Böses zerbricht
Kultivierender
Das Fa hegen
Aufrichtige Gedanken aussenden
Morsche Gespenster zersprungen
Gottheiten in der Welt
Das Fa bestätigen
(Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29. Februar 2004, in: Hong Yin II )

			

			
				Nachdem ich das Gedicht weniger als zehnmal rezitiert hatte, war meine Angst weg.

				Einmal erzählte die Praktizierende A mir, dass sie in diesem Zwangsarbeitslager aufgrund der Verfolgung insgesamt 5 Jahre lang zubrachte. Ich dachte: „Ja, ich bin hier ebenfalls seit zwei Monaten unrechtmäßig eingesperrt, wieso bin ich noch nicht herausgekommen?“ Ich wachte sofort auf: Was bedeutete dieser Gedanke? Es schien, als steckte ein wenig Enttäuschung dahinter, so als hätte ich mein Vertrauen verloren. Bedeutete das nicht, nicht an den Meister zu glauben? Ich beseitigte diesen Gedanken und rezitierte sofort das Gedicht des Meisters „Standhaft“ in Hong Yin II:

				Standhaft


				Erleuchtete, heraus aus dem Weltlichen, ehrenhaft
Beständige Kultivierende, das Herz fest, vollendet
In den riesigen Schwierigkeiten, bleib standhaft
Der Wille unermüdlich voranzukommen, unveränderlich
(Li Hongzhi, Standhaft, 3. Mai 1999, in: Hong Yin II )

				Ich weiß nicht, wie oft ich das Gedicht rezitierte, bis ich endlich keinen Zweifel mehr an den Meister hatte.

				In der Nacht hatte ich einen Traum: Die Praktizierende A und ich saßen in einem Bus. Obwohl der Bus die Haltestelle noch nicht anfuhr, wollte ich bereits aussteigen. Als der Bus dann an der Haltestelle hielt, wollte die Praktizierende A jedoch nicht aussteigen. Dann wurde ich mir über etwas klar. Der barmherzige Meister zeigte mir mein Problem auf: In der Realität wollte sich die Praktizierende A hier im Zwangsarbeitslager immer gegen die Verfolgung einsetzen. Aber ich wollte hier immer herauskommen, um draußen das Fa bestätigen zu können. In Wirklichkeit hatte ich ein derart trachtendes Herz, hier herauszukommen, sodass die Fa-Bestätigung an die zweite Stelle rückte. Sogleich rezitierte ich das Fa des Meisters:

				„Man hat sich bis zu diesem Schritt kultiviert und hat wirklich diese Ebene erreicht - als ich festgenommen wurde, habe ich nicht daran gedacht, wieder zurückzugehen, ich bin einfach hierher gekommen, um das Fa zu bestätigen. Das Böse hat einfach Angst davor.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung und Fa-Erläuterung auf der Fa-Konferenz im Großraum New York, 20.04.2003)

				Wenn es kein „Ich“ und kein „Ego“ gibt, gibt es nur die „Fa-Bestätigung“; das ist eben bereits ein neuer Horizont. Als ich so nachdachte, fühlte ich mich auf einmal sehr leicht. Ich spürte, dass der Meister sich wirklich neben uns befindet. Die Umgebung war lockerer geworden. Beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken hatte ich kein strebendes Herz und fühlte keinen Ärger mehr, weshalb ich das Böse barmherzig beseitigen konnte. Eigentlich wollten die zwei Polizisten des Zwangsarbeitslagers uns grausam misshandeln. Als ich zwangsernährt wurde, hielten sie meine Arme fest. Ich sendete mit reinem Herzen aufrichtige Gedanken aus. Gleichzeitig erklärten die anderen Mitpraktizierenden ihnen die wahren Umstände. Danach nahmen sie nicht mehr an der Zwangsernährung, der ich unterzogen wurde, teil. Einmal, nachdem ich zwangsernährt worden war, gingen alle  Polizistinnen weg. Ein männlicher Polizist kam auf mich zu, stellte sich eine Weile neben mich und sagte nichts. In meinem Gesicht und in meinen Haaren klebte überall Maispaste; er reinigte mein Gesicht und meine Haare mit einem Taschentuch und ging weg.

			

			
				Einige Tage später wurde ich von einem männlichen Polizisten und einigen Polizistinnen zu einer Untersuchung ins Gefängnis-Krankenhaus gebracht. Sie hatten zuerst einigen Formalitäten nachkommen müssen. Der männliche Polizist sagte daraufhin zu den Polizistinnen: „Ihr macht das, ich bewache sie.“ Als alle Polizistinnen weg waren, sagte er zu mir: „Ich habe ein offizielles Dokument der Regierung gelesen, worauf steht: ‚Selbst wenn ein Falun Gong-Praktizierender nach erfolgter Folter stirbt, wird er nicht freigegeben. Er ist umsonst gestorben.’ “ (Später erfuhr ich, was er mir damit sagen wollte: ein Mitpraktizierender war zwei Tage zuvor infolge von Misshandlungen gestorben, aber das Zwangsarbeitslager hielt die Informationen darüber zurück.) Er sagte weiter: „Du zeigst mir, dass Falun Gong gut ist. Aber was ist zu tun, wenn dein Leben in Gefahr ist? Ich würde mich für dich freuen, wenn du in der Lage wärst freizukommen.“ In diesem Moment hörten wir Lärm und er sagte: „Sie kommen zurück, wir sprechen nicht mehr weiter. Denk darüber nach.“ Ich sagte aus tiefstem Herzen zu ihm: „Das offizielle Dokument der bösartigen Partei hat keine Wirkung auf uns Falun Gong-Praktizierende. Alles steht unter der Kontrolle des Meisters. Du hast mit Falun Dafa-Praktizierenden Mitgefühl und willst ihnen helfen. Dein Verhalten wird deine Position bestimmen. Ich hoffe, dass du auf keinen Fall an der Verfolgung teilnimmst, und dir somit eine schöne Zukunft beschert wird.“

				Einige Tage später lag ich nachts im Bett, (damals war ich so schwach, dass ich mich nicht aufrichten konnte) und es blitzte und donnerte draußen über dem Zwangsarbeitslager. Als ich die Augen schloss, sah ich den Meister mit aufgerichteter Hand vor der Brust vom Himmel herabsteigen. Es war die gleiche Szene, wie die in einer  der Shen Yun Shows, die ich einige Jahre später sah. Der Meister befindet sich wirklich neben uns, um uns zu schützen. Am darauffolgenden Tag wurde ich freigelassen. Ich unterschrieb keine „Umerziehungserklärung“, beantragte keine Freilassung auf Kaution zur medizinischen Behandlung und zahlte dem Zwangsarbeitslager auch kein Geld. Das Zwangsarbeitslager gab mir ein Papier mit, worauf stand: „Sie folgt unseren Anweisungen nicht. Deshalb wird ihr erlaubt, sich 6 Tage Urlaub zu nehmen.“ Ich verließ das Zwangsarbeitslager und bin seitdem zu Hause.

				Später hörte ich, dass die beiden männlichen Polizisten aufgewacht sind. Einer trat aus der KPCh aus und nahm nicht mehr an der Verfolgung teil. Der andere, der sich damals Sorgen um mich machte, hatte eine Menge Vertrauen bezüglich des Fa gewonnen, nachdem er erfuhr, dass ich das Zwangsarbeitslager verlassen hatte. Er ermutigte die Mitpraktizierenden im Zwangsarbeitslager und sagte: „Die Lotosblume wächst aus dem Schlamm ohne selbst beschmutzt zu werden.“ Nicht lange danach bekam er einen neuen Job und brauchte nicht an der Verfolgung teilzunehmen.

				Meine Erfahrung ist, dass wir, ganz gleich in welchen Schwierigkeiten wir auch stecken, fest an den Meister und das Fa glauben sollten. Der Meister befindet sich wirklich neben uns. Alles hängt davon ab, ob wir wirklich an den Meister und das Fa glauben oder nicht. So, wie der Meister sagte:

				„Körper im Käfig gefangen, sei nicht traurig
Aufrichtige Gedanken, aufrichtiges Verhalten, das Fa ist da
Ruhig überlegen, wie viele eigensinnige Dinge noch da
Menschliches Herz abgelegt, Böses vernichtet sich selbst“
(Li Hongzhi, Sei nicht traurig, 13. Januar 2004, in: Hong Yin II:)

				Regierungsbeamten immer wieder die wahren Fakten erklären

			

			
				Von einer Praktizierenden aus der Inneren Mongolei, China

				– Die Verfasserin

				Ich lebe in einem Gebiet der Inneren Mongolei und bin Mitte 70. Als 1999 die Verfolgung von Falun Gong begann, befand ich mich kurz darauf in einer Haftanstalt.

				Im Gefängnis fragte mich der Leiter des Büros 610, ob ich irgendwelche Wünsche hätte. Ich antwortete: „Ja, drei! 1. möchte ich die sofortige Aufhebung der Forderung nach Auslieferung des Lehrers an China; 2. die Wiederherstellung des Rufes von Falun Dafa; 3. ein legales Umfeld für die Kultivierung. Wieder in Freiheit besuchte ich sofort das Gemeindezentrum, die Polizeistation, die Stadtregierung, das Gemeindekomitee und das Büro 610, um den dortigen Mitarbeitern die Wahrheit über Falun Gong zu erklären. Ich hatte überhaupt keine Angst; sondern fand die getäuschten Mitglieder der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) sehr bedauernswert, weil sie den Lügen der Partei Glauben schenkten und unvernünftig handelten. Ich ging zu ihnen, um die Fakten über Falun Gong zu erklären, damit sie errettet würden. Heute möchte ich über einige Erfahrungen sprechen und den Menschen nochmals ans Herz legen, dass die wahren Opfer dieser Verfolgung, diejenigen sind, die die Wahrheit nicht kennen. Falun Dafa-Praktizierende sind nicht die wirklichen Opfer.

				Wahrheitserklärung bei der Stadtregierung

				Im Jahr 2001 intensivierte das kommunistische Regime die Verfolgung von Falun Gong. Viele Praktizierende, die freiwillige Betreuer waren, wurden ständig überwacht. Im Dezember 2001 bestieg ich den Zug, denn ich wollte meinen Neffen in seiner neuen Wohnung besuchen. Kaum hatte ich meinen Platz eingenommen, kamen schon mehrere Leute der örtlichen Polizeistation, der Gemeinderegierung und des Gemeindezentrums und fragten mich, wohin ich führe. Ich erwiderte: „In die Provinz Liaoning“. Sie fragten mich: „Haben Sie beantragt, dass Sie die Stadtgemeinde verlassen? Kommen Sie, wir werden Sie zur Gemeinderegierung begleiten, dort können Sie eine Erlaubnis für die Reise beantragen.“ Ich dachte, das ist genau der Ort, wo ich schon immer mal hin wollte. Heute wollen sie, dass ich dorthin gehe, dann gehe ich hin.

				Als ich bei der Gemeinderegierung ankam, kam mir Bürgermeister Yang entgegen. Ich sagte zu ihm, dass in meinem Wohnort eine Familie ausgeraubt und eine Menge Kaschmirkleidung gestohlen worden sei. Die Polizisten suchten nicht nach den Dieben, sondern verlangten stattdessen von der Familie, sie zum Abendessen einzuladen. Bei diesem Anlass forderten sie dann Bestechungsgelder von ihnen. Der Bürgermeister war sehr überrascht, dass eine ältere Dame wie ich, noch dazu vom Lande, solche Details kannte. Ich erzählte ihm, dass es keine solche Raubzüge gäbe, wenn jeder Falun Gong praktizieren würde. Alle Anwesenden hörten zu. Einer aus der Runde fragte mich, wie viele Jahre ich zur Schule gegangen sei. Ich erwiderte nur, dass ich eine ältere Dame sei.

				Wahrheitserklärung in Bussen 

				Als ich in einem Fernstreckenbus saß, sagte ich zu den Mitreisenden: „Ich praktiziere Falun Gong. Wenn Sie irgendwelche Fragen haben, kommen Sie bitte zu mir, ich werde sie Ihnen beantworten.“ Drei junge Männer verließen ihre Plätze und setzten sich neben mich. Einer fragte mich: „Was bedeutet denn Falun Gong? Stimmt es so, wie es das Fernsehen berichtet?“ Ich erklärte ihm, dass Falun Gong ein sehr guter Kultivierungsweg ist, der Menschen lehrt, sich den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht entsprechend gut zu verhalten. Die jungen Leute interessierten sich ferner für die nähere Bedeutung von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und ich erläutere sie ihnen. Außerdem berichtete ich ihnen über die positive Wirkung von Falun Gong bei der Heilung von Krankheiten und die Stärkung der Vitalität. Dann sprach ich über meine Erfahrungen und dass ich früher, als ich noch nicht praktizierte, nicht gut sehen konnte und nicht einmal eine Zeitung lesen konnte. Als ich mich im Krankenhaus untersuchen ließ, sagten mir die Ärzte lediglich, dass es normale Alterserscheinungen der inneren Organe seien. Ich fragte sie nach einem Medikament, doch sie sagten, es gäbe keinerlei Medizin für diese Probleme. Durch das Praktizieren von Falun Gong habe sich meine Sehkraft wesentlich verbessert, sodass ich inzwischen auch sehr kleine Worte lesen könne. Mehrere ältere Menschen meinten deshalb: „Falun Gong ist so gut, wir möchten es auch lernen.“ Ich erwiderte: „Okay, dann kommt mit zu mir nach Hause. Ich lehre es euch und verlange keinen Cent dafür.“ Ich gab ihnen einen Zettel mit meiner Adresse und sie glaubten mir. 

			

			
				Doch ganz gleich, ob ich mit dem Stadtbus oder einem Fernreisebus unterwegs war, ich tat mein Bestes, um den Menschen die Wahrheit zu erklären. Wenn ich im Bus Bekannte traf, fragten sie mich oft, warum ich immer noch so jung aussähe. Ich sagte, das komme daher, weil ich Falun Gong praktiziere. Ich erwähnte auch jedes Mal, dass ich stolz darauf sei, Falun Gong zu praktizieren, ich empfände es so, als sei ich am höchsten Punkt der Welt angekommen.

				An einem Morgen im Jahre 2008 nahm ich dreimal den Bus. Jedes Mal beim Einsteigen bemerkte ich denselben Fahrer. Der Fahrer und der Busbegleiter lachten schon, als sie mich sahen. Ich lachte ebenfalls und sagte, wir hätten bestimmt eine Schicksalsverbindung. Dann erklärte ich im Bus die Wahrheit über Falun Gong. Ich erzählte ihnen die Geschichte über den antiken Stein, der in der Provinz Guizhou entdeckt wurde. Die auf dem Stein eingravierten sechs Schriftzeichen lauten: „Die Kommunistische Partei Chinas wird untergehen“. Außerdem erklärte ich ihnen die Fakten über die so genannte Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens. Ich erläuterte ihnen, dass es absolut unmöglich sei, dass der Himmel diese bösartige Partei nicht bestrafen werde.

				Einem Leiter des Büros 610 die Wahrheit erklären

				Am 28. September 2012 war mein Neffe sehr krank. Er wollte gerne seine Frau, eine Falun Gong-Praktizierende, die ungesetzlich in einem Zwangsarbeitslager für Frauen festgehalten wurde, sehen. Ich ging zuerst in das Gefängnis; dort wurde mir jedoch gesagt, dafür sei das Büro 610 zuständig. Ich sah es als gute Gelegenheit und suchte den Leiter des Büros 610 im Gebäude der Gemeinderegierung auf. Über der Tür hing ein Schild mit der Aufschrift „Büro 610“.

				Ich schilderte die Situation meines schwerkranken Neffen und sprach von seinem Wunsch, seine im Arbeitslager eingesperrte Frau zu sehen. Die Beamten des Zwangsarbeitslagers würden ihr nicht erlauben, nach Hause zu gehen – auch dann nicht, wenn er im Sterben liege. Der Leiter des Büro 610 fragte mich: „Praktizieren Sie Falun Gong?“ Ich bejahte es. Und er fragte mich: „Welche Ebene haben Sie erreicht?“ Ich erklärte ihnen die Wahrheit. Dann kamen zwei Beamte in Zivilkleidung herein und forderten: „Hier wird nicht über Falun Gong geredet.“ Ich entgegnete: „Was ist an Falun Gong falsch? Sie können über Korruption, Bestechung und andere Dinge reden, warum nicht über Falun Gong, es lehrt doch Menschen, gut zu sein?“ Ich ließ mich nicht von ihnen abhalten. Der Leiter des Büros 610 stand da und sagte kein Wort. 

				Ich fragte ihn direkt: „Welche Aufgabe hat das Büro 610?“ Und er antwortete: „Es überwacht das Gesetz“, und ich fragte: „Und wen überwacht es besonders?“ Worauf er erwiderte: „Es ist spezialisiert auf die Überwachung von Falun Gong“. Ich wies ihn ernsthaft daraufhin: „Begehen Sie keine schlechten Taten und häufen Sie für sich kein Karma an. Falun Gong-Praktizierende sind gute Menschen. Warum überwachen Sie sie?“ Er antwortete nicht. Im Anschluss an diese Unterhaltung, rief ich diesen Leiter des Büros 610 noch mehrmals an. Als wieder ein Praktizierender ungesetzlich verhaftet und in einem Gefängnis festgehalten wurde, rief ich den Leiter des Büros 610 erneut an und sagte: „Es sind Praktizierende festgenommen worden. Haben Sie den Befehl dazu erteilt?“ Er erwiderte: „Nein, ich habe niemanden verhaften lassen, ich war es nicht“. Ich bohrte weiter, „War es das Amt für Staatssicherheit?“ Er antwortete: „Nein, das Amt für Öffentliche Sicherheit?“. Ich fragte: „Wer ist die Person im Amt für Öffentliche Sicherheit, die unseren Praktizierenden hat verhaften lassen?“ Er sagte: „Dort arbeiten über 300 Leute, ich weiß nicht, wer es war.“ Ich mahnte ihn nochmals: „Verhaften Sie keine Praktizierenden mehr. Ich erkläre ihnen fast jeden Tag, dass Falun Dafa gut ist. Warum begehen Sie immer wieder schlechte Taten und häufen Karma an? Wenn die Zeit kommt, wird niemand in der Lage sein, Sie zu retten.“ Der festgenommene Praktizierende blieb noch kurze Zeit in Haft, wurde dann aber freigelassen. Er wurde weder zu Zwangsarbeitslager noch zu einer Gefängnisstrafe verurteilt. 

			

			
				Während des Chinesischen Neujahrs sandte ich dem Leiter des Büros 610 eine SMS: „Erinnern Sie sich daran, dass Falun Dafa gut ist und tun Sie mehr Gutes“. Ich wünschte ihm und seiner Familie Glück. Er wünschte mir Sicherheit und dass alles gut gehe.

				 Dem Direktor des örtlichen Volkskongresses die Wahrheit erklären

				Im Frühjahr 2010 ging ich zusammen mit einer anderen Praktizierenden zum kommunalen Volkskongress, um die Wahrheit über Falun Gong zu erklären. Gleich nach Betreten des Büros sagten wir: „Wir möchten gerne den Vorsitzenden sprechen.“ Der Direktor war Mitte 40. Er sagte uns, dass der Vorsitzende nicht anwesend sei, aber wir könnten es mit ihm besprechen. Ich nahm auf dem Sofa Platz und sagte: „Es heißt, dass sich der Volkskongress um alle Sachen der Ortsansässigen kümmert und es die beste Stelle sei, entsprechende Belange vorzutragen. Mein Enkel arbeitet in Peking und bringt jedes Jahr eine andere Frau mit nach Hause. Wer ist zuständig, für die Beurteilung einer solchen Sache?“ Er wies mich darauf hin, dass dies eine Familienangelegenheit sei, sie würden sich nicht mit so etwas befassen. Ich stand auf und sagte ernsthaft: „Was passiert eigentlich in dieser Gesellschaft? Die Polizei geht nicht hart gegen die Mafia und gegen Prostitution vor, verfolgt aber Falun Gong-Praktizierende, die nur den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht entsprechend gut handeln wollen. Er fragte mich: „Praktizieren sie Falun Gong?“ Ich bejahte es und er brauste auf: „Vor ein paar Jahren arbeitete ich noch beim Polizeidezernat, ich hätte Sie damals sofort einsperren lassen.“ Ich sagte: „In dieser Zeit wussten sie noch nicht, was Falun Gong ist – nun wissen sie es. Falun Gong lehrt Menschen, gut zu sein, gute Taten zu vollbringen und keine schlechten Taten. Sie werden uns nicht verhaften, auch wenn man Sie dazu auffordert.“

				Die Mitpraktizierende erzählte ihm dann, dass sie früher an vielen Krankheiten litt und bei ihr ein Drittel ihres Magens entfernt war. Nun sei sie von Krankheiten befreit und ihr Familienleben verlaufe harmonisch. Danach ergriff ich erneut das Wort und erklärte ihm weitere Einzelheiten der wahren Tatsachen und dass die kommunistische Partei aufgrund ihrer bösartigen Taten ausgelöscht werde. Aus diesem Grund sei es wichtig für ihn, aus der Partei auszutreten.

				Schließlich begleitete er uns zur Tür und wir verabschiedeten uns. Ich sagte zu ihm, er solle in Erinnerung behalten, dass Falun Dafa gut ist, damit er bei einer Katastrophe beschützt werde. Wir machten einige Gesten, die unseren Respekt bezeugten und er reagierte ungewollt genauso. 

				Bei einer anderen Gelegenheit sprachen wir unter dem Vorwand, dass wir eine Auskunft benötigen würden, beim zuständigen Direktor des Elektrizitätswerkes vor. Eine Frau begrüßte uns. Ich wies sie auf die unterschiedlichen Strompreise hin: „Auf dem Land liegen sie bei 80 Cent, während sie in der Stadt nur 40 Cent betragen. Das ist unfair. Die Dorfbewohner führen schon ein hartes Leben und jedes Jahr erleiden sie Unglücke und Katastrophen. Keiner im Dorf traut sich, die Situation anzusprechen, weil sich alle vor der Regierung fürchten. Ich bin eine Falun Gong-Praktizierende. Unser Meister sagte uns, wir sollen gute Menschen sein und unter allen Umständen zuerst an andere denken. Wir sind jetzt hier, um das Problem mit Ihnen zu besprechen.“ Sie interessierte sich gleich für Falun Gong und fragte: „Wie machen Sie die Falun Gong Übungen?“ Meine Mitpraktizierende zeigte ihr dann die Sitzmeditation. Die Dame hatte Bedenken, dass das Blut in den überkreuzten Beinen nicht richtig fließen könne. Ich beruhigte sie: „Das ist nicht so, die Falun Gong Übungen öffnen alle Energiekanäle in Ihrem Körper und somit werden Krankheiten eliminiert.“ Dann erklärten wir ihr weitere Einzelheiten über die wahren Tatsachen.

				Als ich zu einem späteren Zeitpunkt beim Büro des Elektrizitätswerkes meine Stromrechnung bezahlen wollte, sagte der Mitarbeiter zu mir, dass die Strompreise auf 45 Cent gesenkt worden seien, sie wären jetzt genauso hoch, wie die in der Stadt.“ Mir war klar, dass Dafa den Menschen im Dorf Nutzen gebracht hatte und nahm es als Gelegenheit für einen weiteren Besuch bei der Direktorin des Verwaltungsbüros. Ich sagte zu ihr: „Ich möchte mich im Namen der Dorfbewohner für die Senkung der Stromkosten bedanken.“ Sie reagierte überrascht, weil sie nichts dazu beitragen hatte. Dann erklärte ich ihr die wahren Tatsachen.

			

			
				Nachdem ich ihr Büro verlassen hatte, ging ich direkt weiter zur politischen Konsultativkonferenz der Volksrepublik China und verlangte den Vorsitzenden zu sprechen. Früher war er Parteisekretär in meinem Wohnort gewesen. Er sagte: „Sie sehen aber jung aus.“ Ich erklärte ihm: „Das kommt daher, weil ich Falun Gong praktiziere!“ Bevor ich wegging, schenkte ich ihm das Buch „Himmlische Wesen präsentieren sich in dieser Welt“. Dann ging ich weiter zum Komitee für kommunale Angelegenheiten, um den Direktor namens Bao zu treffen und mit ihm über die Angelegenheit der Stromkosten zu diskutieren. Ich brachte ihm gegenüber meinen Dank zum Ausdruck und er erklärte mir dazu einige offizielle Dinge. Danach sagte ich zu ihm: „Beamte wie sie, trifft man heute sehr selten.“ Er stimmte zu und ich fuhr fort: „Wenn sich alle entsprechend den Prinzipien Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht verhalten würden, wäre diese Welt ein besserer Ort.“ Sofort war er hellwach. Ich fragte ihn, ob das, was ich eben gesagt hatte, nicht vernünftig sei und erklärte ihm weitere Fakten über Falun Gong. Er hörte mir ruhig zu, sagte aber nichts. Zum Schluss gab ich ihm eine DVD, die er akzeptierte.

				Verteilung von DVDs im Büro der Gemeinderegierung

				Im März dieses Jahres ging ich zur Gemeinderegierung und überreichte dem dortigen Direktor zwei DVDs, mit dem Titel „Zehn Anweisungen von Minghui“. Auf dieser DVD ist die Geschichte von Ye Hao, einem früheren leitenden Beamten des Polizeidezernats der KPCh, zu sehen. Die andere DVD hatte den Titel „Lasst uns über die Zukunft reden“. Anschießend ging ich zum Büro des Direktors des Umweltdezernats und fragte den Beamten: „Haben Sie nicht gesagt, sie wüssten ganz wenig über Falun Gong? Hören Sie sich einmal an, was Ye Hao, ein früherer leitender Beamter im Polizeidezernat dazu zu sagen hat.“ Der Direktor nahm die DVD an und legte sie sofort in seinen Computer. Daraufhin ging ich in ein anderes Büro und gab einem jungen Mann eine DVD. Er lehnte sie jedoch mit den Worten ab: „Ich bin gerade erst in die KPCh eingetreten und werde die DVD nicht anschauen.“ Ich erklärte ihm, auch wenn er erst kürzlich in die KPCh eingetreten sei, müsse er trotzdem sein Leben retten. Schließlich nahm er die DVD an. Danach schaute ich beim Direktor der Gemeinderegierung vorbei und fragte ihn, ob er die DVD angeschaut habe. Er sagte, die DVD ließe sich nicht abspielen. Ich empfahl ihm, beim Direktor des Umweltdezernats zu fragen. Er zog jedoch jemand anderen zu Rate und sie schafften es, die DVD abzuspielen.

				 Später sprach ich in der örtlichen Polizeistation vor und verlangte den Direktor zu sprechen. Ich erzählte ihm von der schweren Erkrankung meines Neffen und dass sein derzeitiger schlechter Zustand es erforderlich mache, dass seine Frau aus dem Gefängnis entlassen werde. Der Direktor rief sofort: „Was verlangen Sie noch alles von mir? Wenn Falun Gong nicht erlaubt ist, dann sollten Sie es nicht praktizieren.“ Ich fragte ihn: „Unterschlagung ist auch strafbar. Warum machen es die Menschen trotzdem?“ Er antwortete, wenn sie sich wirklich einer Unterschlagung schuldig gemacht haben, werden sie bestimmt festgenommen. Ich sagte: „Ich habe über diese Sache schon mit Ihrem Parteisekretär gesprochen und er behauptete, jeder auf der Ebene des Abteilungsleiters oder höher, mache sich einer Unterschlagung schuldig.“ Danach erlaubte er mir nicht, weiter zu reden und führte mich in das Büro des Polit-Kommissars, damit er dieser Sache nachgehe. Ich sah ein Exemplar des Buches Falun Dafa – Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Schweiz dort liegen. Der Direktor fragte ihn, wer das Buch lesen würde. Er entgegnete, dass es vor kurzem einkassiert worden sei.

				Nachdem der Direktor gegangen war, überreichte ich dem Mitarbeiter eine DVD. Er fragte mich: „Möchten Sie sie wiederhaben?“ Vor mehreren Monaten hatte ich dem Direktor des Büros 610 eine DVD geben wollen, aber keine mehr übrig gehabt. So hatte ich diesen Mitarbeiter gebeten, mir die DVD zurückzugeben. Deshalb fragte er, ob ich diese DVD auch wieder haben wollte. Ich sagte: „Nein, diesmal nicht. Geben Sie sie nach dem Anschauen einfach an andere weiter.“

			

			
				Der Direktor der Polizeistation akzeptiert die DVD

				Ich gab den Direktor der Polizeistation nicht auf und sprach wieder bei ihm vor. Als er mich sah, weigerte er sich, mit mir zu reden. Da ich mir seine ablehnende Haltung nicht zu Herzen nahm, sagte er plötzlich: „Schnell, sagen Sie, was Sie möchten“, worauf ich ihn bat: „Gehen wir am besten in Ihr Büro und unterhalten uns.“ In seinem Büro sagte ich: „Sie haben kürzlich angedeutet, Sie würden Falun Gong nicht ganz verstehen.“ Ich nahm eine DVD heraus und erklärte ihm dazu: „Diese DVD handelt von Ye Hao, einem früheren leitenden Beamten des Zentralpolizeidezernats. Er spricht über Falun Gong, hören Sie sich einfach einmal an, was er dazu zu sagen hat.“ Seine Antwort war: „Wieso bleiben Sie in ihrem Alter eigentlich nicht zu Hause, sondern laufen überall herum? Die Zentralregierung hat die Anordnungen herausgegeben, dass Falun Gong nicht erlaubt ist.“ Ruhig entgegnete ich: „Haben Sie das Dokument der Zentralregierung? Bitte, zeigen Sie es mir.“ Er wiederholte wieder die Lügen der KPCh, dass die Zentralregierung bereits bekannt gegeben habe, dass Falun Gong ein böser Kult sei. Daraufhin erwähnte ich die Geschichte von Liu Shaoqi, dem früheren Vorsitzenden des Landes, der von der KPCh als Verräter beschuldigt wurde; sie nannten ihn eine widerwärtige Person und einen Geheimagenten. Nun ist sein Name wieder rein.“

				Nun nahm der Direktor sein Mobiltelefon und rief jemanden an. Ich fragte ihn, ob er jemanden verständigt habe. Er verneinte es, aber kurz darauf kam ein Polizist herein und fragte: „Kann ich irgendetwas für Sie tun?“ Der Direktor antwortete: „Nein“. Der Polizist fragte noch einmal und der Direktor sagte nochmals: „Nein, nichts“. Ich sagte ernsthaft zu ihm: „Wenn Sie die DVD nicht anschauen wollen, geben Sie sie zurück. Ich riskierte mein Leben, um ihnen diese DVD zu geben und Sie rufen einen Polizisten, um mich unter Druck zu setzen.“ Der Direktor wusste, dass er auf der falschen Seite stand und schaltete einen Gang herunter. Er sagte, er werde einen Blick hineinwerfen.

				Normalerweise erklären wir die wahren Tatsachen in den unterschiedlichsten Regierungs-Abteilungen. In dieser Hinsicht besteht eine enge Kooperation unter uns Praktizierenden. Viele Mitglieder der KPCh haben inzwischen die Wahrheit erfahren und von der Verfolgung Abstand genommen. Manche Regierungsbeamte gehen sogar einen Schritt weiter und rufen Praktizierende oder deren Familien an, um sie zu warnen, dass die KPCh neue Aktionen gegen Praktizierende plane. Sie legen ihnen nahe, vorsichtig zu sein und sich darauf gefasst zu machen.

				In diesem Erfahrungsbericht habe ich meine Erfahrungen bei der Erklärung der wahren Begebenheiten an Regierungsbeamte und den Verantwortlichen des Polizeidezernats zusammengefasst. Bitte weist mich auf Unangemessenes hin.

				Das Fa bestätigen und Lebewesen mit aufrichtigen Gedanken erretten

				Von einer Praktizierenden in China

				(Minghui.org)

				Grüße an unseren geschätzten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!

				Ich habe vorher noch nie einen Artikel für eine Konferenz zum Erfahrungsaustausch eingereicht, weil ich immer das Gefühl hatte, dass ich mich schlecht kultivieren würde. Etwa zehn Tage vor Ablauf der Frist, schlug ein Praktizierender vor, dass ich einen Artikel schreiben sollte, weil der Meister es wünscht, dass wir es tun sollen. Ich denke, der Meister gab mir durch diesen Praktizierenden einen Hinweis.

			

			
				„Menschen, die Falun Dafa praktizieren, sind in der Tat anders, sie sind gesegnet!“

				Zusammen mit vielen Mitpraktizierenden habe ich an der Fa-Bestätigung teilgenommen, indem ich für Dafa appellierte und „Falun Dafa ist gut!“ rief und auf dem Platz des Himmlischen Friedens ein Spruchband mit „Falun Dafa ist gut!“ entfaltete, Infomaterialien zur Erklärung der wahren Umstände anfertigte und so weiter. Man verfolgte mich, nahm mich unrechtmäßig fest, brachte mich in eine Strafanstalt und in ein Zwangsarbeitslager. Rückblickend tat ich einige Dinge, um Dafa zu bestätigen und die Fakten zu erklären, aber ich hatte kein gutes Verständnis der Fa-Prinzipien. Aus diesem Grund wurde ich verfolgt, was zu Missverständnissen unter meinen Verwandten und Freunden führte. Nach so vielen Jahren der Kultivierung im Dafa, habe ich den Leuten nicht genug gezeigt, wie wunderbar Dafa ist. Ich bin entschlossen, meinen schlechten Kultivierungszustand anzupassen, mich zu berichtigen und den Weg zu gehen, den der Meister für mich arrangiert hat.

				Im Jahr 2005 kam ich aus dem Zwangsarbeitslager und entdeckte, dass mein Arbeitgeber meinen Vertrag aufgekündigt hatte. Also sprach ich mit dem Management, um ihm die Wahrheit über Falun Dafa zu erklären.

				Während meiner vierjährigen Abwesenheit hatte mein Sohn die Kultivierung vernachlässigt und die Aufnahmeprüfung für das College nicht bestanden. Ich analysierte mit ihm den Grund, suchte seine Mängel und er erkannte, dass er die Kultivierung und Errettung von Lebewesen nicht als seine höchste Priorität betrachtete.

				Mein Schwiegervater befürchtete, dass ich erneut verfolgt würde, so dass er mich nicht hinausgehen oder mit anderen Praktizierenden Kontakt aufnehmen ließ, und er wollte meinen Sohn nicht in meine Nähe lassen, aus Angst, wir könnten gemeinsam die Übungen machen und er würde „die für seine Studien benötigte Zeit verschwenden“. So kontrollierte er in der Nacht häufig meinen Sohn. Ich teilte mein Verständnis mit meinem Sohn: „Wir kultivieren uns im Dafa, es sollte dir die beste Sicherheit bieten. Der Grund, warum unsere Familie sich Sorgen macht, ist der, dass wir in der Vergangenheit schlecht waren.“

				Der Meister sagte uns: 

				„Das Fa mit Vernunft zu bestätigen, die Wahrheit mit Weisheit klarzustellen, das Fa mit Barmherzigkeit zu verbreiten und die Menschen auf der Erde erretten. Das ist das Errichten der mächtigen Tugend eines Erleuchteten.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 09.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Jeden Tag, sobald wir um die Mittagszeit mit den aufrichtigen Gedanken fertig waren, lernten wir 40 Minuten lang zusammen das Fa, bis er sich auf den Weg zur Schule machte. Nach seiner Rückkehr aus dem Abend-Klasse machte er seine Hausaufgaben und praktizierte. Er nahm sich die Zeit, um die Wahrheit zu erklären, vor allem durch das Ausgeben von Flyern. Er ließ ein Exemplar im Klassenzimmer, das seine Klassenkameraden rundgehen ließen oder legte den Menschen ein paar Kopien in die Fahrradkörbe. Manchmal erklärte er die Tatsachen seinen Klassenkameraden als einer dritten Person. Wir beide erledigten die drei Dinge, die ein Praktizierender tun soll. Bei der nächsten Aufnahmeprüfung für das College wurde mein Sohn in Kunst der Vierte des Landes und er stieg leicht in die Spitze des Kunstinstituts hinein, woran er beim letzten Mal gescheitert war.

				Als der Zulassungsbescheid ankam, grinste mein Schwiegervater von einem Ohr zum anderen. Meine Schwägerin sagte: „Menschen, die Falun Dafa praktizieren, sind in der Tat anders, sie sind gesegnet.“ Als die Familienmitglieder und Freunde zum Gratulieren kamen, erzählte ich ihnen, dass man durch das Praktizieren von Falun Dafa die Weisheit verbessern könne und gesegnet werde. Viele Menschen haben dadurch ihre Haltung gegenüber Falun Dafa geändert. Mein Mann hatte auch keine Einwände mehr gegen das Praktizieren meines Sohnes. Darüber hinaus ergriff er die Initiative und trat aus der Kommunistische Partei Chinas (KPCh) und ihren angegliederten Organisationen aus.

			

			
				„Dein Meister ist großartig; ich möchte es auch lernen.”

				Ein Mitschüler meiner Schwägerin kam zu mir nach Hause und sagte: „Als ich vor ein paar Jahren zu dir kam, warst du nicht zu Hause. (Ich war inhaftiert.) Ich weiß ein wenig über dich. Ich habe gehört, dass du deinen Job verloren hast. Praktizierst du immer noch das Qigong?“ Mit einem Lächeln antwortete ich: „Ja, das mache ich. Es ist das beste Qigong der Welt und lehrt die Menschen, gut zu sein. Wer würde es aufgeben?“ Er sagte: „Oh, verstehe.“ Nachdem er einen Augenblick nachgedacht hatte, hielt er plötzlich seinen Daumen hoch und sagte: „Euer Meister ist großartig. Eingesperrt gewesen und euren Job verloren, da könnt ihr Jungs noch praktizieren. Es muss ein gutes Qigong sein.“

				Zwei Tage später rief er mich an und sagte: „Falun Dafa ist wirklich gut. Ich will es auch lernen.“ Ich sagte: „Ich werde in den nächsten Tagen zu dir kommen.“ Ich kontaktierte die Mitpraktizierenden in seinem Gebiet, die ihm die Vorträge des Meisters auf CDs gaben und ihm halfen, aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen auszutreten.

				Nach ein paar Tagen ging ich zu ihm und lehrte ihn die Übungen. Später, als wir vergangenes Jahr gemeinsam das Fa lernten, sagte er, er fühle ein sehr starkes Energiefeld und der Schmerz in seinem Bein sei verschwunden.

				„All jene, die Falun Dafa praktizieren, sind so nett.”

				Jedes Mal, wenn ich die Menschen überzeugte, aus der Partei und ihren angegliederten Organisationen auszutreten, fühlte ich, dass der Meister den Weg geebnet und diese Menschen mit Schicksalsverbindung zu mir geführt hatte.

				Mein Mann hat einen Cousin, den ich retten wollte, aber mein Mann wusste nicht, wo er wohnte. Eines Tages kam dieser Cousin mit seiner Frau und ihrem Enkel, der in der dritten Klasse war, zu uns. Sie sagten mir, sie würden nur für zwei Nächte bleiben. Ich war so dankbar, dass ich fast weinte. Ich bedankte mich bei unserem verehrten Meister, dass er sie zu mir geführt hatte, als ich mich fragte, wie ich sie finden könnte.

				Nachdem wir einander so viele Jahre nicht gesehen hatten, gab es eine Menge zu erzählen. Ich konnte das Gespräch nicht so führen, wie ich es wollte, und war deswegen sehr besorgt. Ein Tag und eine Nacht waren vergangen, und alles was mir blieb, war eine Nacht. Aber ich hatte vor, in dieser Nacht zur Lerngruppe zu gehen. Ich wollte den Meister um Hilfe bitten, aber ich wusste, dass der Meister sie hierher geführt hatte, und wenn ich ihn wieder um Hilfe fragen würde, wo waren dann meine aufrichtigen Gedanken?

				Als ich vom Gruppenlernen nach Hause kam, war es nach 22:00 Uhr. Der Enkel saß mit dem Mann meiner Schwägerin vor dem Fernseher. Ich las ihm eine Geschichte von einem Flugblatt über die Erklärung der wahren Umstände vor und er hörte aufmerksam zu. Als ich zu dem Teil mit dem Austritt aus der Partei und ihren angegliederten Organisationen kam, begann der Mann meiner Schwägerin mich schreiend zu stoppen. Das Kind war verängstigt und rannte weg. Ich folgte ihm zu seinen Großeltern und erklärte ihnen die Tatsachen. Sie hörten mit großem Interesse zu. Mein Schwager kam hinter mir her und schimpfte mit mir. Während ich aufrichtige Gedanken aussendete, um den bösen Geist, der ihn kontrollierte, zu beseitigen, setzte ich meine Erklärung fort. Er wurde lauter und lauter, aber ich lächelte und fuhr fort mit dem, was ich tat. Mein Mann signalisierte mir aufzuhören und ich lächelte auch ihn an. Als ich dem Paar alles gesagt hatte, was ich ihm sagen wollte, stand ich auf und ging aus dem Zimmer. Ich hörte, wie die Frau zu meiner Schwägerin sagte: „Was für eine nette Person deine Schwägerin ist!“ Meine Schwägerin antwortete: „All jene, die Falun Dafa praktizieren, sind so nett.“ Ich ging zurück in mein Zimmer, und es war genau die Zeit, um aufrichtige Gedanken um Mitternacht auszusenden.

			

			
				Am nächsten Morgen kam die Ehefrau leise zu mir und sah sehr aufgeregt aus. Sie sagte: „Das Qigong, das du praktizierst, ist wirklich gut. Ich möchte es von dir lernen.“ Ich antwortete: „Dann bleib noch ein paar Tage hier.“ Sie sagte, sie sei zu beschäftigt, um das zu tun. Ich bat den Meister, sie noch einen Tag für mich hierbehalten zu dürfen. In der Tat blieben sie noch einen Tag, weil die Rückfahrttickets ausverkauft waren. Am Nachmittag spielte ich der Frau das Video von den ersten Vorträgen des Meisters in Dalian vor und am Abend das Video mit den Übungsanleitungen des Meisters und lehrte sie die erste Übung. Obwohl die Zeit, die wir zusammen hatten, kurz war, wurde bei ihr der Grundstein gelegt, um in der Zukunft das Fa zu erhalten.

				Am nächsten Morgen, als ich sie auf dem Bahnhof sah, fragte ich den Vetter meines Mannes, ob er sich der Partei, der Jugendliga oder den jungen Pionieren angeschlossen hatte. Er sagte, er sei in die Partei eingetreten. Ich fragte: „Wie wäre es, wenn ich dir helfen würde auszutreten?“ Er war damit einverstanden.

				Die Materialproduktionsstätten laufen glatt 

				Die meisten Praktizierenden in unserer Lerngruppe sind Frauen in den Siebzigern, aber sie sind sehr fleißig. Wir hatten nur zwei Kopierer und verließen uns auf eine andere Produktionsstätte, uns das Material zur Erklärung der wahren Umstände zu liefern, vor allem, weil uns Praktizierende fehlten, die gut mit den Computern umgehen konnten.

				Ich weiß ein wenig über Computer und wollte die Verantwortung übernehmen. Sobald die Idee entstand, arrangierte der Fashen des Meisters, dass eine Mitpraktizierende mich besuchte. Ein paar Tage später kauften wir einen Drucker und brachten unsere eigene Materialproduktionsstätte zum Laufen. Später kaufte ich zwei CD-Brenner und fing an CDs anzufertigen. Ich lehrte zwei andere Praktizierende das Bedienen der Geräte und richtete zwei weitere Produktionsstätten ein. Zu der Zeit produzierten wir in großen Mengen die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei sowie einige Dafa-Bücher. Im Jahr 2010 wurde eine vierte Materialproduktionsstätte eingerichtet. Die vier Standorte laufen reibungslos bis zum heutigen Tag, weil wir gut zusammengearbeitet haben.

				Den Eigensinn des Argumentierens beseitigen 

				Bevor ich mit der Kultivierung begann, war ich voller Eigeninteressen. Der Eigensinn war noch nach vielen Jahren der Kultivierung ziemlich stark. Als der Vortrag des Meisters „Fa-Erklärung in Manhattan“ veröffentlicht wurde, wollte ich all dies auswendig lernen. Jedoch war ich wegen einer Zeitbeschränkung nur in der Lage, die beiden Absätze, die auf meine Eigensinne gerichtet waren, auswendig zu lernen.

				Vor zwei Monaten teilte ich einen Stapel an Infomaterialien zwischen zwei Mitpraktizierenden auf, damit sie sie als Mails zur Erklärung der wahren Umstände versenden könnten. Als wir einander beim Lernen in der Gruppe trafen, sagte mir eine von ihnen, dass das Layout falsch sei. Ich entgegnete, dass dies unmöglich sei, weil ich es zweimal überprüft hatte. Sie aber bestand darauf. Ich nahm den Rest der Materialien an mich und zeigte sie ihr, was bewies, dass ich recht hatte.

				Ich war sehr aufgeregt, als ich nach Hause kam. Also las ich die „Fa-Erklärung in Manhattan“. Ich fing an, die Gründe hinter meinem eigensinnigen Argumentieren zu analysieren und entdeckte viele Eigensinne dahinter. Ich erkannte, dass man sich nur durch das Fa-Lernen verbessern kann, weil

			

			
				„Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.” (Li Honghzi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)

				Vielleicht hat der Meister bei mir einige Verbesserungen gesehen und deshalb eine weitere Gelegenheit für mich arrangiert, um meinen Eigensinn loszulassen. Eines Tages bat mich eine Praktizierende, ihr Handy zu überprüfen, weil sie damit nicht telefonieren konnte. Ich legte Batterien ein, aber das Gerät ließ sich immer noch nicht einschalten. Ich nahm die Batterien heraus und sah, dass die Siegel noch ungebrochen waren. Aber sie bestand darauf, dass sie die gleichen Batterien viele Male verwendet und aufgeladen habe. Gerade, als ich meine Meinung dazu äußern wollte, fiel mir ein, dass in der Kultivierung die ganze Zeit Wunder geschehen; warum wollte ich immer mit ihr argumentieren?

				Der Meister sagte uns,

				„Selbst wenn die substanziellen Dinge weg sind, führen die angenommenen Gewohnheiten dazu, dass man manche Dinge sagt, ohne nachzudenken. Es ist eine Gewohnheit geworden. Es ist nicht leicht, sie zu beseitigen. Aber sie muss beseitigt werden.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Manhattan, 26. März 2006, New York, USA)

				Die aufrichtigen Gedanken eines Kultivierenden sollten uns leiten

				Von Minghui kannte ich, dass einige Praktizierende Handys benutzten, um die wahren Umstände zu erklären. Ich wollte es auch tun. Ein Praktizierender half mir, ein Handy zu kaufen und lehrte mich, wie man es benutzt. Viele Praktizierende kamen auf mich zu und wollten es ebenfalls lernen. Eines Tages folgte ich der Anleitung und übte zu Hause und plötzlich fühlte ich, dass ich alles beherrschte. Ich glaubte, dass es der Meister war, der die Weisheit für mich „freigeschaltet“ hatte.

				Dann fing ich an, den Mitpraktizierenden zu helfen, Handys zu kaufen und die Software zu installieren. Die Praktizierenden in unserer Gruppe waren sehr begeistert von dieser neuen Methode und waren daher sehr ernsthaft dabei, sie zu lernen. Nur ein paar Schulungen später, konnten sie alle unabhängig voneinander arbeiten. Ich lehrte jeden, nah an mich heranzukommen, bis er/sie die Fähigkeit gemeistert hatte. Einige ältere Praktizierende hatten in ihrem Leben noch nie ein Handy berührt, und sie konnten es nicht fassen, auch wenn ich es immer wieder mit ihnen durchging. Dann wurde ich ungeduldig. Wenn dies passierte, wurde ich mir der Dringlichkeit der Rettung von Menschen bewusst und an die Kostbarkeit ihrer bereitwilligen Herzen erinnert, und ich beruhigte mich. Ich wusste auch, dass der Meister es arrangiert hatte, meine Aufnahmefähigkeit zu erhöhen, indem ich älteren Praktizierenden half.

				Sowie sich das Projekt reibungslos voranbewegte, hatte ich einige Störungen. Zuerst entwickelte meine Mutter ein schweres Krankheitskarma und rief mich nach Hause. Als ich bei ihr blieb, begannen bei einigen Praktizierenden die Probleme mit ihren Computern, Druckern und Handys und sie warteten auf meine Rückkehr, damit ich ihnen helfe. Sobald meine Mutter sich zu erholen begann, wurde mein Schwiegervater ins Krankenhaus eingeliefert. Ich wechselte mich mit meinen beiden Schwägerinnen ab, um bei ihm im Krankenhaus zu bleiben und ihm die Mahlzeiten von zu Hause mitzubringen. Ich wollte die Minghui Weekly im Krankenhaus lesen, aber sobald mein Schwiegervater aufwachte, verlangte er, dass das Fernsehgerät lauter gestellt werde. In diesem Zeitraum lernte ich das Fa oberflächlich, konnte ich manchmal die Übungen nicht zu Ende bringen und die Qualität des Aussendens meiner aufrichtigen Gedanken geriet in eine kritische Lage. Ich bekam auf der rechten Seite meines Körpers einige Hautausschläge, die extrem juckten. Ich sendete ein paar Mal aufrichtige Gedanken gegen sie und sie gingen weg. Einige Tage später geschah das Gleiche auf meiner linken Körperseite. Ich wusste, ich hatte ein Problem mit meinem Kultivierungszustand, aber ich steckte zu fest, um ihn zu überwinden.

			

			
				Ich begann das Fa auswendig zu lernen und nahm jede Möglichkeit wahr, es zu tun. Nachdem der Arzt sagte, mein Schwiegervater könne jederzeit entlassen werden, betonte er zu bleiben, unabhängig davon, was andere sagten. Ich wusste nicht, was zu tun ist, bis mir das Fa des Meisters blitzartig durch den Kopf ging:

				„Immerhin seid ihr Kultivierende, ihr seid schließlich Dafa-Jünger. Letztendlich werden die Aufgaben an euch herangetragen. Die aufrichtigen Gedanken eines Kultivierenden sollen die leitende Rolle spielen.“ (Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011, 16.07.2011)

				Ah, ich hatte die führende Rolle in dieser Angelegenheit und ich sollte das letzte Wort haben! Also begann ich aufrichtige Gedanken auszusenden.

				Am nächsten Tag war der große Bereich der Hautausschläge um meine Taille herum komplett verschwunden. Der Fernseher im Krankenzimmer meines Schwiegervaters hatte den Geist aufgegeben. Es war ihm sehr langweilig, also spielte ich Dafa-Musik für ihn. Als meine Schwägerin an der Reihe war, fragte ich sie, ob sie Minghui Sendungen anhören wollten. Die Dafa-Musik wurde mehrere Tage lang gespielt. Plötzlich sagte mein Schwiegervater dem Arzt, dass er aus dem Krankenhaus entlassen werden wollte.

				Schließlich ermutige ich euch und mich mit der folgenden Fa-Erklärung:

				„Egal wie viel ich sage, denn der Kultivierungsweg muss von euch selbst gegangen werden. Wie man diesen Weg gut gehen und bis zum Schluss gehen kann, das erst ist am großartigsten. Denn während du diesen Weg gehst, wird es Schwierigkeiten geben, es wird verschiedene Prüfungen geben, es wird dämonische Schwierigkeiten geben, mit denen ihr nicht gerechnet habt, es wird verschiedenartige Störungen durch Eigensinn und Gefühle geben, mit denen ihr nicht gerechnet habt. Diese Störungen kommen durch die Familie, die Gesellschaft, die Verwandten und Freunde, sogar durch eure Mitkultivierenden. Außerdem gibt es auch Störungen durch die Situation in der menschlichen Gesellschaft und durch die Anschauungen, die in der menschlichen Gesellschaft gebildet sind. All dies kann dich zu einem gewöhnlichen Menschen zurückziehen. Wenn du das alles durchbrechen kannst, kannst du bis zu einer Gottheit voranschreiten. Wenn man als ein Kultivierender sich festigen kann und feste aufrichtige Gedanken hat, die sich durch nichts erschüttern lassen, dann ist das erst wirklich großartig. Es ist so wie ein Diamant, felsenfest, keiner kann dich bewegen, dann wird das Böse Angst bekommen, wenn es dich sieht. Wenn du bei Schwierigkeiten wirklich sehr aufrichtige Gedanken hast, brauchst du vor der Verfolgung durch das Böse und vor den Störungen nur einen Satz mit festen aufrichtigen Gedanken sagen, dann wird das Böse sofort aufgelöst werden, die vom Bösen ausgenutzten Menschen werden sich umdrehen und fliehen, die Verfolgung durch das Böse wird verschwinden und die Störungen durch das Böse werden spurlos verschwunden sein. Nur so ein Gedanke mit aufrichtigem Glauben. Wer diesen Gedanken halten kann, kann auch bis zum Schluss gehen, er kann dann eine großartige Gottheit werden, die vom Dafa herangebildet ist.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz im Westen der USA, 26.02.2005)

				Danke, geschätzter Meister! Danke, meine Mitpraktizierenden!

				Auch wenn wir sehr beschäftigt sind, dürfen wir unsere Mission nicht vergessen

				 Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus Shanxi, China

			

			
				(Minghui.org) Die Kunden bekamen einen nachhaltigen, tiefen Eindruck dieser wahren Tatsache: „Der Geschäftsführer des Lebensmittelladens ist Falun Gong-Praktizierender, die Waren sind echt, keine Imitationen und ordentlich ausgezeichnet.“ Daher stieg die Kundenzahl ständig an und folglich gingen auch die Verkaufszahlen in die Höhe.

				– Vom Autor

				Kein Urlaub für einen Lebensmittelladen

				Ich betreibe einen kleinen Lebensmittelladen in der Kommune. Ich habe keinen Sonntag frei und bis auf zwei Tage am chinesischen Neujahr nehme ich mir das ganze Jahr über keinen Urlaub. Der Laden ist elf Meter lang und 3,3 Meter breit. Ich arbeite also täglich mit vielen Überstunden auf einer Fläche von 33 Quadratmetern. Ich öffne vor 08:00 Uhr das Geschäft, ruhe mich mittags eine Stunde lang aus und schließe um 22:00 Uhr. Täglich arbeite ich also 12 Stunden. Normalerweise herrscht in unserem Dienstleistungsbereich Hochbetrieb an den Feiertagen. Zuvor arbeitete ich in staatlichen Unternehmen, doch viele von diesen sind jetzt bankrott und die früheren Angestellten haben keine Arbeit. Viele Menschen öffnen solche Lebensmittelläden, daher ist es schwierig, Gewinne zu erzielen und zu überleben. In jedem Geschäft gibt es die gleichen Waren und so besteht ein harter Konkurrenzkampf. Um Kunden zu behalten, muss ich zum niedrigsten Preis verkaufen. Um Gewinn zu erzielen, muss ich mehr verkaufen und meine Kunden behalten. Täglich ist mein Laden mehr als 12 Stunden geöffnet.

				Das Geschäft ist klein, so komme ich allein zurecht. Meine Frau arbeitet in einem Verwaltungsbüro und unsere beiden Kinder gehen zur Schule. Meine Frau und ich stehen um 03:30 Uhr auf und dann machen wir zusammen die fünf Übungen. Danach senden wir um 06:00 Uhr aufrichtige Gedanken aus. Meine älteste Tochter ist in der Mittelschule, sie stellt sich den Wecker für 06:00 Uhr morgens. Wenn meine Frau das Aussenden der aufrichtigen Gedanken beendet hat, ist unsere ältere Tochter mit der Morgentoilette fertig und fängt mit ihrem morgendlichen Lesen an. Meine Frau und ich hätten gerne vor dem Frühstück Fa-Lernen angesetzt, doch der Lehrer unserer Tochter möchte morgendliches Lesen und Auswendiglernen. So hilft ihr meine Frau dabei, während sie das Frühstück zubereitet. Damit unsere ältere Tochter mit uns gemeinsam das Fa lernen kann, haben wir es so eingerichtet, dass wir gleich nach ihren Hausaufgaben damit beginnen und sie danach zu Bett geht. Auch wenn sie schon müde ist und schlafen möchte, dann überzeugen meine Frau und ich sie davon, das Fa regelmäßig zu lesen, auch wenn es nur ein kurzer Abschnitt ist.

				Andere Geschäfte schließen nicht um die Mittagszeit. Meine Frau und ich besprachen das und beschlossen, dass ich zwischen 13:00 Uhr und 14:30 Uhr das Geschäft schließen sollte, um in Ruhe mein Mittagessen einnehmen zu können, aufrichtige Gedanken auszusenden und mich ein bisschen ausruhen zu können. Sonst würde ich zu müde sein, um gegen Mitternacht die aufrichtigen Gedanken auszusenden. Nach Arbeitsschluss kommt meine Frau ins Geschäft und hilft mir. So kann ich das abendliche Aussenden der aufrichtigen Gedanken nachholen. Wenn meine Kinder von der Schule kommen, kocht meine Frau das Essen und isst zusammen mit den Kindern, danach hilft sie ihnen bei ihren Hausaufgaben. Später esse ich dann und meine Frau übernimmt die Arbeit im Geschäft. Immer, wenn sie es alleine nicht schafft, höre ich zu essen auf und helfe ihr.

				Um 22:00 Uhr schließen wir dann das Geschäft. Wenn alles gemacht und beendet ist, ist es fast 23:00 Uhr. Wir putzen, kontrollieren die Hausaufgaben der Kinder und lernen anschließend das Fa. Bevor wir zu Bett gehen, senden wir um Mitternacht noch aufrichtige Gedanken aus. Wenn dann der Wecker am nächsten Morgen klingelt, ist mein Rücken manchmal so steif, dass ich mich nicht umdrehen kann. Wenn ich aber die Übungen gemacht habe, fühle ich mich entspannt und mein Körper ist beweglich.

				Seit elf Jahren, seit 2002, führe ich nun schon diesen Lebensmittelladen.

			

			
				Um mehr Zeit zum Fa-Lernen und auch zur Aufklärung über die Verfolgung zu haben, habe ich verschiedene Szenarien ausprobiert. Meine Eltern sahen, dass ich so viel zu tun habe und halfen mir zwischendrin im Geschäft. Sie sind beide über 70 Jahre alt, daher waren ihre Reaktionen nicht so schnell wie bei jüngeren Menschen. Entscheidender war aber, dass sie zu viel Zeit im Geschäft verbrachten. Sie unterbrachen ihr Fa-Lernen, ihre Aufklärungsarbeit und die Verteilung von Informationsmaterial über Falun Gong, auch wenn mein Vater da nicht so hart arbeitete. Es ist nicht richtig, in einem einzigen Lebensmittelladen die Zeit von drei Dafa-Jüngern einzusetzen. Daher hörten meine Eltern auf, im Geschäft zu helfen und schlugen vor, dass ich jemand anderen finden sollte, damit ich das Fa lernen und Aufklärungsarbeit über die Verfolgung und die Zusammenhänge von Falun Gong leisten konnte. Ich stellte jedoch fest, dass dies auch nicht funktionierte. Zwischen 13:00 und 16:00 Uhr kamen weniger Kunden, daher probierte ich, das Geschäft bis 16:00 Uhr zu schließen. Ich verlor jedoch viele Kunden, die normalerweise nach 14:30 Uhr kamen – sie gingen zu anderen Läden. Es dauerte lange, bis ich diese Kunden wieder zurück hatte, nachdem ich wieder um 14:30 Uhr öffnete.

				Um am wöchentlichen Fa-Lernen in der Gruppe teilnehmen zu können, luden meine Frau und ich die Mitpraktizierenden zu uns nach Hause ein. Diese verstanden meine Situation und legten das Fa-Lernen für Samstag- und Sonntagnachmittag fest, weil meine Frau am Samstagnachmittag und am Sonntag nicht arbeitet. Am Samstag und Sonntag kümmert sich meine Frau von 15:00 bis 16:30 Uhr um das Geschäft, weil es da weniger Kunden gibt. In dieser Zeit nehme ich am Fa-Lernen in der Gruppe teil. Zwischen 16:30 und 18:30 Uhr gibt es mehr Kunden und so kümmere ich mich in dieser Zeit um das Geschäft, während meine Frau mit den anderen das Fa lernt. Einmal beschlossen einige Praktizierende aus unserer Gegend, die verstreuten Fa-Lerngruppen zu einer großen Gruppe zusammenzufassen und sich darüber auszutauschen, wie man das Fa lernt, wie wir uns zusammen verbessern können, mit der Fa-Berichtigung Schritt halten und mehr Lebewesen erretten können. Diese Zusammenkunft in der großen Gruppe findet allerdings weit von unserem Lebensmittelladen entfernt statt. Daher ist es unmöglich, dass meine Frau und ich gemeinsam daran teilnehmen und gleichzeitig das Geschäft geöffnet haben. Daher nimmt nur einer von uns an dieser großen Fa-Lerngruppe teil, während der andere sich um das Geschäft kümmert. Mehrere Mitpraktizierende wiesen uns freundlich darauf hin, dass es nur wenige Gelegenheiten zum Fa-Lernen in einer großen Gruppe gibt und dass wir beide daran teilnehmen sollten. Gemäß dem Fa sollten wir in unserem Geschäft keine Probleme bekommen, solange wir das Fa als das Wichtigste betrachten und den Eigensinn auf höhere Einnahmen ablegen. Meine Frau und ich hörten uns die Empfehlungen der Mitpraktizierenden an, schlossen das Geschäft und nahmen am Fa-Lernen in der großen Gruppe teil.

				Die Kunden über die wahren Umstände aufklären

				Der Meister sagte:

				„Die Dafa-Jünger sind dabei, das Fa zu bestätigen. Sie sind Jünger des Dafa mit der wichtigen Mission, die Menschen zu erretten, d.h., sie sind die Gesandten der Götter.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2010, 5. September 2010, Manhattan)

				„Gesandte von Shen“ erfüllt mich oft mit Stolz. Normalerweise habe ich das Gefühl, dass wir aus der Welt Shens, dem Herrn der Buddhas, kommen und Gesandte in der Menschenwelt sind! Ich denke gewissenhaft über die Bedeutung „Gesandte in der Menschenwelt“ nach und darüber, wie man diese Mission ehrenhaft erfüllt und dem Meister bei der Fa-Berichtigung hilft. Wir sind Dafa-Praktizierende in der Zeit der Fa-Berichtigung.

				Der Meister lehrt uns „das Fa, von dem in der Vergangenheit auch die Gottheiten nichts wussten.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Schweiz, 04./05. September 1998 in Genf, Schweiz). Er übertrug uns die Verantwortung zur Errettung der Lebewesen. Wenn wir das nicht gut machen und eines Tages die Wahrheit in der Welt erscheint, dann werden die Menschen denken: „Ah, schaut! Ihr seid Dafa-Praktizierende, warum habt ihr uns nicht die Wahrheit über Falun Dafa gesagt, damit wir hätten gerettet werden können? Der Meister hat euch zu uns geschickt, ihr habt diese Verantwortung. Habt ihr eure Aufgabe erledigt? Habt ihr eure Mission erfüllt? Habt ihr als Dafa-Praktizierende in der Zeit der Fa-Berichtigung diesen Titel verdient?“

			

			
				Ich bemühe mich sehr, mehr Fa zu lernen, über die Fakten aufzuklären und die Menschen zu den drei Austritten aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren beiden Unterorganisationen zu bewegen. Ich muss am Morgen und am Nachmittag meine Arbeit erledigen und das Fa lernen, wenn gerade nicht viele Kunden kommen. Die Kunden gehen sporadisch herein und hinaus. Damit ich das Fa zu jeder möglichen Zeit lernen kann, richtete ich neben der Kasse einen sauberen und nicht einsehbaren Platz ein, wo ich das Zhuan Falun, Meisters Buch, hinlege. Um zum Fa-Lernen ruhig zu werden und es in meinem Herzen zu verstehen, lerne ich es auswendig und rezitiere es nach dem Lesen. Ich rezitiere einen Abschnitt nach dem anderen. Ich bemühe mich, es im Herzen und Gehirn zu behalten, wenn ich einen Abschnitt aufgesagt habe. Über die Fakten der Verfolgung und den Austritt aus den drei KPCh-Organisationen spreche ich immer am Morgen und am Nachmittag, wenn nicht so viele Kunden im Geschäft sind. Es gibt nicht viele Zeiten, wenn gar keine Kunden im Laden sind. Wenn das der Fall ist, dann lerne ich das Fa. Wenn drei oder mehr Kunden im Laden sind, dann muss ich mich um sie kümmern. Oft lerne ich das Fa gleichzeitig mit der persönlichen Aufklärung über die wahren Umstände.

				In mein Lebensmittelladen kommen entweder die Bewohner aus der Nachbarschaft oder Passanten. Wenn die Kunden in den Laden kommen, verbringen sie höchstens zwei oder drei Minuten im Geschäft, manche sogar nur etwa eine halbe Minute. Wenn ich keine aufrichtigen Gedanken habe und zögere, verpasse ich die Gelegenheit, über Falun Gong aufzuklären. Der Kunde aus der Nachbarschaft kommt vielleicht wieder, doch den Passanten sehe ich möglicherweise nie wieder. Ich bemühe mich, jeden Kunden, der hereinkommt, als Lebewesen zu betrachten, das ich aufgrund des Arrangements des Meisters retten soll. Wann immer es möglich ist, kläre ich meine Kundschaft über die wahren Umstände auf. Nachdem ich eine Zeitlang über die Fakten geredet habe, kann ich ganz natürlich wie in einem freundlichen Gespräch zum Thema führen: „Haben Sie schon gehört, dass Menschen, die den jungen Pionieren, der kommunistischen Jugendliga und der kommunistischen Partei beigetreten sind, jetzt austreten? Die KPCh ist ja so korrupt. Aus meiner langjährigen Erfahrung bei der persönlichen Aufklärung über die Tatsachen weiß ich, dass die Menschen es auf diese Weise annehmen und dann gewillt sind, einem Austritt aus der KPCh zuzustimmen. Dann wechsle ich das Thema: „Am 23. Januar 2001 gab es in der Focus-Sendung von CCTV eine Falschmeldung.“ Die meisten Menschen, die ich treffe, sind in unterschiedlichen Ausmaßen überrascht, wenn sie das hören. Danach kläre ich sie über die Zusammenhänge der inszenierten Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens auf, damit die Menschen daran denken, dass Falun Dafa gut ist und dass Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht etwas Gutes sind! Die meisten Menschen glauben, was ich sage. Ich bitte sie dann auf annehmbare Weise um ihren Namen und im Allgemeinen geben sie ihn mir dann auch.

				Die Kunden bekamen einen tiefen Eindruck von mir, weil ich die wahren Umstände immer wieder erkläre: „Der Manager des Lebensmittelladens ist Falun Gong-Praktizierender, die Waren sind echt, keine Imitationen und ordentlich ausgezeichnet.“ Daher stieg die Kundenzahl ständig an und folglich gingen auch die Verkaufszahlen in die Höhe.

				Nicht alle Kunden können vom Austritt aus der KPCh überzeugt werden. Einige konnten nicht überzeugt werden, wollten nicht zuhören oder waren einfach anderer Meinung. Dafür gibt es viele Gründe. Wenn ich nach innen schaue, sehe ich als Hauptgrund, dass ich das Fa nicht gut genug gelernt hatte, meine aufrichtigen Gedanken nicht stark genug waren und die Energie, die bei der Aufklärung über die Fakten freigesetzt wurde, nicht ausreichte, um die bösartigen Faktoren aufzulösen, die die Menschen daran hindern, die Wahrheit zu begreifen.

			

			
				Des Lebens höchste Herrlichkeit

				Meine Schwester gab mir mehrmals zu bedenken: „Du warst bereits in zwei Vorfälle verwickelt und solltest daraus lernen. Unsere Eltern sind alt und können solche beängstigenden Ereignisse nicht ertragen. Wegen unserer Kinder und unserer Eltern solltest du nicht noch einmal in so etwas geraten!“

				Als ich 2000 nach Peking ging, um das Fa zu bestätigen, war ich einen Monat lang eingesperrt. 2006 fuhr ich aufs Land, um dort die „Neun Kommentare über die kommunistische Partei“ und Infobroschüren zu verteilen, wurde jedoch bei den Behörden von Dorfbewohnern angezeigt, die über die wahren Umstände nicht Bescheid wussten. Ich wurde sechs Monate lang eingesperrt. Während meiner Haft gingen örtliche Praktizierende zur Polizeibehörde, zum öffentlichen Amt der Staatsanwaltschaft und zu den Gerichtsbeamten, um sie über die Fakten von Falun Gong aufzuklären. Dabei sendeten sie aufrichtige Gedanken aus, um die bösartigen Faktoren aufzulösen. Im Ausland lebende Praktizierende riefen im Gefängnis und bei dem für meine Verhaftung verantwortlichen Büro für öffentliche Sicherheit an. Dies schreckte das Böse sehr stark ab und verminderte die Verfolgung. Auf menschlicher Ebene bezahlten meine ältere und jüngere Schwester und mein Schwager ziemlich viel an das Gefängnis, damit ich freigelassen wurde. Sie leben in einer über 300 Kilometer entfernten Stadt. Um mich zu retten und unsere Eltern zu trösten, reisten sie während meiner Inhaftierung neunmal zwischen den beiden Städten hin und her. Damals machte ihre einzige Tochter die Aufnahmeprüfung für das nationale College. Obwohl meine Eltern auch Praktizierende sind, hinterließen meine beiden Verhaftungen einen starken Eindruck bei ihnen. Meine Eltern und auch meine Frau bekamen 2006 viele graue Haare, als ich sechs Monate lang eingesperrt war.

				Ich verstehe die gutgemeinten Worte und guten Absichten meiner Schwester. Doch ich glaube an den Meister und an Dafa. Ich behalte die Lehre des Meisters im Herzen und denke an die Mission der Errettung von Lebewesen. Immer wenn meine Schwester über ihre Angst in Bezug auf meine Verhaftung sprach, lächelte ich sie wortlos an, hörte aufmerksam zu und wartete auf die richtige Gelegenheit, sie über die Fakten aufzuklären und dahingehend zu lenken, dass sie das Fa erhalten konnte.

				Oft rezitiere ich folgenden Abschnitt vom Fa:

				„Natürlich, alles was von den alten Mächten arrangiert ist, erkennen wir nicht an. Ich als Meister erkenne es nicht an, natürlich erkennen die Dafa-Jünger es auch nicht an. (Beifall) Immerhin haben sie getan, was sie tun wollten, so sollen die Dafa-Jünger es umso besser machen und bei der Errettung aller Lebewesen sich selbst gut kultivieren. Wenn ihr bei der Kultivierung auf dämonische Schwierigkeiten stoßt, sollt ihr euch selbst kultivieren und bei euch selbst nachschauen. Das bedeutet nicht, dass man die, von den alten Mächten arrangierten dämonischen Schwierigkeiten, anerkannt hat und dass man versucht, unter den von ihnen arrangierten dämonischen Schwierigkeiten es irgendwie gut zu machen, so ist das nicht. Wir verneinen sogar das Auftauchen der alten Mächte selbst und alles was sie arrangiert haben, auch ihre Existenz erkennen wir nicht an. Wir sind dabei, all das von ihnen vom Wesen her zu verneinen. Alles was ihr getan habt, während ihr sie verneint und wegräumt, ist erst die mächtige Tugend. Es ist nicht so, dass ihr euch in den, von ihnen verursachten dämonischen Schwierigkeiten kultiviert, sondern ihr geht euren eigenen Weg gut, während ihr sie nicht anerkennt. Sogar die Erscheinung der dämonischen Schwierigkeiten bei der Beseitigung von ihnen selbst, erkennt ihr nicht an. (Beifall) Von diesem Blickwinkel her gesehen, ist das, was uns gegenübersteht, die totale Verneinung der alten Mächte. Auch die Erscheinung ihres verzweifelten Kampfes wird weder von mir noch von den Dafa-Jüngern anerkannt.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004, 23.05.2004)

			

			
				An einem Nachmittag im letzten Sommer kam ein gut gekleideter junger Mann in meinen Laden. Er schien recht arrogant zu sein und kaufte eine Packung teure Zigaretten und ein Getränk. Wie immer sendete ich, während er sich die Zigaretten und das Getränk aussuchte, aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Faktoren in anderen Dimensionen aufzulösen. Ich hoffte, dass er die wahren Umstände begreifen und errettet werden würde. Als er zum Zahlen kam, klärte ich ihn über die Fakten auf. Er sagte nichts und schaute mich kalt an. Er sagte nichts, als ich den Versuch unternahm, ihn zum Austritt aus der KPCh zu bewegen. Er war auch noch ganz stumm, als ich ihm von den Zusammenhängen der inszenierten Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens erzählte. Er blieb weiterhin stumm, als ich zu ihm sagte, dass Falun Dafa gut ist und er sich immer daran erinnern solle und auch daran, dass Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind. Damals war mein Fa-Lernen sehr gut und mein Herz war ganz aufrichtig. Ich wollte einfach nur alle Menschen ohne Unterschiede die Wahrheit wissen lassen, damit sie gerettet werden. Als ich diesem jungen Mann alle grundlegenden Fakten nahegebracht hatte, hörte ich auf. Daraufhin fragte er mit kalter Stimme: „Wissen Sie eigentlich, wer ich bin? Ich bin der, der Sie ins Gefängnis stecken könnte.“ Dann ging er mit seinen Zigaretten und seinem Getränk weg.

				Dieses Ereignis hinterließ bei mir einen tiefen Eindruck. Bei meinen täglichen Bemühungen, über die Fakten aufzuklären, gelangte ich zu dem tiefen Verständnis, dass der Wunsch zur Errettung von Lebewesen stärker wird, wenn wir das Fa besser lernen und dann sind wir in der Lage, mit weniger Eigensinn die wahren Umstände zu verbreiten. Auf diese Weise hören mehr Menschen die Fakten und es ist leichter, andere aufzuklären. Außerdem ist die Erfolgsquote bei den Austritten aus der KPCh höher. Wenn mein Fa-Lernen nicht gut ist, dann erscheint der Eigensinn der Angst. Das ist in gewisser Weise ein bestimmter Grad an mangelhaftem Vertrauen in den Meister und das Fa. Wenn wir das Fa gut lernen, ist unser Herz aufrichtig, wir vertrauen dem Meister und dem Fa und unsere Erklärungen der wahren Umstände in Person sind sicher!

				Der Meister sagte:

				„Dafa-Jünger, ihr seid der goldene Glanz in der trüben Welt, die Hoffnung für die weltlichen Menschen, Fa-Tu, die den Meister unterstützen und die zukünftigen Fa-Könige. Kommt fleißig voran, Erleuchtete in der Menschenwelt, alles aus der Gegenwart ist der Glanz der Zukunft!“ (Li Hongzhi, Gratulation, 31.12.2005)

				Meine Arbeit ist wirklich viel und sehr ermüdend, doch ich weiß, dass ich sehr viel Glück habe, ein Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung zu sein, ein „Gesandter von Shen” zu sein und dem Meister nachzufolgen, um Lebewesen zu erretten. Dies ist des Lebens höchste Herrlichkeit. Ich will mich für Dafa einsetzen! Ich will mein Bestes geben bei den drei Dingen, die die Dafa-Jünger tun sollen. Ich will meine Mission mit allen Mühen beenden.

				Der Meister sagte:

				„Die Fa-Berichtigung wird mit Sicherheit gelingen und die Dafa-Jünger werden mit Sicherheit zur Vollendung kommen.“ (Li Hongzhi, „Grüße” 6.2.2008)

				Heshi.

				Neue Praktizierende: Professorin hat eine Schicksalsverbindung mit Dafa

				Von einer Falun Gong-Praktizierenden aus Festlandchina

				(Minghui.org) Ich bin eine neue Praktizierende, die das Fa am 11. April 2012 erhielt. An diesem Erfahrungsbericht habe ich eine Zeit lang gesessen. Ich reichte ihn nicht ein, weil ich das Gefühl hatte, dass etwas nicht angemessen war. Als ich ihn jetzt erneut las, erkannte ich plötzlich, dass er im ersten Teil meine Eigensinne widerspiegelte. Deshalb habe ich ihn überarbeitet und möchte ihn nun gerne mit den Mitpraktizierenden teilen. Bitte zeigt alles Unangebrachte auf. Heshi.

			

			
				Viele Jahre an den Buddhismus glauben, doch letztendlich eine Schicksalsverbindung mit Dafa

				Ich glaubte an den Buddhismus und dachte, dass ich in meinem Alltag und bei der Arbeit den „erleuchteten“ buddhistischen Grundsätzen folgen sollte. Jedoch war ich oft verwirrt und geriet in Konfliktsituationen. Unter diesem Umstand erhielt ich das Buch „Zhuan Falun“.

				Als ich zwölf Jahre alt war, sah ich himmlische Feen, die Blumen in meine Richtung streuten. Seitdem spürte ich, dass ich jemanden im Himmel kannte. Als ich 25 Jahre alt war, sah ich einmal im Halbschlaf Bodhisattva Guanyin in der Tür stehen und mich ansehen. In jenem Jahr hatte ich geheiratet. Als ich 26 Jahre alt war, fing ich an, an den Buddhismus zu glauben und oft die buddhistischen Schriften zu lesen. Das war vor 20 Jahren.

				In jenem Jahr traf ich jemanden mit übernatürlichen Fähigkeiten. Er lehrte mich die Meditation. Nachdem ich zwei Monate lang praktiziert hatte, konnte ich den Fötus in meinem Körper sehen (zu der Zeit war ich im fünften Monat schwanger). Manchmal schlief ich bei der Meditation ein. Manchmal, wenn ich mich hinlegte, spürte ich, dass ich Kultivierungsenergie hatte. Später meditierte ich nicht mehr regelmäßig, weil mein Kind klein war und fast meine ganze Aufmerksamkeit forderte. Als mein Sohn drei Jahre alt war, wurde er schwer krank. Kein Arzt konnte die Ursache nennen. Als ich aufgeben wollte, schlief ich neben meinem Sohn ein. Auf einmal erwachte ich durch ein helles Licht. Ich öffnete meine Augen und sah Bodhisattva Guanyin. Dieses Mal war sie noch größer als beim letzten Mal. Ich blickte auf meinen Sohn, der fest schlief. Als er aufwachte, war seine Krankheit weg. Danach fing ich an, Bodhisattva Guanyin anzubeten.

				Im Jahr 1999 spürte ich ohne ersichtlichen Grund großen Druck. Ich wollte einfach zu meinem wahren Zuhause zurückkehren. Ich schaute oft in den Himmel und rief in meinem Herzen aus: „Bitte, lass mich nach Hause gehen. Ich möchte nicht mehr in der Menschenwelt bleiben.“ Nachts träumte ich oft, dass ich Freunde im Himmel hätte. Sie flogen nach Osten, um Dinge zu erledigen, und hielten für etwa 30 Minuten bei mir an. Einmal träumte ich, dass ich mich in der Luft befand und mein kleines Kind und seinen Vater hilflos auf dem Boden stehen sah. Ich spürte, dass das Kind sehr traurig sein würde, wenn ich es verließ, deshalb kam ich zu ihm zurück.

				Fünf Jahre später spürte ich immer noch denselben Druck. Genau zu dieser Zeit rief meine Schwester mich an und erzählte mir, dass sie eine Wahrsagerin kenne, die das Schicksal genau vorhersagen könne. Ich ging dorthin und betete törichterweise etwas an, wozu sie mich aufgefordert hatte. Damals hatte ich fünf Buddha-Statuen zu Hause. Immer wenn ich etwas hatte, sprach ich zu jenem Ding, das die Wahrsagerin mir gegeben hatte. Obwohl ich dies fortwährend tat, ging das Gefühl von Schwere nicht weg.

				Ich spürte die ganze Zeit, dass etwas nicht richtig war, doch ich konnte nicht sagen, was es war. Mein Körper war angespannt und ich fühlte mich immer müde. Ich litt an Anämie und Schlafstörungen. Im Jahr 2009 traf ich einen Akupunkteur und fing mit einer zweijährigen Behandlung an. Es half, die Symptome zu lindern.

				Die Akupunktur half mir tatsächlich. Jedoch, manchmal kamen die Krankheiten wieder und ich musste mich weiter behandeln lassen. Ich dachte, dass ich den Akupunkteur immer brauchen würde.

			

			
				Am 11. April 2012 ging ich zu einer Freundin nach Hause, da ich wusste, dass sie eine Falun Dafa-Praktizierende war. In Wirklichkeit hatte sie mir Dafa im Jahr 2009 empfohlen. Damals dachte ich, dass ich, weil ich den Buddhismus kultivierte, nicht beiläufig wechseln solle. Deshalb sprach ich nicht eingehender mit ihr. Nach dem Chinesischen Neujahr 2012 hatte ich den starken Drang, sie zu sehen. Weil sie auf Reisen war, traf ich sie erst am 11. April an. An diesem Abend ging ich zu ihr und stellte viele Fragen.

				Sie lächelte, so als ob sie gewusst hätte, dass ich ihr eines Tages solche Fragen stellen würde. Sie sagte: „Ich gebe dir ein Buch, in dem du alle Antworten auf deine Fragen findest.“ Und so erhielt ich das kostbare „Zhuan Falun“.

				In der gleichen Nacht bekam ich die Antworten, nach denen ich gesucht hatte. Am nächsten Morgen räumte ich alle spirituellen Objekte, Bücher und andere solche Dinge aus meiner Wohnung fort. Sofort fühlte ich mich erleichtert, besonders psychisch. So hatte ich mich seit 20 Jahren nicht mehr gefühlt. Ich las das Buch zu Ende und mir war so, als ob ein verlorenes Kind schließlich den Weg zurück nach Hause und zu seiner Familie gefunden hätte. Am diesem Abend stand ich vor dem Foto des Meisters und sagte: „Ich möchte eine Dafa-Schülerin sein. Obwohl ich spät aufgewacht bin, werde ich mich fleißig kultivieren.“

				Die Freundin musste wegziehen und sie verließ die Stadt, in der ich wohnte. Ich fing an, die drei Dinge zu tun: das Fa lernen, aufrichtige Gedanken aussenden und die wahren Umstände erklären. Ich fühlte mich wie ein Grundschüler. Als ich mich weiter kultivierte, erkannte ich: Um ein wahrer Dafa-Schüler zu werden, muss ich mich standhaft kultivieren.

				Die „Gehirnwäsche-Einrichtung” in meinem Zuhause auflösen

				Meine Umgebung war ziemlich einzigartig, weil sich einige meiner Angehörigen direkt an den Bemühungen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) zur „Aufrechterhaltung der Stabilität in der Gesellschaft” beteiligten. Doch ich wollte die Tatsache, dass ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa begonnen hatte, nicht verheimlichen. Drei Tage, nachdem ich mit dem Praktizieren begonnen hatte, gab ich es gegenüber meiner Familie bekannt.

				Zuerst glaubte meine Familie, dass ich nur darüber reden würde. Doch nach drei Monaten fanden sie heraus, dass ich mich wirklich kultivierte, und fing an, der Sache Beachtung zu schenken. Zu dieser Zeit kam außerdem mein Sohn in seinen Schulferien nach Hause. Kurz vor seiner Ankunft warnte mein Mann mich: „Lasse unseren Sohn nicht wissen, dass du Falun Dafa praktizierst. Ich möchte nicht mit dir debattieren.“ Ich erkannte, dass das eine Prüfung für mich war. Ruhig sagte ich zu ihm: „Unser Sohn ist nun erwachsen. Er hat das Recht, darüber Bescheid zu wissen und zu entscheiden, was gut ist.“ Mein Mann sagte: „Was er weiß oder für richtig hält, interessiert mich nicht. Aber gebe ihm wenigstens keine Materialien.“ Ich sagte: „Ich weiß, was ich zu tun habe, und ich werde deinen Vorschlag bedenken.” Mein Mann verstand mich falsch und dachte, dass ich seine Warnung akzeptiert hätte. Dann dachte ich darüber nach, wie ich meinen Sohn über die wahren Umstände aufklären könnte.

				Acht Tage später saßen wir nach dem Abendessen auf dem Sofa und unterhielten uns. Mein Sohn fragte: „Mutter, praktizierst du Falun Dafa?“ Da ich mir jeden Abend die Fa-Erklärung des Meisters aus Guangzhou anhörte, bemerkte er es natürlich. Ich sagte: „Ja.“ Mein Mann sah mich an und rollte mit den Augen. Mein Sohn fragte weiter: „Warum praktizierst du Falun Dafa?” Ich sagte: „Ich möchte meine Xinxing erhöhen. Zuerst möchte ich ein guter Mensch werden und schließlich werde ich mich zu einer Gottheit kultivieren.“ Mein Mann unterbrach mich und fing mit seiner „Gehirnwäsche“ an. Als er über den inszenierten Selbstverbrennungsvorfall sprach, wurde meine Stimme etwas lauter. Mein Mann sagte: „Du praktizierst Falun Dafa. Wie kommt es, dass du nicht tolerant bist?” Ich senkte meine Stimme, doch mein Mann konnte sich nicht mehr beherrschen. Er schlug auf den Tisch und schrie mich an, wobei er mir auf die Nase zeigte: „Die Partei gibt mir zu essen. Sie ist gut. So oder so kannst du nicht weiter praktizieren. Ich fühle mich nicht gut, wenn du praktizierst.” Auch mein Sohn wurde emotional. Er sagte: „Erwähne bloß nicht die Selbstverbrennung. Als es geschah, war ich in der Grundschule. Ich hatte deswegen drei Nächte lang Albträume.“

			

			
				Ich wusste nicht, was ich sagen sollte, deshalb fing ich an, aufrichtige Gedanken auszusenden. Innerhalb einer Minute schien mein Mann nicht mehr so wütend zu sein. Er sagte: „Ich kann das nicht aushalten, ich gehe spazieren.“ Als er weg war, fragte mein Sohn mich: „Warum sagst du, dass der Selbstverbrennungsvorfall inszeniert war?” Ich sagte: „Komm her und lass mich dir etwas zeigen.“ Dann zeigte ich ihm den Film darüber. Nachdem er ihn angeschaut hatte, sagte er nichts. Wir diskutierten von 18:00 bis nach 22:00 Uhr und ich war erschöpft. Am nächsten Morgen stand ich auf und nach einigen Schritten spürte ich plötzlich eine Energiesäule vom Kopf durch mich durchgehen. Auf column waren drei große Worte: „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht”. Ich fühlte mich sehr stark. Ich erkannte, dass der Meister mich stärkte und ermutigte. Ich dachte: „Wäre es nicht großartig, wenn jede Zelle meines Körper mit Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht angefüllt wäre?“ Nach diesem Gedanken schoss column für einen Moment die Worte Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht heraus.

				Am Morgen dachte ich darüber nach, wie ich meinen Sohn dazu bringen konnte, Dafa zu akzeptieren. Auf einmal hatte ich eine Idee. Als ich zur Arbeit ging, schlief er noch, deshalb schrieb ich täglich die Seitenzahl im „Zhuan Falun“ für ihn auf, um jede seiner Fragen anzusprechen. Zudem ließ ich ihm ermutigende Mitteilungen da. Als ich von der Arbeit zurückkam, fragte ich ihn: „Hast du meine Mitteilungen gesehen?“ Er sagte: „Ja.“ Ich fragte: „Hast du deine Antworten gefunden?“ Er antwortete wieder nur mit einem Wort: „Ja.” Ich nutzte diesen Ansatz, um ihn zum Lesen des „Zhuan Falun“ zu bewegen. Einige Tage vor seiner Abreise zur Schule erklärte er sich bereit, aus der KPCh auszutreten.

				Einen Monat später fing mein Mann eines Abends um 19:00 Uhr an, Dafa und den Meister ohne Grund zu beschimpfen. Er schrie über eine halbe Stunde lang. Dieses Mal war ich sehr ruhig; ich ging in ein anderes Zimmer und sendete aufrichtige Gedanken aus. Das Böse in anderen Räumen war stark. Manchmal wurden meine aufrichtigen Gedanken unterbrochen. Dann begann ich, Zhuan Falun zu lesen. Es funktionierte. Nach einer Weile wirkte er schwächer. Er versuchte, sich mir zu nähern, um mich zu beschimpfen, doch als er in die Nähe meines Zimmers kam, hatte er Angst hereinzukommen.

				In solche Gemütslagen kommt mein Mann nun nicht mehr.

				Die wahren Umstände am Arbeitsplatz mit Weisheit und Barmherzigkeit erklären

				Der Meister sagte uns, dass wir die wahren Umstände mit Weisheit und Barmherzigkeit erklären sollen. Ich dachte: „In meinem Umfeld gibt es viele Intellektuelle. Was ist die geeignete Methode, um ihnen die wahren Umstände zu erklären?“ Ich dachte an die Benutzung von USB-Speichersticks. Ich kaufte 100 2GB USB-Sticks und bat Mitpraktizierende, Informationsmaterialien auf den Stick zu speichern. Ich klärte meine Verwandten, Klassenkameraden und Kollegen über die wahren Umstände von Falun Dafa auf. Zuerst analysierte ich den Umfang an Fakten, den sie akzeptieren konnten, und dann gab ich ihnen eine maßgeschneiderte Version. Oft gab ich über zehn Sticks auf einmal weg. An meinem Arbeitsplatz nutzten sechs von sieben Leitern die Software zum Durchbrechen der Internetblockade und lasen täglich die wahren Informationen.

				Nun haben alle Menschen in meinem Büro die wahren Umstände verstanden und richten sich bewusst nach den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Als ein Kollege einmal einen Konflikt mit einem anderen Mitarbeiter im Büro hatte und sich bei mir darüber beschwerte, sagte ich: „Sei nicht so verärgert. Gibst du nicht deine De (Tugend) weg?“ Plötzlich begriff er die Situation. Seitdem denken alle in meinem Büro daran, dass, wenn andere uns De geben, wir sie immer annehmen und nicht wegschieben sollten.

			

			
				Der Meister hat uns aufgefordert, die wahren Umstände mit Weisheit und Barmherzigkeit zu erklären, und das habe ich gänzlich erkannt. Es gibt zwei Arten von Menschen, auf die ich bei der Arbeit stoße: die einen sind diejenigen, mit denen ich ernste Konflikte habe. Die anderen sind die sehr verbohrten Menschen. Mit den Menschen der ersten Art wollte ich anfangs nicht sprechen. Die Menschen der anderen Art konnte ich nicht leicht überzeugen, deshalb wollte ich auch mit ihnen nicht sprechen. Dieser Gedanke kam tagsüber ans Tageslicht. Abends, wenn ich die Fa-Erklärung an die australischen Praktizierenden lernte, schämte ich mich sehr. „Bezieht sich das nicht auf mich?“ Später dachte ich über verschiedene Herangehensweisen nach und schließlich konnte ich eine Abteilungsmanagerin überzeugen, aus der KPCh auszutreten. Außerdem wurden wir gute Freundinnen. Auch mein sturer Ehemann änderte sich.

				Der Lehrertag stand an. An diesem Tag kam ein Schüler, dem ich geholfen hatte, in mein Büro und wünschte mir schöne Ferien. Als er gegangen war, sah ich, dass er eine Geschenkkarte für mich auf meinen Tisch gelegt hatte. Sofort rief ich ihn an. Wahrscheinlich wusste er, dass ich ihn suchen würde, deshalb nahm er den Anruf nicht entgegen. Am nächsten Tag schrieb ich ihm einen Brief und legte die Geschenkkarte bei. Bald darauf erhielt ich von dem Schüler eine SMS: „Danke, Lehrerin.“

				Dafa-Melodien geben mir stets Energie und reinigen mich. Jeden Tag spiele ich sie im Büro ab; sie helfen mir auf natürliche Weise, die wahren Umstände zu erklären.

				Einmal spielte ich die Shen Yun Musik-CD in meinem Büro ab, als ein Kollege hereinkam. Während er mit mir sprach, schaute er sich die Shen Yun Liedertexte an und fragte: „Die Texte sind so gut. Kann ich sie mir bitte anhören?“ Ich sagte: „Das ist ein Falun Dafa Lied. Ich kann es dir geben.“ Ich gab ihm das Lied „We Tell the Future”. Ein andermal kam jemand zu mir und war von der Musik mit der Guzheng (chinesisches Musikinstrument) angezogen. Er sagte: „Du hast einen großartigen Geschmack. Was ist das für Musik?“ Ich sagte: „Das ist Falun Dafa Musik.“ – „Ah! Falun Dafa hat Musik. Sie ist so schön. Kannst du sie mir bitte geben?”

				Mein Büro ist täglich angefüllt mit der Energie der Dafa Musik. Die Kollegen werden von ihr gereinigt und arbeiten zufrieden. Die Menschen auf meiner Etage wissen nun alle über die wahren Umstände Bescheid.

				Eigensinne aufdecken und beseitigen und sich fleißig kultivieren

				Der Schlüssel zur Kultivierung ist die Beseitigung der Eigensinne. Was die Eigensinne auf der menschlichen Ebene betrifft, solange man entschlossen ist, sie abzulegen, kann man sie leicht aufgeben. Wenn man jedoch auf konkrete Dinge stößt, ist es manchmal leicht, die Eigensinne zu übersehen, besonders diejenigen, die tief verborgen sind. Dann kann man sie nur schwer ablegen. Ich fragte mich selbst: „Möchte ich eine Gottheit oder ein Mensch sein?“ Ich rezitierte das Fa des Meisters. Auf diese Weise beseitige ich die tiefsitzenden Eigensinne, wenn sie aufgedeckt werden.

				Da ich Professorin an einer medizinischen Hochschule bin, weiß ich mehr über Krankheiten als eine Durchschnittsperson.

				Es ist noch nicht lange her, da hatte ich ein Ekzem an meinem Hals. Zuerst tat ich gedankenlos etwas Medizin darauf. Nach einigen Tagen wurde es besser. Doch bald darauf kam es wieder. Diesmal erinnerte ich mich plötzlich an das, was der Meister über „Krankheitskarma“ sagte. Deshalb entfernte ich die Medizin sofort. Ich konnte es jedoch nicht aushalten und hatte auch das Gefühl, dass es größer werden würde. Deshalb tat ich ein kleines bisschen von der Medizin rauf. Es wurde nicht schlimmer und auch nicht besser. Ich schaute in den Spiegel und sagte: „Ich werde nicht mehr versuchen, es zu behandeln. Wenn das Karma ist, werde ich es beseitigen lassen.“

			

			
				Anschließend las ich den Abschnitt im „Zhuan Falun“ über die Buddha-Natur und verschmolz ganz mit den Fa-Grundsätzen. Mit einem Mal spürte ich, dass eine Schicht von Dingen von meinem Hals weggenommen wurde. Ich schaute gleich in den Spiegel und sah, dass das rote Ekzem verschwunden war; nur ein Fleck war übrig geblieben. Obwohl ich glaubte, dass ich ein tiefes Verständnis hätte, hatte ich meine Anschauung über „Krankheit” nicht vollständig beseitigt. Vor Kurzem ging ich mit einer Verwandten zu einer Fußbehandlung. Ich zog meine Schuhe aus und bat den Arzt nachzusehen, ob ich Hühneraugen an den Füßen hätte. Der Arzt sagte, dass ich kein schlimmes Hühnerauge hätte und dass es eine Woche lang mit einem Pflaster behandelt werden könne. Ich akzeptierte das, ohne weiter darüber nachzudenken.

				Am nächsten Tag ging ich auf die Minghui-Website und sah einen Artikel über einen Mitpraktizierenden, der Krankheitskarma beseitigte. Ich lernte daraus und erkannte, dass Krankheit eine Substanz ist, die nicht zu unserer ursprünglichen Natur gehört und durch Karma erzeugt wird. Solange wir nicht dem Arrangement der alten Mächte folgen, wird der Meister uns helfen. Sofort entfernte ich das Pflaster und spürte, dass eine Wolke von Dingen über meinem Kopf entfernt wurde. Ich spürte einen warmen Strom in meinem Herzen und fühlte die Barmherzigkeit des Meisters und die mächtige Tugend von Dafa.

				Wenn wir bestrebt sind, die Eigensinne zu beseitigen, sind Dafa-Praktizierende in einem guten Zustand. Vor nicht langer Zeit sprachen wir beim Erfahrungsaustausch im Haus einer Mitpraktizierenden über das Fleißigsein in der Kultivierung und über die Beseitigung von Eigensinnen. Eine Praktizierende sagte: „Die Wurzel dieses Eigensinns ist Zeit. Es ist unser Eigensinn auf die Zeit.“ Ich wusste nicht, ob unsere Erkenntnis richtig war. Im Nu kam der Fashen des Meisters und lächelte uns an. Glücklich sagte ich zu der Praktizierenden: „Der Meister stimmt zu.“

				Unsere Mission als Dafa-Praktizierende ist die Ausübung der drei Dinge. Da wir in der Welt der gewöhnlichen Menschen leben, sollten wir im Alltag Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zeigen und uns fleißig kultivieren. Wir Dafa-Praktizierende sollen fleißig sein und einen klaren Kopf haben. Nur wenn wir uns standhaft kultivieren, können wir auf unserem Kultivierungsweg vorankommen.
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